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Die vereinigten Staaten von Nord-Amerika, das 
Land, nach welchem Hundert-Tauſende in Deutſch— 
land mit Sehnſucht blicken, ohne es je erreichen zu 
können, nach welchem jährlich mehr als dreihundert 
Schiffe deutſche Auswanderer gleich Frachtgut beför— 
dern, und in welchem bereits mehr als zwei Ali 
onen deutſche Landsleute und deren Nadfommen 
gegenwärtig die gemifchte Bevölkerung bilden, | find 
in den legten zwanzig Jahren fo vielfach von Rei— 
fenden aller Nationen befchrieben worden, daß die 
Herausgabe einer neuen Neife nach dem transatlan- 
tifhen Neiche für überflüffig gelten könnte, wenn 
nicht, wie bei dem vorliegenden Werke, die Perfön: 
Iichfeit und Auffaffungsgabe des Verfaſſers feinen 
Erlebniffen einen fo eigenthümlichen Neiz zu geben 
vermocht hätten, daß man unwillfürlich fortgeriffen, 
mit ihm lebt, wandert und leidet und, der Schilder: 
ung feiner Schickfale folgend, fo unvermerft im die 
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Sitten und Eigenthümlichkeiten des Groſſes der Be— 
völkerung eingeführt wird, daß man glaubt, Alles 
ſelbſt erlebt, Alles ſelbſt empfunden zu haben. 

Nicht ein großes umfaſſendes Werk über Amerika 
beabſichtigte der Verfaſſer, ſondern lediglich die Schil— 
derung ſeiner Erlebniſſe, ſeiner „Streif- und Jagd— 
züge,“ und dieſe bieten die folgenden Bogen in ſolcher 
Lebendigkeit, in ſolcher Friſche und Wahrheit, daß 
man ihnen mit Vergnügen folgt. — Liebe zur 
Freiheit und Unabhängigkeit, nicht aber jener ſo oft 
mißverſtandenen, die nur den eignen Vortheil und 
Genuß ſucht, im Stillen aber, wenn auch nur geiſtig, 
über Andere herrſchen will, und Liebe zur Natur, 
in deren großartiger umentweibeter Pracht noch der 
größte Theil der weitlichen Welt ruht, bewogen den 
Berfaffer, das atlantifhe Meer zu durchichneiden 
und über New: Yorf und Vera: Cruz in das Neid) 
der Aztefen zu dringen. Die umgeregelten merifa- 
nifhen Verhältniffe, der ewige Parteienfampf, der 
vernichtend und zerftörend in den öftlihen Staaten 
jenes großen Reiches berrichte, veranlaßten ihn, feinen 
beabfichtigten Plan zu ändern und fich vorher die 
vereinigten Staaten anzuſehen, ehe er den früber 
befchloffenen zur Ausführung brachte. — Mit feiner 
Büchfe bewaffnet, die Jagdtaſche übergeworfen, tritt 
unfer Neifende die große Tour nad dem „fernen 
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Weſten“ an, zu einer Jahreszeit, wo jeder Andere 
auf Einnahme eines Winterquartiers bedacht geweſen 
ſein würde, um ſeinen Hang zur Freiheit zu verfol— 
gen, ſeinen durch Verhältniſſe gedrückten Geiſt zu 
erfriſchen; — nicht überflüſſig mit Geld verſehen, 
ſeiner Büchſe, dem Auge des Jägers und ſeinem re— 
gen Muthe vertrauend, durchſtreift er die Staaten 
New-Yorf, Dhio, Indiana und Illinois und gelangt 
zum Vater der Ströme, dem mächtigen Miſſiſippi, 
deſſen Laufe, unter tauſend Mühen, Entbehrungen 
und Gefahren, in den verſchiedenſten Verhältniſſen, 
er auf- und abwärts folgt, das Gebiet von Arkan— 
ſas durchſchneidet und nach Texas hinab die Wald— 
ungen und Prairieen des rothen Fluſſes, ein deutſcher 
„David Crockett,“ pürſchend durchdringt. — Theil: 
nehmend folgen wir ſeinen Jagdzügen, die von 
Deutſchen nur ſelten ſo weit ausgedehnt wurden, 
ſiedeln uns mit ihm in Arkanſas an, durchſtreifen 
in ſeiner Geſellſchaft das, ſelbſt noch vielen Ameri— 
kanern unbekannte Ozark-Gebirge, raſten, in unſere 
Decken gehüllt, an ſeinem Feuer, umgeben von den 
ſcalpbegierigen rothen Söhnen des Weſtens, und 
kehren mit ihm durch Louiſiana nach der Heimath 
zurück, wohin nach mehrjährigen Strapazen und 
Erduldungen die Liebe zu den Seinen ihn magnetiſch 
zieht. 
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Gerſtäcker's reger Geiſt, ſein natürlicher, unbe— 
fangener Ton, werden Jeden anſprechen, Jeder aus 
der Lectüre feiner Streif- und Jagdzüge Erheiterung 
und Belehrung ziehen, dem Unzufriedenen aber, dem 
nie die Heimath Befriedigung gewährt, der nur in 
Amerika das Glück zu finden vermeint, das aus ihm 
ſelbſt erwachſen ſollte, der ohne Mühe ein Eldorado 
in der weſtlichen Welt zu finden hofft, wird Ger— 
ſtäcker's Leben und Treiben in Amerika den trüge— 
riſchen Nebel zerreißen, der mit magiſchem Schimmer 
nur müheloſen Genuß und Reichthum jenſeits des 
Deeans vorfpiegelt. 

Hinlänglih mit Amerifa und den dortigen Ver: 
hältniſſen bekannt, gewährte mir die Durchficht des 
vorliegenden Werfes einen hohen Genuß, und mit 
voller Wahrheit Fann ich es Allen empfehlen, die, 
aus den intereffanten Grlebniffen eines Neifenden, 
das bürgerliche Leben eines neuen Volkes in feinen 
Eigenthümlichfeiten Fennen lernen wollen. 


@r. Sromme 
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Erſt ſeit kurzer Zeit von Amerika in das alte Va— 
terland zurückgekehrt, war es im Anfange meines 
hieſigen Aufenthalts gar nicht meine Abſicht, mein 
Tagebuch, zu dem ich mir die Notizen auf meinen 
Zügen geſammelt, und das ich in ſpäteren Muſe— 
ſtunden ausgeſchrieben hatte, um es den Meinigen 
nach Deutſchland zu ſenden, herauszugeben. Durch 
das Intereſſe aber, das, wie mir geſagt wurde, ein— 
zelne Auszüge deſſelben, die in den „Roſen“ er— 
ſchienen, erregt hatten, aufgemuntert, wie durch mehre 
Freunde, die den größten Theil des Uebrigen ge— 
leſen, ermuthigt, unternahm ich die Bearbeitung 
und Vereinigung des Ganzen, das bis jetzt immer 
nur aus Bruchſtücken beſtand, da ich eigentlich nur 
dann in Amerika ein ordentliches Tagebuch geführt 
hatte, wenn mir mein Leben und Treiben ſelbſt in— 
tereſſant genug erſchien, ein ſolches zu entſchuldigen, 
wie zuerſt auf der Seereiſe, ſpäter auf meinem Marſche 
durch die vereinigten Staaten, dann während meines 
Aufenthalts in den Sümpfen von Arkanſas und zu— 
letzt bei dem Jagdzuge in die Dzark-Gebirge. 
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Sehr zu Statten kam mir dabei der Rath und 
Wunſch meiner Freunde, dem Ganzen den eigen— 
thümlichen Styl und die ungezwungene Schreibart 
zu laſſen, in der es begonnen war, da es keineswegs 
ein gelehrtes Werk über Amerika für Auswanderer, 
ſondern nur eine ſchlichte Erzählung und Schilder— 
ung meines dortigen Lebens und Treibens, wie der 
Anſichten ſein ſollte, die ich über die dortigen Ver— 
hältniſſe gewonnen hatte, und wie mir überhaupt 
das ganze Weſen, das ganze Schaffen und Handeln 
jenes gewaltigen Reiches, das ſchon feit fo langen 
Sahren das erfehnte Ziel Taufender ift, erſchienen 
war. Dazu möchte es nicht ganz unndthig fein, 
dem Leſer zu bemerken, daß ein langer Aufenthalt 
unter Amerifanern und. eine fechsjährige, fait ganz: 
liche Vernachläſſigung der Mutterfprache, wohl auch 
Mandes in der Conſtruction der Säge und über: 
haupt in der ganzen Schilderung zu wünſchen übrig 
laffen würde, es dürfte daher auch in. diefer Hinficht 
wohl feiner zu firengen Kritik unterworfen werden. 

Treu babe ich übrigens die amerikanischen. Ber: 
hältniffe, infoweit ich mit ihnen in Berührung Fam 
und fie fennen lernte, bejchrieben, und Mancher wohl 
mag, indem er dieß Feine Werf durchblättert, ver— 
gebens die glänzenden Schilderungen und Erzähl 
ungen des leberfluffes und Reichthums der dortigen 
Landbewohner zu finden verfuhen. Es ift wahr, 
der Landmann kann dort, mit einem mäßigen An: 
fange und harter, fehr harter Arbeit, leichter und 
Schneller ein Eigenthum erlangen, als es im. alten, 
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überfüllten VBaterlande der Fall ift, er entbehrt aber 
dafür auch Alles, Altes, an dem fein Herz in der 
Heimath hing, und findet nur zu bald, daß es nicht 
jo ganz leicht ift, wie er im Anfang glaubte, fich 
von allen den Fleinen Bequemlichfeiten, an die er 
von Kindheit an gewöhnt war, aus dem ganzen ge: 
jelligen eben und Treiben der eultivirten Welt ber: 
ausjureißen und im fremden Lande ein Leben der 
Freiheit, aber auch zu gleicher Zeit eines der Abge: 
fhiedenbeit und der Entbehrungen zu führen, das 
nicht Alle ftarfen Herzens genug find, mit Freudig— 
feit und ohne Klagen zu tragen. 

Sollte aber ein Sagdliebhaber, durch die Schil— 
derung der Zagden gereizt, vielleicht gar noch durch 
die Entbehrungen und Gefahren angefpornt, hinüber 
zum Weften ziehen, Gleiches zu erleben, Gleiches zu 
erfahren, der bedenfe, wenn er vielleicht verirrt, halb 
verhungert, naß und einfam, von Mosquitos gez 
martert, im unbetretenen Walde liegt und fich zu 
Menſchen, zu einen euer und zu etwas Genieß— 
barem binfehnt, oder wenn er vergebens Tage lang 
der Spur des Wildes gefolgt ıft und Nichts, gar 
Nichts zum Schuß befommen kann, wenn ihm der 
ganze Wald wie ausgeftorben fcheint und es: ihm 
vorfommt, als ob alle Erzählungen von Wild und 
Jagden nur einmal, in früheren Zeiten, in der Ein: 
bildungsfraft der- Indianer beftanden haben — der 
bedenke, fage ich, daß ich, ſoviel es in meinen Kräften 
fand, dieß Alles gefchildert hatte und daß alle diefe 
Entbehrungen und VBefchwerden wohl recht ſchön in 
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der Erinnerung, in der wirklichen Exiſtenz aber nichts 
weniger als romantisch find. 

Die Jagd nimmt übrigens in den vereinigten 
Staaten reißend ab, da der amerifanifche Jäger 
Nichts ſchont, und ſchon feit langen Jahren, wenig: 
nigftens feit der Zeit, wo die Felle mit baarem Gelde 
bezahlt wurden, ein wahrer Vertilgungsfrieg gegen 
die armen Hirfche und Bären geführt wird, fo daß 
in fünf Jahren ein Zagdluftiger, wenn er fich nicht 
mit Fleinem Wilde begnügt, Ichwerlich feine Erwart: 
ungen innerhalb der vereinigten Staaten belohnt 
finden und gezwungen fein wird, im Fall er feiner 
Leidenschaft folgen will, die Kelfengebirge und das 
Gebiet der Indianer aufzufuchen, um nur die Fährte 
eines Bären zu finden. 

Mit der nochmaligen Bitte nun, zu bedenken, 
daß ein Mann diefes Buch gefchrieben bat, der ge: 
wiffermaßen eben erjt aus dem Walde fommt und 
dem Leſer bier, im lieben Vaterlande, erzählt, wie 
er Alles dort gefunden und welchen Eindruck es auf 
ihn gemacht bat, ohne fi) viel darum zu kümmern, 
ob es nicht vielleicht noch eine Art und Weiſe gäbe, 
‘auf welche dieß Alles viel beifer und ſchön Fine 
gender gejagt werden könne, übergiebt diefe Blätter 
dem Publicum 


der Berfaffer. 
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Die Seereife. 


Der Weferfabhn 


„Um 9 Uhr gebt der Kahn ab.” — Gewiß? — 
„Ja, kommen Sie ja micht ſpäter!“ 

Das war die Warnung, die ich empfing, als 
ih im Frühjahr 1837 mit dem berführer fprach, der 
mich und mein Gepäck nach dem Schiffe „Conſtitution“ 
bringen follte, das, nach New-York beftimmt, fchon auf 
der Rhede vor Bremerhafen, ungefähr 9 Meilen von 
Bremen, lag und nur noch auf die beiden Lichter, oder, 
wie fie in Bremen genannt werden, Kühne wartete, 
un feine Dedpaffagiere und ihre Sachen einzunehmen... 

Um 9 Uhr war ih an Drt und Stelle, fand aber 
bald, daß ich mich nicht fo hätte zu übereilen brauchen, 
denn noch wurde feine Anjtalt zum Abfahren gemadt; 
ih nahm mir daher Zeit, alle meine Fleinen Sabfeligfeiten 
durchzufehen, um mich zu überzeugen, ob auch alles 
Nothwendige da fei, wo nicht, das Fehlende noch nad: 
zubolen. 

An eine große Kiſte, aber fo, daß ich leicht 
dazu Fommen konnte, batte ich rothen Wein in 
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Flafchen, ein Fäßchen Sardellen, ein Fäßchen Heringe, 
einen weftphälifchen Schinken (o! daß cs ſechs ge 
weſen wären), eine bedeutende Menge Citronen, etwas 
Rum, Pfeffer, Zucder und mehre zinnerne Gefäße, theils 
zum Tifchgebrauch, theils zum Aufbewahren von efbaren 
Gegenftänden beſtimmt, fowie Loffel, Gabel und Meffer 
eingepadt — ich fand Alles, fchlenderte noch recht be— 
baglih an der Weſer herum, den Abgang des KRahnes 
nicht zu verfehlen, und munderte mich fehr über die 
immer zahlreicher anfommenden Neifegeführten. Als ich 
aber die Unmaffe von Menfchen, die alle in dem er: 
bärmlich Fleinen Fahrzeuge transportirt werden follten, 
ſah, ſchien es mir im Anfangeegar Feine Moglichkeit, 
daß daffelbe die Leute alle aufnehmen Fonne, doch was 
ift einem Bremer Kahnführer nicht moglich 2! 

Wie ich noch fo, an eine Ecke gelehnt, daftehe und 
dem Allen zufebe, Fommt ein junger Mann mit einem 
blauen. Mantel, einer etwas militärifchen Mütze und 
einer Brille, eine lange Pfeife in der einen Hand, einen 
Tornifter in der anderen, auf mich zu, betrachtet mich 
einen Augenbli und begrüßt mich dann mit dem ver: 
traulihen Du. Sen Gefiht war mir befannt, doch 
erft, als er ſich nannte, erinnerte ich mich feiner. 
Es war 5. ‚ ein früherer Schulcamerad von 
mir, der mit mir auf demfelben Schiffe die Neife nach 
dem Drte meiner Sehnſucht machen wollte. 

Sein Anblid brachte zum erſten Male, feit ich 
von Allem, was mir lieb und theuer war, Abfchied 
genommen hatte, ein Gefühl in meine Bruft zurücd, als 
ob ich doch noch nicht fo ganz verlaffen, als ob doch 
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noch Jemand auf der Welt fei, der fich für mich ine 
tereſſire. Daß mir beide von nun an unzertrennlich 
waren, verſteht ſich von felbit. 

Wir fchlenderten jest noch eine Weile in der Stadt 
herum und erfuhren, als wir zum Kahne zurücfehrten, 
mit Beſtimmtheit, daß derfelbe erſt am Morgen des 
nächſten Tages abgehen würde. Die meiften der Paſſagiere 
fehrten den Abend noch einmal an’s Land zurück, ich blieb 
mit H. an Bord bei unferen Sachen, und am nächſten 
Morgen, am erſten Pfingitfeiertage, lichteten wir den Anker, 
d.h. banden den Kahn vom Ufer los und gingen mit der 
Ebbe und einem nicht befonders guten Winde unter 
Segel, um fobald als möglich unfer Schiff zu erreichen. 
Aber nur der, welcher eine folche Reife, auf einem folchen 
Fahrzeuge, mit einer folhen Anzahl von Paſſagieren ge: 
macht bat, kann ſich das Leben und Treiben vorftellen, 
das wir an Bord unferes Rahnes führten. Nothig möchte 
es hier fein, eine furze Befchreibung deffelben zu geben, 
da diefe Kähne noch immer gebräuchlich find, und wohl 
noch Zaufende von Ausmwanderern in folhen Trauer: 
bichlen aus der Heimath fortgefchafft werden. 

Es war ein einmajtiges Fahrzeug mit einem großen 
Schoner-Segel, das am Hauptmaft durch große hölzerne 
Ringe befeitigt war, und einem lateinischen Segel am 
Bugipriet, eben fo eingerichtet. Die ganze Länge deffelben 
betrug ungefähr 15 Schritt, feine Breite vielleicht 5 — 6 
Schritt, im Hintertheil war es mit einer Art Cajüte ver: 
fehen, die aber blos den Namen einer folhen Einrichtung 
hatte. Es war ein kleines vierecfiges Loch, mit zmei 
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Schlafſtellen an der einen Seite und einem kleinen 
Schranke an der anderen, und ſo eng, daß es nicht mög— 
lich geweſen wäre, mehr als 6 Menſchen unten aufrecht 
hineinzuſtellen. 
Man denke ſich nun in dieſem Kahne (die Cajüte 
ſtand blos zur Verfügung des Kahnführers oder Capi— 
tains, wie er ſich gern nennen hörte) 60 Paſſagiere, 
ſage ſechszig lebendige Paſſagiere, mit ihren Koffern, 
Kiſten, Hutſchachteln, Tüchern voll Proviant, Mänteln, 
Decken, Matratzen ꝛc. ſitzend, gelagert, ſtehend, und zwar 
nicht allein junge Männer, nein, alte und junge Frauen, 
Greiſe und Knaben, junge hübſche Mädchen und alte 
Jungfern. Hätte mir früher Jemand geſagt, daß eine 
ſolche Maſſe von Menſchen in ſolchem Raume unterge— 
bracht werden könnte, ich hätte es gar nicht geglaubt. 
Als ſich Alles gelagert und placirt hatte, und 
ich feſt überzeugt war, daß es nicht moglich ge: 
mwefen wäre, auch nur noch. einen einzigen Menfchen 
unterzubringen, wir hätten ihn denn unter das Ded 
gehangen, kamen noch ein Paar Beine durch die 
Luffen, ihnen folgte eine blaue Jacke und dann das 
dicke, rothe Geficht unferes fidelen Capitains. Nach: 
dem er eine Weile mit den Füßen nach einem harten 
Puncte zum Feftitehen gefühlt batte, ließ er die Hände 
los und landete glüclih auf den Hühneraugen eines 
langen Schneiders, der fich zwiſchen zwei Kiften hinein: 
geklemmt hatte und dort ſtehend eingeichlafen war. Diefer 
zog die langen Weine vor Schmerz in die Hohe, mar 
aber fo verdust (der arme Teufel war noch halb im 
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Schlafe), daß er den guten Capitain oder Theerjack, wie 
wir ihn nannten, höflich um Verzeihung bat. 

Dieſer fing nun an im Raume umherzugehen, wenn 
man überhaupt von Gehen reden kann, denn er mußte 
oft über zwei oder drei Perſonen auf einmal hinwegſteigen 
und fand kaum ſoviel Platz, daß er wieder einen 
Fuß einklemmen konnte. Mas wollte aber um Gottes— 
willen der gute Menſch da unten? Michts, als 
die hübſchen Mädchen, die wir unter unferen Paſſa— 
gieren zählten, in Augenfchein nehmen; deßhalb ftieg 
und FEletterte er fehr freundlich von einer zur anderen 
und verfuchte fein Beßtes, fich angenehm zu machen, 
Mind und Wetter aber, Drt und Zeit, Alles war 
gegen ihn, und er befam nur fchnode Worte von dem 
einen und ein Hohnlächeln vom anderen Theile der 
Paſſagiere zum Lohne. Als er fah, daß das fchone Ge: 
Schlecht nichts von ihm miffen wollte, machte er ſich 
an das andere und fing an mit verfchiedenen Schnaps: 
flafchen zu liebäugeln, die fich ihm bedeutend günftiger 
zeigten, denn "bie und da wurde eine derfelben von 
unjferem Kahnführer enttopfelt und oft fehr genau uns 
terfucht. 

Als er endlich wieder aufs Verde Fam, folgte 
ih ihm mit einiger Kraftanftrengung, um wenig— 
jtens etwas frische Luft zu genießen; das Wetter war 
aber fchlecht, der Himmel trübe und regnerifch, und dabei 
ging ein recht fhneidender Mind, obgleich es Pfingſttag 
mar; die Ufer der Wefer fahen auch fo trüb und leder: 
farben aus, daß einem ganz melancholifch dabei zu 
Muthe wurde. H., der mir nachgefolgt war, und ic, 
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wir fteften uns daher ein Paar Cigarren an, ſetzten 
uns nieder und erzählten uns alte Gefchichten. 

Als es zu dunkeln anfing, mußten wir Anfer werfen, 
da der Wind nicht ganz günftig war, und der Schiffer 
auf den Strand zu laufen befürchtete. Der fleine 
Anker flog über Bord, das Schiff ſchwenkte herum, die 
Segel fielen herunter, und für die Nacht mwenigftens 
waren wir in Ruheſtand verſetzt. 

Als der Nachtthau Fühler und näſſer fiel, fliegen 
auch wir wieder in den Naum binunter, der uns mit 
finfterem Schlunde angähnte, denn es war dunfel wie 
im Grabe, feine Laterne brannte, und unten lag Krethi 
und Plethi durcheinander. Wie ich eigentlich über 
alle diefe Geftalten hinweg gefommen bin, ift mir noch 
immer ein Räthſel, ich weiß nur, daß ich die Nacht 
hindurch auf der Ede eines Koffers faß und mich mit 
dem Kopfe an eine große Kiſte lehnte, an der mir das 
Vorhängeſchloß fehr ım Wege war, denn ich ftieß forte 
während mit dem Kopfe daran. 

Mech ein Anblick am nädhften Morgen! Mir 
war übrigens fchlecht zu Muthe, ih war hungrig 
wie ein Wolf, was auch Fein Wunder war, denn 
ich hatte feit dem vorigen Morgen nichts gegeflen, 
holte daher jest etwas Brod und Käfe aus der 
Zafche und verzehrte dieß mit wahrem Heißhunger, 
nachdem ich vorher auf dem Verde mir im einem 
Eimer Weferwafler tüchtig Gefiht und Hände gebadet 
hatte. Das Wetter war etwas befler geworden, und 
unfer Kahn zog langfam den Strom hinunter. Es 
mochte acht Uhr fein, als uns ein Fleines Fiſcherboot 
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ein Schellfiſchfänger, begegnete. Ich kaufte für wenige 
Grote einige herrliche Schellfiſche, die uns unſer Capi— 
tano von ſeinem dienſtbaren Geiſte zubereiten ließ. 
Natürlich aß er, als ſie gebraten waren, auch mit. 
Als die Fluth eintrat, ankerten wir von Neuem, und H. 
und ich fuhren mit dem einzigen Matroſen, den wir hatten, 
an's Land, um wieder einige Proviſion einzunehmen, da 
unſere Waſſerfahrt etwas langwierig zu werden drohte. 
Nachmittags lichteten wir mit der Ebbe wieder den 
Anker und kamen bis an ein kleines Städrehen, ich 
glaube, es heißt Brade, von wo uns frohliche Tanz: 
muſik entgegenfchallte. 

Unfer Theerjaf wäre aber da nicht vorbeigefahren, 
und wenn die ganze Bremer Admiralität daneben 
Schildwacht geftanden hätte; trog dem günftigen Winde 
und der Ebbe wurde geanfert, und das Fleine Schiff, 
das er, hinten angebunden, immer mit ſich führte, brachte 
wenigftens den jüngeren Theil der Paſſagiere (einige 
ganz junge Schreihälfe ausgenommen) an’s Ufer. 

Dort wurde nun ein paar Stunden lang tüchtig 
getanzt, woran ich aber feinen Theil nahm. Mir 
war's nicht-wie tanzen, jedoch kann ich wohl fagen, daß 
mich der Anblie recht amüfirte. Diefe Auswanderer 
in ihren verfchiedenen Landestrachten, eben im Begriff, 
dem Vaterlande Lebewohl zu fagen, tummelten fich 
nach den Klängen von einem Paar Biolinen und einer 
Trompete gar fuftig herum, und die Sorge für die Zu: 
funft fchien fie wenig zu kümmern; als aber die Nacht 
näher und näher rückte, fing denn doch auch das, eben 
nicht ehr zarte Kahnführergemwiffen an, unferem Capis 
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tain Vorwürfe zu machen; der Wind war zur Aus— 
fahrt günſtig, und er wußte, daß das Schiff auf der 
Rhede ſeiner warte. Er trommelte daher ſeine Ladung 
zuſammen, und bald ließen wir die ſich in der Ferne recht 
gut ausnehmenden Klänge der Tanzmuſik weit zurück. 
Einen Spaß hatten wir übrigens, wenn auch auf Un— 
koſten Anderer, der uns die Zeit wenigſtens etwas ver— 
kürzte. In Vegeſack, einem kleinen Städtchen an der 
Weſer, hatten wir noch drei Paſſagiere eingenommen, 
die ebenfalls mit unſerem Schiffe fahren wollten, einen 
bejahrten Mann, vielleicht 45 bis 46, ſeine Ehehälfte, 
vielleicht 38 bis 39, und ihren hoffnungsvollen Sohn, 
ungefähr 18 Jahre alt. Da, in unferen Kahn noch drei 
Perfonen zu placiren, eine reine Unmoglichfeit geweſen 
wäre, fo hatte ihnen Theerjac feine „Cajüte,“ wie er es 
nannte, abgerreten. Mit nicht geringer Schwierigkeit 
war es gelungen, die beiden alten, etwas unbeholfenen Leute 
hinunterzufchaffen. Mit defto größerer Leichtigkeit langte 
Wilhelm (eben diefer Hoffnungsvolle) dafelbit anz denn 
als er fich überzeugen wollte, ob feine Aeltern glücklich 
unten wären, rutichten ihm die Füße aus, und wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel fuhr er zmwifchen den zum 
Tode Erfcehrodenen nieder, im Vorbeigehen noch feiner 
Mutter den Hut abreifend, die bald in Ohnmacht ges 
fallen wäre. 

Als es Schon fat Abend geworden war, fiel es une 
ferem Zührer noch ein, daß er Theer brauche, der in 
eben diefer Cajüte und zwar unter dem Fußboden ftand, 
in den ein vierecfiges Loch hineingefchnitten war, in das 
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wieder ein Deckel paßte, unter welchem der ziemlich 
große Theertopf ſtand. 

Der Matroſe, der, beiläufig geſagt, in Bracke zu 
viel geladen und dabei die Grundregel bei dem Be: 
frachten eines Schiffes vergeffen hatte, die ſchwerſten 
Sachen nie den oberen Naum einnehmen zu laffen, da 
font das Gleichgewicht fehr fchwer herzuftellen iſt, 
taumelte in die enge Deffnung binein und machte dem 
Kieeblatt da unten begreiflih, daß er das vieredige 
Loch in der Mitte aufmachen müffe, und fie fich daher, 
jo gut e8 ginge, an die Wand drüden mochten. 
Gefagt, gethan. Die Aufforderung, fih an die Wand zu 
drücken, war übrigens leichter ausgefprochen, als in Auss 
- führung gebradht, da fchmale Bänfe an den niederen 
Wänden dinliefen. Der Verſchlag wurde jedoch geöffnet, 
der eiferne Topf hervorgezogen und mit dem einen feharfen 
Fuße gerade auf Wilhelm’s Zehe niedergelegt, der den 
Fuß zurück und die Zerfe hinten gegen die Wand fchlug. 
Aber fein Leidensfelh war noch nicht vorüber. Mit 
bimmlifcher Geduld erwartete er den Abzug des Matrofen, 
der den Topf mit beiden Händen in die Hohe bob, ihn 
dem obenftehenden Kahnführer zu reichen, der ſchon 
die Hand danach ausftredte, doch — 

mit des Geſchickes Mächten 

ift fein ew’ger Bund zu flechten, 
‚Dem Zopfe fchien es aber unten beffer zu gefallen als 
oben, er drehte fich in des Taumelnden Hand — Wil: 
beim, der barmlofe Wilhelm befam den ganzen Theer, 
der Sapitain dagegen nichts als vielleicht die Opferdüfte, 
die zu ihm emporfchwebten. Es war aber feine gnädige, 
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barmberzige Gottheit, der geopfert wurde, denn der 
Gapitain fluchte, wie ein roher Heide, von oben ber: 
unter. Und was fagtet du, Wilhelm? du ftandejt 
wie Butter an der Sonne, du mochteft dich nicht 
einmal felber anfaffen, du fchnitteft ein höchſt un: 
angenehmes Geficht, hatteſt aber doch den Troft, 
guter Wilhelm, daß, wenn nur irgend Wahrheit in 
dem alten Sprüchmort: „wer gut fehmeert, der gut 
fährt,“ Säge, du eine bochit glückliche MR haben 
müßteſt. 

Noch eine ganze Nacht mußten wir in dem er— 
ſchrecklichen Kaſten zubringen, und es würde Bogen 
füllen, alle die komiſchen und ernſthaften Geſchichten zu 
erzählen, die da vorfielen; doch das würde zu meits 
fäufig und für Alle, die es nicht mit erlebt haben, zu 
unintereffunt fein. 

Am nächſten Morgen fahen wir das nächte Ziel 
unferer Beftimmung, die Barke „Conſtitution“ mit 
aufgebifter Signalflagge vor Anfer liegen. Wir liefen 
an fie heran, warfen unfere Seile hinüber und fprangen 
an Bord, 
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Es iſt gar nicht moglich, die Unordnung, die jegt 
‚entftand, zu bejchreiben. iner der Kähne war ſchon 
vor 2 Tagen mit der Hälfte der Paſſagiere angelangt, 
und diefe hatten den dadurch erlangten Bortheil benust, 
indem fie fich die beten Cohen oder Schlafftellen ausgelucht 
und alle ihre Sachen ſchon in Ordnung gebracht hatten, 
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was mwenigftens etwas vortheilhaft zu thun, in dem 
engen Raume gewiß Feine Kleinigkeit war, Man 
denfe fih nur einen, von Balken und Bretern bes 
gränzten Naum, 11 Schritt lang, 9 Schritt breit und 
8 Fuß hoch, in der Mitte mit hölzernen Balken ver: 
fehen, die das Verdeck ſtützen und zugleich dazu dienen, 
das Gepäck zu halten. In diefem Raume nun denfe 
man fich ferner am jeder Seite eine doppelte Neihe von 
Schlafſtellen, d. b. eine über der anderen, jede ungefähr 
6 Fuß lang .und 6 Fuß breit, für 5 Mann eine jede, ein- 
gerichtet, oder vielmehr nicht eingerichtet. Nechnet man 
alfo von einer Breite von 9 Schritt oder 18 Fuß die an 
beiden Seiten befindlihen Schlafftellen, jede zu 6 Fuß, 
ab, fo bleiben 6 Fuß Zwifchenraum. Da in diefem Raume 
nun wieder die Kiften und KRaften mit Wäſche und Pro— 
viant von allen Paſſagieren aufgehäuft und mit Seilen 
und Striden an die Balfen in der Mitte befejtigt waren, 
um das Umberrutfchen derfefben bei unruhigen Wetter 
zu verhindern, fo blieb Fein größerer Raum übrig als 12 
bis 14 Zoll an jeder Seite in einer Lange von 22 Fuß 
für 118, fage 118 Paſſagiere! Ich wollte es erft gar 
nicht glauben, daß wir in dem Heinen Naume in folcher 
Maſſe beifammen waren, babe mich jedoch fpäter davon 
überzeugt. Als ich den Raum, die darin herumkriech— 
enden und Eletternden Gejftalten (denn es berrfchte des 
naflen Wetters wegen ein gewiſſes Dufter im Zwiſchen— 
def) nun betrachtete, Famen mir fo fonderbare Ahnungen 
von dem MWälzen und Schaufeln des Schiffes, von dem 
Losgehen der Seile, welche die Kiften und Koffer hielten, 
von dem LUimberfliegen des Gepäds, von Seefrankheit und 
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Erbrechen, auf das die in einer wahren Unzahl vor 
bandenen zinnernen Gefhirre gar wehmüthig zu deuten 
fchienen, vor die Seele, daß ich fihnell die Leiter 
hinan aufs Verdeck kroch. 

Die Konftitution war eine Barfe, d. h. ein dreis 
maftiges Schiff, nur mit dem Linterfchiede, daß die 
Raen am hinterſten oder Befanmafte fehlten, und diefer 
ein großes Beſanſegel und Befantopfegel hatte; font war 
das Verde geräumig und, wie es mir fihien, recht 
nett und behaglich eingerichtet. Obgleich wir nun noch 
vor Anfer lagen, fo ſchwankte das Schiff doch ziemlich 
jtarf, wie es mir mwenigftens im Anfang vorfam, da 
ih das Schaufeln noch nicht recht gewohnt war. Ende 
ih wurde es dunfel, und ich Eroch in das Zwiſchendeck 
wieder hinunter, mir noch vor einbrechender Finfternif 
meinen Schlafplag ein wenig zu beichauen. 

Es waren unferer fünf, die das Schiefal und unfer 
eigener Wille vermocht hatte, in einen 6 Fuß breiten 
und 6 Fuß langen Raum hineinzufriehen, und zwar 
mit der kühnen Idee, dort dem Schlummergotte in die 
Arme zu finfen, der uns übrigens, beilaufig gefagt, gar 
nicht einzeln hätte in die Arme nehmen fonnen, denn 
wir Sagen fo dicht beifammen, daß er entweder nur 
alle fünf in Bauſch und Bogen oder gar feinen in 
Schlaf wiegen Fonnte, 

Unfere Matratzen (jeder hatte eine Matratze und 
eine Dede) wurden unten hineingelegt, und wir Frochen, 
einer neben den anderen, darauf. Als vier darin 
lagen (zwei von unferen Schlafeameraden waren wahre 
Koloffe), war der Raum ausgefüllt, und nun entftand 
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die Frage: „wo foll der fünfte bin?” Quer über? 
das wäre für die Unterlage zu unbequem gemefen; unter 
die Kopfe? das wäre für H., welcher der fünfte Mann 
war, nicht jehr angenehm geweſen, und dann war diefer 
auch fo eig und knochig, daß ich nicht weiß, ob 
fih unjere Schädel gur dabei befunden haben würden; 
wir legten uns alſo alle auf die Seite, und 9. 
ſchob fih noch ein. Er paßte gerade in die Lücke; an 
ein Umdrehen war aber nun nicht mehr zu denfen, und 
fo verbrachten wir die erfte Naht auf dem fo lang 
erfehnten Schiffe Als ich, menigftens auf der linfen 
Seite, denn die rechte war und blieb feſt eingefchlafen, 
am nächiten Morgen aufwachte, waren mir alle Glieder 
wie zerfchlagen und zerjtoßen, es fehlte nicht viel, fo 
hätte ich das Heimmeh befommen, jedoch erhob ich mich, 
fo gut es gehen wollte, und ‚ging auf das Verdeck, um 
mich zu waſchen. 

Ein Eimer voll Weferwaffer, das bier fchon halb 
falzig ift, diente mir zum Waſchbecken, und der Wind 
pfiff recht Falt und unfreundlih durch das Taumerf, 
Fest fing es auch unten an Jebendig zu werden, und 
als ich durch die enge Deffnung in das Zwilchendec 
hinunterfchaute, fiel mir Schiller’ 8 Taucher recht lebhaft 
ein, „wies von Salamandern, Molhen und Drachen 
fi) regt im dem furchtbaren Hollenrachen.“ Lachen, 
Singen, Toben, Kinderfchreien, Weinen, Beten, Fluchen, 


Alles, Alles tonte von da unten herauf, und bald 


Eletterte ein - verfchlafenes Gefiht nach dem anderen 
die fteile Leiter herauf und blinzelte mit den, an die 
Dunfelheit gewohnten Augen der bie und da durch 
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dünne, graue Wolken blinkenden Morgenſonne entgegen. 
Als das wohl eine Stunde gedauert hatte, rief plötz— 
lich eine Eräftige Stimme im Vordertheil des Schiffes: 
„Schaffen!“ — und gleich darauf kam Leben in den 
Theil unferer Schiffsmannſchaft, welcher ſchon einige 
Tage an Bord war, und bald wurde auch uns das 
geheimnißvolle Wort erflärtz es hieß „Frühſtück, Mit— 
tageſſen, Abendbrod“ — Alles, es war gemiffermaßen 
eine Schiffshieroginphe. Wir befamen Kaffee, Schiffs: 
zwiebad und Schwarzbrod, melches ziemlih gut 
ſchmeckte; Jeder mußte aber mit feinem Kaffeetopfe 
oder Keffel, oder was er fonjt hatte, hingehen und es 
fich felber holen. 

Rest hatte ich erſt Zeit, mir meine Reiſege— 
fährten ein wenig genauer zu betrachten. H's. babe ich 
ſchon erwähnt, die anderen drei waren ein Tifchler Mihr, 
ein Doctor Tsmr. und ein Apothefer Vgl., die beiden 
Zegteren ein paar Eoloffale Geftalten, die füglich eine 
Cohe für fich allein hätten haben follen. Alles, was 
ich von den Leutchen in der Gefchwindigfeit fehen 
Eonnte, fchien mir recht angenehme Geſellſchaft zu ver: 
fprechen. 

Die Unordnung, die jest noch auf dem Schiffe 
berrfchte, war wirklich grenzenlos; Keiner wußte, wo er 
bingehorte, und Jeder fragte nach feinen Sachen, nad 
dem und dem Koffer, nach der und der Kifte, und die 
Frauen und Mädchen insbefondere (wir hatten deren 
ungefähr 20 bie 25 an Word) hatten noch gar Feine 
Gefege unter ſich gemacht, anftatt acht fprachen immer 
fecchszehn auf einmal. Recht leid thaten mir in dem. 
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Gemwirre und Spectafel auch einige Damen, die wahr: 
fcheinlich durch Vermögensumſtände gezwungen waren, die 
billigere Ueberfahrt im Zwiſchendeck der fehr theueren 
in der Cajüte vorzuziehen, und die nun, alle die Fleinen 
Bequemlichfeiten, an die fie von Kindheit auf gewöhnt 
waren, entbehrend, fich hochit unglücklich zu fühlen fchienen. 
Für einen einzelnen Mann gebt es ſchon, fih im Ded 
durchzufchlagen, ja, es iſt fogar höchſt intereffant, all 
diefes Wefen und Treiben einmal mitzumachen, und ich 
möchte um Alles in der Welt nicht in der Cajüte ges 
reift fein; für ein Frauenzimmer jedoch ift das eine ganz 
andere Sache, denn was dem Manne zum Spaf und 
zur Unterhaltung dient, kann die Frau nur verlegen 
und zurücjchreden, Anders war es jedoch mit 
einigen Dldenburger Mädchen; die fehienen ganz in 
ihrem Fahrwaſſer zu fein, und ie toller es zuging, je 
größere Unordnung, je größerer Spectafel vorfiel, deito 
mehr lachten und tobten fie; auch Israels Stamm hatte 
einige 60 Nepräfentanten im Zwiſchendeck der Conſti— 
tution, und, Gott fei Darf, auch NRepräfentantinnen, 
denn wären's lauter fchmuzige Krämer gemefen, ich 
wäre über Bord gefprungen. 

Schon ein paar Tage hatte das fo gedauert, als 
endlich der Lootfe an Bord fam, und die Anfer gelichtet 
wurden. 

Fest ward Leben im Schiffe, und Alles war froh und 
munter, Keines wollte unten im Raume er” das 
ganze Verdeck war voll Menfchen. 

Mit ziemlich gutem Winde fegelten wir aus und 
waren in Furzer Zeit in der Nordſee. Der Lande 


16 Das legte Land, 


ftreifen, den wir noch ſahen, wurde ſchmäler und ſchmäler, 
der Zootfe ging in feinen Fleinen Kutter und verließ ung. 
Auch dieß Fahrzeug wurde Fleiner und kleiner. Jetzt 
ſchaute nur noch ein dünner, blauer Streifen mit einem 
ſchwarzen Wunete darauf hervor; es war der Kirchthurm 
von Wangerode, und auch diefer wurde endlich immer 
nebliger und unbeflimmter, 

Dort fhwand die Heimat) — das verlaffene Va— 
terland — in der blauen Ferne, dort, hinter jenen dün— 
nen Wolfen, die fih auf dem Waſſer lagerten, lebte 
Alles, was mir auf diefer Welt lieb und tbeuer war, 
Alles — und ih batte nicht einmal eine Thräne, als 
das Letzte vom beimifchen Strande im Nebel zerfloß, 
feine Ihräne, es war, als ob der Quell verfiegt fei, und 
mit trockenen Augen jtarste ich noch lange, lange nach 
der theueren Himmelsgegend. 

Es dunfelte, und ich ging früh zu Bett, meinen Ge: 
danken nachzubängen. Kaum aber lag ich darin, als auch 
Ihon meine Schlafcameraden anfamen, und das Quetſchen 
wieder losging; übrigens war es den Abend ziemlich 
fill im Zwifchended, das Verſchwinden des Vaterlandes 
mochte doch wohl Manchem an’s Herz gegriffen haben. 

Das Schiff fing jest an, von günftigem Winde ge: 
fchaufelt, ziemlich unruhig zu geben, und ein unerträg- 
liches Gefühl wedte mich in der Nacht. Sch erwachte 
und fühlte, daß ich mit dem Kopfe viel niedriger als 
mit den Süßen lag; wir lagen nämlich auf dem Starbord 
oder Der rechten Seite des Schiffes, wenn man am Steuer: 
ruder fteht, und zwar mit dem Kopfe nach dem Mittel: 
puncte zu, der frifcheren Zuft wegen; der Wind aber kam 
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von NO., und das Schiff lag ziemlich ſchräg auf die 
Earbord= oder finfe Seite hinüber. Unter Lachen und 
Fluchen, und nicht ohne bedeutende Schwierigfeiten ver: 
änderten wir unfere Sage und befanden uns dann 
etwas behaglicher. 

Die nächſte Morgenfonne beichtien manches Leichen: 


blafle, ellenlange Geſicht. Die Ser ging hoch, das Schiff 


Ichwanfte und Schaufelte furchtbar und hatte die unan- 
genehmfte Bewegung, die es haben kann, indem es von 
den Mellen vorn hoch emporgehoben wurde und dann 
wieder tief in fie bineinfchlug, und- zwar fo reißend 
Schnell, daß einem der Athen bei manchen Sprüngen 
verging. Diefe Bewegung blieb nicht ohne Folgen. 
Die Magen der meijten unferer lieben Unglüsfsgefährten, 
zwar on eine anftändige Bewegung, aber feinesmegs 
an diefes Herummerfen und Auf- und Abfchutteln ge: 
wohnt, revoltirten, und fürchterlich war das Nefultat. 
Mie ich fchon erwähnt habe, hatten wir eine fehr 
große Menge Suden, mit wenigen Ausnahmen, aus der 
niedrigften Claffe an Bord; diefen Leuten war num 


von ihrem Rabbiner das Speckeſſen während der 
Reife erlaubt (fo behaupteten fie wenigſtens), und den 


meiften hatte der ſchöne ſüße Speck, den wir befommen, 
jo gut gemundet, daß fie fih die Magen, wenn nicht 
überlader, doch menigftens vollgefüllt hatten. Die 
Strafe folgte auf dem Fuße — da war fein Winkel 
auf dem ganzen Schiffe, in’ dem nicht ein Seefranfer 
mit feinem zinnernen Cimerchen af, oder fich verzweifelnd 
über Bord lehnte und kläglich und wehmüthig nad 
Herrn Ulrich ſchrie. 


18 Unannehmlichfeiten des Zwiſchendecks. 


Rh für meine Perfon, wie H. und der Doctor, wir 
befanden ung mie die Fifche im Waſſer, und nicht Fein 
war der Spaß, den wir ung mit den armen, eigentlich - 
ſchon genugſam gequälten Teufeln machten. Nun Fam 
auch noch Bazu, Laß ſich der Himmel ummolfte, und 
der Negen am nächften Tage in Stromen berunterfloß. 
Salt war es in dem engen Naume, mit allen dies 
fen Kranken, nicht auszuhalten, aber auch das Naßwer— 
den war unangenehm, und wir fingen an, uns fammt 
und fonders höchjt unbehaglich zu "befinden. Doc 
fanden fih am Sonntag Nachmittag zuerft einige Grup— 
pen bie und da zuſammen; die Leute fühlten, daß fie 
verzweifeln müßten, wenn fie nicht gefellig würden; 
dennoch ftorte ein ploßlicher Ausbruch der Seefranf- 
beit gar oft ganz froblich begonnene Unterhaltungen. 
Die Herzbafteren wagten nun auch ſchon, wieder ein 
wenig aufs Verde zu geben, mußten aber manchmal 
ihre Kühnheit theuer büßen, wenn eine etwas außerge— 
wöhnlich große Welle, vom Schiff gebrochen, über das 
Dee fegte und alle in ihrem Bereiche Befindliche bis auf 
die Haut durchnäßte Da erft fühlte ich die Wohlthat 
eines Mantels, 

Gegen Abend heiterte es fich jedoch etwas auf, und 
ih machte mich vorn zwifchen die Matrofen, ihren Er: 
zählungen und Liedern Iaufchend. 

Den nächſten Tag war es wieder daffelbe Spiel, die 
See rauber und milder denn je, und die Seefranfheit 
auf dem höchſten Puncte. Die Sache begann mich an 
‚zuefeln, und ich Fletterte in den Maftforb hinauf, um we— 
nigftens außer dem Bereiche der Kranfen zu fein, Fam 
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auch nicht eher wieder auf's Verdeck, als bis das 
„Schaffen“ des Kochs etwas Warmes für den inneren 
Menfchen verkündete, das Ubrigens diefen Mittag hur 
von dem Fleinjten Theile der Paſſagiere beachtet wurde. 

Hier wäre es nun wohl am Plage, auch etwas 
über die Kocherei und Art der Bewirthbung auf den 
Schiffen, die fih auf den meijten gleich it, zu fagen. 
Die Küche felber iſt eim Fleines Breterhaus, auf 
dem Verde aufgerichtet und mit Klammern und Sei: 
len fo befejtigt, daß ibm die über das Schiff ſchlagen— 
den Mellen nichts anhaben fonnen. Der Berfchlag bes 
ſteht aus 2 Theilen; in dem einen it ein großer Kochofen 
für die Cajüte, in dem anderen ein gemauerter Herd 
mit einigen ungeheueren Keffeln für die Zwiſchendecks— 
paſſagiere. 

Morgens giebt es Kaffee, der reichlich und dünn 
ausgetheilt wird; an guten Kaffee gewöhnt, ſchien es 
mir, als wenn man dabei ein wenig zu viel Waſſer 
trinken müßte, um etwas Kaffee zu bekommen, doch 
habe ich auf meinen ſpäteren Zügen gefunden, daß, wenn 
man den Kaffee ſo heiß wie möglich trinkt, ein großer 
Feinſchmecker dazu gehört, um ſtarken von ſchwachem 
zu unterſcheiden. Alſo zu dieſem Kaffee verarbeiteten 
wir eine braune bimsſteinartige Maffe, die „Schiffszwie— 
bad‘ genannt, aber erjt, in heißem Kaffee aufgeweicht 
und mit Butter geftrichen, geniegbarer wird, als fie auf 
den erſten Anbli und Verſuch verfpricht; Butter wird 
übrigens alle Sonnabende, nah dem Schiffsausdrud, 
„gefaßt,“ und es mar daher nothig, ein Gefäß mit 
Dedel dafür zu haben, wie auch eine eigene Kaffeefanne. 


20 Ausgetheilte Lebensmittel. 


Die Butter, die wir befamen, war gut und auch reich: 
ih, dag man, wenn man nicht gar zu dick aufjtrich, 
wohl eine Woche damit ausfommen fonntez doch wird 
fie nicht jedem Manne einzeln, fondern immer für fünf 
gegeben, wobei es wieder ein Glück war, daß wir ung 
unfere Gefellichaft vorher ausgefucht hatten und jest 
nicht verpflichtet waren, mit Krethi und Plethi Haus zu 
halten. Sehr gut kam es uns auch zu ftatten, daß 
wir Zuder mitgenommen batten, denn außer etwas 
Syrup zum Pudding, der Sonntags ausgetheilt wird, 
giebt es weiter nichts Süßes. Der Zerbrechlichkeit der 
Kaffeetaffen wegen, hatten wir uns mit Zinnbechern 
verfehen, die auch den Dienſt fehr gut verrichten; doch 
ſchmeckt der Kaffee und Thee Schlecht aus dieſen blecher- 
nen Gefäßen. Am Mittag hatten wir gelbe Erbjen 
und Speck, das gewöhnliche Montagseffen, Dienstags 
Bohnen und Pofelfleifch, Mittwoch graue Erbfen und 
Sped, Donnerstag Erbjen und Pofelfleifch, Freitag Sauer: 
fraut und Sped, Sonnabend Pflaumen und Reis mit 
Fleifh und Sonntag Pudding und Pofelfleifh. Der 
Spe und das Vofelfleifch, da beide fehr gefalzen find, 
werden den Abend vorher in Seewafler gelegt, das, ob— 
gleich ſelbſt falzig, doch den größten Theil des im Zleifche 
enthaltenen Salzes herauszieht, morauf fie, mit den 
Huülfenfrüchten zufammengefocht, ein recht ſchmackhaftes 
Eſſen liefern, befonders wenn man etwas hungrig ift. 
Den Pudding. aber, den wir ung felber zurechtmachen 
mußten, will ich etwas näher befchreiben, 

Der Steuermann gab uns ſchon am Sonnabend 
den Winf, uns einen Sad zu nähen, in welchem wir 
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unferen Pudding Fochen könnten; wir mochten ihn aber 
nicht zu flein machen, damit für 5 Mann binein- 
ginge. Der Engländer fagt: a wink is as good as a 
nod to a blind horse *), und mir liefen uns das nicht 
zweimalfagen, ſo daß, als wir am nächften Morgen mit 
unferem Sacke anfamen, der Steuermann laut auflachte 
und meinte, da ginge für 25 Mann hinein. Wir be: 
famen Übrigens reichlich Mehl und Pflaumen. Eine große 
Schmwierigfeit war, jest eine Art Trog zur befommen, 
in dem wir die Maſſe anfneten konnten; aber auch das 
wurde zuletzt ermöglicht, und Mihr. und Vol. freiften 
fih ex oflicio die Aermel in die Hohe und fingen nun 
an, die Muffe aus Leibesfräften mit Waffer und Butter 
zufammenzufneten; zu der ganzen Mifchung goffen 
wir noch etwas von unferem Rum, thaten dann das 
Ganze in den Sad, der eine 12 — 14 Zoll lange und 
6 — 7 Zoll im Durchmeffer haftende Wurft bildete, banden 
ihn oben recht fejt zu und übergaben das Ganze num fei= 
nem Schickſal und dem Koche, welcher letztere es in 

einen der ungeheueren Keffel zu den anderen ähnlichen 
Mürften hineinwarf, weßwegen wir auch, um ihn fpäter- 
wiederzufennen, ein Zeichen daran machen mußten, 
das in einem darangebängten Stückchen Holz mit der 
Coyennummer beftand. Auf ähnliche Weife wurde auch 
unfer Fleiſch gezeichnet. 

Als wir am erften Sonntag Mittag unfer Gebäd 
auseinander fchnitten, wozu wir pr. Gone, d. h. auf 10 
® *) Winfen ift einem blinden Pferde gerade fo nüslich 
wie Nicken. 
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Mann, eine Flafche Syrup befamen, war das Innerenoh 
ein weißer Brei, das verfchlug ung aber nicht das Geringite; 
die nicht gahre Maffe wurde mit einem Loffel herausge: 
nonmen, wieder in den Sad gethan, zugebunden und 
dann noch einmal dem Fochenden Waffer übergeben, und 
mit der großten Behaglichkeit wurde dann dieſes „erſte 
Kind unferer Laune‘ verichlungen. Am Abend giebt’s 
Thee und Schiffszwiebad. Der Gefundbeit wegen 
war der Thee fo zubereitet, daß er die Nacht über 
fein unruhiges Blut verurfachtee Doch genug jest 
über Effen und Trinken, ih babe dieß hier nur anführen 
wollen, um dem Lefer wenigftens ein kleines Bild der 
Haushaltung auf einem, mit Auswanderern beladenen 
Schiffe zu geben, 

Wir waren jest der franzöſiſchen Küfte nahe, die, 
erft als blauer Streifen auftauchend, immer großer und 
deutlicher wurde, und noch vor Dunfelmerden liefen 
wir nahe genug an Calais vorbei, um die Thürme und 
Häufer zu erfennen, und, nach England bimüberfchnei: 
dend, befamen wir auch Albions Küfte vor Nacht zu 
ſehen; doch Fonnten wir Nichts mehr deutlich erfennen, 
nur glänzten hellſtrahlend Dovers beide Leuchtthürme 
nach Furzer Zeit durch die Nacht, während auch noch 
die franzofischen Leuchtfeuer fichtbar waren. Am näch— 
tten Tage jedoch kamen wir ziemlich nahe am englischen: 
Ufer vorbei, und majeftätifch dehnten ficy Albions Kreide: 
felfen an unferer Nechten bin, von der glühenden Mor: 
genfonne mit rofenfarbenem Schimmer übergofien. Ge 
gen Abend pafjirten wir die Inſel Wight, und leider 

drehte ſich der Wind, ſo daß wir nur durch Laviren 


— 
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höchſt langfam vorwärts kamen; Überhaupt it der Canal 
gerade der böſeſte Mas, wenn fchlechter Wind eintritt, 
da das Fahrwaſſer fehr ſchmal ift und nur wenig Raum 
zum Kreuzen geftattet. Bis zum 27. Mai trieben wir 
uns im Canal herum und ließen dann erjt die Inſel 
Schlly, das legte englifche Land, zurück, fomit der alten 
Melt ein erniifreundliches Lebewohl bietend. 


Fahr denn wohl, du neblige Küfte, 
Fahr denn wohl, du nordlich Land! 


Der atlantifche Dcean. 


Mir fegelten nun im Meltmeere, das uns mit feis 
nem gewaltigen Wafferzirfel umzog, und ein lieblicher 
Anblick war die ungeheuere Anzahl von Fifcherbooten, 
die fich auf dem feineswegs ruhigen Waſſer fchaufelten 
und fich mit ihren bald gelben, bald weißen, bald 
rotben, bald ganz ſchwarzen Segeln gar maleriſch 
ausnahmen; das Waller war Übrigens hier noch grün, 
und dieje feegrüne Farbe, beionders vorn am Bugſpriet 
oder hinten am Steuerruder, war wirklich wundervoll; 

a lebendiger wurde das Gemälde durch eine Maffe 
von Braun: und Schweinefiichen, die fih in Schaaren 
in den Wellen berumjagten. Auch fehwammen viele 
fremdartige, fonderbar ausfehende Suchen im Meere 
herum, die ich aber nicht näher betrachten konnte, 

"da #8 mir an einem Netze, fie beraufzuziehen, 

fehlte. Ich beſchloß daher, mir ehefter Tage eins zu 
machen, 





“ 
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Cinige Tage ging die Sache fo recht gut; das Wet: 
ter wurde beffer, und alle Seefranfe erbolten fich, felbft 
die Frauen, und zeigten fich wieder auf dem Verde. 
Ich hatte mir ein Eleines Mes geſtrickt, das ich an eine 
lange Stange befeftigte und ſtets in Bereitichaft hielt, wenn 
etwas Merkwürdiges am Schiffe vorbeiſchwimmen follte. 
Und in der That war für mich Alles, was im Waſſer 
ſchwamm, merfiwürdig oder doch wenigitens unterfuchens: 
werth; fo fing ich denn eine Maffe gallertartiger, leben: 
der Mefen, die, wie es fchien, willenlos im Waſſer trie- 
ben, aber doch finfen und fleigen und, wie ich fait 
glaube, auch fich willfürlich bewegen "Fonnten. Cine Art 
derjelben war mir befonders merfwürdig; fie waren ein- 
zeln ungeführ 5 bis 6 Zoll lang und 14 bis 2 Zoll 
die und inwendig Hohl und Schienen nur eine Art Magen 
zu haben, der, der einzige compacte Korper im ganzen 
Thiere, einen dunfeln Flec bildete; alles Andere war 
ein gallertartiger Stoff, der, wenn man ihn aus dem 
Maler zog und ein paar Stunden auf einem trocdenen 
Brete liegen ließ, fich in Seewaſſer auflofte und nur den 
Magen, eine fchleimige undurchlichtige Maffe und eine 
fehr dünne, äußerſt feine Haut zurückließ. So häufig 
ich nun auch diefe Thierchen einzeln herumfchwimmen u, # 
fo waren fie doch auch in Unmaſſen oneinandergereiht 
zu fehen, und zwar immer mit der breiten Seite anein— 
ander geklebt und die dunfeln Flecke des Körpers alle res 

- gelmäfßig ameiner Seite, fo daß ich fie oft, zu Hunderten 
zufammenhängend, lange geringelte Schlangen habe. bil: 
den fehen, die fih gar nicht übel in dem kryſtallhellen— 


Scewaffer ausnahmen. Auch fing ich einige Schneden,. 
* 
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die vollkommen unferen Landfchneden glihen und in 
ihren Häufern einen dunfelblauen Saft enthielten, der 
eine herrliche Farbe geben muß; denn ich fchrieb mir 
einige Zeilen mit diefem Safte auf, um zu jehen, wie 
er die Farbe halten würde, und er veränderte fie auch 
nicht im Mindeften. Außerdem ſchwamm noch eine große 
Anzahl folcher gallertartiger Weſen in allen möglichen 
Formen und Geftalten herum, manche athmenden Geld: 
beuteln frappant ähnlich ꝛc. Das Ichonfte aber von allen 
diefen Gefchopfen iſt unftreitig der Nautilus oder, wie ihn 
die Engländer nennen ‚„‚das portugiefiihe Kriegſchiff,“ 
von dem Umfange einer großen KRarpfenblafe, in blauen, 
grünen und rothen Farben fpielend, ein Gefchopf, das, 
ungefähr 34 Zoll über das Waffer hervorragend, nach Gefal- 
fen feinen Curs ſteuern kann und bei Sturmmwind unter: 
taucht. Zahlreiche zwei, drei und vier Zuß lange Fühl- 
fäden geben von dem Hauptforper aus, hängen gerade 
hinunter ins Waſſer und müſſen wohl die befondere 
Eigenschaft befisen, dem Thiere feine Nahrung zu er: 
haſchen; denn ich fing ein folches mit dem Nee und 
brachte diefe polppenartigen Fafern zufällig auf den obe— 
ven Theil meiner Hand, wo fie einen Schmerz verurfach- 
—53 der dem von Brennneſſeln hervorgebrachten gleich— 
kommt. Bei Nacht glühen dieſe Thiere wie Phosphor. 
Wir flogen nun mit günſtigem Winde der neuen 
Heimath zu, und der Anblick der See und des Himmels 
war wahrhaft wundervoll. Der Ocean hatte jetzt ſeine 
eigenthümliche Farbe, ein fo wunderbar ſchönes Blau, 
angenommen, daß mich ordentlich eine Sehnfucht erfahte, 
Hineinzufpringen und, von diefem Elaren, — Waſ⸗ 
Gerſtäcker, Streif- und Jagdzüge. J. 
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ſerſpiegel bedeckt, ruhig auszuſchlafen. Meine Betracht: 
ungen wurden jedoch durch einen Gegenſtand unterbrochen, 
der das „ruhige Ausſchlafen“ ein wenig zweifelhaft 
erſcheinen ließ; es war die obere Floſſe eines Haifiſches, 
der, als er das Schiff ſah, ruhig hielt und es an ſich 
vorbeiſtreichen ließ. 

Der Gedanke, zwiſchen die ſechs Reihen Zähne einer 
ſolchen Beſtie zu kommen, hatte doch etwas gar ſo 
Unpoetiſches; meine Aufmerkſamkeit wurde jedoch bald 
auf etwas Anderes gelenkt. Es war ein ſchwarzer Punct 
auf dem Waſſer, dem wir näher und näher kamen; erſt 
glaubte ich, daß es eine Klippe ſei, und fragte den 
Steuermann danach, doch meinte dieſer, daß keine Klippe 
dort herum ſein könne, ſondern daß es etwas Schwim— 
mendes ſein müſſe. Und ſo war es; es kam näher, und 
als wir an ihm vorbei ſegelten, erkannten wir es als die 
Ueberreſte eines Schiffes. Nun giebt es auf der ganzen 
Welt nichts Geeigneteres, die gute Laune einer in ſich ſelbſt 
vergnügten Schiffsgeſellſchaft zu ſtören, als ſolche kleine 
memento mori, die ſich der fröhlichen Menſchenſeele, fo 
ganz wie aus dem Himmel herabgefallen, präſentiren 
und uns oft ſehr zur rechten Zeit an jene lange Reiſe 
erinnern, die uns Allen ja bevorſteht, wo dann ſo ein 
Wrack den Poſthof, von dem wir ausfuhren, und der 
eben geſehene Haiſiſch die erſte Station vorſtellen 
würden. 

Am 30. Mai war der Wind wieder ungünſtig, und die 
See ging hohl; die guten Leute, die nichts Anderes zu 
thun hatten, wurden wieder, wie gewöhnlich, ſeekrank, 
und wir Anderen hielten uns tapfer, ſo viel wir nur 
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Fonnten. löslich Fam unfer Doctor mit einem fehr 
blaffen und bedenflichen Gefihte zu uns und er 
zählte, daß die Blattern an Bord ausgebrochen wären. 
Eines der Mädchen hatte fie, wie fich bald nachher 
zeigte, Sehr heftig und bosartig. Der Zimmermann 
hatte nun Nichts eiliger zu thun, als einen Verſchlag 
vorn im Schiffe, mo bis jest Taue und Stride auf: 
bewahrt worden waren, zur Sranfenjtube einzurichten, 
damit, wen es irgend moglich wäre, Feiner der anderen 
Paſſagiere angeftedt würde. Dahin wurde die Kranke 
transportirt, und die Gemüther berubigten fich wieder 
in etwas. 
Als wir noch ruhig auf dem Verdeck ftanden, 
gab es auf einmal einen Mordfpectafel im Zwilchended ; 
Flüche von Männern, Kreifchen von Frauen und Schreien 
von KRinderfiimmen fchallte in einem obrenzerreißenden 
Chor von unten herauf; wie ein Blis war ich unten, 
weil ich etwas zu verfaumen glaubte, und hier bot fich 
nun das Fomifchefte Schaufpiel meinen Blicken; Alles, 
was nur Flettern Fonnte, hatte ſich in Lie oberjten Cohen, 
auf Kiften und Koffer oder auf fonft irgend einen hohen 
Gegenjtand geflüchtet, um nur vom Boden entfernt zu fein, 
den ein Kleiner, weißer Spis ganz allein einnahm, wo— 
bei er fnurrte und um fih bif, daß ihm der Schaum 
vor dem Maule ftand, fo daß Alles fchrie, als ich die 
Leiter herunterfprang: „ein toller Hund, ein toller Hund 
Das arme Thierchen ſchien aber weniger bosartig, als 
frank zu fein, blieb ruhig auf einem Flecke ftehen und 
biß nach den ihm zunächit liegenden Sachen. Ein paar 
Schritte vorlaufend, gerieth es zwiſchen zwei kleine 
9% 
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Kiften, und ehe es ſich daraus wieder befreien konnte, 
erwifchte ich es hinten im Genid und hob es auf, während 
es machtlos fchnappte und zappelte. Nie werde ich 
den Schrei vergeffen, den die Frauen in der Coye gerade 
über mir ausitiegen, als ich den Hund emporbob und 
ihnen denfelben dadurch etwas näher brachte, als fie im 
erften Schreden mit ihrer Sicherheit für verträglich hiel— 
ten; ich ließ das arme Gefchopf jedoch nicht los, trug es 
die Leiter hinauf und warf es über Bord. Es war der 
einzige Hund, den wir auf dem Schiffe hatten, und gehörte 
dem guten Wilhelm, der fo niedlich mit Theer begoffen 
wurde, als wir noch auf dem MWeferfabne waren. Er 
Ichien die Sache aber fehr kühl zu nehmen und meinte, 
„es wäre recht gut, daß dag Ihier fort wäre, es wäre 
ihm doch immer mit den Pfoten ins Eſſen gefahren.“ 
Sein Vater und er blieben noch lange auf dem Verdeck, 
und als fie zulest wieder binuntergingen , befamen fie 
einen nicht eben freundlichen Empfang von der alten Frau, 
die feekranf im Bette lag. „Wilhelm — Du — und 
— Dein — Vater — Ihr — feid — recht — dumme 
— ungen, — laft — mid — arme — alte — franfe 
— Frau — bier — unten — allein — liegen, — und 
— lauft — auf — dem — Verdeck — herum.“ Wil: 
heim aber führte feine Vertheidigungsrede mit vielem 
Eifer auf Wlattdeutich und feste fich dabei auf die Hut: 
Ichachtel feiner Mutter, die, ehe es jene bemerkte, zufam: 
menbrach und den ganz verdusgten Wilhelm in ihren Schoos 
aufnahm. Wilhelm befam daranf verfchtedene Obrfeigen. 

Bis zum 4. Juni hatte ſich der Wind ganz gelegt, 
und die See glich einem Spiegel, der nur durch die 
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ſtete Bewegung und das Wogen der ungeheueren Waſ— 
ſerfläche hie und da zerſtört wurde. Das Schiff ſtand 
ganz ruhig, und eine unwiderſtehliche Luſt zum Baden 
ſtieg in mir auf; der Capitain hatte es jedoch der 
vielen Haififche wegen verboten; H. und ich aber 
iprangen früh am Morgen, als Zener.noch fchlief, über 
Bord und mwälzten uns, von dem lauen Salzwaffer 
wie Federn getragen, mit unbefchreiblichem Vergnügen 
in dem Flaren Elemente herum. Cine ungeheuere Mi: 
digkeit, wie ich fie nie nach einem Flußbade gefpürt habe, 
erfaßte mich jedoch nach dieſer Seewafferpartie, bei der 
ih auch wohl ein wenig zu viel von dem falzigen Ele: 
mente geſchluckt hatte. 

Rh verfchlief den Mittag, und als ih um 2 Uhr 
wieder aufs Werde Fam, wurde flott getanzt. Das 
Schiff lag aber feineswegs ganz ruhig, denn wenn es 
auch nicht durch das Maffer zog, fo machte doch das fort: 
währende Wogen der See, daß es oft gar bedeutend 
von einer Seite zur anderen ſchwankte. Da mar denn 
nichts poffierlicher anzufehben, als wenn eine Wartie 
Tänzer, vielleicht 5 — 6 Paare, auf der einen Seite 
war, und das Schiff fich ploglich Ichmwerfällig auf die 
andere mwälzte, und diefe einen Augenblick noch mit 
übergebeugtem Korper das Gleichgewicht hielten und dann, 
den Gefegen der Schwerkraft nachgebend, in einem 
Knäuel auf die andere Eeite rollten. 

Als es dunkel wurde, hörte das Tanzen auf, aber 
deſto ſchöner und wunderbarer wurde die See, da fich 
eine Heine Brife gerade mit Sonnenuntergang erhoben 
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hatte, welche die ruhige Oberfläche Fräufelte und uns leiſe 
vor fich ber trieb. 

Die dunfele See aber ſchien wie mit Myriaden Funfen 
und Sternen befaet, und befonders da, wo das Schiff die 
Wogen durchfchnitt und den weißen Schaum zurückwarf, 
glühte Alles, als ob die Wellen in Feuer ftänden, und 
jede Woge, die am Bug des Schiffes emporfprigte, leuchtete 
fo, daß ich die Buchftaben in einem Buche genau erfennen 
konnte; auch binten am Steuerruder war der Anblick 
herrlich. Obgleich es Deckpaffagieren nicht erlaubt ift, ihre 
Grenzen, d. b. den Capſtand oder die Winde, zu überschreiten, 
war doch der Kapitän. Bolfmann, der fich überhaupt höchſt 
liebenswürdig und freundlich gegen die Paſſagiere be— 
nahm, nicht fehr fireng in der Ueberwachung diefer Regel, 
und oft babe ich ftundenlang dem FZunfeln und Strahlen 
am Steuerruder zugefehen. Als ich noch fo da fland, 
die einzelnen auftauchenden und verfinfenden Sterne ber 
trachtend, hörte ich ein Brauſen und Schnauben, ich 
ab auf, und ein ungehenerer Braunfifch von 18 — 20 
Fuß Länge ſchnitt mit feinem dunfeln Körper durch das 
von ihm aufgeregte blisende und leuchtende Waſſer, fo 
daß er im Feuer zu fchwimmen ſchien. Dicht unter 
mir, nabe am Steuerruder verfchwand er. 

Am nächſten Tage begegneten wir einem Schiffe 
und fuhren feine fünfzig Schritt weit an ihm vorüber. 
Die Capitaine riefen fih die Länge: und Breitengrade 
zu, unter denen fie ficy befanden, um Vergleiche anzu: 
jtellen, fowie den Ort ihrer Beftimmung und ihrer Ab: 
fahrt, während von unferem Schiffe die Bremer Flagge, 
von dem anderen die der vereinigten Staaten von Nords 
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amerifa weht. Der Amerikaner war nach Oporto in 
Portugal beftimmt. 

Ein eigenes Gefühl ift es, auf dem ungeheueren 
Oceane ein anderes Schiff, gewiſſermaßen eine andere 
Heine Welt, herankommen zu fehen, es anzurufen und 
bald darauf das gewaltige Gebäude zu beobachten, bis 
es nur noch als ein Fleiner weißer Punct am fernen 
Horizonte erfcheint und endlich verfchwindee. Nur noch 
verlaffener fommt dann dem armen Auswanderer die 
Waſſerwüſte vor. 

Am 7. Juni liefen wir 11 deutiche Meilen die 
Wache (4 Stunden); das Cchiff flog durch die Wellen, 
und dabei ging die See gar nicht fo hoch, fo daß nur 
jehr Wenige von uns fich unwohl befanden, und die Meiften 
fich auf den Verde gefammelt hatten, wo fie in malerifchen 
Gruppen umher gelagert waren. Hier lagen Einige auf 
dem Dee und fpielten Karten, dort hatte fich eine Fromme 
alte Frau mit einem Gebetbuch in die Ecke gefest, ein 
paar Mädchen ftrieften und lafen, und gar haufig Fonnte 
man, abgelondert von den Webrigen, bie und da eine 
Geſtalt ſehen, welche, die Stirne Fraus gezogen und mit 
dem Munde allerlei fonderbare Laute nachzuahmen ver: 
fuchend, emfig befchäftigt war, fich aus einem Fleinen 
Buche englifche Nedensarten einzuprägen. 

Diefe ruhigen angenehmen Tage haben wir unter: 
‚ einander Fricandellen:Tage genannt, und zwar aus fol: 
gender Urſache. Das viele falzige Fleifch, das wir bes 
kamen, und den Speck, Fonnten wir nicht ganz verzehren, 
thaten es alſo an ruhigen freundlichen Tagen zufanımen 
(verfteht fich, nur wir fünfe) und hackten mit Meſ— 
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fern, Beilen und Hirfchfängern das Ganze fo Flein, wie 
nur irgend moglich, rührten es dann mit ein paar 
Ciern an, fornten Fricandellen daraus, wobei nicht 
vergeffen ward, noch etwas Fleingefioßenen Schiffszwie— 
ba unter die Maffe zu thun, und bufen das Ganze 
mit Butter; probatum est. Daher der Name Frican: 
dellen = Tage, denn bei häßlichem Wetter läßt fich fo 
etwas gar nicht vornehmen. 

Häufig zeigten fich jest auch die Schweinefilche, die 
wohl ihren Namen von ihrer fpisen, rüffelformigen 
Schnauze befommen baben, in Heerden vorn um 
das Schiff herumifpielten und oft, einander jagend, mit 
dem ganzen, wohl 5 — 6 Fuß langen Körper aus dem 
Waſſer Iprangen, was einen wunderhübfchen Anblick 
gewährte, 

Schon fing ih an (des fortwährend ruhigen Wetters 
wegen) beforgt zu werden, daß wir. gar feinen Sturm 
befommen und auf diefe Art das wahre Gewürz 
der Seereiſe verlieren würden; am 16, aber fing der 
Mind Schon gewaltig an zu blafen, die Wellen wurden 
höher und hoher, die Gefichter länger und länger, und 
um Mitternacht hatte Boreas alle Side offen. Das 
Schiff fuhr, ganz auf einer Seite liegend, blos unter 
dem Sturm- und doppelt gereeften großen Segel, pfeil: 
Ichnell durch die wie mit Sternen und Leuchtfugeln durch: 
flochtenen Wogen, und der Schaum zifchte Fochend 
vorbei; dabei pfiff der Wind durch das Tafelwerf, mie 
durch einen entblätterten Wald, und melancholifch Flapp- 
ten die Taue an die Maften. Mir war recht wohl in 
dem Aufruhr der Elemente, und über Bord gelehnt, 
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fab ich dem Toben und Stürmen der rajtlofen Wogen 
mehre Stunden lang zu und ging grit gegen Mors 
gen wieder auf meine Matrage (die ich mir aus der 
Gone gezogen hatte, da es eine reine Unmöglichkeit war, 
zu fünfen darin zu fchlafen), um wenigſtens noch 4 oder 
2 Stunden zu ruhen. 
Der nächſte Tag beleuchtete ein wildes, herrliches 
Schaufpiel. Hohauf bäumten und wälzten fich die un: 
geheueren dunfelblauen Wellen; mit durchfihtig grünem 
Kamm und weißem Silberfchaume gefront, hoben fie ſich 
einen Augenblick in ihrer vergänglichen Herrlichfeit und . 
Schienen dann in fich Selber zu verfinfen, um einer ans 
deren, noch gemaltigeren Woge Platz zu machen. 
Mitten in diefen himmelanfprigenden und züngeln— 
den Wellen Fam jest eine Schaar ungebheuerer ſchwar— 
zer Braunfifche geſchwommen, die ſich mit tolfer Luft in 
dem braufenden, Fochenden Dceane umbertummeltenz in 
die huchiten Wellen ftürzten fie fich, diefe 15 — 16 Fuß 
langen Koloffe, ließen fich von ihnen auf den höchſten 
Gipfel heben und ftürzten fich dann, ihnen voraus, ſpie— 
fend und fchnaubend in den blauen Abgrund. Es 
war ein großartiger Anblick. Die Seeleute mollen 
auch aus dem Zuge, den diefe Thiere nehmen, die kom— 
mende Nichtung des Windes prophezeihen, find aber 
noch nicht ganz einig darüber, indem einige behaupten, 
der Wind werde daher fommen, wohin fie ziehen, andere 
dingegen, daß der Wind ihnen folge; alſo blos eine 
eine Meinungsverfchiedenheit über Hin und Her. 
Der Sturm wurde jest fo heftig, daß das Steuer: 
ruder jeftgebunden werden mußte, und das Schiff, ein 
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Spiel der Wellen und Winde, auf den Wogen einher 
tanzte. Als die Wellen eben am tollften fprangen, 
faben wir ein Schiff, das mit nur wenigen Segeln 
pfeilgeſchwind vor dem Sturme daberjagte, wir felber aber 
wurden von den Waſſern fo umbergeworfen, daß wir 
nur dann und wann das Schiff erblicken Fonnten, welches 
in dieſem Augenblicke, auf den bochiten Gipfel einer 
Niefenwelle gehoben, auf einem Berge zu ftehen fchien, 
worauf im nächften Augenblicke nicht einmal die höchiten 
Maſtſpitzen deflelben, durch mächtige Wogen, die fich 
zwifchen uns und ihm mwälzten, verdeckt, mehr fichtbar 
waren. Es Schoß jedoch Schnell an uns vorbei und war 
in Furzer Zeit verfchwunden; Übrigend war es gefähr: 
lich, fih vorn auf dem Schiffe aufzuhalten, da die 
Mellen mit Macht über das Verde Ichlugen, 

Am 19. Suni Morgens ließ der Sturm etwas nach, 
fing aber gegen Abend wieder mit verdoppelter Kraft 
an. Sn unſerem Zwiſchendeck ſah es jetzt gräulich aus 
— die Seekrankheit hatte ihren Gipfel erreicht, und 
mit wenigen Ausnahmen war Alles krank. Haupt: 
ſpaß machten mir einige junge Leute, die unten im Deck 
mit leichenblaffen Gefichtern, das zinnerne Topfchen 
zwifchen den Knieen haltend, da faßen und, das Näher: 
fommen der Krankheit fühlend, mit ruhiger Ergeb— 
ung den Ausgang abwarteten. H. und ich legten 
ein Stück recht fetten Speck in eine Schüffel, deckten® 
fie zu, gingen hinunter zu den Leidenden und fragten 
fie mitfeidig, wie es ihnen ginge Sie fchüttelten, 
ftatt aller Antivort, traurig mir dem Kopfe „Wollen 
Sie nicht etwas zu ſich nehmen?“ fragte H. mit der 
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fiebevollften, fanfteften Stimme. Schon der Gedanfe 
an etwas Efbares verurfachte ihnen Efel, und mit 
den fauerften Gefichtern von der Welt winften fie uns, 
nicht davon zu reden, aber wir waren hiermit noch nicht 
befriedigt. Ih nahm den Dedel ab, und H. fragte 
wieder, indem er die fette Specicheibe in die Hohe hob, 
liebreich und außerordentlich theilnehmend: „Vielleicht 
ein Bißchen Speck eſſen?“ Als ob dieß das Stich— 
wort geweſen wäre, auf das die Seekrankheit gewartet 
hätte, ſo wirkte, wie mit einem wunderbaren Zauber, 
dieſe einzige Frage, und wir beide zogen uns, faſt 
erſchrocken über das ſo plötzliche Gelingen unſeres Planes, 
wieder auf's Verdeck zurück. 

Zu Mittag bekamen wir Erbſenſuppe, und ich hatte 
mir eben einen Teller voll hinuntergenommen, wozu 
nicht wenig Geſchicklichkeit gehörte, und dieſelbe auch 
ſchon faſt verzehrt, als H. fluchend und ſchimpfend die 
Leiter herunterkam, an deren Fuße, gerade unter der 
Deffnung, er ſtehen blieb und uns erzählte, wie ihn 
einer von den Oldenburgern ganz mit Erbſenſuppe be— 
goſſen habe, indem er uns, noch ganz roth vor Zorn, 
den begoſſenen Ueberrock zeigte. Ich lehnte etwas weiter 
zurück gegen unfere Gone, als in demſelben Augenblick 
‚eine zinnerne Schüffel mit eben folcher Erbfenfuppe durch 
die Deffnung berabflog und sich auf den armen, vom 
Schickſal verfolgten H. miederum fo vollitändig aus: 
feerte, daß ihm davon die Augen ganz bedeckt wur: 
den. Das war aber noch nicht Alles, denn die Suppe 
war blos das WVorfpiel, oder der Anfang der Mahlzeit, 
ihr folgte auf dem Fuße — mer Anderes als unfer 
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unglüclicher Wilhelm, der, mit dem Kopf voran, feiner 
Suppe, wie ein Achter Nitter in Glück und Unglüd, 
folgte, übrigens auch bei dem gefährlichen Sprunge 
den Hals brechen Fonnte, hätte nicht H. ſowohl 
Suppe als Jüngling auf feine Schultern genommen. 
Beide ftürzten nun zufammen in die Brühe, und verge: 
bens würde es fein, auch nur einen Verſuch zu machen, 
9.8 Wuth zu befchreiben. Wir mußten herzufpringen 
und den armen Wilhelm. aus feinen Klauen ReNKehOG 
denn er hätte ihn ſonſt erwürgt. 

Am 2. Auli brach fich der Sturm, und obgleich die 
See noch ungeheuer hoch ging, das Schiff noch be= 
deutend Schwanfte, und wenig Friede und Ruhe an 
Bord zu finden war, jo wurde doch das Steuerruder 
wieder losgebunden, die Neefs aus dem großen Maft- 
fegel genommen, das Focjegel, Zoctopfegel, große Top: 
fegel und das Befanfegel gefegt, und wir fuhren, zwar 
nicht unferen Curs, denn wir mußten mit Nordmeft: 
Mind fegeln, fuhren aber doch wieder einmal, und das 
war ein Troft. 
jelben Nachmittag begegneten wir wieder einem 
ni unter Bremer Flagge. Die Capitaine taufchten 

urch das Sprachrohr ihre Mittheilungen aus und- zogen, 
[8 fie jih trennten, zum Abjchied ihre Flaggen dreimal 
— und nieder. Wir eilten dem fremden Lande, das 
andere Schiff mit vollen Segeln der Heimath zu, und 
mit gar wehmüthigen Gefühlen ſah ich die ſchneeigen 
Segel weiter und weiter fliegen, bis das Auge ihre 
Spur am fernen Horizonte verlor, 
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Nachgerade fing uns aber denn doch die Zeit an 
lang zu werden, und immer noch mar feine Aussicht, 
die erfehnte Küſte fobald zu erreichen, denn der Wind war 
nicht befonders günftig, und das Land noch fern; wir 
näberten uns jedoch jest der Bank von Nemwfoundland, über 
deren Sudfpige wir weggingen, und dichter Nebel fing au, 
die See zu bedecken. Da gegen Abend wieder ein Schiff 
gefehen wurde, und gleich darauf der Nebel dicker und 
dicker wurde, fo mußte ein Mann fortwährend vorn auf 
dem Verdecke die Glocke läuten, oder in ein langes, 
blechernes Horn ftoßen, das weit auf dem Waſſer bin: 
Ichallte, um ein Zufammenrennen mit einem anderen 
Fahrzeuge zu verhindern; auch ſchien unfer Capitain be: 
deutende Angſt vor Eisbergen zu begen, von denen ihm 
das andere Schiff gefagt hatte, denn häufig wurde das 
Thermometer in die See binabgelaffen, um die Tem— 
peratur des Seewaſſers zu erfahren, da derjelbe, bei fich 
nähernden Gisbergen, fogleich bedeutend fällt. 

Der Nebel lag feucht und dick auf dem Waffer, und 
die Luft war recht Fühl, fo daß ung unfere Mäntel fehr 
zu flatten Famen, der Wind aber mehte immer noch 
aus Nordweit. 

Die Blattern Schienen uns auch noch nicht verlaffen 
zu wollen; ein Matrofe hatte fie befommen und mar 
ebenfalls in das Kranfenzimmer gebracht worden. Am 28. 
uni war die Kälte fo jtarf, wie bei ung im December, 
und wenn 3 DViertheile der Waflagiere nicht mit Gemalt 
und Schwefelräucherungen auf das Verdeck in die freie 
Luft getrieben worden wären, ſo hätte ſich keiner von 
ihnen aus ſeiner Dunſthöhle herausgewagt. Es wundert 
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mich noch jetzt, daß wir nicht mehr Kranke an Bord hat— 
ten, als es wirklich der Fall war, denn reine Luft iſt 
doch die Hauptſtütze der Geſundheit, und diefe fehlte im 
Zwiſchendeck total. 

Rn diefer Nacht drehte fich der Wind zu unferen Gun: 
fien, wobei e8 ziemlich fnrf zu regnen anfing, und da. 
ich mit meiner Matrage gerade unter der Deffnung lag, 
fo wurde ıch madennaß, ehe ih aufwachte. 

Der vierte Juli, das Freibeitsfeft der Amerifaner, 
rückte jest heran, und der Capitain fagte ung, daß er 
das Zeit feiern und allen Haffagieren einen Punſch geben 
wolle, und auch wir befchloffen jest, etwas dazu vorzu— 
bereiten. Ein junger Mann, Namens Zr, der ſchon 
einmal in Amerika gemwefen war, entwarf den Plan. 

Erfilih wurde ein Transparent mit dem ameri- 
kaniſchen Wappen gemalt, den Streifen und Sternen 
mit dem aufjteigenden Adler und den Namen der vier 
Nevolutionshelden, Waſhington, Lafanette, Franklin und 
Kosciuszko als Unterfehrift. Dann traf es fih, daß 
einer der Paſſagiere zufällig Schwärmer und anderes 
Feuerwerk bei fich hatte, die er bei diefer Gelegenheit 
zum Beßten gab. Um 12 Uhr in der Nacht vom 
dritten auf den vierten Juli begann die Feierlichkeit. 
Das Transparent wurde zuerft angezündet, und dabei 
ein für diefes Feft eigens verfertigtes Lied, zur Melo— 
. die: God save tke king, abgefungen, dann das Feuer: 
werk abgebrannt, und die Schwärmer aus unferen line 
ten geſchoſſen. Die Nacht war ruhig, und herrlich 
nahmen ſich die dahinfaufenden Feuerftrahlen im Wieder: 
fcheine der dunkeln Waflerfläche aus. 
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Der Capitain rief jest unfere Coye mit noch einigen 
anderen der Zwilchendedspaffagiere in die Cajüte, mo 
Punſch herumgereiht wurde, und unterdeflen theilte 
der Steuermann den anderen Paffagieren und Matrofen 
ihren Punſch auf dem Verdecke aus und notbigte be= 
fonders den weiblichen Theil der Ausmwanderer fort: 
während zum Trinken. Die Folgen biervon blieben 
nicht aus. 

Mir hatten ungefähr 44 Stunde ruhig in der 
Cajüte gefeffen, getrunfen und gelacht, mobei ich die 
Borficht brauchte, nicht mehr als ein Glas zu trinken, 
da mir der Punſch ungeheuer ſtark vorkam und über: 
haupt für meinen Gefhmad zu ſüß war, als ich zu 
meiner Verwunderung bemerkte, daß befonders der 
Doctor und noch einige Andere recht jonderbar glän— 
zende Augen befamen und Außerft Iuftig wurden. Sch 
ſtand auf, die Anderen folgten, und wir traten hinaus 
aufs Verde, dem Spectafel ein wenig zuzufehen, der 
mit jedem Augenblide toller und tobender wurde. 

Allmächtiger! wie fahb es da aus. Die Matrofen 
waren auf den Maſt und auf die Raen binausge: 
ftiegen und liefen von dort Schwärmer in die dunfle 
Nacht binauszischen, die Schiffsglode vorn wurde ges 
läutet wie zu Feuerlärm, und aus allen nur irgend 
brauchbaren Slinten wurden Schwärmer und blinde Lad: 
ungen geichoffen (Zll's Doppelflinte ſprang bei diefer 
Gelegenheit, ohne jedoch Jemand zur befchädigen); aber 
auf dem Mittelpuncte des Schiffs, gerade hinter dem 
großen Maſte war der Haupttummelplag, und der Anblick 
wahrhaft gottlich. 
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Herr Ol., ein ausgezeichneter Violinfpieler, hatte 
fi) im Anfange freundlich dazu bergegeben, dem Wolfe 
ein wenig aufzufpielen; als es aber zu toll wurde, zog 
er fich zurüc, und ein Anderer, vor Eifer brennend, feine 
Kunftfertigfeit zu zeigen, fette fich auf die Winde und 
fing nun an, fo jämmerlich auf feiner Violine herumzu— 
Fragen, daß nur der furchtbare Spectafel, der fait Alles 
übertäubte, die ganze Mannfchaft verhinderte, Zahn 
Schmerzen zu bekommen; nichtsdeftomeniger drehte ſich 
Alles wie toll um ihn im Kreife, und jubelnd und 
jauchzend Fehrte fich Keiner an das Schwanfen und 
Schaukeln des Schiffes, das oft ganze Neiben der 
Tänzer auf einmal, mie mit einem Zauberfchlage, in 
eine Ede fehrte. Der Mann auf der Winde aber |pielte, 
wie von einem bofen Geiſt befeffen, unausgefest fort; 
durch eine mir unbegreifliche Geſchicklichkeit behauptete 
er feinen Sig, mit dem Gefichte nach dem Steuerruder 
gefehrt, und nur wenn die Tänzer durch das Umlegen des 
Schiffs auf eine Seite gewälzt wurden und dort eine 
Meile wie Kraut und Nüben untereinander lagen, drehte 
er fich mit dem ganzen Leibe dem am Boden liegenden 
Knäuel zu und fpielte, ohne jedoch eine Miene zu ver— 
ziehen, ruhig fort. 

Als ich herausfam, fiel mir Wilhelm's Mutter um 
den Hals und bat mich um Gotteswillen, ich möchte 
mit ihr tanzen; dicht neben ihr ftand ein alter Seiler, 
der, fo lange wir auf dem Schiffe waren, Leibfchmerzen 
gehabt hatte, auf einem Beine und drehte fich, während 
er felbft dazu pfiff, bopfend um feine eigene Achſe; 
der arme Schneider lag, Arme und Beine wie ein 
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Telegrapb ausgeftrekt, auf dem Boden und mußte 
durch doppelten Vorſpann vom Schauplase gezogen 
werden; kurz, von den 118 Paſſagieren waren nicht 6 
nüchtern. in einzelnes betrunfenes Frauenzimmer zu 
jehen, ijt efelhaft, hier waren es aber einige dreißig, und 
das wurde intereffant; das ganze Leben und Treiben 
aus einer fiheren Entfernung (ich EFletterre in das vor 
dem Maftbaume liegende Eleine Schiff) betrachtend, lachte 
ich, daß mir die Thränen über die Baden liefen; 
doch man kann auch des Guten zuviel thun, und fo 
froch ich gegen 3 Uhr, vom Lachen ermüdet und, 
obgleih ich wenig getrunfen "hatte, von dem Punfche 
etwas angegriffen, in mein Bett hinunter, Wie ich 
ſpäter erfuhr, hatte es der Steuermann darauf ange: 
iegt, Alle berrunfen zu machen, indem er fait gar fein 
MWaffer unter den Punſch gethban, den Rum nur heiß 
gemacht und ungeheuer verfüßt hatte. 

Am nächſten Morgen war ich Schon mit Tagesanbruch 
wieder auf und half noch mandes von den gefallenen 
Opfern zu Bett bringen. 

Außer Vogl. und H. ließ fih lange Feiner von den 
Paſſagieren ſehen, und als fie endlich kamen, Gott 
welche Gefichter, bleich und überwacht, die Augen hohl 
und ftier, die Baden eingefallen, Alle über Kopfſchmerz 
und Webelfeit klagend. Natürlich durften die Armen 
nicht für Hohn und Spott forgen. Wilhelm ging 
den nächiten Morgen ſehr betrübt herum; er hatte fich 
im Naufche in eine Wanne mit Waffer gefest, in welcher 
der Koch das Fleisch liegen hatte, um das Salz heraus: 
zuziehben, und war bis zum Tageslicht in dem naffen 
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Elemente fisen geblieben, hatte mir aber dadurch allen 
Appetir zum Fleiſcheſſen verdorben. 

Gegen Abend mwetterleuchtete es, und um 11 Uhr 
brach das furchtbarite Gewitter, das ich je erlebt 
habe, über uns herein. Die Bramfegel wurden ges 
(oft und follten eingerefft werden; ich Iprang daher mit 
den Matrofen hinauf, das Manöver auszuführen; nie 
aber werde ich das Gewitter vergeffen. 

Mir waren oben am Bramſegel unferer drei und 
versuchten, die lofen Falten des Tuches zufammenzur- 
nehmen und einzufchnüren, während der Wind noch wie 
toll mit den geloften Enden fpielte. Blitz auf Blis, 
Schlag auf Schlag leuchtete und donnerte eg am weiten dun— 
£eln Himmelsgewolbe bin. Jetzt erhellte ein greller, bien: 
dender Wetterſtrahl das Ganze zur Tageshelle, — oben 
der dräuende, finitere Himmel, unten, tief unten, wie 
ein breiter, dunkler Streifen, das Schiff auf dem 
leuchtenden, nie mit Myriaden Sohannisfäfern befiteters 
und wie mit glühendem Schaum bedeckten Decan da: 
binfchießend; dann ploglich fürchterlihe Dunkelheit, 
daß es nicht moglich war, die Nae, die wir bielten, 
und das Tau, auf dem mir fanden, zu fehen, und 
hinterher das Echmettern und Donnern des erzürn 
ten Himmels. Es mar großartig, und nit um 
Vieles möchte ich die Erinnerung an jene Augenblicke 
dabingeben. 

Bis zum 10. Juli hielt der Wind ziemlich an, dann 
ließ er wieder einmal für eine Weile gänzlich nad. 
Das Schiff lag faft bewegungslos, und da Alles wier 
der, ſowohl von der Seefranfheit als auch von den 
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üblen Nachwirkungen des Punſchfeſtes geneſen war, ſo 
lag der größte Theil der Paſſagiere in den mannig- 
faltigſten Gruppen auf dem Verdeck herum. 

Gegen Mittag ſchwamm ein Haifiſch, der erſte, 
den wir ſeit langer Zeit ſahen, zum Schiff heran, 
zog ſich einmal ruhig um daſſelbe herum und verſchwand 
dann, trotz allem Fleiſch, das wir für ihn auswarfen, und 
unter dem fich auch ein herrlicher Hafen verbarg. Er hatte 
zwei Lootſenfiſche bei fich, deren Anhänglichkeit an den Hai 
wirklich wunderbar iſt. Diefe Lootfen waren ungefähr 
12 bis 14 Zoll lang, mit fingerbreiten weißen und rothen 
Streifen geziert, und liefen abwechfelnd um den Fiſch 
herum. Ich ſchoß einen, Fonnte ihn jedoch nicht bes 
kommen. Diefe Fifche folgen dem Hat öfters zu flinfen und 
ſechſen, nie verfchlingt er einen von ihnen, und ficher 
its, daß fie ihm feinen Naub anzeigen; denn obgleich 
wir den Hai nicht mehr zu fehen befamen‘, fo war er 
doch noch unter dem Schiffe, und die Piloten fpielten 
vorn um das Bugfpriet herum — ein ficheres Zeichen, 
daß der Hai nicht fern war; auch ein Schwertfifch 
von 12 bis 13 Fuß — * an dieſem Tage zum 
Schiff. 

Mehre TERN oder, mie fie die Engländer 
nennen, motber Carey’s chicken, die fogenannten 
Sturmvogel, waren uns fait auf der ganzen Neife gefolgt, 
und auch jest noch flogen oder ſchwammen fie neben 
dem Schiff, dabinter oder voraus. Ich ſchoß einen 
Diefer Vogel und fing ihn dann, als er am Schiff vorbei: 
trieb, mit dem Netze. Sie find ungeführ von der 
Große unferer Schwalben, fliegen auch ziemlich auf 
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Diefelbe Art, haben aber eine Schwimmbaut zwifchen den 
Zehen und tauchen vorzüglich; auch it ihr Schnabel 
anders eingerichtet, denn fie haben ein großes, horn— 
aetiges Luft oder Naſenloch daran. 

Der Wind erhob fich zwar die nächiten Tage wieder 
etwas, aber fo leiſe, daß das Schiff einzufchlafen 
ichien, und ihm nur noch Schlafmüse und Pantoffeln 
fehlten; auch unfere liebe Mannfchaft wurde mit jedem 
Tage unleidliher. Die Munterjien, die ftetS auf dem 
Verde waren, fingen Zanf und Streit mit einander 
an, und die Anderen, bei Weitem die Unangenehmften, 
vegetirten nur noch; fie blieben Tag und Nacht im 
ihren Cohen liegen und nahmen fich nicht einmal mehr 
dte Mühe, fich zu wafchen (ob fie vielleicht das Waſſer 
nicht vergeuden wollten, da wir in der Näbe von 
Sandbänfen waren?). Doc batten wir auch noch 
manchen Spaß, und zwar auf eine Art, von der 
man gar nicht glauben follte, daß vernünftige, erwach— 
fene Menfchen darauf fommen könnten. Wir fpielten 
unter Anderem einmal Soldaten, — Handwerker, 
Kaufleute, Apothefer, Juden, EChriften, Matrofen, Alt 
und Rung, Alle nahmen daran Theil, mit Stangen, Bejen, 
Hafen, Harpinen, Hirſchfängern, Blasinftrumenten 
(dem blechernen Alarmborn), Fahnen 1c., wie die Kleinen 
Kinder bewaffnet. Alles wurde aufgeführt, — Nebellion, 
Defertion (ein Jude war der Deſerteur), Kriegsgericht, 
Standrebt, Sturmläuten (die Sturmglode war aus 
einem Hemde gemacht, welches in einen Faßreif gefpannt 
war, als Klöppel diente ein Beſenſtiel). Das Schönſte 
bei der ganzen Sache war, daß der Doctor die Nafe 
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ruͤmpfte und von „Kindereien“ ſprach; er wurde furcht: 
bar verhohnt. 

Am 18. Juli flog das Schiff luſtig durch die 
Mellen, die Segel von gunftigem Winde, unfere Herzen 
von neuerwachter Hoffnung geſchwellt. Heute hatten 
fi) fogar die Oldenburger Bauern auf dem Verdeck 
verfammelt und ſangen im Chorus ein fehr hübſches 
Lied, von dem der Refrain ımmer war: „An Amerifa 
fonnen die Bauern in Kutfchen fahren,” wobei fie 
das „ſ“ fehr deutlich von dem „ch“ trennten. Mit den 
Kutihen mochten fich die guten Leute wohl geirrt 
haben; „Schiebkarren“ mochten bier eher am Platze 
gemwefen fein; doch geht ja Nichts über die Hoffnung, 
was wären wir ohne fie, Wir waren in der Nähe des 
Landes, 

Als es leife, ganz leife, im Dften anfıng zu däm— 
mern, fprang ich aus meiner Hangematte, die ich mir 
schon feit einiger Zeit felbjt gemacht hatte, da ich das 
Schlafen in dem engen Raume nicht mehr aushalten 
fonnte, und lief hinauf auf die Bramfpieren, 

Ruhig, nur von einem leifen Südoftwinde ge: 
Fräufelt, lag das Meer tief unter mir und fchien tanzend 
und fpielend dem gemwaltigen Schiffe erit auszumeichen 
und ibm dann plätfihernd zu folgen. Ach Eletterte auf 
die höchſte Spise des Maftes, umfaßte denfelben mit 
dem linfen Arme und athmete mit MWonne die reine 
Morgenluft, Heller und heller wurde der Horizont, 
Elarer, immer Flarer die Ausficht, die Nebel ichwanden, 
ein fernes, dumpfes, Donnerähnliches Braufen ſchlug an 
das laufchende Ohr; das war die Brandung — dort, 
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dort lag Amerika, und immer deutlicher trat jetzt ein 
ſchwacher blauer Streifen über dem dunkeln Wellen: 
borizonte hervor. „Land!“ fchrie ich hinunter vom 
Maft, und „Land, Land! tonte es im Zwiſchendeck 
von einer Lippe zur anderen. 

Mie Ameisen aus ihrem bedrohten Bau, fo Frochen 
aus dem engen Cingangsloche jest die fchlaftrunfenen 
Paſſagiere eilfertig hervor, ftellten fich vorn an’s Bug: 
ipriet bin, riffen die verfchlafenen Augen auf und 
ſchrieen „Land!“ obgleich ich fejt überzeugt bin, daß 
es eine Unmoglichfeit war, vom Verdeck aus eher etwas 
davon zu fehen, als es nicht immer näber und Elarer 
beraustrat, fo daß das Auge fchon die Er Berg: 
ſpitzen unterjcheiden konnte. 

Auch der lange Schneider kam, in einer Hand 
ſeinen Butterteller, in der anderen einen Schiffszwieback 
haltend, auf's Verdeck geſprungen, als er Land rufen 
hörte, ſetzte beides ſchnell auf einen der Hühnerkaſten, 
die von ihrem gewöhnlichen Stande weggenommen und, 
erſt den Tag vorher, vor die Winde hingeſtellt worden 
waren, und eilte mit den Anderen vorn — das 
erſehnte Land zu erſpähen. 

Wilhelm, der wahrſcheinlich dachte, daß er den 
blauen Streifen noch früh genug zu ſehen bekom— 
men würde, ließ ſich ruhig auf einem der Hühnerkaſten 
nieder und natürlich nirgend anderswo als gerade in 
die Butter, welche die Nacht hindurch unten im warmen 
Zwiſchendeck weich geworden war; mit den Ferſen gemüth— 
lich gegen die Latten klopfend, faß er da, pfiff, Die, 
Hände im Schooß gefaltet, und ſah träumend in’s 
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Blaue. Der Schneider, nicht unnüser Weife um feine 
Butter beforgt, die er, vertrauend auf allgemeine 
Redlichkeit, gewiſſermaßen auf offener Straße bingefett 
hatte, fehrte zurück und blieb ftarr vor Verwunderung 
mit offenem Munde ſtehen, als er vieles Bild un— 
fchuldiger Gemüthlichfeit und Seelenrube in feiner 
Butter ſitzen ſah. Wilhelm, nichts Böſes ahnend und 
von dem Erſtaunen des Schneiders ergötzt, verzog das 
Geficht zu einem breiten Lächeln, wobei er immer noch 
zu pfeifen verfuchte, trommelte aber ruhig fort. 

Endlich Löfte fih die Zunge des Erftaunten. „Ne, 
der Unglücksmenſch,“ rief er aus, ſprang auf den fich deffen 
nicht verfebenden Wilhelm zu, riß ihn über's Knie, und 
die Kehrſeite deffelben mit tiefer Betrübniß den Umſtehen— 
den zeigend, rief.er aus: „Do bat er fe.“ 

Näher und näher kamen wir jest der fo lang er: 
fehnten Küſte, Ihon Fonnte man das maldige Land, 
ſchon grüne Felder erkennen, jest die einzeln vorftehenden 
Bäume, jest Häufer, Farmerwohnungen und Leucht: 
thürme; es war ein gottlicher Anblid. Doch nicht 
lange genoffen wir ihn, denn der Gapitain getraute fic) 
nicht, näher zum Ufer zu laufen; wir Tavirten daber 
wieder ab, fo daß wir gegen Abend das Land kaum 
noch vom Waffer unterfcheiden Fonnten. Am 19, Juli 
fuhren. wir wieder mit vollen Segeln darauf zu. Um 
14 Uhr ungefähr Fam ein Fleiner Kutter uns entge: 
gen; die nordamerifanifche Flagge flatterte an feiner 
Segelſtange; mir hißten die Bremer Flagge auf. Es 
war der Lootſe. 

Jetzt kam neues Leben an Bord. So nahe vor 
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dem Hafen wurde frifches Waſſer ausgetheilt, da das 
Seewaſſer, mit dem wir ung bis jest abgerieben hatten, 
feine Seife annimmt, und das ganze Schiff glich jest 
eher einer Neinigungsanftalt, als etwas Anderem; über: 
all wurde gepugt und blanfgemadt. Hier ſchmückte 
fich eine junge iüfraelitifche Dame vor einem Stückchen 
Spiegelglas mit falfchen Obrringen, dort wuſch fich 
ein armer Teufel noch in der Gefchwindigfeit ein Hemde 
aus, an jener Seite ſaßen mehre Frauen und kämmten 
und bürjteten die Kinder, und an diefer fliegen ein 
halbes Dugend, Schon fir und fertig, in ihrem fchonjten 
Sonntagsftaat jtolz einher; dort, an der Winde, ach 
ja, da lagſt du, lieber Seiler, auf dem Bauche, 
du befaßeft nur das eine Paar Beinkleider, du Armer, 
und hattet diefe auf der langen Ueberfahrt durrchgefeflen ; 
aber mir erbarmendem Mitleiden ım Blick bog fich der 
lange Schneider über dich und feste dir einen großen 
ſchwarzen Flien auf den defecten Theil, — eine 
Thräne glänzte in feinen großen blauen Augen — e8 
verdunfelte fih, die Nadel jtach zu tief, und mit ge: 
waltigen Sage fprangft du, lieber Seiler, in die Hohe 
und bielteft die Hand auf den Fliden. 

Der Lootfe, ein Ichoner großer Mann, der, wie alle 
amerifanifche Lootſen (ganz unähnlic den unferen, die 
in ihrem groben blauen Wilotenzeuche einhergehen), höchſt 
geihmadvoll und modern angezogen war, brachte uns 
bald in die Einfahrt des New-Yorker Hafens nach 
Staten Island. 

Mo nehme ic) jest die Feder her, das zu befhreiben, 
was wir ſahen, das zu fihildern, mas mir fühlten? 
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Der Anblick des, im lieblichſten Grün prangenden, mit 
üppigen Feldern und Eojtlihen Gebäuden befäeten Lan 
des, zwifchen denen bie und da wieder der dunfelgrüne 
herrliche Urwald durchſchimmerte, der rechts und links 
zur Beſchützung des Hafens angelegten Forts, des freund: 
lichen, blauen Simmels über uns, der nur leife piätjchern- 
den Wogen unter uns, machte mir das Herz aufgeben, 
und mich trieb es, allein zu fein. Ach flieg hinauf in 
den Maftforb und fchaute von dort mit entzückten, warum 
foll ich’8 leugnen, mit naffen Augen das wundervolle 
Land, das uns bier mit fiebenden Armen zu umfangen 
ſchien, und unmwillfürlich drängte ſich mir die Frage 
auf: „Warum ift das nicht die Heimat, warum mußte 
ich Alles, Alles verlaffen, an dem das Herz bing, um 
diefen Anbli zu erfaufen ? | 

Die Matrofen, die wie Rasen die Strickleitern 
heraufliefen, ftorten mich in meinen Betrachtungen; 
die Segel wurden befejtigt, und in wenigen Minuten 
raufchte der Schwere Anker in die Tiefe. 

Unter gelber Flagge kam jetzt ein Fleines Schiff von 
Staten Island; es brachte einen Arzt an Bord, der 
die Mannfchaft und die Paſſagiere unterfuchen mußte, 
um fich zu Überzeugen, ob fie alle gefund feien. Glück— 
licherweife waren unfere Pockenkranken genefen (nur drei 
hatten die Pocken gehabt), die Keutchen ſahen ulle wohl 
und friſch aus, fo daß der gute Doctor trotß feiner ſechs— 
eigen Brille feine Spur vergangener Krankheit finden 
konnte und mit einen „All well“ das Schiff verlief. 
Gegen Abend fprangen H., unfer Doctor, und ich 


wieder über Bord, uns zu baden. 
Gerftäder, Etreifs und Jagdzüge. 1. 3 


50 Abfchied von der Conſtitution. 


Dieſe Nacht durften wir das Schiff noch nicht ver: 
laſſen, und erſt am 20ften Juli wurden wir mit uns 
ferem Gepäcke durch einen Kleinen Schooner in ein 
großes viereckiges Blockhaus gebracht, das einige hundert 
Schritte vom Lande ablag, um dort gewiffermaßen eine 
Heine Quarantaine auszubalten und nachſehen zu laffen, 
ob unfere Koffer entweder etwas Steuerbares oder 
Ihmuzige Wäſche enthielten, das erftere zu verſteuern, 
die letstere zu waſchen. 

Mit den fteuerbaren Sachen wurde es übrigens 
ticht ſtreng genommen, und Keiner von Allen be: 
zablte etwas; firenger wurde die Wäſche nachgefehen, 
wobei einige wirklich ſchaudererregende Stüde entdect 
wurden, welche mebre unter ibre reinen. Sachen 
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Schafft, und die guten Leute mußten das. Ber: 
faumte nachholen. Wir Fünfe Hatten nichts Schmuz: 
iges, weil wir ſtets auf dem Schiffe unfere Wäſche ge— 
reinigt hatten, d. h. die getragenen Gegenftände, an ein 
Zau gebunden, etwa vierundzwanzig Stunden lang vom 
Schiffe hatten nachziehen laffen, was die Wäſche, wenn 
auch nicht weiß, doch tragbar macht und, wie Jeder ge: 
ftehen muß, ſehr bequem: ift. 

Als wir die ‚, onftitution,“ in der win nun 
64 Tage in Freud und Leid zugebracht hatten, verließen 
und von der Mannfchaft Abfchied nahmen, war es 
uns, wenigitens mir, falt, als wenn wir alte, liebe 
Bekannte zurückließen, und wir brachten ihnen, als die 
Bootsleute abjtießen, ein donnerndes Hoch! das laut: 
tönend von den Matrofen, mit dem gebräuchlichen engli— 


Hip, hip, hip, hurrah! 51 


jchen „hip, hip, hip, hurrah !“ dreimal zuritckgegeben wurde, 
So gut e8 übrigens gemeint war, fo fand es bei dem 
ifraelitifchen Theile unferer Paffagtere doch wenig Anklang, 
die, obſchon fie tüchtig ihre englifchen Gefpräche durchftudirt, 
doch diefes ‚hip, hip, hip“ noch nicht in ihrem Wörter: 
buche gefunden hatten, und einer von ihnen bemerkte 
ganz treuberzig: „Na, fe hätten uns aach nicht ges 
braucht auszelachen, ze guter Letzt.“ 

Obgleich Pas Blockhaus, wohin man uns brachte, 
das „Quarantainegebäude“ genannt wurde, hielt man es 
mit der Quarantaine doch nicht fehr ftreng, und ein großer 
Theil von ung. fuhr noch denfelben Abend auf einem 
Kahne an’s Land, und zum erften Male betraten mir 
die neue Welt, für uns wahrlich eine neue, wunderfchone, 
herrliche, aber doch eine neue und deßhalb fremde Welt. 

Sonderbare Gefühle beftürmten ich, als ich 
allein unter den fremden Bäumen, an den bleichen 
Amerikanern vorbei, zwiſchen fremdartig gebauten 
Straßen hindurch wandelte und mir eim ruhiges Wläs: 
hen ausfuchte, ganz meinen Gedanken nachzubängen ; 
es waren mwehmüthige und doch auch wieder boffende, 
vertrauende Gefühle Erſt ſpät kehrte ich zu den 
Unfrigen zurück, die ich um Bier, Butterbrod und Käſe 
verfammelt fand, und die es fih zum guten Anfange 
gar wohl in der neuen Hcimath fein ließen, 

Mährend wir noch dort zehten und ung die lang: 
entbehrten Gottesgaben gut jchmeden ließen, kam ein 
Fremder zu uns in die Stube, redete uns jedoch deutich 
an, fo dag wir in wenigen Minuten wie alte Bekannte 
waren, Er war ein Bäder, der, fchon einige dreißig 
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Fahre in Amerika, fi ein bedeutendes Vermögen etz 
worben hatte, und er Fam einzig und allein in der löblichen 
Abſicht zu uns, uns einige wohlgemeinte Warnungen zu 
geben. Der gute Mann hätte fich die Mühe erfpären 
fonnen, wir mußten, wie alle Neuanfommenden, das Alles 
beffer. Er,batte die meijte Zeit feines Aufenthalts in Wen 
ſylvanien gelebt und redete, wie die dortigen Bürger, alle 
Leute mit Du an. „Nehmt Euch vor den Amerikanern 
in Acht,“ fagte er, „ſie betrügen Euch, wo fie können; 
wenn Ihr aber einmal einem, vertrauen müßt, fo 
vertraut lieber einen Amerifaner als einem Deutjchen. 
Es ift eine Schande für die Deutichen, es ift aber wahr. 
Hütet Euch vor ihnen, denn fie find gegen ihre Landes 
leute viel Schlimmer als gegen alle Anderen, weil diefe,‘ 
‚feste er vertraulich hinzu, „immer die diimmften find. 
Menn Ihr nach New-York fommt, fo gebt nicht in 
die Kneipen nahe am Waſſer — Willian Zell und 
wie fie alle heißen, — es find Mordhöhlen; thut Ihr's 
dennoch, Jo iſt e8 Euere eigene Schuld, und Ihr dürft 
Euch nicht beflagen.“ In diefer Art redete er noch 
fange fort, und obgleich ich damals feine Ausnahme 
von der allgemeimen Negel machte, d. h. Alles beffer 
wiffen und diefe höſen Warnungen nicht glauben mwollte, 
weil fie nicht mit meinen Ideeen übereinſtimmten, fo habe 
ich doch ſpäter gefunden, wie recht der Mann hatte. 

Mir Fehrten nach 10 Uhr wieder in unfere Barafe 
zurück, wo alle übrigen Deckpaſſagiere in malerischen 
Gruppen gelagert waren, und verbrachten ebenfalls dort 
die Naht. 

Als die Sachen unſerer Neifegefellfchaft genau 
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durchgefehen murden, fand fi) noch mehr Unrath, 
als man erwartet hatte, und müde, länger in diefen 
efelhaften Umgebungen zuzubringen, gingen wir Fünf 
auf ein Dampfboot, das um neun Uhr von Staten 
Island nach New-York abging, welche Strecde von 
2 Meilen es in einer halben Stunde zurüclegte. 
Zuviel war da von neuen, niegefehenen SHerrlich- 
feiten zu Schauen, als daß das Auge bätte lange auf 
einer Sache weilen und fich diefelbe einprägen Fonnen. 
Als ich Faum glaubte, daß wir abgefahren wären, bielt 
das Dampfboor fchon, und vor uns lag das ungeheuere 
Häufermeer New:Yorf, von einem Maftenwalde begränzt. 


Streifzug Durch die vereinigten 
Staaten. 


— ew-MNork. 
Kaum landete das Dampfboot, als ſich eine Un— 


maſſe von Karrenführern zu uns drängte, die alle ſehr 
bereitwillig fich anboten, unfere Sachen an den Ort 
ihrer Beftimmung zu liefern. „Mir wählten zwei von 
ihnen, die alle unfere Koffer und Kiften aufluden, wo— 
für wir zufammen 1 Dollar bezahlen mußten; doc 
hatten fie Ddiefelben ein ziemliches Stück Weges zu 
fahren. Der Karren, deffen fich diefe Leute bedienen, 
ruht auf zwei Rädern und zwar fo, daß, wenn 
aufgeladen wird, der Hintere Theil auf die Erde 
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hinunterreicht, damit ſchwere Waaren mit größtmöglicher 
Leichtigkeit hinaufgewälzt oder gerollt werden können. 
Zlr., der ſchon früher einmal in New-York geweſen 
war, empfahl uns das Schwarzifche Wirthshaus (boar- 
ding house), und wir zogen alfo dahin. Eine ſchmuz— 
igere Wirthſchaft war mir aber noch nicht vorgefom- 
men, als bei der alten Madame Schwarz; denn noch 
jest erfaßt mich ein Efel, wenn ich an die von Wan: 
zenblut geblümten Betten denfe. 

Natürlich war ich die erften Tage nicht viel im 
Haufe, Sondern ſchlenderte durch die breiten herrlichen 
Strafen New-NYorks und bemwunderte mehre, wirklich 
prachtvolle Gebäude darin. Was mich aber am meiften 
anſprach, war die Unzahl von Schiffen, welche um die 
ganze Stadt, die befanntlich auf einer Inſel liegt, eins an 
das andere gereiht waren, jo daß das ganze ungebeuere 
New-York einen Hafen bildet, damals lagen ungefähr 
unfzehnhundert großere und Kleinere Schiffe um die Stadt 
herum. Ganz entzückt war ich auch im Anfange von 
dem Ueberfluß an Südfrüchten, der He Se In 
allen Straßen waren Wagen voll Ananas, Orangen 
und Cocusnüſſe; die ſchönſten Ananas wurden zu zwei 
und vier guten Groſchen das Stück verkauft. 

Ich war ein paar Stunden gelaufen und wollte 
eben wieder nach unſerem Wirthshauſe zurückkehren, als 
der ſonderbarſte Zug, den ich in meinem ganzen Leben 
geſehen habe, um eine der Straßeneden bog. Es war der 
Begräbnißzug eines armen Irländers; doch ich will lieber 
das Ganze Fury befchreiben, da es wahrlich der Mühe 
werth ift. 

. Y 
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Das Erſte im Zuge war ein großer, viereckiger Leichen⸗ 
wagen, mit ſchmuzigem, einſt ſchwarz geweſenen Zeuche 
behangen; oben auf dem Vordertheile des Wagens war ein 
Sitz für den Leichenkutſcher angebracht. Auf dieſem 
Sitze befand ſich dieſer nun in einer nichts weniger 
als traurigen Haltung: den linken Fuß auf das rechte 
Knie gelegt und den linken Ellenbogen auf das linke 
Knie geſtützt, mit blauem, abgeſchabtem Frack, herunter— 
hängender Hutkrämpe und einſt weiß geweſenen Bein— 
kleidern, mit der größten Behaglichkeit an einem Apfel 
kauend, den er in der linken Hand hielt, während er 
mit der rechten den Pferden dann und wann einmal 
einen Hieb verſetzte, ſie zu ſtärkerem Schritte anzutreiben. 
Den Zügel hatte er ſich um das linke Knie geſchlungen. 
Hinterher Famen ſechs zweiräderige Karren von der: 
felben Art, wie fie zum Fortichaffen der Frachtgüter 
gebraucht werden; auf jedem ſaßen 10 bis 12 „Leibe 
tragende’, und zwar fo, daß fie, mit dem Rücken gegen 
einander gefehrt, die Beine rund herum heraushängen 
ließen, Männer und Frauen alle durch einander, im die 
hellſten und grellften Farben gekleidet, effend, trinkend 
und lachend. Es war wirklich, wenig zu jagen, em 
originelles Begräbniß. Erſt fpät ging ich nach Haufe, 
denn immer, wenn ic endlich gehen wollte, Fame 
mir Dief und Jenes daztwifchen, und fo verging eine 
Stunde nach der anderen. | 

In meiner Wohnung angekommen, fand ich meine 
Reifegefährten, und wir hatten uns gar fehr viel zu erzäh— 
len. Als wir endlich, es war 12 Uhr, zu Bette gehen woll 
ten, fchallte es „Fire, fire, fire !* durch die ftillen Gaſſen. 
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Ich ſprang auf und ſchaute aus dem Fenſter, da be— 
merkte ich, daß der Himmel gerade über den gegenüber— 
ſtehenden Häuſern gluthroth war. Da ich noch an— 
gezogen war, und Keiner der Uebrigen mitgehen wollte, 
ſo ſprang ich allein die Treppe hinunter und dem hellen 
Scheine zu. Eine Straße nach der anderen eilte ich hinab 
— immer ſtand der Schein faſt dicht vor mir; endlich, 
nachdem ich wohl Dreiviertel-Stunden gelaufen war, kam 
ich zur Brandſtätte. Es war ein kleines, hölzernes Ge— 
bäude, das ganz in Flammen geſtanden hatte, doch aber 
noch nicht niedergebrannt war, fo daß ich eben zur rechten 
Zeit Fam, das Erlofchen des Feuers mit anzufehen. 

Es waren mehre Deutfche unter den, zum Brande 
geeilten, Zeuten, und ich fragte einen von ihnen,, wie 
weit ich bis zu. meiner Wohnung in Pearlſtreet hätte, 
und erbielt zu meinem Schreden die Antwort, daß 
ich, mehr als zwei englifche Meilen von meinem Bette 
entfernt fe. Der Mann verficherte mir auch, daß, 
wenn ich nach jedem Feuer ın New = York laufen 
wollte, ich ficher die ganze Nacht weiter Nichts zu thun 

‚ da es Selten wäre, daß es Meniger als zwei— 
mal die Nacht brenne, ein Feuer aber regelmäßig alle 
24 Stunden ſei. Ach fand feine Worte beftätigt, denn 

nah wenigen Stunden brannte es noch einmal, und 
während der ganzen drei Monate, die ich in New: Yorf 
zubrachte, erinnere ich mich nur weniger Nächte, die 
ohne Feuerlärm vorübergingen. Die Lofchanftalten find hier 
vorzüglich, und die angefehenften Bürger geboren zu 
den Feuerleutenz; auch die Sprisen find hochit elegant und 
geſchmackvoll aus Meffing und Stahl gearbeitet, ges 
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wöhnfih mit einer fehr hübſchen Vignette verfehen 
und werden auch nur von den Menfchen jelber gezogen. 
Wie unähnlich find fie unferen alten rothen Donner: 
faften, bei denen es eine halbe Stunde dauert, ehe nur 
die Pferde ins Geſchirr kommen. 

Acht Tage waren mir in New-York fo raſch vergangen, 
daß ich glaubte, ich fei kaum zwei dort, und ich hatte viele 
Deutiche in der furzen Zeit fennen gelernt. Der Auf— 
enthalt im Wirthshauſe war mir jest unerträglich ge 
worden, denn feine Macht konnte ich fchlafen. Ich 
legte mich im wahren Sinne des Wortes bloß aufs 
Bett, um die Wanzen zu füttern. ° 

Durch einen Braunfchweiger wurde ich mit einer 
deutfchen Familie befannt, zu der ich zog und der 
ich für Koft und Logis wöchentlich 3 Dollars zahlte, 
was damals ungefähr der gewöhnliche Preis mar. 
Die Wäſche, für die ich 4 Cent (20 Pfennige) per 
Stück gab, war befonders zu vergüten. 

Ih war mit der Abficht nach New-York gekommen, 
mich von dort aus na Vera Cruz einzuſchiffen, hörte 
aber über die merifanifchen Verhältniſſe fo viel Un: 
gunftiges und Schlechtes, daß ich zuerjt unfchlüffig wurde 
und endlih, als mehr und mehr Leute mir den un— 
ruhigen, ungemiffen Zuftand des merifanifchen Neiches- 
Ichilderten und mich als neuen Ankömmling warnten, 
dahin zu gehen, mir die Sache ernftlich überlegte und 
beihloß, mir erjt die vereinigten Staaten recht ordent- 
lich anzufehen, ehe ih mich nach anderen Ländern 
wendete. 


Beſſer Schienen mir die Ausfichten im Lande felbit 
3 ** 
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zu fein. Ein junger Farmer von Illinois, dem ich in 
New-York fprach, fagte mir, daß es für einen Land: 
mann leicht fei, dort eine Pachtung zu befommen, d. 5. 
eine Pachtung im amerikanischen Sinne des MWorts, wo 
der Wächter ein Stück „geklärtes“ Land mit den. dazu 
gehorigen Gebäuden erhält, daffelbe bearbeitet (wozu 
der Eigenthümer größtentheils das Handwerkszeug lies 
fert) und dafür den dritten Theil der Ernte abgiebt; 
zugleich verficherte er mir noch," daß 2 Mann recht 
bequem 60 Acker beforgen Fonnten. Freilich verſchwieg 
er, daß dieß mit dem amerifanifchen Landbau ganz 
und gar vertraute Leute fein müßten. 

Allerlei Pläne gingen mir damals im Kopfe herum, 
ich Fonnte mich aber noch immer nicht zu etwas Be: 
ſtimmtem entfchließen, und darüber verging wieder eine 
gute Zeit. 

Eines Sonntagmorgens wünſchte ih im Die 
Kirche zu geben, und ein DBefannter erbot fich, mich 
binzuführen; wir gingen alfo nad) der deutichen reforz 
mirten Kirche, um dort den Gottesdienft zur hören. 
Mir famen etwas fpät, und ich war Liber die Aufregung 
und Unordnung, die in der Kirche zu herrichen fchien, 
erſtaunt. Sch follte bald noch mehr ftaunen. Der 
Mrediger, ein ziemlich ftarfer, robufter Mann, jah ge: 
waltig roth im Gefichte aus und fprach heftig, obgleich 
er nicht Tchlecht zu predigen fihlen; dann und wann 
jedoch hielt er ein und trank etwas, das er neben ſich 
ftehen Hatte. Plötzlich, als Alles in volliger Ruhe 
zu fein fchien, und der Mann auf der Kanzel den Tert 
erläuterte, ftand eine Dame von ihrem Site auf und 
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fing. am laut zu reden; was ſie wollte, konnte ich nicht 
gleich verftehen, doch mit Erjtaunen erfannte ich meine 
Hausmwirthin und vernahm die abgebrochenen Worte: 
„Schändlichfeit — nicht dulden — Frechheit — Män— 
ner — Kanzel werfen‘. Als ich.noch über den wahr: 
ſcheinlichen Sinn diefer Worte nahdachte, entftand ein 
allgemeiner Aufruhr im Gotteshaufe. ,, H’runter von 
der Kanzel mit dem Schreier — mwerft ihn ’naus — 
prügelt ihn durch!“ das waren ungefähr die Ausrufe, 
die laut wurden, und mit toller Eile machte fich die 
Menge daran, den Pfarrer von der Kanzel zu holen. 
Das war aber nicht fo leicht, als es zu fein fchien. 
Die Kanzel, zu der auf beiden Seiten eine fchmale 
Treppe binaufführte, hatte am Fuße derfelben eine 
Eleine Thür, die von innen verfchloffen werden Fonnte. 
Die Aufrührer fprangen nach der rechts befindlichen 
Treppe, aber der Seelenbirt bewies ihnen, daß er 
im wahren Sinne des Wortes zur ftreitenden 
Kirche gehöre; mit ein, paar Sätzen war er an 
der Thüre und vertheidigte fie ritterlich; uber viele 
Hunde find des Hafen Tod; die Beſatzung der Feft: 
ung war zu ſchwach. Während er einen Theil derfel- 
ben vertheidigte, mußte er den anderen bloß geben; 
die Aufrührer rannten eine Brefche ein, ftürmten die 
andere Treppe hinunter und griffen die Beſatzung 
von Hinten an. Der gute Herr Paſtor wurde in das 
Innere der Kirche gefchleppt, entfchlüpfte aber feinen Ber: 
folgern, fprang in eine Ede und rief, indem er eite 
Eunftgerechte Borerftellung annahm, feine bisher gefpielte 
Nolle vergeffend, und zwar im recht gutem Engliſch: 
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„God damn you, come on, all of you *)!“ Und wirklich 
waren diefe Worte nicht bloße Prahlerei geweſen, denn feit 
er den Rücken gedeckt hatte, bielt er fich den ganzen 
Schwarm vom Leibe. Ich hatte mich während des ganzen 
Borfalls auf eine Bank gejtellt und fah dem Spectafel 
zu; ich kann wohl fagen, daß ich mich recht gut amüfirt 
babe, Uebrigens fochten fie nicht ritterlich; denn obgleich 
fich die Vorderen nicht an ihn mwagten, ſchlugen ihn 
die Hinteren mit Negenfchirmen auf den Kopf, und der 
Uebermacht weichend, machte er einen Ausfall und ges 
langte in’s Freie. Meiter wollte die fiebe Gemeinde 
nichts, und Mehre Iprachen davon, den. anderen Prediger 
zu holen; doch waren die Gemüther zu aufgeregt, und 
die Streiter der Kirche (Kreuzritter) gingen auseinander, 
Zu Haufe erfuhr ih von meiner Wirthin die Urfache 
des Aufruhrs. Die Gemeinde hatte diefen handfeſten 
Prediger .verabfchiedet und einen anderen ermwählt, 
der an diefem Sonntage das erſte Mal predigen jollte; 
fie hatte aber die Nechnung ohne den Wirth) gemacht, 
denn der Er: Seelenbirt hatte fich ſchon mit Tages: 
anbruch, und zwar mit Hilfe eines anderen Schlüffels, 
im die Kirche begeben und fih ruhig, in Erwartung 
der Dinge, die da fommen follten, auf die Kanzel ges 
jegt. As nun die Gemeinde mit dem anderen Pre— 
diger anfanı, fo ging diefer, der ein ruhiger, fried: 
liebender Mann war, gleich wieder zurüd, und troß 
Drohen und Schimpfen fing der bisherige ruhig feine 
Predigt an und hätte feinen Willen durchgefest, wenn 


*) „Gott verdamm’ Euch! Kommtan, Alle mit einander!‘ 
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nicht jene Amazone den Funfen zum Wulverfaß ges 
tragen hätte. Wie ich in fpäteren Jahren gehort habe, 
find diefelben Untuben in diefer Kirche noch mehre Male 
vorgefallen. Ich hatte natürlich an dem einmaligen Got— 
 tesdienfte genug. Der Sabbath wird fonft bei den Ameri: 
fanern fehr jireng gehalten, und Nichts darf an diefem 
Tage vorgenommen werden als Beten und vielleicht 
Leſen eines religiofen Buches. Natürlich giebt's auch 
Ausnahmen, | 

Mas mich in New-York befremdete, war, daß ich 
gar Feine Soldaten fah, außer manchmal ein paar, etwas 
militairifch ausfehende Burfchen mit blauen Jacken, eben 
folchen Beinkleidern und wachstuchenen Mützen; es waren 
dieß „„Unele Sam’s“ Soldaten *), die für acht Dollars 
den Monat fih für den Staat aufopfern. Selten ift’s, 
daß fih einmal ein ordentlicher Mann unter fie verliert, 
gewöhnlich find es Sole, die Feine Luft zum Arbeiten 
haben oder auf Feine andere Art ihr Fortfommen 
finden können; wer aber wirflich aus Verſehen dazu 
fommt, der kann fich gratuliren, denn, wenn er nicht 
defertirt, muß er feine Zeit (wenn ich nicht irre, 4 oder 
5 Jahre) aushalten. Sonſt giebt es VBürgermilitair, 
mehre amerifanifche und deutfche Compagnieen, die bei 
Seiten oder anderen Gelegenheiten ausrücken und ziemlich 
geſchmackvoll uniformirt find. Vor Kurzem hatte fich 
auch eine Anzahl Schotten vereint und eine Compagnie 
gebildet, und zwar in ganz altfchottifcher Hochländer— 


*) „Uncle Sam,“ Scherjname fir ‚United States,‘ 
der Anfangsbuchftaben wegen. 


62° Schottifche Garde, Behandlung der Schwarzen, 


tracht, die verfchiedenen Clans in ihren Farben, mit 
Maid und Federbarret und blauen Müsen, Schild, 
Claymore und ihren Standarten; die Häuptlinge mit 
ihren Adlerfedern geſchmückt, und die Sacdpfeifer luſtig 
ihre fchottifchen Nationallieder fpielend. So zogen fie 
durch den größten Theil der Stadt. Am nächiten Tage 
aber hielt fich der „Herald,“ eine New-NYorker Zeitung, 
niht wenig darüber auf, daß Leute, die doch auf 
Anftindigkeit Anſpruch machten, ſich wicht Ichämten, 
„mit bloßen Beinen“ durch die Straßen zu ziehen und 
noch dazu niit Mufif, damit ja alle Leute recht auf: 
merffam darauf werden mochten. 

Sehr viele Auswanderer famen noch in diefen 
Zagen an und füllten alle Wirthshäufer; was mir aber 
höchſt fonderbar vorfam, war, daß fich die Amerikaner 
- nicht fo um die Fremden zu drängen fchienen, als ich 
mir dieß bisher eingebildet hatte, und zu meinem größten 
Leidweſen fah ich, daß ein Irishman (Rrländer) und ein 
Dutehman (Deutfcher) nur fehr wenig mehr als die 
Schwarzen geachtet wurden. Ehrenvolle Ausnahmen giebt 
es hiervon, wie fich von ſelbſt verfteht, denn der gebildete 
Amerikaner weiß einen Ulnterfchied zu machen; je— 
doch wußte ich damals nicht recht, ob ich mich nicht 
vielleicht irrte, und mir das nur jo vorfäme, und deßhalb 
ließ ich mir denn auch Feine grauen Haare darüber 
wachfen. Traurig aber ift es für den eben angefommenen 
Europäer, die Behandlung der armen Schwarzen mit 
anzufehen, die, obgleich New-NYork Fein Sclavenftaat 
ift, doch wenig befler als das Vieh geachtet werden. 
Und dennoch genießen fie jest eine Menge Nechte, die 
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fie vor 2 Jahren noch nicht hatten, und welche ihnen 
erft durch General Jakſon's Güte zu Theil wurden. 
Uebrigens dürfen fie auch jest noch in feinem Omnibus 
fahren, im Theater nur in der Galerie figen, müffen 
Kirchen für fich allein haben, dürfen nicht vor Gericht 
gegen einen Weißen ſchwören u. |. mw. 

Die amerikanische Unabbängigfeits: Erklärung fagt 
ausdrücklich: „alle Menfchen follen gleich fein,“ und den— 
noch eriftirt in diefem Lande die Sclaverei. 

Durch meinen Hauswirth hieß ich mich, als ich einige 
Wochen in New: York geweſen war, bereden, ein Gefchäft 
anzufangen, um, wie er fagte, in Furzer Zeit reich zu 
werden, nämlich das, Cigarren zu machen, und fertige, 
von allen Sorten, zum Verkauf zu halten. Sch hatte erjt 
feine rechte Luft dazu, denn ich war zuviel vor den 
Deutfchen gewarnt worden, doch redeten mir fo Diele 
zu, der Mann wurde fo gepriefen und gelobt, daß ich 
wirklich zur glauben anfing, er fei etwas Beſonderes. 

Alles Geld, welches ich befaß, fteckte ich alfo in 
Maaren, mein Compagnon fchaffte deren auch noch) einen 
Theil an, und zwar auf Credit, und in kurzer Zeit ftand 
in Broadwan, der befuchtejten Straße New : Yorks, ein 
Cigarreniaden unter unferer Firma. 

Ich glaubte, Wunder wie gejcheit ich meine Sache 
‚gemacht hatte, Daß ich, kaum einen Monat in Amerika, 
Ihon ein eigenes Gefchäft führte; es war aber recht gut, 
daß ich wenigitens eine Zeit lang diefen Wahn behielt, 
ich hätte fonjt aar nichts gehabt. 

Ich fing jest Ihon an mich zu amerifanifiren, denn 
ich ſtaunte nicht mehr, wenn ich eine dicke fette Mulattin, 
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mit der Pfeife im Munde, über die Straße geben ſah, 
oder wenn ich feingepuste Damen, höchſt geſchmackvoll 
angezogen, ohne Strümpfe in den Schuhen bemerkte; 
ebenfomwenig fiel e8 mir auf, einen anftändig gefleideten 
Herrn in fchwarzem Frack und fchwarzen Beinkleidern, 
mit goldener Uhrfette 2c, mit einem Korbe am Arme zu 
Marfte gehen zu fehen, und ich fchaute mich kaum noch 
um, wenn vielleicht ein Janfee*) in fchlechtem Wetter, 
vom Markte fommend, geſtreckten Galopps mit fehr 
furzen Steigbügeln, am linfen Arm einen Korb mit Ge: 
müfe, in der rechten Hand einen aufgefpannten Negens 
ſchirm, durch die Straßen ſprengte. Der Menfch ges 
wohnt fich an Alfes. 

An diefer Zeit fiel es mir auch einmal ein, eine 
fleine Jagd zu machen, und da mir Zr. die Ufer 
des Hudfon immer als ſehr reizend gepriefen, fo gingen 
wir eines fchonen Morgens mit unferem Schiefzeug auf 
eines der unzähligen Dampfboote, die dort lagen, und 
fuhren, den Hudfon hinauf, für den ungemein billigen 
Preis von ungefähr 4 ggr. für 22 englische Meilen, 
unferem Sagdgrunde zu; die Fahrt allein war das Hun— 
dertfache werth, fchon der wundervollen Landſchaft wegen. 

Der Hudfon ijt unftreitig der fchonfte Fluß, den ich 
je geſehen babe; der ftilfe, fpiegelglatte und doch maje— 
ftätifche, "breite Strom, mit feinen ungeheueren fchroffen 
Felsufern, oben mit dem herrlichften Grün bekleidet, die 
Heinen Wohnungen und Städtchen, die fi, mo es 


°) Jankees werden hauptfächlidy die Bewohner der nord: 
öftlichen Staaten, als Maine, Connecticut, Vermont ꝛc, genannt, 
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irgend der Raum geftattet, am feine Ufer anjchmiegen, die 
taufend und aber taufend Fahrzeuge, die das Ganze bes 
feben, erfüllten das Herz mit Bewunderung und Wonne. 

Da das Boot ſpät abgegangen war, fo famen wir 
erſt mit Dunfelwerden an den Ort unferer Beltimmung 
und übernachteten dort in einen Wirthshauſe. Am näch: 
ften Morgen waren wir mit Tagesanbruch gerüftet und 
fingen an, die Felder und Wälder mit einer wahren 
Gier zu durchfuchen, um Blut zu vergießen. Müde und 
matt vom vielen Fence: und Zaunflettern und vom 
Springen über umgeftürzte und ganz oder halb ver: 
faulte Bäume, vom Durchwaten der Moräjte, vom Ue— 
berjteigen der Hügel, kamen wir endlich Abends, ohne 
auch nur eine Feder oder fonft etwas gejehen zu haben, 
bei einem Better von Zllr. an, der uns gaſtfreundlich 
aufnahm und uns verſicherte, daß wir nicht verſtänden, 
das Wild in Amerika aufzufinden, er wolle uns nächſten 
Morgen ſelber führen. Neue Hoffnung. Schon vor 
Tagesanbruch waren wir Alle marſchfertig und zogen 
in die wundervolle, würzige Luft hinaus, einzig mit 
Mordgedanken beſchäftigt und ſchon berechnend, ob un— 
ſere Jagdtaſchen alles erlegte Wild faſſen würden. 
Dieſelbe Jagd wie geſtern wiederholte ſich nun; hier 
ſchlichen wir an einem Waldſaume hin, dort an einer Fence, 
hier durchſtöberten wir einen Buſch, dort durchwateten 
wir Strecken ſumpfigen Landes, von Tagesanbruch bis 
ſpät Nachmittags, und noch war fein Schuß gefallen. 
Zr. ſowohl als ich hatten, als wir wieder am Fluffe ans 
gelangt waren und ein Dampfboot denfelben herunter: 
fommen fahen, das Jagen fatt befommen und freuten 
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uns ſehr, als das Boot, unſerem Winken zufolge, anhielt 
und uns an Bord nahm. Müde und hungrig und 
ohne auch nur ein amerikaniſches Stück Wild geſehen 
zu haben, kehrten wir nach New-York zurück. 

Nah diefer Ercurfion trieb’s mich nicht fobald wie: 
der aus der Stadt, ich hatte für einige Zeit genug 
sefommen und beforgte eifrig meine Gefchäfte, wobei 
ich mir befonders viel Mühe gab, die englifche Sprache 
zu erlernen; denn obgleich ich in Deutichland fchon etwas 
darin vorgearbeitet hatte, Fam es mir hier im Anfange 
wie Chaldäiſch oder Chinefisch vor, aber ur fo lange, bis 
fih mein Ohr an die Klänge gewöhnt hatte, dann half 
mir die Grundlage, die ich fchon gelegt hatte, unge— 
mein, die Sprache mir anzueignen. 

Mochenlang blieb ich nun wieder in der Stadt, da 
ich fonft Alles, was ich hatte, fremden Menfchen hätte 
anvertrauen müffen, und eine innere Ahnung mich jtets 
warnte, dieß zu thun. Meinigender und quälender 
wurde mir mit jeden Tage der Gedanke, feftgebannt 
zu fein und nicht hinaus in die freie Gotteswelt zu kön— 

en. est Fam mir’s denn auch vor, als ob das doch 
eigentlich nicht der Zweck geweſen fei, zu dem ich im 
Heimathlande Alles zuricgelaffen hatte, was den Men 
fhen an dieß Leben Fettet, und gar oft ſchien mir in 
meinem dumpfen Hinbrüten Alles nur ein wüſter, beäng: 
ftigender Traum zu fein. Mir war, als ob ich gar nicht 
in dem fo lang und heiß erfehnten Lande der Freiheit, 
jo viele Taufend Meilen von dem theueren Vaterlande 
entfernt ſein könne, und als ob ich alle Augenblide er: 
wachen müßte, um dann Gott zu danfen, daß es bloß 
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ein bofer Traum geweſen jei. Es war aber Wirklichkeit, 
und ich beichloß, die Feſſeln zu brechen. 

Mit meinem Compagnon fand ih mich bald ab. 
Ein Eleines Neifegeld abgerechret, jollte er Alles bis Ende 
März in feinem Gefchäfte behalten und mir dann einzig 
und allein mein eingelegtes Geld zurüderftatten. In 
58 Verwahrung ließ ich meine zwei Koffer mit Wäfche 
und Büchern zurück und nahm bloß stwas reine Wäſche, 
Pulver, Blei und meine Doppelflinte mit auf meinen Aus: 
flug, um mir die Melt einmal fo recht nach Herzensluft 
anzufehben. Wohin? wußte ich nicht, e8 war mir auch 
ganz gleih, nur wollte ich vor allen Dingen den Nia— 
garafall befuchen und beſchloß alfo, meine erfte Ausflucht 
nah Norden, gegen Albany bin zu machen, von dort 
nach dem Niagara zu gehen und dann ganz ruhig zu 
erwarten, wohin mich das Sehickſal werfen würde. 

Frei war ich, frei. Hoch und ftolz bob ſich mir zum 
eriten Male wieder die Bruft im gotrlichen Gefühle der 
Unabhängigkeit. 

Nicht mehr beneidete ich die Wandervögel, deren 
Zuge gen Süden ich noch vor furzer Zeit fo wehmüthig 
nachgeblickt hatte. Auch ich war frei wie fie und nicht 
weniger willig, meine gelöften Schwingen zu gebrauchen. 


State of New-York. 


Den 24. Drtober, Nachmittags 5 Uhr, ging das 
neue Dampfboot „Diamant“ von New: York nah Als 
bany, und auf feinem Verdecke, die freie balfamifche Luft 
mit Wonne einathmend, ftand ich und betrachtete mit 
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entzücktem Auge die fich immer großartiger und herrlicher 
ausdehnende Landichaft. | 

Mohl mochte meine Tracht den ſteifen Amerikanern 
etwas fonderbar vorkommen, denn viele Augen richteten 
fich neugierig auf den Fremden, der, ihrer gar wenig 
achtend, auf fein Gewehr gejtüst, ganz in Betrachtung 
der wundervollen Landſchaft, die fi den fchonen Hud— 
jon entlang ausbreitete, verfunfen war. 

Meine Kleidung war feineswegs auffallend, aber 
doch mochten die enganfchließenden ledernen Beinkleider, 
hohen Wafferftiefeln, die Furze grüne Jagdpikeſche und 
grüne Pelzmütze, fo wie der offene Semdfragen, einem an 
dieß Alles nicht gewohnten Auge feltfam erfcheinen; Furz 
es richteten fich manche verwunderte Blicke auf mich. Auch 
meine Bewaffnung war nicht amerifanifh. Die fehone 
Doppelflinte zug Mancher Augen auf fi, und der Furze 
zweifchneidige Hirfchfänger, der an der linfen Hüfte hing, 
wie die deutfche Sagdtafche, das Pulverhorn und der 
Schrotbeutel, Alles, Alles war fremdartig. 

Kalt und feucht brach die Nacht herein, und als am 
anderen Morgen, aus trübem Gewölke, die Sonne wies 
der bervorfchaute, ſchimmerten ſchon in ihren erjten 
Strahlen die Thurmfpisen von Albany. Dieß ift ein Fleines 
nettes Städtchen, doch hielt ich mich dort.zu Furze Zeit 
auf, um ein Urtheil darüber fällen zu fonnen, ich glaube 
aber, daß es einmal eine recht ſchöne Stadt werden wird. 

Da der Dampfwagen denfelben Morgen nach Utica ab: 
ging, jo benuste ich diefe Gelegenheit. Es war das erfte 
Mal, dag ih in einem Dampfwagen fuhr, und das 
pfeilfehnelle Durchfchneiden der Luft machte einen unbes 
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jchreiblich angenehmen Eindruck auf mich. Neben mir 
faß ein Betrunfener, welcher mir, in der mir noch ziem— 
lich fremden, englifchen Sprache, mit den Fomifchejten Ge: 
berden lange Gefchichten erzählte und mir vielen Spaß 
machte. In der Nacht Famen wir nach Utica, Ach 
flieg aus und trat auf die Straße, wo einige Männer 
mit einem Magen bielten. Ich fragte fie nach einem 
abgehenden Kanalboote, und fie nothigten mich fehr 
freundlich in den Magen, wober mich Jeder von ihnen 
unter einem Arme ergriff; ich aber, alter Warnungen 
eingedenf, feste den Fuß gegen den Schlag und fragte 
nach der Bezahlung. „Keine Bezahlung, feine Be: 
zahlung!“ riefen beide, und mit einem Sate faß ich im 
Magen, der bald vor einem fehr eleganten Haufe till 
hielt. Mir war nicht mwohl bei diefer Gajtfreund: 
Schaft, denn jedes Licht im weiten Gedäude ſchien mir 
zuzurufen: „money is the prineipal thing, therefore get 
money *),“ wie ich bei Herrn Doctor Flügel in Leipzig 
jo oft überfegen mußte, doch trat ich ein und fragte nach 
dem erjten abgehenden Canalboote nach Buffalo (bei: 
läufig gefagt, war meine Ahnung nicht ganz unrich- 
tig, denn ich mußte für eine Taſſe Thee und ein Fleines 
Butterbrod 50 Cent, ungefähr 16 ggr. bezahlen). Der 
Preis follte 6 Dollars, das Effen eingerechnet, betragen. 
Das schien mir zu theuer, doch ein gegenmwärtiger deutfcher 
Israelit nahm ſich meiner an und accordirte die Paſ— 
fage für mi mit 4 Dollars. 

Srierend betrat ich kurz vor dem Abgange deffelben 


°) Geld ift die Hauptfache, daher fchafft Geld. 
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das Sanalboot, deffen warmer: angenehmer Naum mir 
nicht wenig zufagte. 

Der nächte Morgen Fam trüb und regnerifch anges 
ſchlichen, und die Frühſtücksglocke rief uns faſt zu früh 
vom Lager. 

Ein amerikanisches Frühſtück aber ift ein Gegenftand, 
der fiir den erft Fürzlich angefommenen Deutfchen höchft 
merfwirdig if. Mit Erftaunen fieht er Kaffee, fettes 
Schweinefleiſch und fauere Gurfen, mit Kartoffeln, Rü— 
ben und Eiern, nebſt Butter und Käſe hier zufammen: 
geftellt, und der Magen muß ſich wirklich erjt an diefe 
fonderbare Zufammenftellung gewöhnen; iſt das aber 
einmal geſchehen, dann bebagt es, wie ich offen befenne, 
einem recht hungrigen Chriftenmenfchen beffer als trof: 
fenes Franzbrod zu dünnem Kaffee, 

Nach dem Eſſen hatte ich vollkommen Zeit, meine 
Reiſegefährten, mit denen ich den engen Raum eines 
Canalbootes bewohnte, genauer zu betrachten. 

Es waren ungefähr zehn Herren, mit drei Damen, 
welche letzteren in einem, durch einen rothen Vorhang 
von unſerer Cajüte getrennten Raume wohnten, der die 
Ueberſchrift „ladies“ cabin“*) nebſt der freundlichen Er— 
innerung „no admittance“) führte. 

Unſere Damen beſtanden in zwei alten und einer 
nicht mehr jungen Frau. Die letztere hätte recht gut 
als Zeitmeſſer gebraucht werden können, denn regelmäßig 
alle fünf Minuten ließ ſie ſich mit einem ſo furchtbaren, aus 
dem Magen kommenden Röcheln vernehmen, daß einmal 

*) Damen-Cajüte. 

*) Kein Zutritt, 
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eine, nicht befonders guteingefette, Scheibe des Fenſters aus- 
fiel. Ein junger Mann, der größte Tolpel, den ich je 
im Amerika geſehen habe, und der tief in dem großen 
Trade feines Vaters fteckte, fo daß die Schöße fait bis auf 
die Erde hingen, deffen Beinfleider aber troß dem einige 
Zollzu furz waren, und der fortwährend damit bejchäftigt 
war, fich den großen, zu meiten Filzhut aus dem Ge: 
fihte zur fchieben, fpielte den Galanten und feste die 
Scheibe wieder ein. Kin Canalboot ift ein fehr langes 
Schmales Boot, das ungefähr 6 Fuß hoch außer dem 
Waſſer geht, ganz bedeckt und durchaus zur Bequemlich— 
feit, oder eigentlich Unbequemlichkeit, von Paffagieren 
ausgerüjtet ift. Es ift rund umber mit Fenftern verjehen 
und kann eine große Menge Leute fallen; doch geht es 
fehr langſam, und unferes befonders wand fich, von zwei 
Pferden in gemüthlihem Schritte gezogen, fihnedenartig 
durh die Landichaft. Niedere Brüden geben übers 
all über die Candle, oft nur wenige Zoll über das 
Dad) des Bootes erhaben, jo daß, wenn man auf dem 
Verdecke it, man fortwährend aufpaffen muß, um nicht 
über Bord gefegt zu werden, wie ich die felbft einmal mit 
angefehen babe, Man muß fich bei Zeiten flach hinlegen, 
eine VBorfichtsmaßregel, die ihrerfeits einmal ein ſchreckliches 
Unglüd veranlaßte, indem ein Baffagier, der fich auf diefe 
Meife niederlegteund nicht daran dachte, daß das Boot feine 
Ladung hatte und daher hoch aus dem Waſſer ging, von einer 
ſolchen Brücke auf eine jämmerliche Art zerquetfcht wurde. 
Plöslich jagen wir mit einem furchtbaren Krach feit, 

und Alles ſprang hinaus, zu fehen, was es gäbe. 
Unfer Boot war mit einem zweiten in einer fchmalen 
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Stelle des Kanals, gerade unter einer Brücke, zuſam— 
mengelaufen und batte dem anderen, da es das 
ftärfere war, einige Nippen im Leibe zerbrochen. Wir 
ſaßen wie fejtgemanert, und vergebens waren alle Bes 
mübungen, das Boot wieder rückwärts zur bringen, da die 
Pferde in dem Enietiefen Schlamme nicht zufammen ans 
ziehen wollten. Da erbarmte ich mid) denn, auf meine 
großen Warferftiefeln mich verlaffend, ſprang mit der großen 
Neitfche bewaffnet hinaus, und den beiden Pferden damit 
einige derbe Hiebe verfeßend, machte ich ihnen begreiflich, 
daß fie wohl könnten, wenn fie nur wollten. Siehe da, 
fie wollten ; im Anziehen aber fchlug das eine Wferd hinten 
aus, gerade in den Schlamm hinein, fo daß ich über 
und über mit der rothen Maffe befprist ward und nun 
eher einer Forelle als einem Menfchen ähnlich ſah. Ich 
Froch zurück und befchloß, das nächſte Mal etwas 
weniger dienjtfertig zu fein. 

Am 29. Dctober forderte endlich der Capitain des 
Sanalboots die bedungene Bezahlung. Ach Fam ganz 
ruhig mit meinen 4 Dollars an, erjtaunte aber 
nicht wenig, als ich erfuhr, daß der in Utica von einem 
Fremden gemachte Accord Feineswegs den Capitain 
etwas angehe, fondern ich fo gut wie jeder andere Paſ— 
fagier 6 Dollars zu bezahlen habe. Das war wieder 
eine Erfahrung mehr, zwar mit 2 Dollars, aber doch 
wohl nicht zu theuer erfauft. 

Mir hatten uns bis jest ziemlich wohl befunden, da 
nicht jehr viele Neifende in dem engen Naume waren, 
doch jest Famen noh an 15 Paſſagiere, die alle mit 
unferm Boote nach Buffalo (am Erie-See) fahren wollten. 
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So lange es Tag war, ging die Sache noch an, als 
aber der Abend Fam, wußte ich wahrlich nicht, wohin die 
Leute alle gepackt werden follten, doch hatte ich ja Die 
Paſſagier-Ladung des Bremer Eberführers noch in frifchem 
Gedächtniß und hielt von der Zeit an Alles für moglich. 

‚Die Schlafitellen auf dem Canalboote beftanden aus 
fangen vierecigen Rahmen, die Abends, hängematten- 
artig, an die Dede, einer neben den andern, die ganzen 
Wände entlang, gebangen wurden. Pest war die Zahl 
der Pafſagiere noch gejtiegen, und wir wurden daher 
fchichtweile gepackt. Die Rahmen find mit fehr ſtarkem 
groben Leinenzeuche überzogen, und auf diefe kommt ge: 
wöhnlich eine Feine fhmale Matrase, die wir, von Utica 
Mitgegangenen, auch alle hatten, die aber einige der Neu: 
angefommenen entbehren mußten. So der Mann, der über 
mir fchlafen folltez ich Jah wenigitens Feine Matrage auf 
dem obern Nahmen liegen und kroch alfo in mein 
fchwanfendes Bett, nachdem ich vorher die Stricke unter: 
Sucht hatte, um zu feben, ob fie auch feit wären, damit 
ih nicht Nachts in die Preſſe käme. Die zuleßt ange: 
fommenen Paſſagiere blieben noch auf und fpielten Karte. 

Ein furchtbar beängjtigendes, erſtickendes Gefühl 
wecte mich in der Nacht; Kalter Angſtſchweiß ftand 
auf meiner Stirn, und ich konnte Feinen Athen holen; 
wie Blei lag es auf meinem Magen, auf meiner Bruft; 
ich derfuchte zu fchreien, — ich konnte nicht. Faſt 
ohne Befinnung lag ich fo mehre Minuten, ebe ich 
recht erwachte und Elar denfen konnte, wo und in 
welhen Berbältniffen ich feiz aber das Gewicht blieb 


auf mir und wich und wankte nicht, DR dicht über 
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mir tonte und raufchte es wie ferner Donner, Es war 
mein Schlafcamerad, der da oben fehnarchte, und daß 
das Gericht, welches auf meinem Magen lag, auch mein 
Sclafeamerad fein mußte, unterlag jest gar Feinem 
Zweifel mehr. Ich verfuchte, den Koloß zu bewegen; es 
war aber eine Unmöglichkeit; ich ftieß, ich rief, — Alles 
umſonſt. Mie ein Fels lag er, wenigftens theilmeife 
auf meiner Bruft und fehien ganz gefühllos zu fein. 
Als alle bis dahin gemachten Verfuche, ihn zu weden, 
erfolglos blieben, erinnerte ich mich zum Glück meiner 
Halstuchnadel, die ich den Abend vorher nicht abge: 
nommen hatte; mit Mühe brachte ich den Arm herum, 
nahm die Nadel aus dem Tuche und flach fie mit feiter 
Hand in den auf mir fliegenden Fleifchklumpen. Ein 
plössliches, gewaltiges Streden und Dehnen, das mir 
augenblickliche Linderung verschaffte, war der Erfolg mei: 
nes Angriffs, die Bewegungen aber wurden fchmächer 
und ſchwächer, das Gewicht auf mir ward mit jedem 
Augenblicke wieder ſchwerer und unerträglicher, und um 
nicht eine voliftändige zweite Auflage zu erleiden, mußte 
ich meinen Angriff erneuern. 

„What the devil is that? help! murder!“*) fchrie 
eine tiefe Baßſtimme über mir, und ich fühlte mich frei. 
Wie ein Aal fchlüpfte ich unter meiner Laft hervor 
und ſah nun, bei dem matten Scheine der, von der 
Dede herunterhängenden, Lampe, ein fo Fomifches 
Bild, wie mir wohl nie bis dahin vorgefommen war. 

Der ftarke, ſchwerfällige Mann, der im oberen Rahmen 
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ohne Matrase fehlief, war zu gemwichtig für die fchon 
lange Sabre gebrauchte Leinwand gemefen und im 
Schlafe mit dem ſchwerſten Theile feines Körpers durch: 
gebrochen, der dann den erften, feiten Anhaltepunct auf 
meinem Magen fand. Durch meinen Nadeljtich auf- 
gefchreckt, hatte er ſich gedehnt und mich dadurch für 
einen Augenblick befreit, den ich auch nicht unbe— 
mußt ließ. Als er aber jest in feine alte Lage, mit 
wo möglich noch etwas größerer Stärfe und Schwere, 
zurlckfiel, war die Stütze verichwunden, die Leinwand gab 
nach, und der noch nicht ganz Erwachte faß auf meinem 
Bett, während fein Oberkörper nebſt Füßen noch im feiz 
nen eigenen hing, und ſchrie Mord und Zeter. 

Alles jprang auf, um zu fehen, was es gäbe, und 
groß war der Jubel, als man den Diden fo gefangen ſah. 

Gegen Morgen famen wir nach Lockport, wo der 
Canal einige 60 Fuß fteigt, und wo doppelte Schleufen 
angebracht find; am einer Seite zum Hinaufgehn, an 
der anderen zum SHerunterfommen der Canalboote. Es 
ift wirklich ein großartiges Werk für folch einen jungen 
Staat. 
In Lockport verließ ich das Boot, da ich den Nia— 
gara:Fall befuchen wollte, und fchlug den nächſten Weg 
dahin ein. Nachmittags 2 Uhr erreichte ich dieles ko— 
loſſalſte Wafferwunder der Erde. Ach erlaffe mir jede 
Schilderung davonz Ealte Zeichnungen und Zaufende von 
Belchreibungen dieſes gottlihen Schaufpiels find ſchon 
in alle Weltgegenden ausgegangen, ih will ihre Zahl 
nicht noch vermehren. Ich vermochte weiter Nichts, als 
anftaunen und beten, es war zu überwältigend groß. 

4* 
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Das Herz noch von dem herrlichen Naturwunder 
vol, wollte ih nicht in der Fleinen Stadt Manchefter, 
die dicht am Falle liegt, Übernachten und verfofgte den 
erſten ſich mir zeigenden Weg ins Land hinein, theils um 
zujagen, theils um ein Haus für Nachtherberge aufzufuchen. 

Dunkler und immer dunkler wurde die Welt, tiefer 
und immer tiefer der Koth, als ich endlich zum guten 
Glücke den Schein eines Lichtes bemerfte, der, wie 
ein leitender Stern, durch die dichter und dichter wer: 
dende Finfternig brach. Es war die ftille, freundliche 
Mohnung eines penfploaniihen Schmieds, der fich hier 
im Staate New-York angefiedelt hatte, und der mit 
wohlthuender Gaftfreundfchaft den Hungrigen fpeifte und 
dem Müden ein warmes Bett bereitete, Hier fomwohl, 
wie bei mehren anderen Farmern hörte ich, daß Kanada 
ein fchones Land fei, daß Wild dort im Ueberfluß die 
Wälder fülle, und Bären und Wolfe nicht felten dem 
fühnen Jäger zu Schaffen machen. 

Rh befann mich nicht lange, und am erften No: 
vember brachte mich fchon ein Dampfboot von Lewis: 
ville, einem Fleinen Städtchen am Niagara, nach Toronto 
(früher York), wo ich aber nur eine Nacht vermeilte, 
inden ıch fehr fpät anfam und gleich am nächiten Morgen 
früh mit einem anderen Boote weiter nach Hamilton ging. 

Hamilton iſt ein nettes Städtchen am Ontario-See 
in Canada, und obgleich es nur eine kurze Strede von 
der Gränze der vereinigten Staaten entfernt liegt, kann 
man doch einen großen Unterfchied, Sowohl im Allgemeinen, 
als in vielen Kleinigkeiten erfennen. Der größte Theil 
der in Canada Angefiedelten beſteht aus Engländern, 
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Schotten oder Aren, und diefe haben meiftens (mie es 
mir mwenigftens in der fehr Furzen Zeit, in der ich dort 
war und beobachten fonnte, vorfam) ihre alten Ge: 
wohnheiten beibehalten; auch ift das Geld dort eng: 
lifch, obgleich das amerikanische auch gangber ift, und 
umfonft würde man auf der anderen Seite des See's 
nach Scepter und Kronen fuchen, die bier fo häufig 
wie im Daterlande, Aushängeſchilder und Wappen zieren. 

Ich hatte mir den Fuß in Hamilton vertreten und 
mußte Freitag den 3. November, jo unangenehm es 
mir auch war, dort liegen bleiben; doch am Sonnabend 
Morgens zug ich, genefen und jubelnd, bei'm fchonften 
Metter wieder hinaus in die liebe, berrlihe Gotteswelt 
und hatte, wie das vergnügte Schulmeifterlein Wuz, 
Mitleiden mit den Leuten in allen Saffen, daß fie da 
bleiben mußten. Von Hamilton ging ich nah Dundas 
(auch am Ontario), nahm von da nördlichen Ems an 
und manderte auf die Stadt Prefton zu, bog jedoch 
zwei Meilen vorher rechts ab, um nach New-Hope zu 
marfchiren, mo, wie ich gehort hatte, ein alter, deutfcher 
Jäger wohnen folltee Am Sonntag Nachmittag Fam 
ih glüclih in New-Hope an, und dort die Wohns 
ung des alten Deutfchen erfragend, langte ich den 
Abend mit Dunfelwerden bei derfelben an. Er war nicht 
zu Haufe, aber 5 — 6 Kinder von jeder Größe fchaus 
ten mit ihren Earen Augen verwundert zu dem 
Fremden und feiner ausländifchen Tracht empor. Der 
Wirth mit feiner Hausfrau war in der Kirche, und 
die älteſte Tochter, ein Mädchen von 15 — 16 Jahren, 
lehrte den Fleineren Geſchwiſtern Buchftabiren und Lefen 
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aus einem alten vergriffenen, wer weiß ob begriffenen, 
Katechismus. Ich feste mich ruhig in eine Ede, die 
Ankunft der Alten erwartend, und laufchte dem Geplau: 
der der Kinder. Endlich erfchienen die beiden Häupter 
der Familie‘, freudig von den ihnen entgegeneilenden 
Kindern begrüßt. Faft beftürzte mich der Anblick des 
Alten, denn eine frappantere Aehnlichkeit, als er mit dem 
Revierjäger M. in D. hatte, läßt fich gar nicht denken. 
Daffelbe Haar fand ich, diefelbe Nafe, denfelben Bart 
(er gehörte zur Neligion der Tunfer und ließ den Bart 
unter dem Kinn wachlen), Eurz, ich war jo erjtaunt und 
in meine Betrachtung vertieft, daß ich kaum den freunde 
lihen „Guten Abend‘ des Mannes beantwortete. Nach: 
dem fie ihren Kirchenftaat abgelegt und es fich bequem 
gemacht hatten, festen wir uns zu dem warmen Dfen, 
den man in Canada häufig ſtatt der die Augen ver: 
derbenden Kamine findet. 

Das Gefpräch drehte fich meiftens um den Ackerbau 
und die Jagd. Der Alte fehien den erften aus dem 
Grunde zu verfiehen und Tiebte die zweite leidenfchaft: 
ih. Das war der Mann für mid. Er erzählte mir 
viel von dem früheren Neihthum an Wild, der aber 
jest der ftärferen Bevölkerung wiche, und Flagte über 
die vielen Ragdverderber, die in den Wald gingen und 
durch vieles Schießen das Wild verfcheuchten, ohne je 
mehr zu erzmwecen, als daf fie einen, armen Hirfch ver= 
Früppelten (ich glaube, er ftichelte); auch rühmte er fich, 
beim Truthahnſchießen felten gefehlt zu haben. Das 
Truthahnſchießen findet bier noch ganz jo Statt, wie es 
Cooper fo hübſch in feinem „Anſiedler“ befchreibt. Da 
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die Nacht Schon weit vorgerückt war, wies mir der 
Alte ein Lager unter dem Dache an, dem es wahrlich 
nicht an Luft fehlte; doch fchlief ich herrlich. 

Er hatte mir am Abend von einem, nur wenige 
Meilen entfernten See gefagt, wo fich eine ungeheuere 
Menge von Enten aufhalten follte, und mit Tages: 
anbruch machte ih mich auf, mir einige Braten zu 
holen, 

Mein neuer Bekannter hatte mir wohl ungefähr 
die Richtung angegeben, in der ich den See finden 
fonne, an einen Weg aber war gar nicht zu denfen, 
doch glaubte ich, das Waſſer auch ohne meinen Compaß 
finden zu können, und fchritt frifch darauf los; aber 
immer dichter wurde der Wald, immer häufiger lagen die 
umgeftürzten Bäume querüber und durcheinander, und 
hoch ftand die Sonne fehon, als ich endlich den Compaß 
aus der Tafche nahm, mit feiner Hilfe eine gerade Richtung 
verfolgte und glücklicher Weife an den See gelangte. Ich 
fand eine große Menge Enten da, doch hielten fie fich, wahr: 
fcheinlih durch andere Jäger ſcheu gemacht, ſehr in der 
Mitte auf, und wenige nur ſchwammen am Rande herum. 

Das war wieder ein Strich durch die Nechnung, 
doch ſchien mir der See nicht-groß, ich befchloß daher, 
ihn zu umgehen. 

Ich hatte nach und nach drei Enten gefchoflen 
und, ein wenig bitig geworden, die Tageszeit ganz 
aus den Augen gelaffenz; jetzt bemerfte ich plötzlich, 
wie fi die Sonne fchon sehr ſtark nah Weiten 
neigte. Den See zu umgeben, war, mie ie 
wohl einſah, vor Sonnenuntergang. nicht mehr mög: 
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moglich, denn mie ich an einigen lichten Stellen er: 
Eennen konnte, batte ich noch nicht die Hälfte zurück 
gelegt, und im Nordoſt waren dicke Wolfenmaffen zu: 
jammengeballt, die die fliehende Sonne faſt ſchon ein: 
geholt hatten und den Wind braufend und pfeifend 
voranfchickten. 


Rh fah Feine andere Rettung, als bier zu bivoua: 
Eiren, auch hatten meinen Hunger einige Stüce hartes 
Brod, das ich in der Tafche fand, wenig geftillt; eine 
der Enten zu braten, batte ich mir die Zeit nicht ge— 
nommen, und noch dazu fchien das Wetter höchſt unbe: 
baglich werden zu wollen. In recht verdrießlicher 
Stimmung war ich, fand aber gerade noch zur rechten 
Zeit, als ich langfam am Ufer hinzog, ein aus einem 
Baumftamme ausgehauenes Sande, das an eine Wurzel 
befejtigt war. Ohne mich zu befinnen, flieg ich ein 
und ruderte auf das, ungefähr 24 englifche Meilen ent: 
fernte, andere Ufer zu, wobei ein ungeheuer hoher, ab— 
geftorbener Baum mir zur Nichrfcehnur diente, 


Der Wind blies heftig, und die Wellen fchaufelten 
das nur roh gefertigte und unbehilflihe Fahrzeug der— 
maßen, daß ich alle Kraft und Gefchieklichkeit aufbieten 
mußte, es im Gleichgewicht zu erhalten und durch die 
Wogen zu führen. 


Unterdeffen fing der liebe Himmel an dermaßen mit 
Schneeflocken um ſich zu werfen, daß ich im kurzer Zeit 
wie ein Müller ausfahb und nur mit Mühe noch den 
düirren Baum im Auge und dadurch meine Nichtung 
beibehalten konnte. Endlich landete ich, befeftigte den 
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Nachen am Ufer und ſuchte nun einen Weg nach einer 
Anſiedlung zu finden. 


Mährend der Zeit war es ganz finſter geworden, aber 
kurz vorher hatte ich glücklicher Weife einen Kleinen Fuß— 
pfad entdeeft, von dem der Schnee, der Näffe wegen, 
wegſchmolz, und der, als eine dunfle Linie, mich durch 
den Wald führte. Plötzlich hörte ich die Büſche rauschen, 
wie wenn eine Heerde Büffel durch den Wald bricht; 
ehe ich mich aber nur umfchauen Fonnte, faufte auch 
Ihon ein dunkles Pferd, mit einem ganz merfwürdigen 
Angfifchrei an mir vorüber. Auf dem Rücken des Gaules 
ſaß ein Neiter, den Kopf ängftlich rückwärts gewendet. 
Donnernd fchoffen beide an mir vorüber, und Faum 
hatte ich mich ftaunend gewandt, ihnen nachzufchauen, 
als ein anderer Nenner, zaum- und reiterlos, fchnaubend 
dem erjten folgte. 


Das Ganze flog fo reißend fchnell an mir vorüber, 
daß ich Alles für einen Traum gehalten haben würde, 
hätten mich nicht die im Schnee zurückgelaffenen Huf 
puren von der Wahrheit des eben Gefehenen überzeugt. 
Weiß der liebe Gott, was die Urfache des Hesjagens 
mitten im Holze, bei Nacht, Nebel und Schneegeftöber, 
war. Ich grübelte nicht lange nach und fühlte mich 
ſehr wohl, als ich bald darauf auf einen befahrenen 
Meg kam. Nach ungefähr 14 Stunde blinfte mir 
endlich der Schein eines fernen Lichtes entgegen, und 
bald pochte ih am die niedere Haus- und zugleich 
Stubenthür einer Farmerwohnung. 

Eine deutſche Stimme fragte: „Wer ift da?“ 


A ** 
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und wie Balfam träufelte das auf alle meine Organe, 
vorzüglich aber auf den Magen. 

Es war die Frau eines deutſchen Wagenmachers, 
die mir Bffnete, deren Mann in das Heine, wenige 
Meilen entfernte Städtchen geritten war, von ihr aber 
jeden Augenblick zurücerwartet wurde. Der warme Ofen 
rief meine fchon fat erjtarrten Lebensgeifter zu neuer 
Thätigkeit zurück, und eine Taffe warmen Kaffees, 
den fie mir vorfeste, brachte mich wieder ganz in’s alte 
Gleis. Ungefähr nach Verlauf einer Stunde Fam der 
Mann, ein netter freundlicher Deutfcher. Er war drei 
Jahre im Lande und ohne einen rothen Pfennig herüber— 
gefommen, doch jest hatte er ſchon ein recht hübfches 
Häuschen, ein Stück Land und genug Arbeit. Es 
mochte ungefähr 10 Uhr fein, als ich mich zu Bette legte. 

Da es die Nacht hindurch fehr ftarf gefchneiet hatte, 
verfprach ich mir eine gute Jagd und zog gar bald aus. 
Meil mein Wirth auf feinen Fall Geld für feine Gaft: 
freundfchaft nehmen wollte, überließ ich ihm meine geftrige 
Jagdbeute. Den. linfen Lauf meines Ragdgewehres 
lud ich für diefen Tag mit Nehpoften, und frifche Zünd— 
hütchen auffesend, ftürmte ich aus dem backofenartig 
geheizten Zimmer in die frifche, kühle Morgenluft hinaus, 
diefelbe in langen, durftigen Zügen einathmend. | 

Ich mochte etwas Uber eine Stunde gemandert 
fein, ohne mehr als ein Kaninchen und einen Fafan 
gefchoffen zu haben, als mir plöslich ein Mann ent: 
gegenfam, aus dem ich von Weitem nicht Elug werden 
fonnte, den ich aber bald für einen etwas eultivirten 
Andianer erkannte. 
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Er war in einen Eurzen, wollenen Roc gekleidet, 
in dunfelblaue Tuchhofen, deren breite Nähte nach außen 
gingen; die Füße hatte er mit Moccafins bedeckt und 
den Kopf mit einer rothiwollenen Scharpe turbanartig 
ummunden, unter welcher die Schwarzen, feurigen Augen 
bervorblisten, und das fchlichte, ſchwarze Haar Ding 
an den Schläfen hernieder, In den Ohren hatte 
er ein Paar Erpitallene Ohrgehänge, und der lange 
amerikanische Neifel (die Büchfe) gab der ganzen Ge⸗ 
ſtalt ein kühn romantiſches Ausſehen. 

Der indianiſche, mit Perlen gezierte Gürtel hielt 
einen Tomahawk; an der rechten Seite hing ein 
ſchlichtes Pulverhorn und eine Kugeltaſche. 

Nach einer kurzen, freundlichen Begrüßung und 
einem Handdruck verſuchten wir uns einander zu ver— 
ſtändigen, was gerade keine ſo leichte Aufgabe war, 
da er nur gebrochen Engliſch ſprach, und ich von dieſer 
Sprache ebenfalls nur geringe Kenntniß beſaß. Auf 
meine Frage, ob er viel Wild geſehen habe, zeigte 
er vor ſich hin auf den Boden, wo eine noch ganz 
friſche Bärenfährte ſich durch den Schnee zog, die 
ich, wegen des Zuſammentreffens mit ihm, gar nicht 
bemerkt hatte. Er winkte mir, mitzugehen, und ich 
brauche, wohl nicht erſt zu ſagen, daß ich ihm mit 
vor Freude und Ungeduld Elopfendem Herzen folgte. 

Mir mochten ungefähr 5 englifhe Meilen duch 
Sumpf, Moor und Bufh, über Berg, Ihal und Tau: 
fende von umgeftürzten Bäumen gezogen fein, immer 
noch der Spur folgend, als plötzlich mein ſchweig⸗ 
famer Camerad ftehen blieb und auf ein dichtes Ge— 
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büſch mit den Morten zeigte: „I believe we find 
him *).“ 

Meine Ungeduld war jest auf das Höchfte geftiegen, 
doch der Indianer hieß mich ruhig an einem Baume 
jtehen bleiben, mährend er das Gebüſch umging, um 
zu jehen, ob nicht etwa eine Spur wieder herausführe. 

Ich Hatte während diefer Zeit auf die Entenfchrote 
eine Kugel laufen laſſen und beobachtete gefpannt jede 
Bewegung der Sträucher, als fich plötzlich diefelben, 
ungefähr 50 Schritte von mir, theilten, und der Bär, 
ein braunfchwarzer Burfche, fein Heil eilig in der Flucht 
juchen wollte. Am Nu fuhren ihm die Entenfchrote mit 
der Kugel aufs Fell; gleich hinterher die Rehpoſten. 

Theils mochte Pätz wohl durch den Knall verblüfft 
jein, theils mochten ihm die Nebpoften wehthun, kurz, 
er fand einen Augenblick ſchnüffelnd da, mandte fich 
aber dann wüthend gegen mich, als zifchend ein anderer 
Bleiball aus dem Rohre des Andianers feinen weiteren 
Verſuchen, mich feine Nache fühlen zu laffen, ein Ziel 
jteckte und ihn todt niederjtreckte. 

Die Kugel hatte feinem Leben ein Ende gemacht; 
drei von meinen Rehpoſten hatten ihn getroffen, einer 
in die Bruft und zwei in den Unterleib. Meine Kugel 
fonnte ich nirgends an ihm finden. Nachdem der Indianer 
mit feinem Tomahawk einen jungen, fchlanfen Baum 
abgehauen hatte, mweideten wir Pätz aus, banden ihm 
die Taten zufammen und trugen ihn, da er nicht fehr 
groß war, nach dem, nicht fern gelegenen Städtchen 


) Ich glaube, wir finden ihn! 
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Preſton. Gegen Abend erreichten wir es, und hier ver— 
kaufte mein indianiſcher Freund den Bär für 4 Dollars. 

Er wollte wahrſcheinlich lange genug in Preſton 
bleiben, um den letzten Cent zu vertrinken und dann 
auf's Neue auf die Jagd zu gehen. 

Das Klima fing an, mir zu kalt zu werden; es 
fror und fror, und mehre Deutſche hatten mir ſchon 
gefagt, daß es hier viel fälter würde als in Deutſch— 
land. Dieß abzumarten, hatte ich Feine Luft; id 
befchloß daher, meinen Wanderftab einem märmeren 
Klima zuzumenden, und wanderte in füdlicher Richtung 
den Ontario-See mieder zu, um dort die Straße 
nah Buffalo zu erreichen. Ein Fafan, den ich ſchoß, 
gab mir ein delicates Mittageffen; kaum aber hatte 
ich meinen Marfch wieder angetreten und das Feuer 
nur um wenige hundert Schritte verlaffen, als ich 
plöglich fieben Wolfe in einer Entfernung von ungefähr 
70 Schritt vor mir ftehen ſah. Ohne mich zu befinnen, 
drückte ich mich leife in den Schnee, um eine Kugel in 
den einen Lauf meines Gewehres zu laden, da ich fürch- 
tete, mit bloßem Schrote (Nr. 4) nichts auszurichten, 
— doch, als ich aufitand, hatten die Wolfe fich em: 
pfohlen und liefen mir das leere Nachſehen. 

Da fie ſüdöſtlich entflohen waren, hatte ich Luft, ihnen 
nachzugehen, um den Scalp eines foichen Naubthieres 
(die Regierung hatte 6 Dollars Prämie auf einen 
Wolfsſcalp gefest) zu erlangen; da aber die Sonne 
ſich Schon blutroth zum Untergange bereitete, fo gab 
ich die Verfolgung auf. Ich hatte wohl mehre Hirfche 
den Tag über gejehen, aber Eeinen zu Schuffe befonmen 
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können, und mein Magen knurrte wieder bedeutend. 
Ein Amerikaner hätte ſich nun zwar geholfen, er hätte 
Eichhörnchen geſchoſſen, deren es ſehr viele hier gab, 
aber es widerte mich an, dieſe kleinen munteren hen 
chen zu effen. 

Da zeigte mir Gott, zu dem ich rief 

Sn der höchiten fchreclichiten North, 

Einen Hafenpfad, der über'n Weg hinlief, 

Den verfolgt ich und entrann fo dem Tod, 
Denn glücklicher Weife ermwifchte ih ein Kaninchen 
und hatte jest wenigftens den Troſt, meinen Hunger 
ſtillen zu können. 

An das Auffinden eines Hauſes war dieſen Abend 
nicht mehr zu denken, da ich mich nicht einmal auf 
einem Waldwege, ſondern im wahren Sinne des Wortes 
„im Holze“ befand; ich ſchleppte daher vor einbrechender 
Dunkelheit ſoviel Holz, wie ich nur in der Nähe 
finden konnte, zuſammen, räumte den Schnee vor einem 
trockenen, umgeſtürzten Stamme hinweg und zündete 
unter demſelben ein Feuer an, das bald fröhlich in die 
Höhe flackerte. | 

Als ich mich gehörig erwärmt hatte, machte ich 
mich daran, mein Häschen auszumeiden und zu braten, 
was mit gar wenig Umftänden verknüpft war. Ach 
reinigte es mit Schnee, fo gut ich Fonnte, und 
ſteckte es auf einen Stock, gerade zum Feuer, indem 
ih ein Stück Baumrinde unterlegte, um das auge 
bratende Fett aufjufangen und mieder überjugießen. 
Zwar vermißte ich Salz und Brod fehr, aber der 
Humger ift ein gar vorzüglicher Koch. Die beiden Hinter— 
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keulen, die ich zum Frühſtücke befiimmt hatte, abgerech— 
tet, verfpeifte ich den ganzen Braten. 

Als dieß überftianden war, vergrößerte ich mein 
Feuer, und den Ragdranzen unter dem Kopfe, die 
Pelzmütze über die Ohren gezogen, und die Füße dem 
Feuer zugefehrt, bereitete ich mich, in Amerika zum 
erften Male eine Nacht im Freien zuzubringen. 

Ich fchlief gar bald ein und zwar fo feit, dag mich 
erft die Scharfe Morgenluft erweckte. Mein Feuer 
war niedergebrannt, und der Froſt fchüttelte mir die 
erftarrten Glieder. Kaum fonnte ich das Feuer wieder 
anblafen, fo zitterte ich; endlich gelang es, und nach 
und nach thaueten meine ftarren Glieder wieder auf. 

Die Morgenfonne fand mi fchon in die Be: 
trachtung meiner beiden Hafenfeulen vertieft, die ich fo 
lange befchaute, bis ich die Knochen derjelben jehen 
konnte. 

Als ich mich gehörig gepflegt hatte, ſetzte ich, neu 
geſtärkt, meinen Marſch gen Süden fort, und ungefähr 
gegen 10 Uhr zeigte mir das Krähen eines Haushahnes 
an, daß ich mich nicht weit von einer menſchlichen Wohn: 
ung befinden müſſe. \ 

Mit langen Schritten marjchirte ich darauf zu, und 
bald begrüßte mich das Gebell einer Meute Hunde. 

Der Befiser des Haufes war im Walde, um Holz zu 
hauen und,‚Zenceriegel zu reißen *).” Die Frau, eine nette 


*) Fence- oder Fenzriegel find die langen Stangen, bie 
auf einander gelegt werden, um die Felder einzuzäunen. Die 
Einfriedigung ſelber wird Fenz genannt. 
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Amerikanerin, ſetzte mir freundlich Milch und Brod 
vor und verſicherte mir, ich könne höchſtens 20 Meilen 
von der Straße nach Buffalo entfernt ſein und 
würde, käme ich etwas weiter ſüdlich, ziemlich viele 
Farmhäuſer antreffen. Geld wollte ſie auf keinen Fall 
für die Erfriſchung annehmen, und mit einem herzlichen 
Dank mich durch die Legion Hunde durcharbeitend, 
wanderte ich fröhlich weiter, und der canadiſche Wald 
erſchallte von deutſchen Liedern. 


Am anderen Morgen erreichte ich endlich die ge— 
bahnte, von einer Art Poſtkutſche befahrene Straße 
nach Buffalo, die ſich fortwährend durch Farmen 
hinzog. Ich war wieder in den cultivirten Theil 
des Landes zurückgekehrt. Der Landmann baut hier 
ſehr viel Weizen, der vorzüglich geräth, auch Hafer 
und Gerjte, befonders aber Wälſchkorn, das jedoch 
im Norden nicht die Vollkommenheit erreichen foll als 
weiter im Süden. Die Kolben waren Fflein, und das 
meijte, welches ich ſah, batte gelbe Körner. 


Ungefähr 30 Meilen vor der Stadt holte ic 
einen Viehhändler aus den. vereinigten Staaten ein, 
der wieder dahin zurückkehrte. Es war ein recht netter 
Mann, und ich befchloß, die 30 Meilen bis Buffalo 
mit ihm zufammen zurückzulegen, und wir wurden bald 
befannt mit einander, Gr hatte zwei ungeheuer fette 
Ochfen, die er in Canada eingehandelt hatte, und ein 
ſchrecklich mageres Pferd bei fih und lud mich freund: 
ih ein, abwechſelnd mit ihm darauf zu reiten, da 
er felber gern ein wenig gehen«wollte. 
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Das Reiten wäre nun ſchon nicht übel geweſen, 
denn es regnete fein und durchdringend, und die Wege 
waren ſehr ſchlüpfrig geworden, wenn nur der gute 
Mann nicht das Pferd, auf dem ich ritt, jedem ihm 
Begegnenden angeboten hätte und ſogar Willens geweſen 
wäre, es für zwei Kühe in Tauſch zu geben. Wenn 
er ſich müde gelaufen hatte, ſtieg er auf, und ich ging. 
Cr hatte ein Buch mit irgend einem ungemein 
rührenden TQTrauerfpiel in der Taſche, und jedesmal, 
wenn er fih in feinem Sattel fejtgelest hatte, nahm 
er es heraus und fing an zu declamiren, indem er mit 
der linfen Hand das Buch hielt und mit der rechten 
(in der er zugleich die fange Ochjenpeitfche führte) ge: 
waltig geftieufirte. Bei jeder etwas ftarfen Bewegung 
(welche die Kraftitellen des Trauerfpieles mit fich brachten), 
die er mit dem rechten Arme und dadurch mit der, für 
die Ochſen fo unbeilbringenden Deitfche machte, mwichen 
diefe, welche die Geißel immer im Auge bebielten, fcheu 
zurück, und nur ein, den pathetifchen Ton öfters fehr 
profaiih unterbrechendes „Schü Bod — Dh! Dh!” 
brachte die gehornten „Zuhörer wider Willen zu ihrer 
N licht zurüc. 

Den 11. November Abends Fam ich zum zweiten 
Male zum Niogarafalle und fonnte feine Pracht und 
Große nun auch von der canadifchen Seite bewundern. 

Bon da wand fih der Weg am Niagarafluffe 
hinauf dem Erie-See zu. Herrlich it diefer Meg zu 
reifen: die Straße ſchön und troden, links der 
prächtige, breite, durch einen dunkeln Urwald be— 
Ichattete Niagarafluß, rechts eine blühende Farm neben 
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der anderen mit den ſchönſten Aepfelgärten — es ift 
ein Anblid zum Bezaubern. Die Strede, die wir 
auf diefe Art zurüclegten, Fam mir nur wie wenige 
- Schritte vor. Einige Meilen von Buffalo entfernt, 
feßten mir auf einer Fähre, die von Pferden getrieben 
wird, welche ein Rad drehen, über den Niagara und 
waren num wieder in den United States, 

Mas ich von Kanada gefehen Habe, zeigte mir, daß 
es, wenigftens in diefen Theilen, ein ſchönes, fruchtbares 
Land war, von gefunden, wenngleich ſehr Ealtem Klima ; 
eben diefer firengen Kälte wegen mochte ich auch nie Ca— 
nada (nicht einmal Obercanada, und noch viel weniger Uns 
tercanada, wo es noch viel Fälter ift) zum Wohnſitz wählen. 

Das Land bringt herrliches Getreide hervor, doch 
it mit der Schaf: und Schweinezucht in den nicht 
dicht bewohnten Gegenden wenig zu machen, da die 
zahlreichen Wolfe dem Viehe ſehr nachftellen. 

Mie mir in Canada mehre Farmer verficherten, ſoll 
der Biß eines MWolfes dem der giftigen Schlangen 
gleichen, und ein von ihm nur wenig verlestes Stüd - 
Vieh unfehlbar daran fterben. Das mochten aber doch 
wohl nur einzelne, vielleicht aar tolle Wolfe gemejen 
fein, deren Biß folche Folgen hatte. | 

Es war Sonntag Nachmittag, als ich in die Gaſt— 
ftube des „William Tell” in Buffalo eintrat und mic), 
um etwas auszuruhen, in einen Winkel feste. Die 
Augen der achtbaren, deutfchen Handwerker, die gerade 
im bisigften Politiſiren begriffen waren, richteten fich 
zwar im Anfange erfiaunt auf den bewaffneten Frenid- 
ling, doch bald wieder eifrig ihr Thema verfolgend, 
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vergaßen die Leute alle Zuhörer, und ich glaube, es wäre 
nach deutfcher Sitte zu „Schemelbeinen’’ gefommen, wenn 
nicht der Wirth, eine Heine runde Geſtalt, fich zwifchen 
fie gerollt und den Frieden mit den verjohnenden 
Morten: „Ihr feid Alle mit ’nander fo dumm mie die 
Stockfiſche“ wiederhergeftellt hätte. In diefen Worten war 
die Gleichheit der Perſonen anerkannt, und die Gemüther 
beruhigten ſich. Es war aber auch Feine Kleinigkeit, 
wegen der fie fich ftritten, denn der eine Gajt, ein ehr: 
barer Schuhmacher, wollte auf feinen Fall zugeben, dag 
„der Engländer‘ wegen der damals fchon gährenden Un: 
ruhen in Canada, Militair über den Dcean fchiefen Eonne, 
da „der Ruffe‘ ihm fo hart auf dem Halfe fise. Ein 
Schreiner, der ihm gegenüber ſaß, behauptete dagegen, 
daß Rußland viel zu weit von England entfernt fei, um 
mit ihm fo fehnell Krieg anfangen zu können; da fam 
er aber fchon an, denn der Schuhmacher bewies ihm 
baarklein, daß Rußland dicht an England grenze 
(von oben, im Norden), und nur eine breite Strede 
Sand zwiſchen beiden „Firſchtenthümern“ liege, fo 
dag der Schreiner, vor lauter Werwunderung über ſei— 
nen gelehrten Widerfacher, ſtill ſchwieg; doch gab der 
Schuhmacher zu, daß der Marſch von Rußland nad 
England fehr befchwerlich wäre, da die Soldaten oft 
bis unter die Arme im Sande waten müßten. Was 
der gute Mann für Begriffe von einem ſolchen 
Marfche im Sande hatte, oder von woher über: 
haupt feine geographiſchen Kenntniffe ſtammten, Fann 
ih nicht jagen, doch amüſirte mich der Streit ſehr; als 
mich daher der Schuhmacher um meine Meinung fragte, 
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gab ich ihm natürlich Necht, erzählte ihm auch, daß 
der Ruſſe beabfihtige, WBärenfelle über den Sand zu 
breiten, um feiner Armee den Uebergang zu erleichtern, 
worüber er ganz erftaunt Außerte: „Es find doch ver: 
zmeifelte Kerls!“ 

Den anderen Morgen war ich früh auf den Beinen 
und befchaute die Stadt ein wenig. Es ift fihon ein 
recht netter Pag, wo fehr viele Deutfche wohnen, und 
muß einft, was es theilmeife fchon jest ijt, der 
Mittelpunet des nordischen Binnenhandels werden; 
denn Eifendbahnen, Canäle, Dampfboote und Segel: 
Schiffe mwetteifern mit einander, die Waaren und Pro— 
ducte zu bringen oder zu holen. 

Gegen Mittag ging das Dampfboot „North Ame- 
riea“ nach Cleveland, in Ohio, ab, und mit ihm meine 
werthe Perſon (verfteht fih im Zmifchended). Eine 
ungebeuere Menge von Paſſagieren ftopfte den „sterage 
room,“ und faum war es moglich, darin auszuhalten, 
befonders da noch die Amerifanerinnen alle ihre Eleinen 
Pfeifenſtümmel im Munde hatten und qualmten, jo daß 
es ausfah wie in der MWafferfchenfe zu Gohlis. Aber, 
du lieber Gott, was nahm das für ein ſchmähliches 
Ende: 

Der Erie:- See, von einem frischen Winde gepeitfcht, 
warf gemaltige Mellen, und das Dampfboot fing 
bedeutend an zu fchwanfen. Cine Pfeife nach der 
anderen wurde meggelegt, und die Gefichter ver: 
fängerten fih und erblaften auf eine gar verdächtige 
Meife. Ich bemerkte niit Entfesen diefe Veränderung 
und flüchtete in einen der oberften Schlafräume (es 
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waren deren drei über einander), um außer Schußweite 
zu ſein. Kaum hatte ich mein hohes Lager eingenom— 
men, ſo ging es unten los und artete bald in eine 
Seekrankheit aus. So komiſch es anzuſehen war, ſo 
ekelhaft war es, doch lag ich wenigſtens in Sicherheit. 

Den 14. November endlich, Abends, erreichten wir 
Cleveland. Es war ſtockfinſter, und ich ſtand in der 
That etwas verlegen am Ufer, da ich nicht wußte, wo 
ich für die Nacht ein Unterkommen finden ſollte. Ein 
junger Deutſcher, der mich beim Schein einer Laterne 
an den Kleidern für einen Landsmann erkannte, fragte 
mich, ob ich die Nacht über bei Deutſchen bleiben wolle. 
Auf meine fcehnelle Bejahung führte er mic) einige 
hundert Schritte weit in ein deutfches Gafthaus, mo 
ich fehr bald zu Bette ging. 

Die Betten in Amerika find fast alle zweiſchläfrig, 
d. b. fo breit, daß drei Mann ſehr bequem darin Pat 
haben; ich habe auch fchon als der vierte in folchen 
Betten gefchlafen. 

In diefen „Tummelplatz des Traumes,“ wie es 
einige Amerikaner nennen, wies mich ein Fleiner, buck— 
iger Junge, und auf meine Frage: „ob ich allein 
darin Schlafen würde, ermwiderte er mir, daß wohl noch 
ein Fremder mit der Poſtkutſche kommen würde, 

Gegen Mitternacht ungefähr erweckte mich Geräufch, 
und ich dachte bei mir: „Aha, da fommt dein Fremder.“ 
Da ih mich noch nicht an dieſe amerifanische Mode, 
mit Mehren zufammen zu fchlafen, gewohnt hatte, 
jo intereſſirte es mich doh ein wenig, zu feben, wer 
denn eigentlich mein Schlafcamerad fein würde, 


94 Der ſchwarze Schlafcamerad. 


IH wandte den Kopf und hatte die ungehenere 
Freude, zu bemerfen, daß ein Schwarzer, ein pechſchwarzer 
Kerl, den fie in Deutfchland einen Mobren nennen, 
fi) eben fertig machte, feine Ebenholzglieder zu mir 
ins Bett zu legen. Ach rückte auf die Auferfte Bett— 
Fante und ließ dem Sohne der Finfternif zwei Dritt: 
theile des breiten Nuhelagers. 

Ih war damals noch zu unbekannt mit den ame: 
tifanifchen Gebräuchen; wäre mir diefes Abentener aber 
fpäter paffirt, fo hätte der gute Wirth Eeinen ganzen Knochen 
im Leibe behalten, da es in Nordamerifa, befonders in 
den Sclavenftaaten, die größte Schande für einen Weißen 
ift, mit einen Neger auf gleichen Fuß gefest zu werden. 

Morgens noch vor Tag, machte ich mich auf und 
ging, meiner Gewohnheit nach, noch ein wenig in der 
Stadt herum, fie mir anzufeben. 

Bon Cleveland aus wanderte ih ein Stück Wegs 
am Canal hinunter, der bis Portsmouth am Ohiofluß 
geht, nach einem Kleinen Städtchen Canton, um dort 
meinen Schiffscameraden, den Apotheker Wogel, auf: 
zufuchen. | | 

Ich ſchoß diefen Tag im Canale mehre wilde Enten, 
auch einige Kaninchen am Wege und blieb die Nacht 
über bei Yanfees, die mich freundlich aufnahmen. 

Gar fehr amüfirte mich dort ein deutiches Mädchen, 
die bei den Amerikanern diente, aber erft wenige Monate 
in ihrer neuen Heimath war und noch fehr menig 
Englifch verſtand; doch fprach fie plattdeutſch, und die 
Amerikaner englifch, fo daß beide Theile einander genug 
verftanden, um mwenigftens zu wiſſen, was fie eigentlich 
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von einander wollten. Die Yanfees hatten das deutjche 
Mädchen ihres Fleifes wegen lieb. 

Am 17. November erreichte ich endlich die Fleine 
Stadt Canton, einen freundlichen Fleden mitten im Holze, 
mit einigen recht hübfchen und gefchmadvollen Gebäuden, 

Meinen Freund fand ich zwar nicht, doch hörte ich, 
dag er fin in Cincinnati aufbalte, und da ich ohne: 
bin Cincinnati gern ſehen mwollte, beſchloß ich, ibn 
dort aufzuſuchen. Da ich meiter Feine Gefchäfte in 
Canton hatte, feste ich noch denfelben Abend meinen 
Wanderſtab meiter. 

Ohio ift ein fehr angebauter Staat, und der Marfch 
durch diefe fortwährenden Felder fehr gleichformig, da 
wenigftens alle halbe Stunden ein Farmhaus Fommt; 
doch gab es noch dann und wann recht hübfche Strecken 
Wald, wie ich nur zu bald fehen follte. 

Als ich ungefähr noch 100 englische Meilen von 
Cincinnati, aber nicht mehr weit von Columbus entfernt 
war, liberfiel mich eines Abends ein dichter, durchdringe 
ender Negen, und katzennaß wanderte ich fort, irgendwo 
ein Unterfommen zu finden; ich war auf einer ziemlich be: 
fahrenen Straße, als fich ploglich der Weg in drei Arme 
theilte, und ich wie der „Peter in der Fremde” am 
Kreuzwege ftand. — 

Ich wählte den befahrenſten, und durch Schlamm 
und Waſſerpfützen arbeitete ich mich durch, bis ich end— 
lich, bei einbrechender Dämmerung, meinen Weg, der 
nur zu einem Holzplatze führte, plötzlich verſchwinden 
ſah und nun bei Nacht, in naßkaltem Regen, ohne 
Bahn und Weg, im Holze ſaß. An Feueranmachen 
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war gar nicht zu denken, zurückkehren wollte ich auch 
nicht, da ich nicht wußte, ob der zweite Weg, den ich 
wählen würde, nicht ebenfalls ein Holzweg ſei. Da 
ging ich denn, mit Gott, geradeaus, und obgleich ich 
überall die, an den Sträuchern und Büſchen hängen: 
den Megentropfen abjtreifte, jo Eonnte ich doch nicht 
näffer werden, als ih war, Oft ſank ich ermattet 
nieder und mußte ein wenig ausruben, doch immer 
trieb mich der, Gedanfe wieder in die Höhe, daß ich 
mir in diefer Näffe Fein Sommerlogis miethen könne. 

Endlich, wie dem Schiffer das erfehnte Land, ftrablte 
mir ein freundlicher Lichtſchimmer durch den dichten 
Mald entgegen. Ich eilte, To fchnell mich meine Füße 
nur tragen wollten, darauf zu, erreichte bald eine Fence, 
und nach einer Fleinen Weile ein Farmbaus. 

Kein Hund ſchlug bei diefem Wetter an, und feheu 
betrachtete der Landmann den durchnäßten, triefenden 
Manderer, der in fo Ipäter Nacht (es war 411 Uhr) 
und bei folhem Wetter Einlaß begehrte; aber die gaſt— 
freundliche Sitte erlaubte ihm nicht, lange zu fragen, 
und am warmen Kamin, bei einem guten, fchnell zu— 
bereiteten Abendeffen, rejtaurirte ich meinen erſtarrten 
Körper einigermaßen. 

Ohne weitere Fährlichkeiten erreichte ic) am 26. Novbr. 
Cincinnati, die größte Stadt Obios, am Ohiofluß. 

Dort fand ich auch glücklicher Weife den Apotheker 
Vogel, der fich ganz wohl befand. Die Freude, die er 
bei meiner Ankunft zeigte, war mir eine Belohnung, die 
ich, durch den Eifer, ihn aufzufuchen, wohl verdient hatte, 
und ich verlebte einige recht Frohe Tage in feiner Gefellichaft. 
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Lineinnati, die Ichonfte Stadt oder, mie fie die 
Amerikaner nennen: „die Königin des Weſtens (the queen 
of the West), gefiel mir ungemein. Sie ift der Mittels 
punct des weltlichen Handels. Durch Dampfboote und 
Eifenbahnen mit den oftlichen Seeftädten, durch einen 
Canal mit dem Erie-See, durch den. Ohio und Miffifippi 
mit New: Drleans und Saint Zaurent verbunden, recht: 
fertigt fie ganz ihr ungeheuer fchnelles Steigen und ihren 
wachfenden Reichthum, denn, feit noch nicht ganz 50 
Jahren erbaut, zählte fie zur Zeit meines dortigen 
Aufenthalts fchon an 50,000 Einwohner. Es giebt dort 
mehre große Eifenfactorieen und eine Schmiede, wo Nägel 
gefchnitten werden. Der Amerikaner gebraucht bloß zu 
Hufeifen gefchmiedete Nägel, und bei einem Fehlſchlage 
des Schreiners bricht jedesmal der gejchnittene Nagel ab. 
Bon Cincinnati aus machte ich oft mit dem Apotheker 
B. fleine Fagdpartieen in das gegenüberliegende Ken- 
tucky, doch war dort wenig zu holen, Höchitens ein 
paar Kaninchen, einige Nebhühner der Fleinen ameri- 
Fanifchen Art und dann und wann eine wilde Ente. 

Am 6. December fagte ich dem freundlichen Gin: 
cinnati Lebewohl. Am Abende deffelben Tages fam ich 
an die Gränze diefes Staates, die der Fleine Fluß Miami 
bildet, übernachtete dort und feste am anderen Morgen 
nach Indiana über, Zwei Meilen weiter gelangte ich 
in die, fleine, am Ohio gelegene Stadt Lamwrencebourg 
und erfundigte mich da nach dem nächften Wege nad) 
Saint Louis; aber feine Seele konnte mir diefen 
angeben, da, wie fie fagten, ihres Wiſſens noch Fein 
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Stadt gegangen fei, weil man fo leicht mit Dampfbooten 
dorthin gelangen Eonne. Mit Mühe und Noth erfuhr 
ih die ungefähre Richtung und machte mich auf den 
Meg. Ih war während der Zeit ziemlich hungrig ge: 
worden, ein armes Häschen, für das mir ein Farmer 
eine reichlihe Mahlzeit gab, mußte die Zeche bezahlen. 
Die Nacht Schlief ich in einem einfam ftehenden Haufe 
bei recht guten Leuten. 


Den 8. December hatte ich einen herrlichen Tag 
zum Marfchiren, und auch der Abend brach warm und 
freundlich herein. Raſch wanderte ich vorwärts, als 
mir ein Farmer, an deffen Haufe ich vorbeiging, fagte, 
dag ich 6 bis 7 Meilen weiter eine Mühle finden 
würde, wo ich über Nacht bleiben Fonnte, denn ſchon 
ftand die Sonne nicht mehr hoch. 


Rmmer dunkler wurde es, der Weg z0g fich forte 
während durch dichten Wald, und noch zeigte fich Feine 
Mühle; glücklicher Werfe wurde es aber ein wenig heller, 
und ich hatte nun mwenigjtens nicht zu befürchten, daß 
ih mich verirren würde; überdieß war die Tempe: 
ratur recht angenehm, und ich hätte im Notbfall wenig: 
jtens Fein beichwerliches Nachtlager gehabt. 


Endlich fah ich ein Licht son fern durch die Zweige 
fhimmern, und die Hoffnung auf ein gutes Bert und 
eine Taffe warmen Kaffee wirfte recht angenehm auf den 
folcher Genüffe noch nicht ganz entwohnten Europäer, Die 
Lichter wurden jedoch bei'm VBorwärtsfchreiten zahlreicher 
und größer, und ich mußte nicht recht, mas ich davon 
denfen follte. Mar eine Stadt oder ein indianifches Lager 
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vormir? Meiner Ungewißheit ein Ende zu machen, ging 
ich rafch darauf zu, da mich zum Ueberfiuß auch mein 
Meg in gerader Richtung zu den Feuern führte, und 
bald ftand ich vor einem brennenden Stücke Wald, das 
majeftätifch durch die dunfele Nacht leuchtete und bei dem 
ſchwarzen Hintergrunde und den fchauerlich grelf beleuchteten 
Seitenpartieen einen eigenen, fat geipenitigen Anblick 
bervorbrachte. Dieß neue Schaufpiel war mir zu wun— 
derbar großartig, als daß ich hätte Schnell daran vorbei- 
gehen fünnen; ich ließ mich daher an einem der umge: 
ftürzten, glühenden Stämme nieder, mich des grof- 
artigen Anblickes berzinnig erfreuend. 

Rh mochte wohl eine halbe Stunde fo dagelegen 
und zugejchaut haben, als plöglich, ungefähr 20 Schritte 
von mir, eine flammende Eiche mit dumpfem Krachen 
unter taufend fprübenden Funfen niederjtürzte, fo daß 
glühende Kohlen und brennende Zweige überall umher: 
flogen. Das war mir denn doch ein wenig zu viel 
Gefahr, und ich wandte ihr den Rüden, meinen Meg 
durh den Fort miederaufnehmend, welcher meinen, 
von dem ungeheueren Glanze geblendeten Augen noch 
viel dunfler als früher vorfam. Hber der Mald 
wollte fein Ende nehmen, und ich glaubte daher, daf 
die Mühle bloß in der Einbildung des guten Farmers 
beitanden habe. Endlich hörte ich in der Entfernung, 
zu meiner Rechten, Waffer raufchen und zugleich das 
ſchwache Brüllen einer Kuh; Togleich verließ ich in der 
Richtung des Schalles den gebahnten Weg, gebrauchte 
aber die Vorſicht, ein Feuer an der rechten Seite 
deffelben anzuzinden, damit ich, im Fall ich mich geirrt 
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hätte, den Mad und mit ihm die rechte Richtung 
wiederfinden könnte. 

Cine halbe Meile davon leuchtete mir wirklich das 
belle Dach einer Wohnung entgegen. Näher gefom: 
men, erfannte ich dem Mühldamm, und mehre Kühe, 
die die Einzäunung oder Fence umftanden, begrüfßten 
den Kommenden durch ihr langgezogenes Gebrüll. Daß 
das Haus bewohnt fei, bewies mir der Spectafel darin: 
nen, wo man Tiſche und Stühle zu rücken ſchien, 
und frohlich den Staub von den Füßen ſchüttelnd, 
klopfte ich an die niedere Thür. ’ 

Plötzlich war Alles ftill wie im Grabe. Sch Elopfte 
noch einmal — Nichts rührte fih, Feine Stimme rief 
mir ein traufiches „come in“ entgegen. Ach babe Die 
Angewohnheit, nach dreimaligem Klopfen jede Thür: zu 
öffnen, und auch bier ftieß ich fie etwas Argerlich auf. 
Zodtenftille berrfchte in dem, von Feiner menſchlichen 
Seele bewohnten Haufe; ein paar Sterne ſchauten trübe 
durch die fehlenden Schindeln im Dache, das Kamin 
war eingeftürzt, und die Natten oder fonftigen Nachts 
wandler, die den Lärm, den ich gehört hatte, mit 
einigen Weberreften von Stühlen und einem alten Tifche 
gemacht hatten, waren in ihre Schlupfwinfel geflüchtet. 

Es iſt ein fchauerliches Gefühl, einen Ort, den 
man von thätigen Menfchen belebt zu finden erwartet, 
ode und verlaffen anzutreffen, und ſonderbar fröſtelnd 
lief es mir den Rücken hinunter. Ich ſchloß Die 
Thüre und fprang über die Fence zurück, dieſes ver: 
laffene Gebäude feiner eigenen I Einfamfeit 
überlaffend. 
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Mein Feuer war unterdeffen faft ganz niedergebrannt, 
doch fand ich es wieder und verfolgte nun rüftig den 
früheren Weg. Nach einer Stunde Wanderung hörte 
ich das Anfchlagen von Hunden, und diefer ficheren 
Bürgihaft für das Nahefein einer menfchlichen 
Wohnung mit vergnügtem Herzen vertrauend, Jchritt 
ib raſch auf die endlich gefundene Mühle zu. 
Hunde bellten, ein Mühlrad ranfchte, ein helles Licht 
ftrahfte durch alle Nisen der Blockhütte, und Alles 
zeigte mir, daß ich ein NMachtlager finden miürde, 
Bald ſaß ich behaglich am praffelnden Kaminfeuer. 


Mein Wirth war ein freundlicher Mann, der ſchon 
lange Jahre in Indiana lebte, eine Mühle gebaut 
hatte und fich wohl dabei befand. Mach einem ſchmack— 
haften Abendeffen führte er mich aus dem Haufe, um 
mir etwas zu zeigen, wobei er fagte: „Ich will Ihnen 
‘jet einen Fleinen Burfchen vorführen, wie Sie wohl 
nord nie einen gejehen haben.“ Er hielt Wort — unter 
einem umgeftürzten Faffe faß ein graues Thier, unges 
fahr von der Große einer Hausfage, aber viel ftärfer 
im Leibe, mit Eurzen Füßen, durch Kopf und Schnauze 
einem Fuchſe, oder noch mehr einer Foloffalen Ratte 
ähnlich, mit häßlich fingerartigen Klauen und einem 
kahlen, etwa einen Fuß langen Schwanz. Das 
Thier war ein Opoſſum (WBeutelthier), das den Hühnern 
unabläffig nachftellt und in den Farmen vfters be: 
deutenden Schaden anrichtet. Die Amerifaner, ſowie 
auch häufig die eingewanderten Deutfchen, effen das 
Fleiſch deffelben, das eine Delicateffe fein foll, und 
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auch der Muller machte Feine Umftande mit feinem Ges 
fangenen. Er warf ihn auf den Boden, fchlachtete 
ihn, Schnitt ihm den Schwanz und die Klauen ab, 
häutete dann das Thier, wuſch es aus und machte 
ed ganz appetitlich zurecht, indem er verficherte, daß 
es ein delicates Frühſtück geben folle. Mir wollte aber 
der Gedanfe nicht in den Kopf, an dem rattenähn« 
lichen Geſchöpfe fauen zu follen. Die Nacht hindurch 
regnete es, was nur vom Himmel wollte, und dieß gab 
mir fchlechten Troft für meine morgende Fußwanderung; 
doch war ich früh auf und empfahl mich denn Müller, 
um nur dem ‚‚delicaten Frühſtück“ zu entgehen. 


Die Strafe war fehlüpfrig und bodenlos geworden, 
und nicht ohne Grund befürchtete ich, die Bergſtröme 
angefchwollen zu finden, doch vertraute ich meinem guten 
Glücke und wanderte frohlich fort. 


Gegen 10 Uhr fing es an tlchtig zu regnen, und 
Nachmittags Fam ich an einen fiirmenden, braufenden 
Bergſtrom, der, gewaltige Baumſtämme mit fich fort 
reißend, dem Ohio zuftärzte. Hier war guter Rath 
theuer, denn durchzuſchwimmen, wäre wohl möglich, 
aber auf jeden Fall höchſt unangenehm geweſen, da ich 
außer der Kleidung, welche ich trug, feine andere mit: 
‚hatte, und das Waffer bedeutend kälter war als die Luft. 


Nachdem ich meilenlang am Zluffe hinauf und bin: 
untergegangen war, einen Uebergangpunet zu entdecken, 
überrafchte mich die Macht, und ich war gendthigt, mein 
Lager im Walde aufzufchlagen, und fehlief, von dem 
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Braufen des Waſſers eingelullt, fanft bei einem 
guten Feuer, doch nicht ohne dann und wann aufzus 
wachen, da ıch nicht ganz ficher war, ob mir nicht 
irgend ein wildes Thier einen Beſuch abitatten werde. 
Am anderen Morgen machte ich mich früh auf und 
unterfuchte den Strom, Er war, wie alle diefe Berg: 
wäſſer, die fehr fchnell fteigen, über Nacht bedeutend 
gefallen, und ich hatte fchon die Abficht, den Durchgang 
zu verfuchen, als ich zwei Neiter hinter mir den Berg 
berunterfonmen ſah. Nun war ich außer aller Sorge. 
Sie kamen näher; dereine von ihnen nahm mich hinter 
fih aufs Werd, und trocken gelangte ich an's andere Ufer. 

Ich manderte auf dem etwas abichüffigen Wege, 
bald tief in den Schmuz einfinfend, bald ausrutichend 
und alle Negengüffe und amerikanischen Straßen verma— 
ledeiend, weiter, als ich plöglich, nicht weit von dem 
Heinen Städtchen VBerfailles, einen Mann mit Büchſe 
und Kugeltafche mir entgegen den Berg berabfommen ſah. 
Er ſchien im Gehen eben nicht die geradejte Linie zu 
treffen, und als er näher Fam, ſah ich auch Flar und 
deutlich, Daß ich mich nicht geirrt hatte, fondern daß er 
jtreckte ordentlih betrunfen war. Bei mir angelangt, 
reicht er mir mit verflärten Augen feine Hand entgegen 
und fchüttelte ‚die meine berzlih. Der Anfang mar 
gut, doch: trau, ſchau, wem! Mit den Augen eines 
Zalfen hatte er meine Fleine Schnapsflafche entdeckt 
und fuchte fie mit einem fchneflen Griffe an fih zu 
reißen; aber jchneller noch als er, und feit, wie der 
Bär feine Jungen vertheidigt, hatte ich fie feinen 
Händen wieder entriffen, ſteckte fie mit der gleichgiltigften 
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Miene von der Welt ın die Tafche und ermwiderte ihm 
trocken: „Das ift Nichts für Euch.“ 

Er ergab fich in fein Schickſal, aber meine Doppel: 
flinte betrachtend, wollte er fie genauer anfehen und 
begehrte, daraus zu ſchießen. Ich hatte es nun ganz 
fatt, mit dem Betrunkenen mich abzugeben, traute ihm 
auch nicht ganz und mandte ihm ruhig den Rüden, 
um meinen Weg fortzufegen. „Stop!“ (halt), rief er 
mir nach — ich achtete nicht daranfz „stop!“ rief er 
zum zweiten Male, und deutlich hörte ich den Hahn 
feiner Büchſe knacken. Blisfchnell drehte ich mich um, 
das Gewehr von der Achfel reifend, aber fchon zu 
ſpät, denn zifchend faufte feine Kugel über meinem 
Kopie bin, und das Echo gab Ichallend den jcharfen 
Krach der Büchſe wieder. Nun war aber meine Ges: 
duld zu Ende. Den fifehbeinernen Ladeſtock aus meiner 
Flinte herausreißend, fprang ich dem fliehenden Yankee 
nach, erwilchte ihn bei'm Kragen, rannte ihn nieder und 
bearbeitete ihn fo lange mit dem ſchwanken Stode, 
bis ich nur noch ein handlanges Stud Fiihbein übrig 
behielt, während er unaufbörlich ,, Mörder, Mörder! 
brüffte, 

Ich geftehe, daß ich einige Genugthuung fühlte, als 
ih den Burfchen, mit Striemen bededt, im Schmuze 
liegen ließ. 

Den Abend wanderte ich durch Verſailles, wo ich 
mir einen anderen Ladeſtock machen ließ. Aber, du lieber 
Gott, welche JIronie, ein folches Neſt Berfailles zu 
nennen 5; doch ift es eine Angewohnheit der Amerikaner, 
allen ihren Fleinen neuangelegten Anfiedelungen hochtrabende 
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Namen zu geben. Schon im Staate New-York war 
ich durch Shyracus, Babylon, Nom, Benedig, Alers 
andria, London und Paris gefommen, lauter FEleine 
Flecken, aus nur 7 bis 8 Häufern bejtehend. 

Den 11. Decbr. Mittags fam ich zu der Farm eines 
Deutichen, Namens Friedmann, der fich recht wohl in 
Andiana befand, ein fehr fruchtbares, wenn auch nicht 
zu großes Stück Land und ganz herrliches Vieh hatte. 
Es ijt dieß der einzige angefiedelte Deutſche, den ich auf 
meinem Marfche durch Andiana getroffen babe, obgleich 
im Stante felbjt noch jehr viele wohnen, und doppelt 
wohl thaten dem Ohre, das die Mutteriprache To lange 
hatte entbehren müffen, die deutjchen Klänge. 

Ich blieb bis zum Mittagseffen da und wanderte 
nachher auf dem jest ausgezeichnet gut merdenden 
Mege munter meinem nächſten Ziele, „Vincennes“ am 
Mabafch : Fluffe, zu. 

Den 12. Dechr. gegen Abend trat ich in ein rein: 
liches, großes Haus ein, um zu fragen, ob ich ein Nachtz 
lager bekommen fonnte, und fand da zwei deutfche Han— 
delsjuden, die ſchon ganz behaglih am Kamine fafen 
und mich verwundert und, wie e8 mir mwenigitens vor— 
fam, mit nicht ganz freundlichen Augen betrachteten. 

Der Hausvater, ein fehr alter Mann, deffen Grof: 
ältern von Deutfchland herübergefommen waren, und 
der ziemlich gut deutfch fprach, war ungemein freund: 
lich, und wir verplauderten einen recht vergnügten Abend. _ 
Die beiden Israeliten hatten während der Zeit fehr 
viel zufammen geflüftert; der eine rlickte jet ein wenig 
näher zu mir und richtete mehre Fragen an mich, die 

5 ** 
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ich ihm gern und artig beantwortete; doch das Fragen 
hörte nicht auf, denn nach jeder Kleinigkeit erfundigte 
er ſich; unter Anderem fragte er mich, wann ich morgen 
früh aufbrehen und welchen Weg ich einfchlagen würde, 
warum ich eine Flinte und einen Hirfchfänger bei mir 
babe. Sch merkte wohl, daß er nicht zu den Herzhafteften 
gehore, und befchloß, mir einen Spaß mit ihm zu machen. 

Ich fing daher an zu fragen: was er fir Gefchäfte 
mache, welche Art von Maaren er führe (Reder von 
ihnen hatte ein großes Packet bei fich), ob er Goldwaaren 
bei fich babe, wann er morgen früb aufbrechen und 
welchen Weg er nehmen werde, ob er lange im Walde 
zu gehen habe, ehe er an eine Zarm käme 20. Alle diefe 
Fragen beantwortete er ausweichend und Angftlich, ohne 
daß der andere dareinredete. Als ich ihn aber fragte, 
ob er viel Geld verdient babe, fuhren beide zugleich 
heraus: „Mer haben gar Fein Geld,“ fo daß ich kaum 
das Lachen verbeifen konnte. 

Wir gingen endlich zu Bett. Im der Nacht er: 
wachte ich mehrmals, durch das Gezänk der beiden 
Söhne Israels um den beften Plat in ihrem gemeins 
Ihaftlichen Bette und durch die ftetS wiederfehrenden 
Namen: „elender Menfch! erbärmlicher Menfch mit 
denen fie ſich titulirten, im Schlafe geftort. 

Als der Tag graute, wachte ich auf und fah das 
Bett der Beiden leer; ich blieb noch ein wenig liegen, 
bis es hell wurde, und ging dann zum MWirthe hinunter. 

Die beiden großen Waarenpackete und die tapferen 
Reraeliten waren verfchwunden; auf meine Erfundigung 
nad ihnen, gab mir der Wirth zur Antwort, daß fie 
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ſich ſchon lange vor Tagesanbruch auf die Socken ge— 
macht hätten. Ich mußte laut auflachen und erzählte 
nun dem Alten den ganzen Spaß, der ihn ſehr ergötzte. 

Der Weg war jetzt größtentheils gut, aber ich hatte 
ſo ſchlechtes Wetter, daß, beſonders als ich in das 
flache Land in der Umgegend von Vincennes kam, die 
Straßen ganz mit Waſſer gefüllt wurden. 

Ungefähr eine Meile vor Vincennes, wo die Prai— 
tieen anfangen, verlor fih der Weg in eine Wafler: 
fläche, die fpiegelglatt vor mir lag, und unmöglich 
würde es nach einbrechender Dunfelheit für mich ge: 
wefen fein, den Weg zu finden, hätten mir nicht die 
Lichter von Bincennes die Richtung angegeben. So 
aber fchritt ich, oft bis über die Kniee im Waſſer 
watend, dem Lichterfchinmmer entgegen und erreichte un— 
gefähr um 7 Uhr das Städtchen, das ſich ebenfalls 
feiner großen Trockenheit rühmen konnte. 

Es war Nacht, rabenſchwarze Nacht, als ich mich 
in den, von keinen Laternen beleuchteten Gaſſen nach 
einem Nachtquartier umſchaute. Ein paar einſame 
Ochſen ſtanden am Wege und ſchienen mich, als ich 
dicht bei ihnen vorbeiging, ſehr wehmüthig zu betrachten. 
„Seid mir gegrüßt, ihr Herren!“ rief ich ihnen mit 
Mephiſtopheles zu, und beide beantworteten meinen 
Gruß mit einem gemeinſchaftlichen Brüllen. In geringer 
Entfernung von ihnen fand ich endlich ein Haus, wie 
ih es ſuchte. Es war ein Penſylvaniſch-Deutſcher, 
der hier Wirthshaus hielt, und ich fand ein warmes, 
erquickendes Feuer, welches mir bei meinem dermaligen 
Zuſtande ein Hauptbedürfniß war. 
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Erſt als ich mich erwärmt hatte, fing ich an, meine 
Umgebung ein wenig genauer zu betrachten. Lauter 
nüchterne Gefichter, amerikanische Gleichgiltigfeit in den 
Phyſiognomieen der Anmwefenden, die fih auf ihren 
Stühlen fchaufelten und, nach cben beendigter Mahl: 
zeit, in ihren Zähnen focherten; aber unter ihnen ſtrahlte 
mir ein echt deutfches Geficht entgegen, welches mich 
aufmerkffam betrachtete, Ich redete den Mann an und 
hatte mich nicht geirrt, es war ein deutfcher Schmied 
und zugleich Maurermeifter, ein für feinen Stand recht 
gebildeter Mann. 

Mir blieben am Feuer fisen und erzählten uns bis 
tief in die Macht hinein. In der Hite des Gefprächs 
declamirte er auch einige felbjtgemachte Gedichte. Ich 
hörte fie geduldig an, denn ich Fonnte nicht verlangen, 
daß er mich allein amüſtre, fondern fand es billig, daß 
er auch fich felbft Spaß mache. Er hatte fehon lange 
in Amerika gelebt, daher viel erfahren und gelitten; es 
war eine von -den guten Seelen, die nicht im Stande 
find, irgend Jemand zu betrügen, aber dafür von der 
ganzen Welt betrogen werden. Unter anderen Anefdoten, 
die er mir von dem Lande erzählte, amlfirte mich eine, 
zu der Die katholiſche Kirhe in Vincennes die Beran- 
laffung gegeben hatte, vorzüglich. Diefelbe hat nämlich 
von einem deutfchen Emigranten eine gewohnliche Dreh— 
orgel gefauft umd fpielte der andächtigen, chriftlichen Ge— 
meinde Sonntags die Melodieen: „Mein Schiff ftreicht 
durch die Wellen, Fridolin, Fridolin!“ oder „Heinrich 
jchlief bei feiner Neuvermählten,“ oder „Es ritten drei 
ve ste por, wonach nun Die geduldigen Chriften 
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ihre Gebete abfangen, obgleich ziemlich viele Deutfche 
dort waren, die alle diefe Lieder Fannten. 

Die Nacht waren wieder alle Schleufen des Hin: 
mels offen, doch klärte es fich gegen Morgen auf und 
fing an zu frieren, 

Als ich an den Fluß hinunter Fam, begegneten mir 
einige Neiter, die von der anderen Seite deffelben zurück 
famen und erflärten, es fei ihnen nicht möglich gemwefen, 
durchzufommen, da nicht allein das Waſſer tief fei, fon: 
dern auch noch eine dünne Eisrinde darauf liege, die 
die Pferde, ohne fich. zu verlegen, gar nicht mit der 
Bruft durchbrechen könnten. 

Einen Augenblick ftand ich unfchlüffig über das, mas 
ih thun follte, doch die Noth ift eine gute Nath: 
geberin. An Vincennes Eonnte ich nicht bleiben, da 
meine außerordentlich geringen Geldmittel mir in feinen 
Falle erlaubten, große Ausgaben zu machen, und ich 
noch eine gewaltige Länderſtrecke zu durchwandern hatte. 
Rh ging zur Fähre hinab, um mic überſetzen zu 
laffen, doch riethen mir die Leute bei derfelben, heute 
lieber noch in Vincennes zu bleiben, da ih auf 
feinen Fall drüben weiter könne; doc) war id 
bartnädig geworden und ließ mich an’s andere Ufer 
bringen. ; 

Dit am Fluſſe war der Weg trocen, aber bald trieb 
mic) das Waffer zurück. Bis Mittag verfuchte ich, einen 
Meg durch diefe Waſſerwüſte zu finden, und zwar mit 
ziemlich leerem Magen, da ich feit den legten 24 Stun: 
den wenig mehr als ein Stückchen Brod und etwas 
Käfe genoffen hatte; doch war es mir unmöglich, obgleich 
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ich die, nur 2 Meilen entfernten Häufer fehen konnte, 
von wo aus, wie mir die Fährleute verfichert hatten, 
ich trockenen Weg finden würde. Da befchloß ich denn, 
das Aeußerſte zu wagen, und matete frifch in das 
Kalte Waffer hinein. 

Am Anfange ging es mir nicht ganz bis an die 
Kniee, und die Mafferftiefeln hielten mich trocken, aber 
bald ftieg es Hoher und höher. Ach war gezwungen, 
meine Jagdtaſche auf die Schultern zu fehnallen, und 
watete num bie an den Gürtel, ja oft bis unter die Arme 
in dem Falten Elemente, wobei ich erft noch mit dem 
Gemwehrfolben die vor mir ligende Eisrinde zerbrechen 
mußte, um mir einen Weg zu bahnen. Vier Stunden 
foftete es mich, die zwei englifchen Meilen zurückzulegen, 
und nur die Ueberzeugung, daß ich das Eis entweder 
durchbrechen, oder im Maffer umfommen müßte, gab mir 
hinreichende Kraft, meinen Entfchluß durchzuführen. 

Endlich erreichte ich mit Gottes Hilfe eine Fence 
und mit ihr die Gränze des Waſſers. Ich wollte hin: 
überjteigen, war es aber nicht im Stande, denn der 
untere Theil meines Körpers war faft erftarrt, mit den 
Händen mußte ich fie niederreißfen, um bindurch zu 
fommen, und erjt eine volle Stunde nachher, als ich 
am mwärmenden Feuer der Farm aufgethaut war, gelang 
es mir, mich wieder frei zu bewegen. 

Der Weg murde von nun an, eine Kleine 
Strecke ausgenommen, trodener. Das nächte Haus, zu 
dem ich Fam, wurde für mich, wenigftens für diefe Nacht, 
zum Aſyl, denn ich bedurfte der Ruhe und Stärkung. 

Zum erften Male hatte ich jetzt den Anblick der ge= 
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waltigen Prairieen, die fih durch ganz Illinois hin 
ziehen und in diefer Falten Sahreszeit einen trüb: 
feligen Anbli gaben. Das lange, gelbe, mwogende 
Gras verlieh dem Gemälde einen gar melancholifchen 
Anftrih, und die ungeheuere ftrobgelbe Fläche, nur 
ganz in der Ferne von Wald begränzt, war gerade 
nicht geeignet, das Herz heiter zu flimmen. Es hatte 
übrigens wieder etwas gefroren, und ich feste mei: 
nen Weg, jest wenigftens trocdenen Fußes, fort und 
wanderte fcharf darauf zu. Das erfte große Stück Wild, 
welches mir aufftieß, war ein Hirſch, der, durch mich 
aufgefcheucht, in langen gewaltigen Sätzen durch das 
hohe Gras fprang, Schaaren von Wrairies Hühnern 
aufjagend, die in ungeheuerer Maffe eine Strecke über 
die Prairie hinzogen und dann wieder einfielen. 

In dem Haufe, wo ich am Abend übernachtete, 
reinigte ich meine Flinte von Grund aus und feste fie 
wieder in guten Stand. Am anderen Morgen um acht 
Uhr Fam ich zum For-Fluß, wo ein paar einzelne 
Häufer fanden. Zu meinem Erftaunen fand ich, daß 
auch diefe eine Stadt bildeten, die Waterton hieß. 
Ueberhaupt wird in Amerika jedes Kfeeblatt von drei 
oder vier Häufern „Stadt“ getauft. 

Eine fehr hübſche Amerikanerin, die eine Art von 
Wirthſchaft hielt, feste mir wilden Honig, Milch und 
Brod vor. Sie verfuchte Alles, mich zu bereden, 
mich bier anzufiedeln und, mo möglih, noch mehr 
deutfche Anſiedler herbeizuziehen; doch war mir die 
Wafferpartie noch zu friſch im Gedächtniffe, als daß ich 
Die Gegend hätte lieb gewinnen können, obgleich fie das 
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Land zu fein ſchien, wo Milh und Honig fleufßt, 
denn ungeheuere Heerden finden in den Prairieen ihre 
Nahrung, und wilden Honig giebt es in großer Menge. 
Die Speife hatte mich geftärft, und mit einem 
wahren Chaifenträgerfchritt feste ich meinen Wanderjtab 
fort. Ich hatte mich Schon der angenehmen Hoffnung 
hingegeben, von nun an trodenen Weg zu baben, 
fand mich aber gar arg betrogen, denn ich mußte, 
da der Fleine Wabaſch ausgetreten war, abermals 
faft 2 Meilen im Waſſer marfchiren; doch war bier 
ein etwas erhöhter Weg und, wenigftens auf demfelben, 
fein Eis, mährend diefes gleich daneben zmwifchen den 
Bäumen die Wafferfläche wieder dicht bedeckte. Als ich 
diefen Mafferweg fait hinter mir hatte und das trodene 
Land ſchon wieder vor mir fehen konnte, horte ich etwas 
durch das Waſſer raufchen und das Eis niederbrechen; ich 
ſchaute mich um und erblickte fünf Hirfche, die in vollen 
Sätzen ankamen. Sch blieb ruhig jtehen und erwartete 
mit Elopfendem Herzen ihre Ankunft. Ein prächtiger Bod 
und vier Hirſchkühe wollten, ungefähr 50 Schritte von 
mir, vorbei, — ich zielte — und 9 Bockſchrote fauften 
dem Führer aufs Blatt, fo daß er, hochaufſpringend, 
zufammenbrach. 

Kräftig mußte ich arbeiten, den Hirſch, der, bald 
im Waſſer liegend, verendet war, auf das Trodene zu 
bringen, doch gelang es mir endlich; denn obgleich die 
Hirfhe in Amerifa bedeutend Fleiner find als die in 
Deutichland, fo haben fie doch noch immer ein ziem— 
lic) großes Gewicht, und der, den ich geſchoſſen 
hatte, wog gemwiß gegen 140 Pfund. Ach fiteifte ihn 
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ab, fchnitt einige Stücke herunter, machte aus dem Felle 
eine Art von Sad, die Haare nach außen gefehrt, that 
dann die Keufen und den Nüdentheil hinein und hing 
mir das Ganze um. Den Neft band ich an den 
niederen Aſt eines Eleinen Baumes, für irgend Semand, 
der vorbeifime, und manderte weiter, mußte jedoch 
meine Laft 2 Meilen fchleppen, ebe ich zu dem nächiten 
Flecken Mansville kam. 

Dort verfaufte ich meine Beute, übernachtete dafelbft 
und 399 am anderen Morgen durch die, an diefer Stelle 
12 Meilen breite Prairie. Ein fchneidend fcharfer Norde 
weit pfiff von den großen Seeen berüber, jo daß ich 
mich Faum durch fchnelles Marfchiren erwärmen Fonnte, 
Nachdem ich eine kurze Strede durch Wald und über 
Hügel fortgefchritten, Fam ich wieder zu einem Fleinen 
Städtchen, Namens Salem. 

Am 21. December hatte ich eine andere Prairie 
von 22 Meilen Breite *) vor mir, doch war es noch 
immer kalt, und herrlich marfchirte es fich auf dem feſt— 
gefrorenen Boden. 

Am Abend erreichte ich den Saum eines Heinen 
Wäldchens, und nicht weit davon blieb ich die Nacht 
bei einem Farmer. Als ich an fein Haus Fam, war, 
er gerade beichäftigt, fein Pferd, das er am Zügel 
hatte, in die Stube zu führen. Ach würde geglaubt 
haben, daß es der Stall fer, hätte ich nicht Nauch 
aus dem Kamine auffteigen ſehen, und neugierig 


*) Unter Meilen müffen ſteis englifche Meilen verftanden 
werden, 
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folgte ich dem Manne in die Eleine Wohnung. Dort 
erflärte fi mir das Räthſel. Er hatte Holz geholt 
und fein Pferd an einen wohl 8 Fuß langen Kilos 
gefpannt, um denfelben in’s Haus ziehen zu laffen und 
ihn von da in das Kamin zu rollen, das faft eine ganze 
Seite der einen Wand des niederen Blochaufes einnahm. 
Da er das Pferd der vielen Stühle, Betten und Tifche 
wegen in der Stube nicht gut umlenfen Eonnte, hatte er 
an der gegenüberliegenden Seite noch eine Thüre durch: 
gebrochen und führte das Mferd durch diefe hinaus. Ach 
hatte am Tage mehre Prairiehühner gefchoflen, und fie 
lieferten uns eine lecdere Mahlzeit. Diefe Hühner find 
jehr Häufig in den ungeheueren Steppen, fliegen in jehr 
großen Volkern (ich habe Volker von 600— 700 Stüd 
beifammen gefehen), befigen ungefähr die Größe unferer 
Haushühner, haben jedoch einen längeren Hals, afchgraue 
Farbe und einen Furzen Rebhuhnſchwanz und find, wenn 
das Metter anfängt, recht Falt zu werden, falt gar nicht 
fcheu, fo daß man fie fehr leicht erlegen Fan. Das 
Zleifch, befonders das der Bruft, ijt delicat. Nur einmal 
glückte e8 mir, einen grauen Prairiewolf zu fchießen, 
melcher bedeutend Eleiner als der ſchwarze iſt und, fobald 
er nur einen Menfchen wittert, fcheu entflieht. 

Am 23. December fam ıh nach Libanon, einem 
Heinen Nefte auf einem Hügel, ungefähr 20 Meilen 
von St. Louis. — Libanon! — der Name rief une 
willkürlich den Gedanken an die ungeheueren Cedern 
in mir hervor, aber? „ungeheuere Ironie!“ das höchſte 
Holz auf dem ganzen Berge find die Stangen der 
Wirthshausſchilder. 
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Eins von diefen Schildern hat mich befonders amü— 
firt. Es ftellte eine Meerjungfer dar, war aber mit einer 
fo niederträchtigen, breitgezogenen Galgenphyſiognomie 
verfehen, daß das Geficht viel beffer zu einem Judas, 
als zu einer verführerifchen „Meermaid“ gepaft hätte; 
dabei hatte das Ungethüm einen großen, meitzinfigen 
Mferdemähnenfamm in der Hand und war im Begriff, 
ſich die ftruppigen Haare zu ordnen, während fie die 
andere Hand forgfam unter dem Kamme hielt, gleichfam 
als fürchte fie, etwas zu verlieren. 

Rh hatte diefen Tag 32 Meilen zu marſchiren. 
Da der aufgeweichte Boden der Prairie jest gefroren 
war, fo waren die Wege Sehr rauh geworden, und 
die Füße fchmerzten mich; doch wenderte ich fort und 
fam am Nachmittag in das Miffifippi= Thal, oder mie 
es dort, St. Louis gegenüber, genannt wird: „Ameri- 
can bottom,“ welches als das befte in den ganzen ver: 
einigten Staaten berühmt ift. Es ift herrliches Land, 
und ich bin überzeugt, daß die Adererde daſelbſt 
50—60 Fuß tief iftz aber es iſt auch ungefund, 
weil es fehr niedrig und daher naß liegt; überhaupt 
borte ich überall, wo ich durch Illinois Fam, vorzüglich 
bei den Deutfchen, die ich fand, viele und, wie es fchien, 
gegründete Klagen, daß das kalte Fieber ihnen viel 
zu ſchaffen mache, indem es jeden Sommer wieder— 
kehre und ſie auch oft den Winter hindurch nicht ver— 
laſſe. Das blaſſe Ausſehen der Erwachſenen, und vor— 
züglich der Kinder, beſtätigte nur zu ſehr dieſe Ausſage. 

Endlich, etwas nach Sonnenuntergang, erreichte 
ih das öſtliche Ufer des Miſſiſippi und hörte zu 
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meinem ungeheueren Schrefen, daß der Strom fo 
ftarf mit Eis gehe und im wahren Sinne des Mortes 
damit bedeckt ſei, daß es zu den Unmoglichfeiten gehöre, 
hinüberzufommen. Den Abend war nun auf feinen 
Fall mehr daran zu denken, und ich mußte noch eine 
Naht in Illinois bleiben. Da ih von dem ans 
ftrengenden Marfchiren ſehr ermüdet war, ging ich früh 
zu Bett. 

An der Macht merkte mich ein neuanfommender 
Schlafcamerad, der fich gerade auf mich warf. Ach 
rückte ein wenig auf die Seite, und er blieb in 
der Mitte liegen. Ich hätte nun zwar Platz genug 
gehabt, aber der unrubige Fremde mälzte ſich und 
drängte mich fo, daß, wenn ich mich nicht die ganze 
Nacht ärgern wollte, ih mir auf die eine oder die 
andere Art Ruhe verfihaffen mußte. Ach zog mich 
wie ein Igel zufammen, prefte meine Schulter gegen 
feine Seite, meine Füße gegen die Wand, und mich mit 
einem plöslichen Rucke ausſtreckend, fandte ich den Un— 
ruhigen mit gewaltiger Schneilfraft auf die Dielen. 

Die Sache war zu fchnell gefommen, als daß er 
fih hätte befinnen fonnen, ich erklärte ihm aber Falt: 
blutig, unter welhen Bedingungen ich ihn wieder in’s 
Bette laffen wollte, und er verfprach Alles, was ich 
forderte, denn die Nacht war ihm doch ein wenig zu Fühl, 
um fie in feiner leichten Kleidung außerhalb des Bettes 
zuzubringen, und er verhielt fich nachher ganz rubig. 

Am nächiten Morgen ftand ich fehr früh auf und 
hörte, daß ein kleiner Kahn die Weberfahrt verfuchen 
wolle; um 9 Uhr faß ich darinnen und führte eins der 
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Ruder. Wir waren ſechs Perjonen in dem fleinen 
Fahrzeuge, zwei an jedem Ruder, einer, der vorn die 
Eisichollen etwas bei Seite flieg, und ein Paſſagier 
der vor Angſt faſt verging. 

Mit unſäglicher Mühe gelang es uns, die Mitte 
des Stromes zu erreichen, wo ſich das Eis auf einer 
kleinen Inſel feſtgeſetzt hatte. Umfahren konnten wir 
die Stelle nicht, da wir ſonſt zu weit unterhalb St. 
Louis gelandet wären, mußten alſo ausſteigen, den 
Kahn über die Eisſchollen wegziehen und ihn auf der 
anderen Seite wieder in den Fluß laſſen, wo denn 
unſere Ruderarbeit von Neuem losging, und wir mehre 
Male zwiſchen ungeheuere Schollen ſo eingepreßt wur— 
den, daß ich alle Augenblicke unſer kleines Boot zer— 
drückt zu ſehen erwartete. Um 12 Uhr Mittags er— 
reichten wir das andere Ufer und ſtiegen unmittelbar 
unter St. Louis an's Land. Es wird zwiſchen St. Louis 
und Deutjchland ein Unterfchied von ungefähr fieben 
Stunden in der Tageszeit fein; es war alfo gerade 
zu der Zeit, als daheim die Kinder bunt gefchmückte, 
bellerleuchtete Tifche umfprangen, im Weihnachtsentzücken 
aufjubelten, als ich ‚mich mit triefender Stirn und 
biutendem Herzen durch bie Wellzn und rieſigen Eis— 
ſchollen des breiten Miſſiſippi arbeitete. 

Die Glocken der katholiſchen Kirche tönten feierlich 
in den, jetzt vom Nebel befreiten, freundlichen Chriſttag 
hinein, und mit ganz eigenen Gefühlen betrat ich die 
fremde Stadt. Ich hatte Briefe, wie auch Geld, von 
New:Yorf aus in St. Louis erwartet, fand mich aber 
zu meiner nicht geringen Bejtürzung getäuscht, denn nun 
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fonnte ih nicht früher als in New: Orleans einen 
Brief erwarten. Aber wie dahin kommen? Geld 
hatte ich nicht genug, die Paſſage zu bezahlen, und 
als Arbeiter mollte mich fein Boot mitnehmen; fo 
beſchloß ih denn, mich wieder auf meine Füße zu 
verlaffen. Der Verkauf von einigem Wilde hatte mich 
mit ein paar Dollars verjehen, damit bezahlte ich meine 
Zehe im Wirthshauſe und wanderte am 31. December 
allein aus der Stadt, gerade micht mit brillanten 
Ausfichten dem fommenden Fahre entgegenfehend. 


Als es dunfelte, zUundete ich mir ein Feuer an und 
warf mi unter einen Baum, denn ich war nicht in 
der Stimmung, Menfchen aufzufuchen, und die Einſam— 
feit that mir wohl. 


Es war Spivefter- Abend und Mitternacht lange 
vorüber, ehe ich einzuſchlafen vermochte, und keine freu— 
digen Gefühle waren es, mit denen ich in das neue 
Jahr hineinſchlummerte; aber die neue Morgenſonne 
brachte auch neuen Muth und neues Vertrauen. 


Von St. Louis aus ſüdlich marſchirend, hat der 
Wanderer keine geringe Aufgabe, ſich durch alle die 
Kreuze und Querwege, die den Weg in allen Richtungen 
durchfchneiden, hindurchzufinden, und ich lief denn 
auch, trotz Compaß und Sonne, dur) die vermaledeiten 
Mege irre gemacht, foviel fehl, daß ich zu 50 Meilen 
Entfernung faſt 5 Tage brauchte, ohne jedoch nothig zu 
haben, eine Nacht hindurch im Walde zu bleiben, da 

ich jeden Abend eine Eleine Wohnung fand, deren In— 
ſaſſen mich freundlich aufnahmen. 
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Sehr viele Deutiche wohnen in diefem Theile des 
Landes, befonders viele Schwaben, welche fih vom 
Ackerbau ernähren und, wenn fie nahe genug der Stadt 
wohnen, auch Holz dahin zum DVerfauf führen, denn 
dicht um St. Louis herum ift fehr wenig Holz, nichts 
als Eleine Krüppeleichen. | 

Meine Baarſchaft war jest auf einen nordameri- 
kaniſchen Silberthaler zufammengefchmolzen, deffen Um— 
ſchrift „E pluribus unum“ eine gar bittere Stichelei auf 
meine eigenen traurigen Verhältniſſe fchien. 

Der dritte Tag, den ich in Miffouri herumftreifte, 
brach trübe und naß über die, mit dünnem NMebel be: 
deckte Erde herein. Es fing an zu regnen, und 
die Wege wurden fchlüpfrig. Gegen Mittag ftand ich 
wieder an einem SKreuzwege und  deliberirte noch, 
welchen Pfad ich einfchlagen follte, als ich, nicht gar 
weit entfernt, das Krähen eines Haushahnes hörte, 
das mir in diefem Augenblide wie Mufif Hang. Ach 
flug fogleich den dahin führenden Pfad ein, und bald 
ſah ich die Fence eines Fleinen Kornfeldes; auf ihr aber 
faß eine fonderbare Gejtalt, die ſich ſchwankend bin und 
ber bewegte. 

Neugierig trat ich näher und erfannte die Geftalt 
eines jungen Mannes, der, den Nücden gegen mich ge: 
fehrt, nur in-einen blauen, leinenen Kittel gefleidet, 
melcher faft bis an die Knöchel reichte, in bloßen Füßen, 
mit bellbraunen, herabhängenden und in Folge des Negens 
an feinen Schläfen Elebenden Haaren und unbededten: 
Kopfe auf der Fence faß und in leifen Tönen ein mir 
unbefanntes Lied mit einer keineswegs unmelodiichen 
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Stimme fang, wozu er mit den nackten Füßen den 
Zaft auf dem rauben, naffen Holze fchlug. 


Als er meine Schritte hörte, fprang er, fih herum: 
drehend, in einem Sage von der Fence, ftellte fich vor 
mich und fah mich mit feinen großen, glanzlofen Augen 
ftarr an. Der Wahnfinn war in viefen matten Augen, 
in diefer Angftlich vorgebeugten, Iaufchenden Geftalt nicht 
zu verfennen, und Falt überlief’s mich, denn ein Wahn: 
finniger hat für mich etwas unbefchreiblich Fürchterliches. 


Einen Augenblick ftand der junge bleihe Mann in 
diefer Stellung, dann richtete er fich bemußtlos lächelnd 
empor und reichte mir die. rechte Hand zum gaftlichen 
Willkommen indem er fich mit der linfen die herunter: 
hängenden Haare aus dem Gefichte ſtrich. Er faßte 
meine dargereichte Hand feſt in die feinige und zog 
mich fanft der Wohnung zu. An der Thüre verſchwand 
er, und ich babe ihn nicht wiedergefehen. 

Der Vater des Unglücdlichen, ein alter Farmer, be: 
nachrichtigte mich, daß ich bald eine deutiche Anfiedlung 
finden würde, die ungefähr S— 9 Meilen von ihm 
entfernt lag. Obgleich der Megen jest ziemlich ſtark 
vom Himmel Fam, fo entfchloß ich mich dennoch, diefen 
Abend noch meine Landsleute aufzufuchen, und erreichte 
auch vor Dunkelwerden die Blockhäuſer derfelben. 

Das Wetter war fihlecht, Geld hatte ich nur noch 
fehr wenig, alſo befchloß ich, einmal zu arbeiten, im 
Fall ich Arbeit befommen könnte. Drei Brüder, die 
diefen Platz bewohnten und mir recht liebe Leute fchienen, 
waren bereit, mir Arbeit zu geben. Weber den Lohn 
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woliten wir uns nach Ablauf der erſten Woche ver 
einigen. Der nächte Tag ſah mich daher am 
frühen Morgen, mit einer fchweren Hade bewaffnet, 
hinausziehen, um Büſche auszuroden, und fehr fonder: 
bar fam mir die ungewohnte Arbeit vor. Die Sehnen 
der Arme und Hände fchwollen an und ſchmerzten mich 
ungemein; fehr gelegen kam es mir daher, daß auf den 
folgenden Tag das Feſt der heiligen drei Konige fiel, 
an welchem die ehrlichen Deutfchen nicht arbeiteten. 
Ich war defhalb den heiligen drei Königen für ihr Er: 
Jcheinen ſehr verbunden. 

Obgleich) nun die Leute micht für fich felber ar: 
beiteten, gingen wir doch zu einem Nachbar hinüber, 
der Sich erſt kürzlich angefiedelt hatte, und halfen 
ihm ein Haus aufrichten, zu welchem die Blöcke fchon 
zugehauen waren. Der amerifaniihe Landmann hat 
nämlich die Gewohnheit, fobald er das Holz zu feinem 
Haufe hergerichtet hat, die Nachbarn zufammenzurufen, 
die ihm gern das Ganze vollenden helfen. 

Ohne befondere Zufälle, außer daß ich fehr hart 
arbeitete, was mir um fo jauerer vorfam, indem es 
die erfte fortwährend anftrengende Arbeit war, die ich in 
meinem Leben verrichten mußte,. verlief eine Woche; 
da aber die beiden Brüder mir blos 8 Dollars Arbeits: 
lohn für den ganzen Monat boten, glaubte ich doch, in 
Little-Rock beſſer bezahlt zu werden, nahm die 2 Dol— 
lars, welche ich verdient hatte, fagte Allen ein berz: 
liches Lebewohl und wanderte vergnügt weiter. 

Den erjten Morgen Schon erreichte ich eine der be= 
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eines Fleinen, freundlichen Städtchens. Das Bleierz 
war in großen Haufen an der Seite des Weges auf: 
gefhichtet und machte, da es dem Silber fehr ähnlich 
fieht, auf jeden, mit ein wenig Einbildungskraft Aus: 
geftatteten einen fehr beftechenden Eindruck. Da meine 
Kugeln gerade auf die Neige gingen, nahm ich mir von 
dem Haufen ein paar Pfunde Blei mit, um im nächiten 
Haufe neue Kugeln zu gießen. Alle diefe Minen find 
Privateigenthum, und die Arbeiter, die Luft haben, nad) 
Blei zu graben, fangen an, mo es ihnen gerade beliebt 
und wo fie glauben Erz zu finden. Sie befommen ihre 
Arbeit nach der Quantität bezahlt, die fie zu Tage 
fordern; finden fie Nichts, jo verdienen fie auch Nichts, 
fo daß ſchon mancher arme Teufel dort Wochen lang um: 
fonft gearbeitet hat. Der Bergbau wird übrigens auf 
die einfachite Art betrieben. Kommt ein Arbeiter, der 
im Sinne hat, Blei auszugraben, fo meldet er ſich 
und fängt nun an, eine Grube, vielleiht 10—11 Fuß 
im Durchmeffer, zu graben, bis er auf Erz kommt. 
Gewöhnlich find dann zwei oder mehre Arbeiter bei— 
fammen, und einer windet herauf, mas der andere 
gräbt. Sehr oft finden fie gediegenes Blei, in 
welchem Falle fi der Arbeiter natürlich ſehr gut 
fteht. t 

Stollen haben fie gar nicht, nur die roheſte und 
einfahfte Art von Schadhten, die fie, wenn fie nicht 
mehr ergiebig ſcheinen, verlaffen, morauf fie andere an 
fangen. Die ganze Gegend it von folchen Schachten 
durchzogen, und ich halte es nicht für gefahrlos, 
dort viel in der Nacht herumzulaufen. Der Eigen: 
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thümer des. Landes hat oben zwifchen den Schachten 
verschiedene Schmelzofen, gießt da das Blei in Formen 
und fchafft es an den Milfifippi. 

Am nächſten Abend übernachtete ich bei einer ame: 
tifanifchen Familie, die einen prächtigen Viehftand und 
darunter herrliche Pferde hatte. Noch nicht lange ſaß ich 
am warmen Kaminfeuer, als ich den furzen Galopp eines 
Mferdes hörte; es hielt vor dem Haufe, die Thüre ging 
auf, und ein allerliebftes Mädchen mit, vom fcharfen 
Nitte, gerötheten Wangen, die kleine Neitgerte in der 
Hand, trat herein und wurde mit allgemeiner Freude 
empfangen. Sie fchien die Braut des einen der jungen 
Leute zu fein, denn fie feste fich zu ihm und Fojte und 
fcherzte mit ihm. Es iſt eine gar traurige Sache, 

zu fchau’n zweier Liebenden Kuß, 
Wenn man nur fern in der Ede, 
- Den Zufchauer fpielen muß. 

Durch Frederickstown gehend, erreichte ich den 22. 
Januar die Grenze von Miffouri, den Current river, 
einen Kleinen Fluß, deffen Waffer fo klar it, dag ich, 
obgleich er an meinem Vebergangspuncte ungefähr 15 
Fuß tief fein mochte, auch die kleinſten Gegenjtände 
auf dem Boden erfennen Eonnte. 

Ich war jest in Arkanfas. Die Jagd fehien hier 
fehr ergiebig, denn Schaaren von wälſchen Hühnern, 
eben fo zahlreich, wie in Deutihland die Rebhühner, 
füllten die Wälder. Eben fo häufig Ichienen die Hirfche 
zu fein, denn ich fah jeden Zag einige Rudel von 10 
bis 12 Stüd, doch ſchoß ich in Miffouri nur zwei, die 
ich natürlich fehr billig verfaufen mußte, 

6* 
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An 23. Januar kam ich an den Spring river oder, 
wie er auch heißt, Quellenfluß, wahrſcheinlich von der Ery: 
ftallhellen Klarheit des Waffers fo genannt. Sch wollte 
am anderen Morgen wieder aufbrechen, als mir meine 
gefchwätige Wirthin unter Anderem auch von ihrem 
Manne erzählte, der ein alter Pennſhlvanier fei, deutich 
fpreche und viele Geſchichten von indianischen Begräb— 
nißplägen zu erzählen wiſſe. Das war ein ftarfer Magnet 
fir meine Begierde, etwas Über die Eingeborenen diefes 
Landes zu erfahren. Ich befchloß daher, die Anfunft 
des Alten abzuwarten; da ich aber meine geringe Baar: 
Schaft nicht unnüger Weiſe vergeuden wollte, fo half 
ich den Leuten den Tag über Wälſchkorn bereinfchaffen, 
um wenigftens mein Effen zu verdienen. Denſelben 
Abend kam auch der Mann vom Lande herein, ich 
hatte alfo nicht vergeblich gemartet. 

Er erzüblte mir von einer Unmaſſe von Srabbügeln, 
die an den fern des Spring river oder wenigſtens 
doch in deffen Nähe wären, von ungeheueren Knochen 
und Sfeletten, die man gefunden hätte ꝛc. 

Schon in Sllinsis hatte ih von folchen Ueber: 
bleibfeln eines riefigen Menfchengefchlechts gehort, unter 
anderen von einem menfchlichen Ulnterfiefer, deſſen 
Beſitzer wenigſtens 9 Fuß hoch gemefen fein müſſe. 

Er berichtete mir ferner, daß er alte Urnen und 
Waffen in den Grabmälern gefunden babe, Ffonnte mir 
aber nichts mehr davon vorzeigen, da diefe Leute auch 
wicht den mindeften Sinn für etwas haben, was ıhmen 
nicht eine unmittelbare Ausficht auf Gewinn bietet. 

An den Ufern eines benachbarten Fluſſes (Wbite 
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river) hat man, einige Fuß unter der Erde, mehre 
Lagen gebrannter Steine gefunden, ganz in der Art 
unferer Badjteine, und zwar Streden lang durch den 
Urwald, an manchen Orten fogar ftraßenfornig aus 
gelegt. Der Aite Sowohl als viele Andere, die ich def: 
wegen fragte, behaupteten, daß dort auf jeden Fall eine 
Stadt geftanden haben müffe. 

Es iſt wohl wahrfcheinfich, daß vor den früheren 
Generationen der Indianer eine ftärfere, mehr culrivirte 
Menfcheurace Nordamerifa bewohnt hat, mie dieß ja 
auch in Merifo viele alte prachtvolle Bauten bemeifen. 
Hätte der Alte Zeit gehabt, mir die Plätze genau zu 
zeigen, jo hätte ich ein paar Tage daran gewandt, fie 
ettvas zu unterfuchen; er mußte aber ſchon den anderen 
Morgen eine Neife unternehmen, und fo lange wollte 
ich mich auch nicht aufhalten. Vielleicht hält ein Anderer 
es der Mühe werth, dort nachzugraben. 

Den anderen Morgen feste ich meinen Marich fort 
und Fletterte, ein wenig von Wege ab, eine Eleine, felfige 
Anhöhe binan, als gerade vor mir ein Adler im die 
Luft flieg. Augenblicklich hatte ich die Flinte am 
Baden und gab Feuer. Einen Augenblic ſchwebte der 
Adler unbeweglich in der Luft, fing dann an, mit den 
Zlügeln zu Schlagen, und ftieg, höher und hoher, gerade 
empor, fo daß ich ihn kaum noch erkennen Fonnte. 
Schon glaubte ih, ihn gefehlt zu haben, und fegte un: 
muthig die Flinte nieder, um fie neu zu laden, als er 
fich plötzlich in der Luft wandte und todt herunter— 
ſtürzte. Es war ein ſtarker Vogel und maß 7 Fuß 
von einer FZlügelfpige zur anderen. Mein Glück freute 
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mich ungemein, da es der erite Adler war, den ich ge: 
ihoffen. Seine Farbe war braunfchwarz, Kopf und 
Schwanz waren weiß gezeichnet. Den Andianern nach: 
ahmend, ließ ich fogleich eine feiner Federn als Schmuck 
an meiner Mütze prangen. 

Den 27. Januar Abends war ich gerade befchäftigt, 
einen Hirſch aufzubrechen, den ich erlegt hatte, als ein 
junger Burfche von 13 — 14 Fahren, mit einer Schrot: 
flinte auf der Schulter, zu mir fam und mir in meiner 
Arbeit half, bei der er eine Feineswegs ungeübte Hand 
zeigte, Mir pacten die Keulen und den Nücden des 
Thieres in das abgezogene Fell und trugen es gemein: 
Shaftlih der nur wenige Meilen entfernten Wohnung 
des jungen Mannes zu, wo ich zu Übernachten befchlof. 
Ich habe zwar in allen Theilen Amerikas fehr liebeng- 
würdige Leute, cben fo mie recht fchlechte Gefellfchaft 
angetroffen, wie das wohl in einem fo bunt bevölkerten 
Lande gar nicht anders fein kann, bier aber, in diefer 
wilden Einfamfeit, fand ich eine fo liebe, gemüth— 
lihe, amerifanifche Familie, wie ich je eine, an 
irgend einer Seite des MWeltmeeres, gefunden habe, 
Ein ganz alter Mann, mit zitternden Händen, ſaß am 
Kamin, aber obgleich mancher Winter feine Locken ges 
bleicht hatte, ſchien er dennoch rüftig und gefund, wie 
die rothen Backen dieß bemwiefen. An der anderen 
Seite des Kamines faß eine Matrone, im wahren, ehr: 
würdigften Sinne des Wortes die Gattin des Alten, 
zwar augenfcheinlich bedeutend jünger als er, aber 
dennoch auch fchon hoch in den Jahren. Neben ihr 
faß ein junges, hübfches Weibchen aus der Nachbar: 
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Schaft, deren Mann auf einer Gefchaftsreife nach dem Nor: 
den begriffen war. Noch gehörten zur Familie drei kräf— 
tige, blühende Knaben, die, einer nach dem anderen, von 
der Jagd zurücdkehrten und vier Trathühner mitbrachten. 

Ich war in der Kenntniß der englifchen Sprache 
jest Ihon meit genug vorgerückt, um mich genügend 
mit ihnen unterhalten zu können; der gebildete Ameri: 
kaner ift mit dem Fremdlinge ſehr nachfichtig in 
diefer Hinficht. So plauderten wir den ganzen Abend, 
faft bis 10 Uhr. Die Efleine, junge Frau hatte exit 
fürzlich einen Brief von ihrem Manne erhalten und 
las ihn wohl zehnmal dur. Sie hatte in Arkanfas 
ihon viel Unglück gehabt. Die Doctoren batten ihr 
3 Kinder getödtet, und fie felber litt, durch die Schuld 
derfelben, an entzundeten Augen; denn diefe Herren 
(jeder Quackſalber nennt fih dort Doctor) curiren in 
diefen, von Feiner Aufficht der Behorden vor ihrem. 
Treiben gefhügten Staaten fait jede Krankheit mut 
Kalomel oder Quedfilber, und hohle Zähne, entzündete 
Augen und bofes Zahnfleisch, wie ein fiecher Körper, 
find faſt jedesmal die Folgen ihrer Euren. 

Die nächte Nacht fchlief ich bei einem Kentudier, 
der ſich bier angefiedelt hatte. Mehr als 12 Hunde 
fiefen um fein Haus herum, und gern trat er mir einen 
von ihnen ab, der, nach feiner Ausfage, vorzüglich ge: 
ſchickt war, Truthühner, zum leichten Schuß, * Bäume» 
zu jagen. 

Die Strafe hinſchlendernd, ſah ich, noch ein gutes 
Stück vor mir, einen ruhig äſenden Hirſch dicht am 
Wege ſtehen. Da ich der Dreſſur meines Hundes 
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nicht recht traute, fo band ich ihm mein mweißleinenes 
Schnupftuh um den Hals, fnüpfte die Pulverhornſchnur 
hinein und befeftigte diefe an eine junge Eiche. 

Fest näherte ich mich dem Hirſche bis auf 85 
Schritte, der, nichts Bofes ahnend, immer ruhig fortäfte. 
Ah hatte jedoch den Wind im Rücken, der Hirich witz 
terte meine Annäherung und feßte im Nu über einen 
vorliegenden Baumſtamm, um das Dieicht zu erreichen. 
Meine Nebpojten fauften ihm zwar nach, doch mochte 
ich wohl in der Hite etwas zu kurz gefchoffen haben, denn 
etwa 150 Schritte von mir knickte er nur in Die Hinter: 
laufe. Best hielt es aber auch mein Hund-nicht länger 
für nothig, den bloßen Zufchauer abzugeben; er hatte 
die Schnure durchgebiffen und fette, mit meinem Schnupf: 
tuch, an dem noch ein Stückchen derfelben hing, um den 
Hals, dem fich wiederaufraffenden Wilde nad. t 

„Und Roß und Neiter ſah ich niemals wieder.’ 
Meder Hund, noch Schnupftuch, noch * ſind mir 
je wieder zu Geſicht gekommen. 

Mit Sonnenuntergang erreichte ich ein Haus, in 
dem ich zu übernachten gedachte. Schon hatte ich die 
Hand auf den Zaun gelegt, um hinüber zu ſpringen, 
als ich die Frau des Hauſes vor der Thüre ſitzen und 
die niedere Jagd auf den Häuptern ihrer Kinder an— 
ſtellen ſah. Mir verging die Luſt, bei ihr einzuſprechen, 
und ih wandte mich, raſch entſchloſſen, eher die Nacht 
im Walde, als bei diefer Familie zuzubringen; doch 
hatte ich das nicht nöthig, denn ich erreichte vor Dunfel- 
werden die Fleine Wohnung eines Mannes, der noch 
den Nevolutionsfrieg mitgemacht hatte. Er mar natürlid) 
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ihon hoch in den Jahren, Tief aber noch rüftig im 
Haufe herum. Nur noch wenige find von diefen Ne: 
volutionshelden übrig geblieben, die unter dem herrlichen 
Waſhington gefochten haben; die meiften ruhen unter 
dem grünen Nafen ihres Vaterlandes, deffen Freiheit 
fie erfämpfen halfen. 

Am nächſten Abende kam ich zu dem „little Red 
river‘ (fleinen rothen Fluß). E8 fing Schon an zu dun— 
feln, doch arbeitete noch ein Mann an der anderen Seite 
des Fluffes, und ihn fragte ich auf Englifch nach einem 
Puncte, wo ich überfahren könne? Er antwortete: 
„Xou see that house there*)?“ An der Ausfprache er: 
kannte ich fofort den Deutfchen und fragte ihn wieder 
auf gut Sächſiſch: „Was für ein Haus denn?’ — 
„Dort das Haus, dieffeit des Fluffes, od — if yon 
please **).““ — „God damn!‘ unterbrach er fich wieder, 
ärgerlich darüber, daß er feine eigene Mutterfprache 
nicht mehr unvermifcht reden fonne, — „o feien Sie 
doch Jo gut und gehen Sie den Fluß ein wenig hinunter, 
Sie finden ein Canoe.“ — Den Mann hatte ich lieb: 
gewonnen, troß dem, daß uns der Fluß noch fchied. 
Sch fand das Canoe, ruderte mich über den Fluß und 
ging auf das nächte Haus zu, vor welchem mehre 
Leute ftanden, unter ihnen ein Herr von G., der Be: 
fiser Ddiefer Farm. Früher Offizier, war er jest ein 
fleißiger Adersmann und tüchtiger Jäger gemorden, 
hielt 2 Sclaven und befand fich, feiner Ausfage nad, 


°) Ihr feht das Haus dort? 
**) Wenn’s Euch gefällig ift, 
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recht wohl in feinem neuen Berufe. Gaſtfreundlich [ud 
er mich ein, diefe Nacht bei ihm zu bleiben. Am Abend 
kam auch noch der Deutiche herein, deffen Bekanntichaft 
ich Schon am Fluffe gemacht hatte, und ich fand in ihm. 
einen ganz liebenswürdigen, originellen Mann. Auch 
ich mußte ihm mwohlgefallen haben, denn er erflärte mir, 
daß ich nicht fo fehnell wieder fort dürfe, fondern wer 
nigftens einen oder mehre Tage bei ihm bleiben müßte, 
um das Land zu befeben. 

Ah hatte Nichts zu verſäumen und fagte es ihm 
Daher gern zu. Am anderen Morgen fushte ich ihn in 
feiner Wohnung auf und war dort bald wie zu Haufe. 
Er war verheirathet, hatte eine recht nette, junge Frau 
und fünf gefunde, ftarfe Kinder. 

Nachmittags fing es an zu regnen, und jeßt durfte 
ih an's Fortgeben gar nicht mehr denken; hätte ich 
auch gewollt, fie hätten mich nicht fortgelaffen. Wir 
Ihwasten und erzählten bis tief in die Nacht hinein, 
und gar wohl war es mir, in meiner Mutterfprache 
wieder einmal fo recht nach SHerzensluft plaudern zu 
fonnen, Mein Wirth war aus Nheinbaiern und bie 

Hilger; er war Maurer und keineswegs ungebildet. 
Am nächften Morgen Fam einer der Nachbarn meines 
Gaftfreundes zu ihm. Es war ein Mann von ungefähr 
35 Sahren, der einen Enrzen, grünen Rock trug und 
eine deutſche WBüchsflinte führte, Seine Aussprache vers 
rieth den Nichtdeutſchen. Silger begrüßte ihn mit dem 
Namen Turoski. Es war ein polnischer Offizier, der 
in den Wäldern des freien Amerifa Schu gegen die 
politischen DVerfolgungen, die er in Europa erdulden: 
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müffen, gefucht und gefunden hatte. Er lebte unver: 
heirathet, und die zehnjährige Tochter Hilger’s führte 
feine Wirthſchaft. Diefes kleine Mädchen (fie war fait 
noch ein Kind) blieb oft ganze Tage und Nächte lang 
allein in dem Fleinen Blockhauſe Turoski's, meilenmweit 
von jeder anderen menschlichen Wohnung entferne, und 
es Fümmerte fie wenig, ob der Sturm oder die Wolfe 
die einfame Wohnung umbeulten. 

Nach Furzer Unterhaltung machte mir auch Turosfi 
den Vorſchlag, einige Zeit bei ihm zu bleiben, und ich 
verfebte mit dieſen wackeren Männern, bald bei dem einen, 
bald bei dem anderen wohnend, recht vergnügte Tage: 
Um aber meinen Lefern einen Begriff von dem Jungge— 
fellenleben eines amerikanischen Landmannes zu geben, will 
ich hier eine meiner bei einem folchen verlebten Nächte be: 
fchreiben., Hilger’s Tochter war nach Haufe gegangen, um 
ihre Aeltern zu befuchen, die drei Meilen von T's. Haufe 
wohnten, und wir beide waren allein. Das Haus des 
Polen war nichts als eine einfache, rohe Blockhütte 
ohne Fenfter, an der alle Spalten zwifchen den auf: 
einandergelegten Stämmen, wahrfcheinlid um der 
frifhen Luft Zugang zu verfchaffen, offen gelaffen 
waren. Zwei Betten, ein Tifch, ein Stuhl und ein 
Seſſel, nebit ein paar eifernen Topfen, drei Tellern, zwei 
Blechbechern, einer Untertaffe, mehren Meffern und einer 
Kaffeemühle bildeten feinen ganzen Hausrath, wie fein 
fammtliches Kochgeſchirr. Ein Eeines Haus neben dem 
Wohngebäude war dazu beftimmt, den Fleiſchvorrath 
Für den Winter aufzubewahren. in Feld von 4 bis 

5 Acker lag dicht am Haufe, ein anderes, ungefähr 
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4 Meile davon, dicht am Fluſſe. Nebenbei hatte ex 
hübfche Pferde, viele Schweine, cine Maffe Federvieh 
und mehre Milchkühe. 

Am Kamine im traulichen Gefpräche fikend, dachten 
wir nicht an Zubereitung unferes Abendeffens, und erjt 
als die Kälte fich zu fehr fühlbar machte, fuchten wir 
unfere Lagerſtätte. 

Es mochte 41 Uhr fein, als mich T. weckte und 
bei allen Heiligen fchwor, er könne es vor grimmigem 
Hunger nicht länger im Bette aushalten und müſſe 
een, jollte es auch nur ein Stück robes Fleifch zu ver: 
zehren geben. Ich lachte und gab ihm den Nath, fei: 
nen Hungerriemen enger zu fchnallen, er fprang aber 
auf und ließ mir Feine Ruhe mehr. Wir biiefen das 
Feuer, das fat ganz niedergebrannt war, wieder ein 
wenig an und deliberirten nun, mas eigentlich gekocht 
werden follte. Gefchoflen hatten wir Nichts, Brod war 
nicht vorhanden, und das legte Stück Schweinefleifch 
hatten wir am Mittag verzehrt, — woher etwas neh— 
men? T. mußte Rath. Das lettgeerntete Korn 
(Wälfchkorn) lag in einem kleinen Berfchlage im Felde, 
nahe am Fluffe; von dort follte ich einen Arm voll 
Mais holen, er felbft wollte unter der Zeit etwas Effen 
berrichten. Die Naht war ftockfinfter, und ich mußte 
oft wie ein Blinder den ſchmalen Fußpfad mit den 
Füßen fuchen, um mic nicht im Walde zu verlieren. 
Als ich nach ungefähr einer halben Stunde mit dem Ver: 
langten zum Haufe zurückkehrte, hatte T. ein Huhn von 
einem der Keinen Bäume, auf denen die Thiere fchliefen, 
heruntergefchlagen und bereits in heißem Waſſer abge: 
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brübt. Während er es reinigte, röſtete ich das Korn 
in einer Pfanne, in der er, fobald ich damit fertig war, 
das Huhn mit etwas vorgefundenem Fette bratete. 
Während der Zeit mahlte ich den gerofteten Mais in der 
Kaffeemühle, wodurch er aber noch keineswegs zu Mehl 
wurde, feuchtete die Maffe mit etwas Waſſer an, that 
Salz binzu, ſchlug fie dann auf einen der eifernen 
Topfdedel ungefähr 3 Zoll die und ftellte fie gegen die 
Gluth. Soweit war Alles gut gegangen, jest ver— 
mißte aber T. noch ein paar Eier zu unferem Gebäd, 
Er hatte an feinem Haufe eine Art von Schuppen, 
worin er das fogenannte „fodder“ (die grün abgeriffenen 
und getrockneten Blätter des Maifes) aufbewahrte, und in 
welches die Hühner gern ihre Eier legten. Da binein 
froch er, entdeckte zwar, berumfühlend, ein Neſt mit 5 
Eiern, brachte aber nur 2 davon glücklich zurück, die 
übrigen hatte er in der Eile zerdrückt. Etwas Kaffee 
war Schnell gefoht, und mir hielten ein, wenn gleich 
nicht ſehr feines, doch ſchmackhaftes Abendeflen oder viel- 
mehr Frühſtück, denn bis dahin war es faft 2 lihr ge: 
worden. Unfere Nachtruhe war aber noch nicht gefichert, 
der ungeheuere Hickory-Klotz, den wir in's Feuer gewälzt 
hatten, fladerte zu hoch auf und entzindete, als wir 
eben einschlafen wollten, den Kamin, T. ftieg aufs 
Haus, goß ein paar Eimer Waffer, die ih ihm reichte, 
in die Flamme und löſchte fie glücklich. Endlich zur 
Ruhe gefommen, fehhefen wir, bis die Sonne hoch am 
Himmel ftand. 

Mich trieb es aber bald weiter, und am 7. Februar 
Morgens machte ich mich wieder auf die Wanderung; 


, 
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nahm berzlichen Abfchied von den lieben Leuten und 
ging in der Nihtung nach Südweſt in den Wald 
hinein, in der Hoffnung, bald die fahrbare Strafe 
zu erreichen. Die Sonne verfchwand zwar hinter 
dunfel heraufziehenden Wolfen, doch glaubte ich, meine: 
Richtung beibehalten zu können, und fchritt unver: 
droffen vorwärts. Mer malt mein Erjtaunen, als idy 
nach ungefähr zweiftündigem Marfche plötzlich wieder vor 
demmfelben Haufe ftand, von dem ich ausgegangen mar. 
Das war bochft Argerlich, doch fchlich ich mich, ohne 


mich weiter bemerkbar zu machen, wieder in den Wald, 


nehm den Compaß zur Hand und verfolgte nun eine 
gerade Richtung. 


FH ſchoß den Abend noch einen Eleinen Hirſch, doch 
mußte ich den großten Theil des Fleifches zurücklaffen, 
da das Ganze mir zu Schwer zu tragen wurde. 


Den 9. Februar Abends endlich, lange nach Sonnen: 
untergang, erreichte ich das Ufer des Arkanfas. Don 
der anderen Seite fchimmerten die Lichter von Littles 
Rock berüber, mir aber zeigte fich diefleit des Fluffes, 
als ıh aus dem dichten Walde trat, ein fremdartig, 
phastaftifches Gemälde, auf das ich mit verwundertem 
Auge binftarrte, — ein indianifcher Stamm hatte fein 
Lager dicht am Ufer des Arkanfas aufgeichlagen. 


Ueber großen, praffelnden Feuern, die an umge— 
jtürzten, riefigen Bäumen angezindet waren, welche, in 
großer Anzahl umberliegend, eine gute Schutzwehr gegen 
den Wind adgaben und die Flamme zuſammenhielten, 
hingen Keffel und ftecften große Stücke von Hirſch— 
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und Bärenfleiſch, Eichhörnchen, Waſchbären, Spoffums, 
wilde Kasten und was fonjt noch das Ragdglüc dem 
Stamme befcheert hatte. Hier waren junge Xeute be: 
ſchäftigt, die Wferde ficher an die umherſtehenden Bäume 
zu befejtigen umd zu füttern, dort lagen andere, augen: 
fcheinlich von dem zu reichlichen Genufle des Feuer: 
waffers betäubt, und fangen mit fchwerer Zunge ihre 
wehmüthigen und milden NMationallieder. Ich lehnte 
mich auf mein Gewehr und fchaute lange dem regen, 
gefchäftigen Treiben zu. 

Ein großer, kräftiger Indianer, mit Glasperlen und 
©ilberzierratben bebangen, kam jest, in der linfen Hand 
eine leere Flafche, in der rechten eine ſchöne Büchſe 
haltend, taumelnd auf mich zu und gab mir, indem er 
Beides vorzeigte, zu verftehen, daß er mir die Büchſe 
geben wollte, wenn ich ihm die Flafche füllte, (Die 
Leute, welche Branntwein ausjchenfen, dürfen dieſen, 
bei harter Strafe, feinem Indianer, feinem Neger und 
feinem Soldaten verfaufen.) Die arme Nation der 
Andianer iſt durch die niederträchtigen Speculationen 
der „blaſſen Gefichter‘ Schon fo verdorben und herunter: 
gebracht, daß der Indianer das Liebfte, was er bat, 
weggiebt, nur um fich das heillofe Branntweingift zu 
verschaffen. Ich hatte nur noch wenig Geld und ver: 
weigerte den Taufch, er aber wandte fi) um, wahr: 
Iheinlih um einem Anderen den vortheilhaften Handel 
anzubieten. 

Der arme betrunfene, bilflofe Wilde und fein 
ihones Gewehr dauerten mich; ich nahm ihm Die 
Flaſche aus der Hand, ließ fie füllen (mir blieben won 
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meiner ganzen Baarfchaft nur noch 12 Cent) und gab 
fie ihm zurück. 

Da ich die Annahme ſeiner Büchſe verweigerte, 
hielt er mich faſt mit Gewalt zurück, zog mich zu ſeinem 
Feuer nieder, an dem ſeine Frau und ſeine drei Kinder 
in der Ecke des Zeltes ſaßen und neugierig den Fremd— 
ling betrachteten, und nöthigte mich, mit ihm zu trinken, 
aus ſeiner Pfeife zu rauchen und ein großes Stück 
Hirſchbraten mit ihm zu eſſen. Dann ſtand er auf und 
erzählte im feiner Flangvollen Sprache mir und einigen 
Söhnen des Waldes, die fih um ihn verfammelt hatten, 
eine lange Geichichte, von der ich leider Nichts verftand. 
Endlih, da mir das Getofe zu arg wurde, ftahl 
ich mich leife fort, ein Nachtlager zu fuchen. Am an: 
deren Morgen, als ich wieder an die Fähre Fam, war 
das Lager Schon abgebrochen, und die Indianer auf 
einem Dampfboote eingefchifft, das fie nach dem 
Meften bringen follte. 

Ich ging auf die Fähre und brauchte nun, nachdem 
ich die Ueberfahrt bezahlt hatte, vor weiteren Geld: 
ausgaben nicht bange zu fein, meine legten 12 Cent 
(ungefähr 4 gute Groſchen) batte ich ausgegeben. 
Wohl nicht oft mag ein Neifender mit eben fo leichtem 
Geldbeutel eine fremde Stadt betreten haben, Meine 
Lage, in einem wildfremden Orte, war keineswegs be: 
neidenswertb. Doch verließ mich mein guter Muth 
auch jest nicht, obgleich ich fehon feit mehren Tagen 
auf den bloßen, Strümpfen (die Sohlen meiner Stiefeln 
waren verfchwunden), ja auf den nadten Füßen 
über den gefrorenen Erdboden gelaufen war. Das 
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Erſte, was ich that, war nun, mich nach einem Hauſe 
umzuſehen, wo ich die Nacht über bleiben fonnte, das 
Zweite, meine Stiefeln wiederberftellen zu laffen, Logis 
und Koſt fand ich bei einem Deutfchen, der mich für 3 
Dollars die Woche beherbergen wollte. Obgleich ich nach 
allem Suchen in meinen Tafchen feine 3 Gent mehr 
zufammenbrachte, ging ich doch den Vertrag ein, gab 
meine Flinte in Verſatz, nahm dann meinen Hirfchfänger 
und ging zum Schuhmacher, bei ihm, der 24 Dollar 
für das Befohlen meiner Stiefeln verlangte, meine an— 
dere Maffe zu verpfänden. Ich mußte den Handel 
wohl eingehen, doch lieh er mir auch noch ein paar 
Schuhe, bis meine Stiefeln gemadht wären. Nachdem 
dieß Alles befeitige war, ſah ich mich nach Arbeit um, 
mußte aber manchen vergeblichen Weg geben. 


Den zweiten Tag, da ich nichts Anderes zu thun 
hatte, ging ich mit dem alten MWagenmacher Spranger, 
meinem Wirthe, vor die Stadt, auf die Farm eines 
Herrn v. Seckendorf, dort ein paar Bäume umzufägen, 
‚die jener zu feiner Arbeit gebrauchen wollte. 


In Little-Rock hatten mich Mehre an einen ge: 
wiffen C. Fiſher gewieſen, der unter den Deutfchen fehr 
befannt fein follte und mir auf jeden Fall Arbeit zu— 
weilen würde. 


Er hatte gerade ein großes holzernes Haus (frame 
house) errichtet, an dem ein kleiner Anbau fich nothig 
gemacht hatte Ich ging an alle Thüren diejes Ge: 
baudes, um Semand zu finden, der mir fagen fonnte, 
wo ich ihn träfe, aber Alles fehien wie ausgeitorben. 
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Endlich Fam ich an das Fleine Gebaude und Elopfte, 
Da Niemand antwortete, fo faßte ich nach dreimaligem 
Klopfen an die Klinke; die Thüre ging auf, und ich 
trat in den Kleinen Raum. 

In der einen Ede diefer elenden Stube ftand ein 
leeres Bettgeſtelle mit abgebrochenen Füßen. Das 
Handwerkzeug eines Tifchlers Sag auf den Boden und 
auf dem Tiſche, und ein fertiger Sarg ftand in der 
einen Ede; zu den Füßen des Bettes aber, mit dem 
Kopfe auf einen der abgebrochenen Bettfüße gelehnt, 
lag ein Mann auf der bloßen Erde. Den rechten Arm 
hatte er unter den Kopf, den linfen über das Geficht 
gelegt, fo daß ich nur die Eraufen fchwarzen Haare er— 
fernen Eonnte, und die linfe Hand war (wie ich ver: 
muthete, vom Färben des Sarges) ſchwarz und roth 
befleckt. Ich fragte ihn, ob er nicht wiſſe, wo C. Fiſher 
wohne. Er antwortete aber nicht, und ich glaubte, er 
Schlaf. Der Mann fehien mir Eranf zu fein. Leiſe 
ging ich wieder hinaus und verfuchte, noch mehre andere 
Thüren zu öffnen; Alles aber war verfchloffen und 
feine Seele zu finden. Ach ging wieder zu dem 
Schlafenden zurück, doch obgleich ich ihm mehre Male 
fiarf zurief und ihn gar an die Schulter ſtieß, ant: 
wortete er doch micht, und Argerlich verließ ich ihn. 
Nach langem Suchen fand ich endlich den Verlangten, 
"hatte aber feinen Nuten davon, denn auch er wußte 
mir feine Arbeit zuzumeiien. 

Im Laufe des Geſprächs fragte ich ihn auch nach 
dem Manne, der in der Kleinen Stube läge, und erfuhr, 
daß er gejtern an den DBlattern geitorben war. 
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Es tiberlief mich kalt bei diefen Worten. Der 
Doctor hatte erklärt, daß der Mann die Blattern habe, 
und dag Niemand zu ihm gehen folle, hatte die Thüre 
abgefchloffen (der Mann war arm und hatte feinen 
Gent im Vermögen) und mar nicht Mmieder ge 
fommen, So hatte der Arme drei Tage, fich felbft 
überlaffen und ohne einen Trunf Waſſer zu haben, da: 
gelegen und war endlich elend auf der bloßen Erde ges 
jtorben. Little-Rock ift überhaupt in diefer Art ein 
miederträchtiger, verdorbener Plas, und die Schiffer auf 
dem Miffifippi fingen nicht ohne Urfache: 

Little-Rock in Arkansaw 
The damnest place I ever saw *)! 
Dennoh wohnen ziemlich viel Deutjche ſowohl in der 
Stadt Telbft, als ın der Umgegend. 

Da fih, binfichtlich der Arbeit, gar Nichts in "der 
Stadt zu finden fchien, fo ging ich an den Strom auf 
ein Dampfboot, deren mehre dort lagen, um vielleicht 
auf einem von ihnen Beſchäftigung zu finden. Die 
Dampfboote For und Harpe lagen beifammen, Ach 
ging zuerft auf den For und befam fogleich, gegen 30 
Dollars monatlichen Gehalt, Arbeit ais Feuermann. 
An einer Stunde ging das Boot ab, und ich war feelen- 
vergnügt. Meine Equipage war mit leichter Mühe an 
Bord gebracht. Wir liefen den Arkanſas-Fluß hinunter 
bis an die Mündung, dann den Miffifippi hinauf bis 
Memphis und von dort aus wieder zurück nach Little= 


*) Little-Rock ın Arkanſaw! 
Der vertammtefte Platz, den ich jemals ſah. 
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Rock. Die Arbeit als Feuermann iſt wohl eine der 
Ihmwerjten, die es in der Melt giebt. Der Feuermann 
bat zwar nur vier Stunden am Tage und vier in der 
Nacht zu heizen, aber die Hite vor den Keffeln, das 
Hinauslaufen in die Falte, fchneidende Nachtluft, während 
der Körper von Schweiß trieft, die Unmaffe von Brannt: 
wein, die der Feuermann zu fich nehmen muß, wenn 
er nicht krank werden will, das eisfalte Waller, das er 
auf die glühende Lunge fehüttet, müſſen, auf die Länge 
der Zeit, den kräftigſten Körper zerſtören. Ach babe oft 
nicht begriffen, wie ich, der ich doch nicht an folche 
Sachen gewohnt war, es babe aushalten können. 

Dazu fommt noch das (befonders in dunflen, naffen 
Nächten) fo gefährliche Holztragen. Mit fehweren, 4 
bis 5 Fuß langen Scheiten (man trägt deren oft 6 bis 
7 auf der Schulter) jteile, Ichlüpfrige, bei niedrigem 
Mafferftiande 15 bis 20 Fuß hohe Ufer hinunter zu 
Elettern und dann über eine Ihmale, ſchwankende, oft 
mit Glatteis überzogene PM anfe zu geben, um vom 
Ufer in’s Boot zu gelangen, ein Weg, auf dem ein 
einziger Febltritt den Unvorfichtigen in den fchnellen, 
tiefen Strom hinabwirft (was mir auch fpäter einmal 
am Miffifippi paffirte), ift wahrlich ein fauerer Biffen 
Brod. Zum Ueberfluß hat man noch die Ausfiht, in 
die Luft gefprengt zu werden, ein Unglück, das bei der 
leihtfinnigen Führung der Boote durch die amerikanischen 
Ingenieure ſehr oft gefchiebt. 

Dieß Gefchäft trieb ich eine Meile, doch da gerade 
ein Koch fehr nothwendig gebraucht wurde, meil der 
eine in Memphis fortgelaufen war, und das Boot eben 


— 
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abgehen wollte, erbot ich nich zu diefem Dienſte. Du 
lieber Gott, ich konnte nichts als Waſſer Fochen, doch lernte 
ich das Nöthige ſchnell. So Fam ich zurück nach) Little 
Rock und lojte dort Flinte und Hirſchfänger wieder ein, 

Hierauf machte ich eine zweite Reiſe, bis an Die 
Mündung des Fluffes und wieder zurüd, Das rohe 
Leben unter der Hefe des Wolfes efelte mich jedoch bald 
an; dazu kam noch die Feindfchaft des Bapitains, der 
mich nicht leiden konnte (wahrſcheinlich nur, weil ich ein 
Deutfcher war), mich aber doch nothwendig brauchte. 
Da ich feinen Stellvertreter für mic finden fonnte, war 
ich genotbigt, noch eine Neife, und zwar den Fluß 
binauf, mitzumachen, doch hatte ich Schon eine Ahnung 
von der Art, wie mein Schiffedienjt enden würde. Ach 
packte meine Jagdtaſche, ſtellte Flinte, Hirfchfänger und 
einen Keinen Tomahawk, den ich mir gefauft hatte, zu: 
fammen und war auf Alles gefaßt. | 

Gin paar Tage nad unferer Abfahrt Fam der 
Sapitain zu mir herunter und traf mich, wie ich eben 
von den Ueberreiten der Mahlzeit einer armen, alten 
rau etwas gab, die zu ihren Kindern reifen wollte und 
nicht einmal die Paffage bezahlen könnte. Schon vor: 
ber hatte er auf mich geſchimpft, wie mir ein alter 
Pennſylvanier erklärte. Dieß und die Frage, wer mir 
erlaubt habe, Lebensmittel wegzuſchenken, machte mich 
wüthend, und ich fragte grob zurück, ob ich ſie lieber 
über Bord werfen ſolle. Kaum war ſein,Ja“ heraus, 
als Teller und Speife im Arkanfas ſchwammen. Seine 
Muth brach nun los, und mit einem fchnellen Sase hatte 
er mich bei der Brust gepackt, aber, durch einen Fräftigen 
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Stoß hinmweggefchleudert, flog er an die gegenüber: 
ftehende Wand. Er raffte fich ſchnell wieder auf, ergriff 
ein Stüc von einem abgebrochenen Hebebaume, fprang 
auf mich zu und hätte mich ohne Zweifel zu Boden 
geihlagen, wenn ich ihn nicht unterlaufen hätte. Mein 
Ealtes Blut war aber jest zu Ende. Mit einem Griffe 
hatte ih ihm bei der Burgel und fchleppte ihn zum 
Rande des Bootes, ihn über Bord zu werfen. Sein 
furchtdares Gefchrei 530g den AÄngenieur und den Boots: 
mann berbei. Der Eine riß den Capitain bei den Beinen, 
der Andere mich bei den Schultern zurück, und beide 
brachten den Erjteren, der ftarf am RER biutete, in 
die Cajüte hinauf. 

Rh mußte fogleih zum Buchhalter, befam mein 
verdientes Geld ausgezahlt, das Boot hielt an, und ich 
wurde mit meinen Sachen an’s nächte Ufer gebracht. 
Der Kahn, der mich übergefahren, Fehrte zum Boote zu: 
rück, und ich befand mich wieder in einer ganz neuen, aber 
fonderbaren Lage. Nings um mich ber war einfame 
Mildnig und hinter mir der Strom. Die Erde war ge 
froren und mit einem dünnen Schneelager bedeckt; dabei 
ſauſte der Wind recht Scharf von Nordweſt durch die ent- 
laubten Zweige. Ich fuchte in der Tafche nach meinem 
Feuerzeuge. Alles war naß und feucht geworden. In 
meinem Wulverhorne war fein Körnchen mehr, und nur 
der eine Lauf meiner Flinte geladen. Sollte ich den 
Iegten Schuß daran wenden, um Feuer zu befommen, 
und dann in diefer Wildnig mwaffenlos bleiben? Nein! 
Rh legte mich, nachdem ich den Schnee mweggeräumt 
batte, unter einen Baum und verfuchte zu Schlafen; 
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aber der Wind ging zu fharf, die Kälte wurde uner: 
träglich, und ich fürchtete, zu erfrieren. 

Ach entfchloß mich zum Aerußerſten, ſchoß die Flinte 
gegen die Wurzel des Baumes ab und entzundete die 
feucht gewordenen Schwefelholjhen an dem glühenden 
Pfropfen, legte forgfältig dürres Gras und trockenes 
Holz darauf, und in fünf Minuten praffelte ein herr: 
liches Feuer empor. 

Obgleich ich mehre Wölfe heulen borte, beunruhigte 
mich doch Nichts, und ich Schlief herrlich. Freilich ver: 
folgte ich am nächiten Morgen meinen Weg etwas 
mutblos, da ich Fein Pulver mehr hatte und mein 
Magen ftarf nach etwas Geniegbarem verlangte. Sch 
wanderte am Fluffe hinunter, in der Hoffnung, ein 
Haus zu finden. 

Nachdem ich ein Stück gegangen war, fand ich ein 
altes, halb verſunkenes Canoe; ich ſchöpfte das Waſſer 
mit der Mütze aus und fand den Kahn noch brauchbar. 
Der alte Gedanke, Texas zu ſehen, tauchte in mir auf 
und gewann die Oberhand; ich beſchloß, überzuſetzen, 
am anderen Ufer ein Haus aufzuſuchen, um Eſſen und 
Pulver zu bekommen, und dann eine ſüdweſtliche Richtung 
einzuſchlagen, um die Straße nach Texas zu erreichen. 

Kaum war ich am anderen Ufer angelangt, ſo ent— 
deckte ich ein ganzes Volk wilder Truthühner vor mir. 
Raſch legte ich die Flinte an und drückte ab, — ich Thor 
hatte Alles vergeſſen, fie war ja nicht mehr geladen. 
Die Truthühner flogen bei meinem Näherkommen in die 
Biume Ach Mitt bei dieſem Anblicke Tantalusgual, 
aber es half Nichts, ich mußte mit bungrigem Magen 
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an ihnen vorüberziehen. Wie es immer zu gehen pflegt, 
wenn man nicht ſchießen kann, ſah ich an dieſem Tage 
Wild in Ueberfluß. 

Trübe und kalt brach die Nacht herein und mit ihr 
der ſo gefürchtete Nordwind, und ich mußte ohne Feuer 
campiren. 

Um Bären und Panthern auszuweichen, wäre ich 
gern auf einen Baum geklettert, aber der Wind ging 
zu ſcharf, als daß ich es in ſo luftigem Raume hätte 
aushalten können. Endlich fand ich einen hohlen Baum, 
ſetzte mich hinein, bedeckte die Füße mit der Jagdtaſche, 
ſtellte die Flinte zu meiner Linken, legte den blanken 
Hirſchfänger zur Rechten und verbrachte ſo eine der 
trübſeligſten Nächte meines Lebens. Ich hörte die 
Wölfe heulen und einmal auch in der Ferne einen Pan— 
ther brüllen, doch ſtörte mich Nichts, und die freundliche 
Morgenſonne fand mich ſchon wieder auf dem Marſche, 
denn mein Lager war nicht einladend genug, um mich 
lange zu feßeln. Endlich, o welche Muſik für mein 
Ohr und für den gar vernehmlich Enurrenden Magen, 
verfündete ein nicht fernes Hahngeichrei und Hunde 
gebell einen FZarmbof. Bald ſah ich auch den blauen, 
dünnen Rauch des Schornſteins in Die Ichone. reine, 
faft fonnenwarme Luft auffteigen, und mit ſchnellen 
Schritten eilte ich darauf zu, Leib und Seele zu jlürfen. 

Die Leute empfingen mich freundlich und tafeiten 
mir ſoviel zu effen auf, daß ich troß meinem furchtbaren 
Yppetite doch nicht alle Teller leeren konnte. Zum 
Glück hatte der Farmer auch Schiegpulver, und für 
einen Viertelthaler füllte er mir ſaſt mein ganzes Horn, 
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Als ich abreifen wollte, fragte er mich, ob ich nicht 
Luft babe, einer Jagd beizumohnen; es wollten diefen 
Morgen mehre vom feinen Nachbarn Fommen, um ein 
Dickicht, nicht weit von feinem Haufe, zu durchfuchen, 
in dem ein Bär fich aufhalten follte, der ihnen fchon 
manches Schwein geraubt hatte. Ach befann mich nicht 
fange, reinigte mein Gewehr, that im den linken Lauf 
eine Kugel, in den rechten Nebpoften und war fomit 
auf Alles gefaßt. Die anderen Jäger liefen nicht 
lange auf fih warten, und wir fliegen ſämmtlich zu 
Pferde (das Neiten war mir ganz ungewohnt), ritten 
an den beftinnmten Platz und umfreiften mehrmals das 
Dieicht (das mit dichtem Gebüfch bewachfene Bett einer 
alten Quelle). Plötzlich fchlugen die Hunde an, und 
gleich darauf brach der Bär aus feinem Lager heraus. 

Die Jagd war hisig. Wir fonnten unferem Milde 
in dem dicken Unterholze nur langſam folgen, banden 
deßhalb den Mferden die Worderbeine zufammen und 
drangen zu Zuß in den Urwald. Der eine der Jäger 
erklärte, daß der Bür, dem Gebelle der Hunde nach, 
auf einen Baum geklettert fein müſſe. 

Es war wirklich der Fall, und faum hatten mir. den 
Bären entdeckt, als meine und eines Farmers Kugel 
ihm aufs Fell fauften. Beide Kugeln hatten getroffen, 
aber nur ein dumpfer Schmerzenslaut des umiteliten 
Wildes war der Erfolg unferer Schüffe. Jetzt Famen 
noc zwei Schützen hinzu, die ebenfalls feuerten. Der 
Bär war todtlich getroffen, zuckte zufammen, bob ſich 
in die Hohe und hielt fih nur noch mit einer Tase am 


Baume feit. Als ich aber diefe mit meinen Poſten 
Gerſtäcker, Streifs und Jagdzüge. 1. 7 
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durchichoß, ftürzte er vom Baume herunter und verendete 
unter den Biſſen der Hunde, die ſich wüthend auf ihn 
warfen. Das Fleifch Diefes Bären war zart und 
Ihmadhaft, doch war er nicht fo fett, als die Jäger 
ertvartet hatten. Ach blieb die Nacht bei diefen Leuten 
und brach) am anderen Morgen auf. 


Ohne weitere Gefahren kam ich am 15. März an 
das Ufer des großen Red-River, an die Gränze von 
Zeras und den vereinigten Staaten. Ein Farmer, der 
ein Canoe hatte, fette mich Über den Fluß, und auf der 
anderen Seite einen jehr betretenen Pfade folgend, Fam 
ich zu einer großen Neger : Plantage. 


Der Aufſeher, der die Arbeiten der Schwarzen lei: 
tete, gab zwar anfangs vor, er könne Niemandem ein 
Nachtlager gewähren, da fen Raum zu befshränft fei; 
doch da weit und breit fein Haus war, das mich auf: 
nehmen Fonnte, willigte er endlich ein, und ich fand bei 
ihm ein herrliches Abendeffen und ein gutes Bett. 
Das Land am Fluffe war ungemein fumpfig und mit 
Schlingpflanzen und dichtem Rohr durchwachlen, doch 
wurde der Wald lichter und der Boden höher, fobald 
ich aus der Nähe deijelben Fam. Am dritten Abend 
fchlief ich zum legten Male in einem Haufe, und zwar 
wieder auf einer Plantage. Der Aufſeher wohnte in 
einem Keinen Blockhauſe, und rings herum ftanden die 
niederen Hütten der Sclaven, für jede Familie eine. 
Er felbjt führte zwar während feiner Dienfigefchäfte 
eine große Iederne Peitfche, um die Sclaven im Zaume 
zu halten, doch fchien er fich nicht ganz ficher unter dieſem 
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armen, mißhandelten Volke zu fühlen, denn ein Paar 
Piſtolen ftafen in den Halftern feines Sattels. 

Ein Sclavenaufſeher verficherte mir einft, daf 
die Peitiche der befte Doctor für die Schwarzen ſei; 
denn ſobald einer derſelben ſich krank ſtelle, ſo bekomme er 
ſo lange Hiebe, bis er wieder geſund werde. Oft mag 
es nun wohl geſchehen, daß die armen Neger ſich 
unter dem Vorwande, krank zu ſein, ein paar Ruhetage 
verſchaffen wollen, aber wie oft mag auch der wirklich 
kranke Sclave auf dieſe Art von unbarmherzigen Auf: 
jehern gemißhandelt worden fein. 

Don meinem lesten Nachtlager marfchirte ich frifch 
und frohlih in den Wald hinein, der ſchon anfing grün 
zu werden. Die Vögel fangen jo lieblich in den 
Zweigen, daß mir wohl und weh um’s Herz murde, 
und ich fühlte eine unendlihe Sehnfucht nach einer 
Seele, mit der icy mich über meine Empfindungen aus: 
ſprechen konnte. Vergebens! Ein Schuß hallte jetzt 
von der Plantage herüber, und unzählige wilde Gänſe 
ſtiegen aus den Baumwollenfeldern hinter mir auf, bil— 
deten unter einem ſchrecklichen Geſchrei ihr gewohntes 
Dreieck und flogen alle in einer und derſelben Richtung fort. 

Zum guten Glücke hatte ich zwei wilde Enten, die 
ich den Tag vorher geſchoſſen, gebraten in meiner Jagd— 
taſche. Der Wald war wie ausgeſtorben und die Wan— 
derung fing an, mir etwas langweilig zu werden, denn 
die Erinnerungen an meine Reiſe im Norden waren 
noch zu lebhaft in mir. Die Nacht brachte ich bei einem 
guten Feuer recht vergnügt zu, obgleich mein Hunger 
bereits die zweite Ente in Anſpruch nahm. 

—F 
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Gegen Mittag Fam ich an einen Heinen Fluß, Sulz 
phurfork, den ich, nach langem vergeblichen Bemühen, 
eine feichte Stelle zu finden, am Ende doch nod) glücklich 
durchwaten konnte. Das Wafler ging mir nur bis 
unter die Arme, Schon verzweifelte ich, den Tag etwas 
zu effen zu befommen, und da ich fehr durchnäßt war, fo 
bejchloß ich, zeitig Halt zu machen und mich an einem 
guten Fener zu trocdnen, als ich plöglich in Schußweite 
mehr als 50 Hirfche, die rubig Afeten und mich gar 
nicht zu bemerfen fchienen, vor mir ſah. Einen Mugen: 
blick ftand ich ganz verjteint, und alle Fibern meines 
Körpers Flopften und bebten mir vor Luft; doch das 
Mögliche des Anblicks hatte mich fo fehr aufgeregt, daß 
ich nicht Ichießen Fonnte und mich erjt ſammeln mußte. 
Es war ein herrlicher Anbli, diefe edlen Thiere in folcher 
Anzahl Cich zählte ihrer 57) beifammen zu fehen; be— 
fonderes Vergnügen gewährten mir aber zwei Junge, die 
mit einander fpielten, die Fomifcheften Sprünge machten 
und ohne rg mir ganz nahe kamen. Wohl drückte 
das Bedauern, folch ein hübſches Gefchopf tedten zu 
follen, mein Gewehr einmal zu Boden, doch der Hunger 
mahnte zu arg, ıch nahm die Flinte wieder in die Hohe, 
drückte ab, und das eine der Thiere ſtürzte zuckend 
und lautlos nieder. Die Wirfung meines Schuffes auf 
das Nudel war beluftigend. Bei'm Knall war jedes 
der vorher fo arglofen Thiere ein Bild der Aufmerkſamkeit, 
dann floben alle, wie die wilde Jagd, in ungeheueren 
Sprüngen dem Dickicht zu. Da ich mich aber nicht regte, 
fo blieben fie fchon nach wenigen Sägen wieder ftehen und 
Afeten ruhig, jedoch oft noch emporhorchend, weiter. Ganz 
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anders war der Eindruck, den das Fallen feines Ge: 
spielen auf das zweite junge Hirichfalb hervorbrachte. 
Es vergaß ganz zu fliehen, fondern Fam etwas näher, 
beroch das getodtete Thier und ſetzte, als ob es glaubte, 
dag jenes nur fpiele, mehre Male den Eleinen, fchlanfen 
Borderlauf auf den Leichnam des Cameraden, um dieſen 
zum Aufitehen zu bewegen. 

Rh hatte zwar den anderen Lauf meines Gemwehres 
noch geladen, hätte es aber für einen Mord gehalten, 
dem Fleinen Thiere auch nur ein Haar zu Frümmen. 

Als ich aus dem Buſchwerke vortrat, ſtaunte mich 
der junge Hirfch, der wohl noch nie einen Menfchen 
geſehen haben mochte, mit feinen großen Elaren Augen 
ganz verwundert an, floh dann aber, mie der Wind, 
feinen eltern nach, dann und wann ftehen bleibend, 
als wenn er noch feinen Cameraden erwarte. 

Ich machte nun gleih an Ort und Stelle ein Feuer 
an, das Wild zu braten, und fteckte den großten Theil 
des Nüdens und das WVordertheil der Rippen (brisket) 
auf einem Stode gegen die Gluth, legte ein Stückchen 
Ninde unter, um den herabträufelnden Saft aufzufangen 
und wieder über das Fleifch zu giefen, und nach kurzer 
Zeit war ein delicater Braten das Nefultat des ein- 
fahen Verfahrens. 

Am anderen Tage, als ih ruhig meinen Marſch 
fortfeßte, rechts und linfs in den Wald oder manchmal 
durch eine kleine Prairie hinſchauend, um irgend etwas 
zur Unterhaltung oder zur Beute zu erfpähen, entdedte 
ich auf einer gewaltigen Eiche vor mir einen Gegenftand. 
Ich heftete mein Auge feft darauf und erfannte, näher: 
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fommend, die glühenden Augen einer Pantherkatze, die, 
dicht an den Aſt gefchmiegt, zum Sprunge bereit zu 
fein ſchien. Bon meiner Kugel und den Schroten ges 
troffen, ftürzte fie vom Baume und verendete unter 
fürchterlichem Geheul. 

Es war ein fchones, großes Thier, maß wohl 7 bis 
8 Fuß von der Nafe bis zum Ende des Schwanzes 
und war aſchgrau. Es war gut, daß ich noch Hirſch- 
fleifch in meiner Jagdtaſche hatte, denn die Kate hätte 
einen zäben Braten abgegeben. Bis zum Abend 
Ichleppte ih das ziemlich ſchwere Fell mit mir, hatte 
dann aber auch für meine Mühe ein ſchönes Nachtlager 
auf demfelben. 

Gegen Morgen fenkte fich ein feuchter Nebel herab, 
der bald in einen feinen, durchdringenden Negen übers 
ging und einen fehr unangenehmen Tag veriprad. Da 
ich aber bis jest, wenigftens im Allgemeinen, herrliches 
Metter gehabt hatte, fo durfte ich mich darüber nicht 
beflagen. 

Der Himmel fah graufhwarz aus, der Negen fiel 
ſtärker und ftärfer, fo daß ich bald durch und durch naß 
war. Das Dantherfell hatte ich auf dem legten Lager⸗ 
plate zurückgelaffen und daher Feine ſchwere Laſt zu tragen. 
Mein Magen aber war nicht mehr mit dem vielen 
Zleifcheffen zufrieden, und ich empfand eine ungeheuere 
Sehnſucht, einen wahren Heißhunger nach Brod; aber 
ih mußte es mir aus den Gedanken fihlagen, und die 
leisten Nefte der Hirfchrippen wurden bedächtig verzehrt. 
Ich ſchoß diefen Tag jedoch noch einen Truthahn, hatte 
alfo auf jeden Fall wieder Vorrath. 
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Ich hatte bis jetzt den Plan gehabt, bis zu den 
erſten öſtlichen Anſiedlungen vorzudringen, doch der Weg 
war zu weit und langweilig, und ich fing an, mich 
ein wenig mehr ſüdweſtlich zu halten, um ſpäter, öſtlich 
zurückgehend, nach Louiſiana zu kommen und den Red 
river wieder zu erreichen. Am Abend machte es der 
unaufhörliche Regen unmöglich, ein Feuer anzuſchlagen, 
und wieder mußte ich eine ſchreckliche Nacht im Freien 
zubringen; denn obgleich ich eine Art Dach von Baum— 
rinde zu machen verſuchte, ſo brachte ich dieß doch nicht 
recht zu Stande. Aber auch dieſe Nacht ging vorüber, 
und frierend und mißmuthig, dabei hungrig wie ein Löwe 
und nur einen gerupften Truthahn in der Taſche, wan— 
derte ich am anderen Morgen meiter. Gegen Mittag 
machte unvermuthet ein angefchwollener Fluß meiner 
Tagereife ein Ende. Der Regen hatte nachgelaffen, und 
mit befferem Glück als gejtern geiang es mir, euer 
anzufchlagen. Bald tete mein Wälſchhahn gevier: 
theilt an der Fnijternden Flamme. 

Rest, bebaglich am Feuer hingeſtreckt, überlegte ich, 
ob ich den Fluß paſſiren follte. Da ich gerade Feine 
Geſchäfte jenfeits hatte, ſchien es mir bedenflih, für 
Nichts und wieder Nichts hinüber zu ſchwimmen, und 
ich beichloß deßhalb, Teras zu verlaffen und den ver- 
einigten Staaten wieder zuzumandern. Hätte ich einen 
Freund bei mir gehabt, ich wäre bis an den ftillen 
Drean vorgedrungen; den Weg aber allein zurüczulegen, 
dieß war nicht nach meinem Sinne. Als mein Braten 
verzehrt war, machte ich mich mieder auf und 
richtete meinen Curs nach Oft: Sid: Dft. 
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Da der Negen aufgehört hatte, fo holte ih in 
diefer Nacht den im der vergangenen verſäumten Schlaf 
vedlih nach. Als ich am anderen Morgen ermachte, 
war mein Feuer gänzlich niedergebrannt, und die Sonne 
funfelte fchon. durch die Fnospenden Zweige der Bäume, 
Rh badete Gefiht, Brut und Hände in einer nahen 
Quelle und fühlte mich darauf mie neugeboren. Nach: 
dem ich. mein. frugales Frühſtück, die Ueberreſte des 
geftrigen Mittagsmahles, eingenommen hatte, zog ich 
weiter nach Dften zu, um bald unter Menfchen zu 
fonımen, Brod zu effen und wieder einmal etwas Salziges 
zu Eoften. Zwar hatte ich einige Male Schiefpulver 
ftatt des Salzes gebraucht, mein Pulvervorrath war aber 
nicht bedeutend genug, um dieß ferner zu thun, und ich 
wollte mich daher lieber eine Zeitlang ohne Salz als ohne 
Pulver behelfen. Die Flinte über die Schulter gehängt, 
verfolgte ich meinen Weg immer nach Sonnenaufgang, 
über Berg und Thal, durch Prairieen und angefchwollene 
Maldbäche, langfam, aber ficher fortichreitend, und fort: 
während Alles, was un mic ber vorging, genau 
beobachtend. Als ich fo in Gedanfen. hinwanderte, 
rafchelte es ploßlich in einem Buſche vor mir, und ein 
Bär, der bier fein. Lager gehabt hatte, machte fich auf 
die Flucht. Meine Kugel fuhr ihm aber noch rechtzeitig 
in den Leib. Sobald er fich getroffen fühlte, ftand er ftill, 
ſchaute fich wild nah mir um, und ich erwartere ſchon 
nichts Anderes, als dag er mich angreifen würde, und 
309 daher gefaßt den anderen Hahn meiner Flinte auf; 
die Luſt aber, ſich mit mir einzulaffen, verging ihn, und 
er froch in ein kleines Gebüſch. Schnell ud ich wieder 
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eine Kugel in den abgefhoffenen Lauf und folgte ihm. 
Bei meinem Näherfommen zog er fih langfam zurüd, 
denn die Munde mochte ihn fehmerzen. Sobald ich 
feinen Kopf auf einen Augenblick frei fehen konnte, legte 
ih an und drücte ab. Der Schuß einer Kugel aus 
einem Schrotgewehr kann nie ganz ficher fein, ich ftreifte 
daher den Bär nur am Schädel. Seine Wuth flieg 
jest, da ih auch noch auf ihn losiprang, auf das 
Höchſte. Er wandte ſich gegen mich. Auf 30 Schritt 
wollte ih ihm die Poften in den Leib jagen, da ver 
fagte mein Gewehr. 

Mit zurlckgelegten Ohren und offenem Nachen 
jtürzte die Beſtie auf mich zu, aber die Todesgefahr 
gab mir auch meine Geiftesgegenwart wieder. Ach ließ 
die Flinte fallen, riß den Hirfchfänger aus der Scheide 
und fprang ein paar Schritte zurück und hinter einen 
Heinen. Baum. In deinfelben Augenblike war auch 
der Bär nur noch wenige Fuß von mir entfernt und 
jtellte fiy auf die Hinterbeine, mich liebevoll zu um: 
armen. Als er fich aufrichtete, war er faſt fo groß als 
ih, und feine glühenden Augen, feine langen Zähne 
hatten gerade nichts Einladendes; doch follte er nicht 
erfahren, wie mein Fleifch fchmecke. 

Ich hatte meine ganze Ruhe wiedererlangt, denn ich 
wußte, er oder ich mußte das Opfer des Kampfes fein. 
Am Moment, als der Bär mich erfaffen wollte, fuhr ihm 
mein langer, zweifchneidiger Hirfchfänger in den lechzenden 
Schlund, und nachbohrend drückte ich das Thier nieder. 
Ich wußte es nicht beffer. Wäre ich zurüdgeiprungen, 


nachdem ich ihn verwundet, fo märe ich unbefchädigt 
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geblieben, fo aber zerriß er mir im Niederftürzen den 
Rock und verwundete mich felbit noch leicht am Arme, 
fo daß ich noch Gott danfen fonnte, fo leichten Kaufs 
davon gefommen zu fein. 

Da faß ich nun auf der wohlriechenden Haide mit 
meinem, in Fetzen berabhängenden Node, mußte ihn 
aber doch amnbehalten, da ich keinen anderen befaß. 
Meinen Kummer zu verfüßen, fchnitt ich mir ein tüch- 
tiges Stück Bärenfleifch ab, das mir nach der ftarfen 
Anfirengung fehr wohl ſchmeckte. Auch die Haut ber 
ſchloß ich für die Nacht mitzunehmen. 

Ich ſah an diefem Abende noch ein Rudel Hirfche, doch 
that ich Feinen Schuß, dar ich mit Fleifch wohl verfehen war. 

Am nächften Abende hörte ich einen Schuß fallen. 
Wie ein eleftrifcher Schlag zuckte mir diefer Ton durch 
den ganzen Körper; in dieſer Wildnif waren alfo noch 
mehr Menfchen, und zwar gar nicht weit entfernt, denn 
der Schütze mußte ſich hinter dem nächiten Hügel be= 
finden. Schnell eilte ich in der Nichtung, in welcher 
der Schall zu mir gedrungen war, vorwärts und hatte 
faum den Hügel erftiegen, als fich ein buntes und ro— 
mantifches Schaufpiel vor meinen Blicken ausbreitete. 

Es war ein indianifches Lager, in dem eben Alles: 
befchäftigt war, Zelte aufzufchlagen und für die Nacht 
zu forgen. Hier bieben einige der Wilden mit ihren 
Zomaharfs Zeltjtangen ab, dort fehleppten die Weiber 
Brennholz herbei, um zw fochen; dort wieder waren: 
einige befchäftigt, den Mferden die Vorderbeine zu 
feſſeln, und bier flreifte einer einen Hirſch ab; Fury es 
war das Leben der Wildniß im feinem höchſten Glanze. 
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Ich konnte mich nicht fatt fehen an den fchonen, Fräftigen 
Geftalten, mit ihren bemalten Gefichtern, ihren in grelle 
Farben gefleideten Körpern und mit Federn geſchmückten 
Häuptern. 

Mir blieb jedoch nicht lange Zeit, ſie zu betrachten, 
denn die Hunde ſchlugen an und kamen auf mich zu. 
Ich brach) nun einen grünen Zweig ab und ging nach 
dem Lager. Die Indianer riefen die Hunde zurüd, 
und Aller Augen richteten fih auf den Fremdling. 
Auf eine Gruppe junger Männer zugebend, die gerade 
befchäftigt waren, ein Hirfchfell aufzufpannen, fragte ich, 
ob Feiner von ihnen englifch Tpräche, und wurde fogleich 
an einen älteren Mann gewieſen, der rauchend unter 
einem Baume faß und mich fehmweigend betrachtete. Sch 
fagte ihm, daß ich ein Neifender fei, der an die Ufer 
des Red river zurück wolle, und fragte ihn, ob ich die 
Naht in feinem Lager bleiben könne. ine dichte 
Gruppe von jungen Männern hatte fih während deffen 
um ung verfammelt. 

„Sind der weißen Männer jo wenig,‘ fragte mich 
endlich der Alte, „daß Du allein in diefe Wälder 
kommſt?“ Ich ermwiderte, daß ich bloß der Jagd wegen 
hierher gekommen fei und jet wieder zurück wolle, 
Statt der Antwort reichte er mir ſchweigend feine Pfeife, 
aus der ich einige Züge that, worauf ich fie dem neben 
mir ftehenden Indianer überreichte, der fie nach einigen 
Zügen dem Xelteren zurückgab. Sch feste mich nun 
zu ihm nieder, und er erfundigte fich nach vielen Dingen, 
unter anderen auch danach, wie ich meinen Noc fo arg 
zerriffen habe , worauf ich ihm meinen Rampf erzählte, 
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Gr lächelte und überfegte meine Worte den anderen, 
denen das Abenteuer gleichfalls Spaß zu machen fchien. 
Der Alte fagte mir nun, daß es für einen Unge— 
übten gefährlich fei, ſich allein folhem Kampfe auszu: 
jegen; der Jäger müffe nach dem erjten Stofe fchnell 
zurückſpringen, weil der Bär oft noch im Todeskampfe 
den Feind umbringe. | 
Er beſah aufmerffam meine Doppelflinte und meis 
nen Hirfchfänger und verficherte mir, noch niemals 
zwei zufammengefchmiedete Flinten geſehen zu haben. 
Das Englifche fprach er fehr gut, beffer als ih, und 
was mir fehr angenehm war, er Sprach es langjanı. 
Die Andianer waren vom Stamme der Choftams 
‚und von Arkanlas hierher gekommen, um zu jagen. 
Die Naht brah nun herein, überall brannten. 
Feuer, und die Frauen (recht edle Geftalten waren unter 
ihnen) Fochten das Abendeffen, mährend die Männer 
ruhig ihre Pfeifen rauchten. Das Starren der Ans 
Dianer in das Feuer fand ich fehr langweilig und ver— 
fuchte mehre Male, ein Gefpräch mit dem Alten anzu: 
knüpfen, befam aber nur fehr furze Antworten, fo daß 
mir am Ende Nichts übrig blieb, als ebenfalls den In: 
dianer zu fpielen und in fchweigfamer Würde zu verharren. 
Endlich legten wir uns zur Ruhe, und zwar fireckte 
ich mich vor dem Zelte des Alten am Feuer auf ein aus— 
gebreitetes Bärenfell. Am anderen Morgen, noch vor 
Sonnenaufgang, weckte mich Schon das Singen und 
Lärmen der jungen Indianer, die fih zur Jagd rüfteten. 
Ah fprang empor und wollte mich gleichfalls dazu 
rertig machen, Eonnte aber, mie ich bald bemerkte, im 
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meinem zerfetzten Rocke nicht wagen, durch die Dornen 
zu gehen; ich wäre überall hängen geblieben. Ich 
zeigte ihn daher einem der jungen Männer, der ſchnell 
hinwegſprang und bald mit einer Art Rock oder Jagd⸗ 
hemd, aus einer alten wollenen Dede gemacht, zurück— 
fam. Er gab mir durch Zeichen zu verftehen, daß er 
mir das Stüd verfaufen wolle, und ging den Handel mit 
Freuden ein, als ich ihm einen Silberthaler anbot und 
ihm die Feen meines grünen Nodes noch in den Kauf 
. gab. Für einen anderen Thaler erhielt ich. feinen ge: 
ſtickten Gürtel und war num wieder trefflich ausftaffirt. 
Meine Jagdtafche ließ ich im Lager und befchloß, dieſen 
Tag einmal ganz den Indianer zu fpielen, 

Mir gingen zu 16 auf die Jagd, Alle zu Fuß. 
Einige der Andianer hatten Feuergewehre, andere noch 
Mfeile und Bogen, mit denen fie außerordentlich ficher 
und weit fchoffen. 

Äh ging mit einem der jungen Männer, melche 
Bogen und Pfeile führten, und fchweigend fchritten wir, 
da fi) Keiner dem Anderen verftändlich machen Eonnte, 
nebeneinander ber. Wir hatten Jeder etwas Fleifch. mit: 
genommen und verzebrien e8 unterwegs. So mochte 
e8 Mittag geworden fein, als wir ein Rudel Hirfche 
gewahrten. 

Mein Fagdgefährte fchlich gegen den Wind um das 
Rudel herum und Schoß 2 Stück daraus mit ficheren 
Meilen... Erſchreckt flohen die anderen und Famen gerade 
auf mi zu, und zwar-in fo blinder Haft, daß der 
Führer der Heerde, ein feifter, elfendiger Bock, mich 
erft gewahr wurde, als er kaum noch 10 Schritt von 
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mir entfernt war. Meine Kugel traf ihn aufs Blatt, 
und er ftürzte lautlos nieder. Nun war die Flucht alle 
gemein, und wie Spreu ftoben die Thiere auseinander.. 
Um die gute Beute zum Lager zu fchaffen, mußten wir- 
Pferde holen und machten ung daher auf den Nückweg.. 
Mein Gefährte fchlug eine ganz gerade Richtung nach 
dem Lager ein, das ich in meinem Leben nicht wiederge⸗ 
finden bäfte, obgleih es nur wenige Meilen von ung 
entfernt war, während ich glaubte, es läge wenigſtens 
eine halbe Tagereife hinter uns. 

Am Lager angefommen, bejtieg Jeder von uns ein. 
Mierd, und in fcharfem Trabe eilten wir dem Plage 
zu, wo unfere Beute lag, den mir auch leicht wieder— 
fanden, da der Andianer auf dem Rückwege mehre 
Bäume mit den Tomahawk bezeichnet hatte. 

Endlich kamen wir zu meinem Elfender, aber ſchon 
aß eine milde Kate auf demfelven, um ihr Mahl zu 
halten. Der Indianer fprengte darauf zu, und die Rage, 
die ihn zu ſpät bemerkte, floh auf einen Baum. Ein 
Pfeil von der fiheren Hand des Wilden holte fie ſchnell 
herab. Sie war grau von Farbe und großer als unfere 
zahmen Kasten. Dieſe Thiere follen, gereizt, fogar auf 
den Menichen losgehen. Mein Jagdfreund ftreifte die 
Kate ab und nahm den Balg mit. 

Mit unferer Beute ſchwer beladen, ritten wir jest 
zum Lager zurücd, wo wir mit Jubel empfangen wurden. 

Nah und nad Fehrten Alle von der Jagd beim, 
und die meijten brachten Beute, einer fogar einen un: 
geheueren Bären, den er erlegt hatte, den größten, den 
ich bis jest gefehen. 
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Nun wurde gefocht und gefotten, und die jungen 
Menner tanzten und fangen; die Weiber nahmen jedoch 
an dem Allen feinen Antheil und verrichteten ruhig 
ihre Gefchäfte. 

Am anderen Morgen fagte mir der: alte Ändianer, 
er habe eine Wolfsfalle geftellt, und wir gingen, um 
nachzufehen, ob fich etwas darin gefangen habe. Da 
genug Fleifh im Lager war, fo gingen faſt alle In— 
dianer mit, nur drei, die gejtern Nichts gefchoffen, zogen 
heute auf Beute. Wir nahmen vier große, ftarfe Hunde 
mit und zogen unter Führung des Alten dem Drte zu, 
wo die Falle geftellt war. 

Mit triumphirendem Lächeln zeigte mir unfer Führer 
den Fleck, wo die Falle gelegen hatte, und eine Schwache 
Blutſpur daneben. Sie wurde den Hunden bemerflich 
gemacht, und bellend und heulend, mit der Nafe auf der 
Erde, folgten fie ihr. Eine Meile ungefähr mochten wir 
gelaufen fein, als fie laut anfchlugen. Wir eilten, fo 
Schnell wir Eonnten, dem Drte zu und fanden den Wolf 
ſchon in den legten Zügen unter den wüthenden Biffen 
der Hunde. Sie wurden gleich zurüdgerufen, ſahen 
aber nicht wenig zerfetzt aus, befonders der eine, dem 
den Wolf, ein großes Schwarzes Thier, das ganze Ohr 
abgeriffen hatte. 

Eine folche Falle, welche unferen Marder: und Fuchs— 
eifen gleicht, wird mit der Lockſpeiſe aufgeftellt, aber nicht 
befeftigt, denn, wenn der Molf ſich finge und die Falle 
nicht bewegen könnte, fo würde er fich eher das gefangene 
Dein abbeifen, als fich ermwifchen laffen ; die Falle fteht 
vielmehr lofe da, doch ift an einer dünnen, 2—3 Fuß 
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langen Kette. cin vierhakiges Eifen befeftigt. So wie 
der Wolf fich gefangen fieht, eilt er mit der Falle fort, 
bleibt aber alle Augenblicke mit den Hafen, die überall 
einfaffen, in den Wurzeln und Sträuchern bängen. 
Zwar macht er fich jedesmal wieder los, ja, man bat 
ſogar bemerkt, daß er den, alle Augenblice fefthängenden 
Haken in das Maul genommen und fo verfucht hat, 
zu entfliehen; aber die Falle hindert ihn immer aufs 
Neue, und leicht wird er am anderen Morgen aefunden. 


Ich Hatte jetst das Leben der Indianer genugfam 
gefoftet und fehnte mich zu einer etwas mehr cultivirten 
Melt zurück. Einen Tag noch blieb ich bei ihnen, und 
wir Ichoffen mit Meilen nach einem aufgeftellten Ziele; 
doch erregte ich manches Lächeln, wenn ich einen Fuß 
breit am Ziele vorbeifchoß, das die Andianer felten 
fehlten; auch warfen wir mit den Tomahamfs nach 
einem Baume, und darin brachte ich es eher zu einiger 
Gewandtheit. 


Am anderen Morgen wanderte ich, mit etwas Hirſch— 
fleiſch und grobem Salz verſehen, wieder gen Oſten; 
aber ganz ſonderbar und einſam kam es mir vor, als 
ich die letzten Indianer hinter den Bäumen verſchwinden 
ſah, und es war mir faſt, als ſei ich jetzt erſt in die 
Wildniß getreten. Doch gewöhnte ich mich ſchnell wieder 
an das alte Leben und ſchlief auch dieſe Nacht ſo gut, 
wie man nur in duftendem Moos und Gras ſchlafen 
kann. Am anderen Morgen kam ich wieder an die 
Ufer der Sabine, ſuchte aber jetzt vergeblich einen 
Durchgang, da der Fluß bedeutend angeſchwollen war 
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und bier, meiter füdlich, auch breiter und tiefer ſchien. 
Es half Nichts, ich mußte durchſchwimmen. 

Ich baute mir zu dieſem Behufe ein kleines Floß, 
band es mit Schlingpflanzen zuſammen, befeſtigte Jagd— 
taſche, Flinte, Sirfchfänger, Tomahawk und Pulverhorn 
darauf und ſtieß, hinterherſchwimmend, daſſelbe an's 
andere Ufer. 

Am 30. Januar endlich, als ich den großen Red 
river wieder erreicht hatte, fah ih ein Farmhaus, und 
das Krühen eines Haushahnes, das jest an mein Ohr 
ſchlug, Hang mir wie Sphärenmufif. Aber — das 
Haus lag auf der anderen Seite des breiten Stromes, 
der, furchtbar angelchwollen, feine rothen fchmuzigen 
Wellen reißend fchnell binabwälzte. Ich rief und fchrie 
mich bald heifer, doch ohne Erfolg; ein Schuß hatte 
feine beffere Wirfung. Schon machte ich mich darauf 
gefaßt, mein Zagdgeräth im Buſche zu verbergen und 
hinüber zu Schwimmen, als der Knall meines zweiten 
Schuſſes, Gott ſei Dank, den Farmer aufmerffam machte. 

Cr fam an’s Ufer, und als er Kemanden rufend 
und winfend an der anderen Seite ftehen fah, machte 
er jein Canoe los und fuhr herüber, nicht wenig er: 
ftaunt, mich ganz allein zu finden. Bei feiner Familie 
fand ich eine herzliche Aufnahme, und befonders ergosten 
fi) Alle über den Appetit, mit welchem ich das Brod 
verichwinden ließ; auch der Kaffee mundete mir nicht 
wenig. Da ih mich hier nicht lange aufhalten wollte, 
jo-wurde ich mit dem Manne über den Verkauf feines 
Kahnes bald handelseinig, zahlte ihm für denfelben 
4 Dollars und erhielt als Zugabe noch eine geräucherte 
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Hirfchkeule und einen gebratenen Truthahn, nebſt mehren 
Maisproten zur DBerproviantirung. Kurz nachher 
Ihwamm ich Jchon in dem ausgehauenen Baumftamme 
den Strom hinunter, der im wilder Schnelle riefiggroße 
Bäume mit fich fortführte. Der leichte Nachen, Eräftig 
gerudert, Schoß pfeilfchnell durch die MWogen, fo daß 
ih, nach einer fpäteren Berechnung, in 5 Tagen un 
gefähr 400 englifche Meilen zurüclegte. Erſt ſpät in 
der Nacht z0g ich mein Boot in’s Schilf und kin 
ruhig in meinem Cigenthume. 

Am nächſten Tage fand ich eine Partie — 
die wahrſcheinlich aus einer der kleinen Städte, die 
am Red river liegen, weggeſpült worden waren. Sie 
hatten ſich an einem, im Flußbette aufſitzenden Baume 
feſtgerannt, und ich beſchloß, ſie mitzunehmen, da ich 
einen guten Handel damit zu machen hoffte. Ich lenkte 
den Kahn auf den Baum zu und ließ ihn antreiben, 
um die Breter zu erfaſſen, — aber die Stromſchnelle 
erfaßte das Canoe, ich ſelbſt blieb an dem ſcharfen Aſte 
des aus dem Waſſer ragenden Baumes hängen und 
ward im Nu über Bord und neben einen Alligator 
in's Waſſer geſchleudert. Glücklicherweiſe hatte dieſer 
eben ſoviel Furcht vor mir, als ich vor ihm, und ver— 
ſchwand unter dem Waſſer. Ich ſchwang mich ſchnell auf 
den Aſt, um mein Canoe zu erwiſchen, aber zu ſpät, 
ſchon war es in der Gewalt des Stromes, der es mir 
unter den Händen fortriß. Da hing ich, mitten im 
Strome, auf einem ſchwankenden Stücke Holz, und mein 
Boot mit Flinte, Pulver und Allem, was mein war, 
trieb auf den Fluthen. Ich ſah vollkommen ein, daß ich 
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entweder das Canoe wieder erreichen, oder elend ver: 
hungern mußte, ließ den erfaßten Alt los und ſchwamm 
mit Eräftigen Armen dem Flüchtlinge nach. Aber die 
verzweifelte Anftrengung einer guten DViertelftunde koſtete 
es, ehe ich meinen Zweck erreichte, und auch da mußte 
ih das Boot am’s Ufer treiben, um einfteigen zu 
fonnen, weil der Verſuch dazu, mitten im Strome, 
das ſchwanke Ding umzjumerfen drohte. Mit dem 
Miedererreichen des Bootes hatte ich ‚mein Leben gerettet. 

Als meine Speilevorräthe zu Ende waren, fchoß ich 
wilde Enten und Gänſe und ließ fie mir in den nächiten 
Mantagen zurecht machen; denn bier, mo ich nach) Loui— 
fiana Fam, war das Land Schon mehr angefiedelt. 

Mehre Hundert Meilen oberhalb der Mündung in 
den Miffifippi it der Red river durch das Anſchwemmen 
und Feitfegen von ausgeriffenen Bäumen Meilen lang 
vollig verjtopft, und obgleich die Regierung der vers 
einigten Staaten einen Weg für die Dampfboote hat hin: 
durchhauen laffen, jo wurde ich doch davorgemwarnt, mit 
meinem Fleinen Fahrzeuge den Durchgang zu verfuchen, 
da natürlich der Strom durch diefe ausgehauene Stelle 
fo reißend fchnelf fchoffe, daß das kleinſte Hindernif, auf 
das ich ftieße, mein Canoe unfehlbar ummerfen müßte. Ich 
mußte daher durch 2 kleine Seeen, Clearlake und So- 
dalake, die ſowohl oberhalb als unterhalb des „Raft“ 
(wie die VBerftopfung im Fluffe genannt iſt) mit dem: 
felben in Verbindung ftchen, fahren. 

An den Ufern, auf dem warmen Sande fah ich 
fehr viele Alligatoren fich fonnen. Ach ſchoß 10 oder 
11 von ihnen, Fonnte es aber nie über mich gewinnen, 
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fie anzufaffen. Ich Tab fie von 3— 12 Fuß Größe, 
doc Jollen fie manchmal 18 Fuß lang werden. 

Nicht mehr weir von der Mündung entfernt (es 
war am fünften Tage, als fchon der Abend zu dämmern 
anfıng), ſah ich etwas vor mir im MWaffer treiben. 
Raſch ruderte ıch darauf zu und faßte mit der Hand 
nach dem weißen Gegenftande, Mit einem Schauder, 
der mir das Blut in den Adern erjtarren machte, 308 
ich fie zurück, — es war ein Leichnam. Nur der 
weiße, nacte Rücken war oberhalbides Waffers, Beine, 
Arme und Kopf bingen hinunter, — eine mehre Zoll 
lange Mefferwunde war auf der linken Seite des 
Körpers, gerade unter den Nippen, fichtbar. Voll Ent: 
jeßen warf ich mein Sanoe herum und ließ bald das 
Schreeliche hinter mir. 

Am nächſten Morgen Fam ich in den Miffifippi, 
den fehr Shmuzigen „Vater der Waſſer.“ Das ganze 
Sand nahm bier fihon einen füdlicheren Charakter 
an, und das filbergraue, in langen Behängen an den 
ungeheueren Bäumen ſchwankende Moos gab der Land: 
fchaft einen mir ungewohnten, fremdartigen Anjtrich. 
Ich lief in den gewaltigen Strom ein, nahm, nicht 
weit unterhalb der Mündung, frifhe Nahrungsmittel 
in mein Canoe und wollte nun nach dem, ungefähr 240 
englifche Meilen weiter unten gelegenen New: Orleans, 
wovon ich fchon ſoviel gehort hatte. Am zweiten Tage 
aber, als ich noch etwa 100 Meilen von New-Orleans 
entfernt war, etwas oberhalb Bator rouge, erhob fich 
ein ehr ftarfer Wind, und der Miffifippi fing an, be: 
dentende Wellen zu merfen, fo daß mir das Waſſer 
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faft jedesmal in's Boot fhlug, und ih nur mit Mühe 
und Anjtrengung das ferne Ufer erreichen fonnte. 


Nicht weit von meinem Landungsplatze war eine 
Farm, deren Eigenthümer gejpaltenes Holz für den 
Gebrauch von Dampfbooten, am Ufer aufgefchichtet, 
zum Verkauf hielt. Ein Dampfboot, nach New-Orleans 
bejtimmt, war eben beichäftigt, Holz einzunehmen. 
Mich bei dem ftarfen Wellenfchlage in meinem rohen 
Fahrzeuge dem Waſſer zu vertrauen, wäre Wahnfinn 
gewesen, und da ich den Farmer millig fand, mir mein 
Canoe abzufaufen, wurde ich bald mit ihm handels- 
einig, fchaffte meine Sachen auf das Dampfboot und 
war denfelben Abend, wenn auch etwas fpät, in Nem- 
Drleans. Die Nacht Ichlief ich noch an Bord, doc 
ging ich den nächſten Tag in ein deutiches Kofthaus, 
um nich, nach fo vielen ausgejtandenen Drangfalen, 
einmal zu reftauriren und im einem ordentlichen Wette 
zu Schlafen. D, mie behaglicy dehnte ich mich auf dem 
weichen Lager! Den anderen Morgen machte ich mich 
früh auf, mir New-Orleans ein wenig anzufehen, denn 
ih hatte nicht Luft, mich im Anzuge eines Wilden in 
den belebten Straßen erblicen zu laffen. Seit 9 Me: 
naten waren mir die Haare nicht gefchnitten worden, feit 
5 Monaten war Fein Nafirmeffer meinen Barte nahe ge- 
kommen; denkt fih der Lefer dazu noch meinen alten, 
mwollenen, indianischen Ueberwurf mit den geftickten Gürtel 
und die hoben MWafferftiefeln, die treulich ausgehalten 
hatten, fo wird er es glaublich finden, daß ich eher einer 
Bogelicheuche, als einem menschlichen Weſen ähnlich fah. 
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IH ließ deßhalb noch an diefem Morgen meine Haare 
verjchneiden. 

IH hatte zu viel Prahlens und Nühmens von 
New-Orleans gehört und fah daher meine Erwartungen 
bedeutend getäufcht. Ich fand es keineswegs fo prächtig 
und gejchmadvoll gebaut, als ich vermuthet hatte, und 
als ich durch die engen Straßen ging, dachte ich mit 
Sehnfuht an das viel freundlichere Cincinnati zurüd. 
Das einzige Wrachtgebäude in New-Orleans, das feines 
Gleichen fucht, ift das fogenannte St. Charles Hötel. 
Es ift in einem brillanten Style gebaut. 

Daß die Luft in New-Orleans fo ungefund und 
im Herbjt wahrhaft peitartig iſt, nimmt mich nicht mehr 
Munder, denn diefe Stadt liegt förmlich im Sumpfe 
und Eann fih nur durch einen Damm vor dem Aus: 
treten des Miffifippi ſchützen. Diefes Land hatte der 
liebe Gott gewiß nicht für Menfchen beftimmt, höchſtens 
für Alligatoren, Musquitos und Frohe. Es ijt der 
Kirchhof der vereinigten Staaten. 

Bei F. und Co. fand ich von New: York einen 
Brief nebjt Geld für mich, das mir fehr erwünfcht Fam, 
denn ich hatte das, was ich bei mir führte, faft ganz 
wieder ausgegeben und ſah mich jest nach einer Dampf: 
bootgelegenheit nach Cincinnati um. Das Boot „Chilli- 
cothe“ ging den nächiten Tag, Morgens 10 Uhr, dort: 
hin ab, und ich accordirte meine Paffage zu 5 Dollars 
für 1500 englifche Meilen. Billiger kann man gewiß 
nirgends reifen, faft 400 deutſche Meilen für 5 Dollars. 
Gegen Abend erft verließen wir Nem : Orleans, 

Von dort an find die Ufer des Miffifippi wahr: 
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haft entzückend; eine Plantage reiht ſich am die andere, 
und die reigendften Landhäuſer inmitten grüner Boskets 
von Drängen, Granatäpfelz und Chinabaumen bilden 
ein bezauberndes Gemälde; dazu geben die vielen 
Eleineren, gleichmäßig gebauten Negerwohnungen, die 
oft von Weitem einer Stadt gleichen, dem Ganzen noch 
einen befonders eigenthümlichen Anftrich. 

Die amerikanischen Dampfboote find fehr verschieden 
von den deutfchen eingerichtet. Sehr leicht und feharf 
gebaut, find fie nur dazu beſtimmt, mit einer unglaubs 
lichen Schnelle ihre Neife zurüczulegen und in 4—5 
Jahren den Eigenthümer reich zu machen; dann mogen 
fie plagen oder finfen. Den Bordertheil des Verdecks 
nehmen die Keffel ein, unter welchen die Feuerleute ganz 
vorn, in freier Luft, heizen. Dieſe Keffel reichen nicht 
ganz bis in die Mitte des Schiffes, und manches hat 
deren fogar acht nebeneinander (Chillicotbe führte fieben). 
Hinter ihnen befindet ſich die Mafchine, die ebenfalls 
ganz auf den Verdede fteht, und hinter diefer, in einer 
Art Verſchlag, halten fih die Zwifchended = Waflagiere 
auf, deren Behaufung es gerade nicht am frifcher Luft 
fehlt. As Schlafftellen dienen Kalten, die, immer 
drei übereinander, rings herum angebracht find. 

Ueber diefem Allen fommt eine Treppe hoch die Ca: 
jüte als ein Aufbau, im Vordertheile mit einem Fleinen 
Zimmer verfehen, wo der Buchhalter, die Steuerleute, 
der Capitain und Bootsmann ihre Schlafftellen haben, und 
wo gewöhnlich auch noch (außer bei einigen Mäßigkeits— 
booten) eine Schänfe ift. Die gemohnlichen Arbeiter des 
Bootes Schlafen unten im Raume. Der mittlere Raum 
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iſt der Speiſeſaal, zu beiden Seiten deffelben befinden ſich 
die Herren: Schlafjtätten, welche mit Glasthüren ver: 
ichloffen find, und ganz im Hintertheile des Bootes 
(auf jeden Fall dem ficherften Plage, wenn ein Unglück 
paffiren follte) it die Damen» Gajüte angebracht. Auf 
einigen wenigen Booten auf dem Miffifippi findet man 
noch eine dritte Etage, Doch die meiften begnügen fich mit 
den befchriebenen beiden. Ganz oben, in einem mit großen 
Glasfenſtern verfehenen Häuschen, zwifchen den beiden 
riefigen Schornfteinen, jteht der Steuermann am Nade, 
damit er leichter vorn hinüber ſehen Fann, ob dem Boote 
Gefahr drobe. Das Steuerruder wird mit Seilen ges 
lenkt, und zwar, nach einer neueren Verordnung, mit 
erjt Fürzlich erfundenen Drahtfeilen, damit auf Diele 
Meife bei Feuersgefahr das fchnelle Verbrennen der: 
feiben vermieden werde und das Boot bis auf den legten 
Augenblick in der Gewalt des Steuermanns bleibe. 
Mir hatten, unter einer Menge anderer Waflagiere, 
auch eine junge Frau, 22—23 Jahre alt, mit einem 
jehr jungen Manne an Bord, die wir unterhalb Natchez 
aufgenommen hatten. Die jungen Leutchen- fehienen 
erit ganz fürzlich verheirathet zu fein, denn fie Füßten 
und berjten fich in einem fort. Als wir nacy Zouisville 
in Kentucky kamen, hatte das Boot Fracht auszuladen 
und blieb dort fait einen ganzen Tag liegen. Ach fand 
am Bugſpriet und ſchaute dem Ein- und Ausladen zu, 
als ein ältlicher Mann, fehr anftändig gekleidet, auf 
mich zufam und, unſer junges Pärchen befchreibend, 
nich fragte, ob zwei ſolche Leute auf unferem Boote 
wären. Ich antwortete ihm „Ja“ und führte ihn in 
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unſere Behauſung. Die junge Frau faß auf einem 
Koffer und lag, als wir zu ihr famen. Ahr Mann 
war eben in der Stadt. Mir ahnete, daß wohl 
nicht Alles gang richtig fein mochte und daß der Alte 
aus guten Gründen gekommen fei, doch befeitigte das 
ruhige Betragen Beider bald meinen Argwohn, Am 
eriten Augenblick fchien es mir, als ob fie die Farbe 
etwas verändere, doch ftand fie ganz ruhig auf, legte 
das Buch weg, und dem Alten ihre Hand reichend, 
fagte fie freundlich: „How do you do, Sir*)?“ Nach 
einer Meile aber traten fie in eine Ede und Sprachen 
ſehr angelegentlich zufammen. Ach verlor fie nun aus 
den Augen, erjtaunte aber nicht wenig, als ich den 
Alten, fobald es Zeit zum Schlafengehen war, den 
Mat des Gemahls bei der jungen Frau einnehmen fah, 
während der junge Mann wie ein Bild des Todes am 
Dfen ftand und fich ih feiner Geiftesabwefenheit beide 
Rockſchöße verbrannte. 

Der alte Mann war der Gemahl der jungen Frau, 
mit der diefer Burſche davongelaufen war. Der Alte 
hatte Wind befommen und war ihnen nachgefegt, hätte 
fie aber fchwerlich eingeholt, wenn das Boot nicht fo 
lange Zeit gebraucht hätte, feine Fracht, auszuladen. 
Wahrhaft erjinunenerregend war die Geiftesgegenwart, 
die beide Theile bewiefen, um Aufſehen zu vermeiden, 
— er, indem er feinem gerechten Unwillen nicht Luft 
machte, fondern ruhig und ernjthaft blieb, — fie, indem 
fie auch nicht eine Spur von dem Schrecken und der 
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Furcht ſichtbar werden ließ, die doch ſo natürlich waren, 
als ihr verlaſſener, ſo arg beleidigter Gemahl, den ſie 
1400 Meilen weit entfernt glaubte, ſo plötzlich, wie 
hergeſchneit, vor ihr ſſand. Der Alte nahm die Frau 
am nächiten Morgen vom Boote weg, und der junge 
Mann mußte den Koffer tragen. Wie fonderbar 
mwechfein doch unfere Schickſale. | 

Den 20. Februar langte ich endlich wieder in Cin— 
cinnati an und wurde, nach meiner langen Pilgerfahrt, 
von allen meinen Bekannten mit herzlicher Freude em: 
pfangen. 


Eerucit tk 


Die Königin des Meftens, das Eldorado der 
deutichen Auswanderer! Fragt einen Deutfchen, der 
aus einer der Seeſtädte in das Innere des Landes 
will, wohin er gebe, und die unausbleiblihe Antwort 
it: „nach Cincinnati.“ Und was findet er da? 

As ih hinkam, Lagen alle Wirthshäufer voll 
Menfchen, die auf Arbeit warteten und gern jeden Lohn 
angenommen haben würden, der ihnen geboten worden 
wäre, um nur ihren Lebensunterhalt verdienen zu 
fonnen. Ach fprach, unter Anderen auch einen Mann, 
dem fein Bruder gefchrieben hatte, er möchte doc) 
zu ibm fommen; bier wäre das Land, wo einem 
gewiffermaßen die gebratenen. Tauben in den Mund 
flogen. Zum Beweiſe führte er fich felber an. Er 
wäre vor menigen Jahren mit Nichts nach Amerika 
gekommen und hätte jest ſchon ein Hötel und Kaffee: 
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haus, Die Sade war richtig; der Mann hatte 
wirflih ein Hötel und ein Kaffeehaus, Mas wird 
aber unter einem folchen in Amerika verftanden? Ein 
Hötel nennt men jede Baracke, in der ſich ein großes 
Zimmer mit 5—6 zmeifchläfrigen Betten für etwaige 
Säfte vorfindet, die dann des Tages regelmäßig drei: 


mal abgefüttert werden, mofür fie 24 bis 21 Dollars 


die Woche (for boarding and lodgiog) bezahlen. 
„Coflfee-house‘“ ift der Name für jede Branntwein— 
fneipe, und wenn nur drei oder vier Flafchen in den 
Fenjtern ftehen, fo prangt der Name des Eigenthümers 
als Kaffeehauswirth gewiß in gemaltigen Buchftaben 
über der Thür. Der arme Deutfche, von den hoch: 
trabenden Titeln getäufcht, Fam und fand feinen Bruder, 
trotz Hötel und Kaffeehaus, in den erbärmlichiten 
Umftänden und faum vermogend, fich felber zu erhalten. 
Der arme Teufel mußte fehen, mie er auf feine‘ eigene 
FZauft durchfame. Beiſpiele diefer Art famen in der 
Zeit meines dortigen Aufenthalts mehre vor. 

An Cincinnati wohnt eine ungeheuere Menge von 
Deutschen; befonders der obere Theil der Stadt, der 
von dem Haupttheile durch einen Canal getrennt ift, 
enthält faft nichts als Wohnungen Deuticher, weh: 
halb auch die Amerikaner jenes Stadtviertel häufig 
„Nttlle Germany “ (Elein Dentfchland) nennen. Aber 
leider zeichnen fich meine lieben Landsleute dort nicht 
durch Neinlichfeit und gutes Betragen aus, und der 
Ruf, in dem der Deutiche dort überall ſteht, 
ſtimmt auch nicht mit den Berichten überein, die ich 
früher in fo großer Anzahl über Amerifa und tiber die 
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Achtung, mit der die Deutichen dort behandelt werden, 
gelefen habe! Wenn auch der Beſſere dort wohl, wie 
überall, geachtet wird, fo thut es doch dem Deutfchen 
wehe, den Namen „Datehman,“ wie die Amerifaner 
uns alle nennen, als Schimpfnamen gebraucht zu 
jeben, wenn auch feine eigene Perſon nicht darunter 
verstanden ift. Es giebt zwar in Amerifa, und befon- 
ders in Cincinnati, verwahrlofte Seelen, die ſich ein paar 
Thaler dort erworben haben und nun auf den Ärmeren 
Theil mit Verachtung berabfehen, ja fogar in. das 
Schimpfen der Amerifaner auf ihre eigenen 
Landsleute mit einftimmen, denen alfo der Ruf, in 
dem der Deutfche fteht, wenig oder gar nicht am Herzen 
liegt; doch können diefe fchwerlich als Megel an: 
genommen werden, und ich habe mich manchmal ihrer 
geihamt Obgleich die Lage Cincinnati's ſehr gefund 
ift, fo it doch eine wahre Unzahl von Apotheken und 
Doctoren dort (unter den leßteren vorzüglich viele 
Deutsche), und ich begreife eigentlich jest noch nicht, 
wie fie alle leben Fonnen. 

Die Zeitungen Cincinnatis find ftets voll von Anz 
zeigen über vorzügliche Kaffeehäufer und Hötels, faft alle. 
von Deutfchen gehalten (einige gute amerifanifche Hö— 
tel8 ausgenommen), die, wie ich fchon oben gejagt habe, 
weiter nichts als Wranntweinfneipen und gemohnliche 
Wirthshäuſer, ja nicht einmal das find, was man in 
Deutfchland unter einem Wirthshauſe verfteht. Sie 
beherdergen den armen Teufel von Cinmanderer fo 
fange, bis er fein Geld aufgezehrt und vertrunfen hat, 
geben ihm vielleicht noch für einige Dollars Credit 
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und fchiefen ihn dann fort, indem fie für das Wenige, 
das er ihnen fehuldet, feine paar Habfeligfeiten als 
Pfand behalten. Nur felten oder nie ijt er im Stande, 
fie wieder einzulofen. 


Ich felbit bin, Gott fei Danf, diefen Geiern nie 
unter die Hände gerathen, habe aber manchen armen 
Burfchen, manchen Familienvater, der auf diefe Weife 
um Alles gekommen IR mit thränenden Augen fein 
Leid Flagen hören. 


Necht fehr hat mich der Neligions -Ulnfinn, der in 
Cincinnati getrieben wird, und in dem fich die guten 
Deutſchen gleichfalls auszeichnen, amüfirt. Beſonders 
arg machen es die Methodijten, die unter einem Penn— 
Inlvanier Namens Nafch jeden Sonntagabend in ihrer 
Kirche heulen, fpringen und fich die Bruſt Schlagen 
und dann, wie fie es in ihrem englifch = deutichen Diaz 
feft nennen, ſich „glücklich“ (happy) fühlen. 


Herr Nafch giebt auch eine deutsche Methodiften- 
Zeitung heraus, die unter dem Titel ‚,der chriftliche 
Apologet“ erfcheint. Ihm gegenüber, als fein bitterfter 
Feind, ſteht „der MWahrheitsfreund‘ (das Fatholifche 
Blatt), der nur dann aufhört, gegen den „ketzeriſchen 
Unfinn des chriftlichen Apologeten“ zu wettern, wenn 
er eine gewaltige Ladung von Gift und Bannflüchen 
gegen den „Lichtfreund“ fchleudert. Der „Lichtfreund‘‘ 
aber, den Herr Eduard Mühl berausgiebt, lehrt die reine 
Dernunftreligion und macht fich über beide Gegner 
Iuftig, fo daß mir oft dabei die Fabel vom Ochfen und 
Eſel einfiel. 
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Mährend meines dortigen Aufenthalts Horte ich 
auch, daß ein deutfches Mädchen in little Germany 
franf liege, das vom Teufel, vom Gottfeibeiung, 
befeffen fer Ich wollte erjt nicht glauben, daß in 
unferem Zeitalter fo etwas noch vorfallen könnte, doch 
berheuerte mir ein junger Oldenburger, den ich Fennen 
lernte, boch und heilig, daß Alles wahr, und daß 
er Selbit dort gemelen fer und die Sache mit ange: 
jeben habe. Da ihm Alles, was die guten Leute trieben, 
baarer Unfinn gefchienen hatte, war er unvorfichtig genug 
gemwefen, dieß zu äußern, und das bigotte Volk (deutiche 
Katholiken aus dem Elfaß) war über ihn bergefallen und 
hatte ihm mit Schlägen zum Haufe binausgetrieben. 

Ein junger Mann, Herr Jul. Weiß (der damals in 
Cincinnati war), und ich, wir befchloffen, den Spectafel 
einmal mit anzufehen, und gingen eines Abends nach 
dem bezeichneten Haufe in „little Germany.“ Leicht 
wurden wir befchieden, wo das kranke Mädchen fi 
befande, denn jener Theil der Stadt war voll von dem 
‚Sonderbaren Vorfall,“ wie fie es nannten. 

Es war fehon dunkel, als wir in das Kleine Zimmer 
eines fogenannten „frame - house *)“ traten! Weber 
dem Kamin ftand eine Lampe, die fchen faſt ver: 
lofht war, und in dem engen Naume lagen gegen 
20 — 30 Perſonen, in ftillem Gebete, auf den Knieen. 
Keiner fprach ein Wort. Die Lampe flacferte und vers 
dunfelte fich wieder, leuchtete noch einmal hell auf und 





*) Ganz von Holz erbaute Häufer, von ftarfen nt 
aufgeführt und mit Bretern benagelt. 
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verlofch dann ganz. Dichte Finfternig berrfchte, und 
nur das leiſe Athembolen der Betenden war horbar; 
aber ein dumpfes Murmeln und Braufen, wie das 
Getöfe ferner Brandung, fchlug an mein Ohr, und ich 
wußte fange nicht, was dieß zu bedeuten habe. Plötzlich 
wurde eine Thür geöffnet. Helle drang in den Kleinen 
Raum, und mit ihr das Murmeln bundertfacher Stim— 
men. Leute famen aus der Thüre, und die, welche 
bisher knieend gebetet hatten, ftanden auf und bewegten 
fih dem Lichte zu. Wir folgten dem Strome. 

Ein fonderbarer Anblick bot ſich unferen Augen. 
Mir traten im einen ziemlich großen Raum, aus dem 
uns eine fürchterliche Hite entgegenftromte, und fanden 
das ganze Zimmer gedrängt voll Fnieender Menfchen, 
ſowohl Männer als Frauen. Auf einem Tiſche in der 
Ecke brannten zwei Lichter. Drei Männer mit aufge: 
Ichlagenen Büchern faßen daran und fprachen laut das 
Fatholifche Gebet „Gebenedeiet feift du, Maria” ıc., 
das ihnen die ganze VBerfammlung im Chore nachſprach 
und, fobald es beendigt war, wieder von vorn anfing. 
Obgleich es erft im Mai war, fo war doch die Hite im 
Zimmer, , durch diefe große Anzahl von Menfchen, 
drücend, und fiedendheiß lief's mir über den ganzen 
Leib. Doch noch wärmer fchien es dem armen Weſen 
‚zu fein, das bier der Gottheit „Unſinn“ geopfert wurde. 
Auf einem breiten Wette in der, dem Tifche gegenüber: 
jtehenden Ecke, lag die Kranfe, die, wie mir gefagt 
wurde, erſt 17 Jahre alt war, mir aber, wie fie fo da 
lag, 37 Jahre alt vorfam. Sie fchien fehr ſchwach und 
angegriffen zu fein, was auch gar nicht zu verwundern 


176 Der hartnäckige Teufel. 


’ 


war, denn feit mehren Tagen und Nächten dauerten 
die Gebete ununterbrochen fort: Ihre Mutter beugte 
fich über die Kranfe und trocnete ihr mit einem Tuche 
fortwährend die Stirn, auf der ſtets neue Schweiß: 
tropfen durch die furchtbare, drücdende Stubenwärme 
bervorgepregt wurden. 

Es mochte ungefähr 7 Uhr aemwefen fein, als wir in 
diefen Begräbnißplas der gefunden Vernunft eintraten, und 
es war 10 Uber, als wir es erjt moglich machen fonnten, 
wieder in's Freie zu gelangen, und mährend diefer 
ganzen Zeit wurde Nichts gethan, als ein und daffelbe . 
Gebet monoton wiederholt, um, wie mir ein Fleiner 
Eifaffer, der neben mir ſtand, leiſe zuflüfterte: „den 
Teufel, der in ihr ſtecke, herauszutreiben, auf daß ihr 
Körper geneſe!“ Es mußte aber auf jeden Fall einer 
der hartnäckigſten Teufel fein, die je erijtirt haben; denn 
wäre ich an feiner Stelle geweſen und hätte follen Tage 
und Nächte lang ein und daffelbe Gebet mit anboren, 
ich wäre ausgefahren, und wenn e8 aus dem Paradiefe 
geweſen wäre. 

Mit einer mahren Wolluſt athmete ich die bal— 
famifche Nachtluft ein, als wir aus der Peſthöhle 
traten. Sch babe nie gebort, was fpäter aus dem 
armen Mädchen geworden iſt. 

Da ich, nach langem Harren in Cincinnati, erfuhr, 
dag ich von denen, auf die ich in New-York mein 
ganzes Vertrauen gefegt hatte, fchandlich betrogen worden 
und dadurch um das Geld, welche ich. dort mieder: 
gelegt hatte, fo fie um den größten Theil meiner Wäfche 
und Kleider gefommen war, fo blieb mir nichts Anderes 
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übrig, als wieder einmal etwas zu verdienen. Ich hatte 
zwar ſchon ein paar Reiſen als Matroſe und Feuer: 
mann auf einem Dampfboot mitgemacht, war jedoch dabei 
frank geworden und hatte mehre Wochen darniedergelegen. 
Das Leben auf einem Dampfboote fhien mir auch 
nicht gerade das ficherfte zu fein, befonders auf den 
weitlihen Gewäſſern, da dort, durch die Unvorfich: 
tigkeit und den Leichtfinn der Ingenieure herbeigeführt, 
fehr häufig Unglück paffirte.e Sp wurde, während ich 
auf einem son ihnen war, die „Mofelle, ein ungemein 
Ichnelles Boot, durch die Wuth des Capitains, mit 
einem anderen Boote zu mwettfahren, und durch uns 
vorfichtiges Zurüickhalten der Dampfkraft, nahe bei 
Cincinnati in die Luft gefprengt, wobei 130 Menfchen, 
die in den aufgefundenen Schiffsbüchern notirt waren, 
ihr Leben verloren; Gott weiß, wie viele arme Zwifchen: 
deefpaffagiere, die gar nicht eingefchrieben waren, noch 
außerdem. Dreifig Wagen brachten die zerftückten 
Körper zu ihrer legten Nuheftätte, und noch Wochen 
lang wurden, unterhalb Kincinnati, Leichname an's 
Ufer geſchwemmt. Die Gewalt des Dampfes mar 
fo groß, daf jie einen Mann an das gegenüberliegende 
Ufer von Kentucky fchleuderte und einen anderen ge: 
rade in die Hohe warf, der, in der Luft einen Bogen 
befchreibend, im Herunterftürgen mit dem Kopfe durch 
ein Schindeldah fuhr und dort, natürlich als eine 
Leiche, ſtecken blieb. 

IH fuchte lieber in Cincinnati felbft Arbeit und 
fand fie bei einem Silberfchmied. Obgleich ih von 
feinem Gefchäfte nichts verftand, fo arbeitete ich mich doch 
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fchnell hinein und war bald bei den Leuten, gar lieben 
Amerifanern, wie ein Kind vom Haufe. 


Hier verlebte ich einen der ruhigſten Zeitab: 
Schnitte meines Lebens, arbeitete hart und hielt mich 
mäßig. Doch wollte mir das Mbilifterleben nicht fehr 
behagen; es trieb mich wieder hinaus in die liebe, freie 
Gottesnatur, und nur der Wunfch, mir etwas Ordent: 
liches zu verdienen und dann vielleicht ein Stück Land 
zu kaufen und felber anfällig zu werden, nebſt anderen 
Ianggehegten und liebgewonnenen Plänen, bielt mich 
zurück, Aber es waren auch nur Pläne geweſen, und 
ſchon im Mai 1839 warf ich das mir felbft aufgelegte 
Zoch wieder ab. Sch hatte meine Schrotflinte gegen 
eine Doppelbüchfe ausgetaufcht, richtete mir alle meine: 
Zagdgeräthe wieder her, packte eine Cither, die ich in 
Cincinnati fpielen gelernt und gefauft hatte, dazu, 
fchürtelte allen mir liebgewordenen Freunden die Hand 
und ging mit einem jungen Deutfchen, Namens Uhl, 
auf das Dampfboot „Commerce,“ um neuen Aben— 
teuern und Gefahren entgegenzuziehen, 
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Das Dampfboot ſchäumte und zifchte durch die, am 
Bordertheile hoch aufiprisenden Zluthen, und das Land 
flog, wie durch Zaubergewalt getrieben, an beiden Seiten 
„vorüber, Es war ein eigenes, fonderbares Gefühl, das 
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mich ergriff, und fait Fam es mir vor, als fer ich neu: 
geboren und fliege einer fremden, wilden Welt entgegen. 
Anfangs weckten freilich diefe Bilder nur dunfele Er— 
innerungen in mir, je weiter wir aber zogen, deſto deut— 
licher wurden fie, und zulest hätte ich jedem gränen, 
gewaltigen Baume, der die Ufer des ſchönen Ohio— 
ſtromes zierte, wie einem alten Bekannten zuniden und 
ihn fragen mögen, ob er mich wohl noch Fenne. 

Mein Reifegefäbrte Uhl, ein junger Berliner, den 
ih in Cincinnati Fennen gelernt und Siebgewonnen 
hatte, und der, mie ich ein großer Jagdliebhaber, Ar: 
kanſas gern fennen lernen wollte, fchien meine Gefühle 
nicht zu theilen und hatte ich behaglich über eine ge: 
räucherte Zunge und Brod und MWhisfen hergemacht, 
Gegenitände, denen er mit nicht unbedeutendem Appetite 
zuſprach. Wir waren erſt wenige Meilen gefahren, 
als es ſchon dunfelte, und ermüdet von den vielen 
Geſchäſften, die ich den Tag über gehabt hatte, warf 
ih mich bald aufs Lager — auf ein weiches, warmes 
Büffelfell. 

Das Leben und Treiben an Bord eines Dampfbootes 
iſt an und für fich, eine Eurze Zeit lang beobachtet, recht 
intereffant, aber das fortwährende Klappern und Stöhnen 
der Mafchine, das NRaufchen der Räder ermüdet endlich, 
und nur das fehnelle Vorbeifchiefen des Bootes an den 
Ufern gewährt noch einige Abwechfelung. 

Am 17. Mai fiefen wir in den Miffifippi, den ich 
faſt wie einen alten, lange nicht gefehenen, aber doch 
heiß erfehnten Freund begrüßte. Schon an den FZluthen 
kann man erfennen wo der Ohio ſich mit dem „Vater 
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der Waſſer“ vermifcht, denn der erftere ijt Flar und hell, 
lesterer aber trüb und fchlammig. Cine ziemliche 
Strecke weit laufen beide nebeneinander hin, der Mif: 
ſiſippi mehr und mehr in den Ohio eindringend, und 
diefer ſcheu zurückweichend, als thue es ihm leid, feine 
Haren Fluthen mit dem Schmuze, den jener aus Mit: 
ſouri berabführt, zu beflecken. 

Am 18. Mai landete endlich der „Commerce“ etwa 
5 Uhr Nachmittags, zu Memphis in Teneffee. Wir 
hießen uns fogleich an das andere Ufer nah Arfanfas 
uberfegen und fprangen frob in dem erfehnten Staate 
an’s Land, 

Nach der viertänigen Waſſerfahrt wehte ung eine 
balfamifchemilde Luft aus dem grünen Walde entgegen, 
und noch mehr würden mir diefe genoſſen haben, hätten 
ung nicht die Laften, die wir zu tragen hatten, ein 
wenig zu fehr gedrüct; denn außer einer, mit allen: 
nur möglichen Dingen gefüllten und fehr ſchweren 
Jagdtaſche trug ich noch ein großes Büffelfell, und 
Uhl eine Schwere Dede und einen Vorrath von Pulver: 
und Blei. Doc waren wir unermüdet und frijch bei 
Kräften und befchloffen, obgleich es ſchon zu dämmern 
anfing, denfelben Abend noch unferen Marfch anzu: 
treten und dazu die fühle Nachtluft zu benutzen, da es 
die Sonne von Arkanfas in der Mittagszeit etwas zu 
gut meint. Beim ſchönſten Mondfchein marfchirten 
wir alfo noch ungefähr 5 Meilen und legten uns dann 
in feinem Silberfehimmer nieder, waren aber bald ge: 
ndthigt, ein Feuer anzumachen, um die Mosquitos zu 
vertreiben, die wirklich peinigend wurden. 


Schlechte Ausfichten. 1s1 


Der andere Morgen fand uns erquicdt und ge: 
ftärft, aber hungrig wie Löwen. Wir brachen auf, in 
der Hoffnung, einen Hirſch zu treffen, den mir als 
gute Beute erflären könnten; doh mar jetzt nicht 
die rechte Sahreszeit zur Jagd, wie uns die Farmer, 
die dort wohnten, fagten, und mir waren defhalb fehr 
froh, als. mir endlich ein Haus fanden, in dem wir 
uns mit Speck und Maisbrod füttigten. 

Mas wir in Hinfiht auf Wild hörten, war eben 
nicht fehr erbaufich, denn faft alles follte in die dunkel— 
ſten Dickichte und Schilfbrüche geflüchtet fein, um Ruhe 
vor den Fliegen und Mosquitos zu haben, die in den. 
hiefigen Sümpfen den armen Thieren furchtbar zufegen. 
Doh mas half es, wir fonnten es nun einmal nicht 
ändern und wanderten ruhig weiter. 

Die Leute hatten vollfommen Net, wir fahen 
nicht einen Hirſch, nicht einmal „eine Fährte auf der 
Straße; ein armes Rebhuhn, das uns meugierig von 
einem Baume herab (nad) Gewohnheit der anerifanifchen 
Rebhühner) anfchaute, war unfere einzige Sagdbeute. 
Nachmittags umzog fich der Himmel mit dunfelen Wol: 
fen, was uns librigens nur erwünſcht war, denn es 
wurde dadurch Fühler. 

Diefen Abend fahen wir das erjte Wild — einem 
Truthahn. Er wollte über die Straße und blieb, als 
er uns ſah, jtehen. Uhl ſchoß mit der Büchſe nach 
ihm, fehlte aber, und der Truthahn nahm die Kugel 
für einen Reiſepaß. | 

Mit Dunfelwerden fing es am tüchtig zu regnen, 
und wir waren fehr frob, ein altes, von feinen Be: 
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wohnern verlaffenes Haus zu finden, in dem wir uns 
wenigſtens trocden halten Eonnten. Wir machten ein 
gutes Feuer im Kamine an und mwufchen, da der Negen 
einen Augenblick aufborte, einige Wäſche im vorbeis 
ftrömenden Bache, die am flafernden Feuer bald trocknete. 
Mir brieten jest, denn unfer Hunger ließ ſich nicht 
länger abmeifen, das geichoflene Rebhuhn in unferem 
eifernen Kugellöffel, beftreuten es, in Ermangelung von _ 
Salz, mit Pulver und verzebrten es mit dem meh: 
müthigen Gedanfen: „für zwei Mann einen Vogel.“ 

Der andere Morgen brachte befferes Wetter, aber 
eine enorm jchlechte Straße mit ſich, die der Negen 
faft ganz verdorben hatte, doch erreichten wir, wenige 
Meilen von unferem Machtlager, ein Haus, worin 
wir wenigſtens unſeren Magen wieder befriedigen 
konnten. 

Da der Weg furchtbar ſchlecht war, ſo beſchloſſen 
wir, unfere Sachen bier für einige Zeit liegen zu laffen 
und erſt ein wenig zu jagen. Das Wild ſchien aber 
wie ausgejtorben zu fein, und vergebens durchzogen wir 
den Wald. in allen Richtungen. Außer einigen Trut: 
hühnern fahen wir Nichts, und diefe waren fo chen, 
dag wir fie nicht zum Schuß befommen konnten. Wir 
gingen denfelben Abend auf den Anftand, ſahen aber 
ebenfalls Nichts und Fehrten matt und müde zum 
Haufe zurück, um ung zur Ruhe zu legen. 

Noch. größeres Unglück erwartete mih am nächſten 
Tage, denn, unferen Meg fortlegend, fanden wir eine 
ganz frische Bärenfährte und folgten ihr eifrig; da aber 
der Wald zu dicht war und unfer Gepäck uns am Vor: 
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dringen binderte, fo mußten wir die Jagd aufgeben. Ich 


wollte, zur Straße zurückkehrend, über eine Pfütze ſpringen, 
blieb aber mit dem linken Fuße in einer der unzähligen 
Schlingpflanzen, die den Boden bedecten, hängen, 
jtürzte und brach den Kolben meiner Büchfe ab, mir 
noch dazu mit dem unteren Theil defjelben die Lippe 
durchfchlagend, wodurch mehre Zähne in einen hochit 
unficheren Zuſtand verfegt wurden, Ich band mit mei: 
nem Schnupftuch die Büchfe, fo gut es gehen wollte, 


zufammen, und ärgerlich und verjiimmt festen wir une 


feren Weg fort. 
Um 10 Uhr Morgens, da die Sonne anfing ihre 
glühenden Strahlen heißer auf uns herabzufchießen, als 


uns gerade wünfchensmwerth ſchien, befchloffen wir, die 


Hiße des Tages ein menig vorüberzulaffen und im 
den nächften Haufe einzufehren. Eine alte Wittwe be: 
wohnte es mit ihren Sohnen und ließ fich im eine recht 
freundliche Unterhaltung mit ung ein. 

Lange Schon hatte ich einen der kleinen Rnaben 
beobachtet, der an einem fließenden Waſſer faß und 
angelte und, ſobald er den Hafen nur eintauchte, ihn 


‚auch ficher eben fo fchnell, mit einem Fang beladen, 


berauszog. Der glückliche Fifcher reiste meine Neu: 
gierde, und ich ging zu ihm, um zu feben, was er 
eigentlich fange, aber kaum traute ich meinen Augen, 
als ich fah, Daß es Krebſe waren, die er in fo ununter- 
brochener Reihenfolge zu Tage forderte. 

Das MWaffer lief mir im Munde zufanmen, als 
ich Krebfe ſah, die ich Jahre lang nicht gegeſſen hatte; 
schnell holte ich aus meinem Jagdranzen Fleine Fifch: 
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bafen, und in einer halben Stunde hatten Uhl, zwei 
Fleine Knaben und ich einen halben Eimer voll erbeutet. 

Die alte Frau ſchaute ung verwundert zu, als wir einen 
Keffel herbeifchleppten, ihn mit Waffer füllten und unsere 
Beute mit erwas Salz bineinwarfen; fie hatte immer 
geglaubt, man brauche diefe Thiere blos zur Lockſpeiſe 
für Fische. Bald fchimmerten uns die rothen Nafen 
der gut gefochten Krebje freundlich entgegen, und wir 
liegen uns eben nicht nothigen, zuzulangen. Das Eſſen 
wäre num der geringite Spaß geweſen, aber die Ge— 
fichter der alten und jungen Amerifaner zu fehen, die 
unter Ekel und Lachen um uns ber faßen, erhöhte 
den Meiz unserer Mahlzeit, denn nie bätten fich die 
guten Leute träumen laffen, daß man die efelbaften, 
rückwärts Eriechenden Krebfe mit folchem Appetite effen 
fonne. 

Recht freundlichen Abjchied nahmen wir von den 
Leuten und wanderten, als die Bäume fehon lange 
Schatten warfen, weiter gen Weſten, bis wir ungefähr 
um 10 Uhr eine Art See — dei fogenannten black- 
fish Jake — erreichten, an deſſen anderes Ufer mir 
binübermuften. Zwar war ein Haus am Ufer, in 
dem der Fährmann wohnte, doch fchien ſchon Alles im 
Bette zu fein; wir zündeten daher unfer Feuer am 
‚Rande des Seees an und fehliefen, in unfere Deden 
gewickelt, troß den uns wüthend und fingend umfchwär: 
menden Mosquitos, rubig bis zum nächjten Morgen. 
Am 22. Mai waren wir mit Tagesgrauen munter (und wer 
wäre das nicht, der in einem füdlichen Klima, im Freien, 
umſchwärmt von Mosauitos fchläft, Die mit der erften 
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Morgendämmerung friſche Kräfte geſammelt haben und 
ihre Angriffe wüthend erneuern) und weckten den Fähr— 
mann, der uns eine kleine Sumpfpartie in unerwünſchte 
Ausſicht ſtellte, die es uns unmöglich machen würde, 
mit unſerem Gepäcke hindurchzukommen. Das Wort 
impossible hatte ich aber ſchon zu oft, und zwar bei 
Dingen, die doch nachher möglich gemacht wurden, ge— 
bort, als daß ich mich dadurch hätte ſollen abſchrecken 
laffen ; doch graute mir ein wenig vor dem Sumpfe, 
der 10 Meilen lang fein follte. Für unferen Hunger 
fonnten wir nur mit vielem. Bitten und gegen hohe 
Bezahlung ein Stück Brod von dem Manne befommen, 
der, wie er behauptete, ſelbſt Nichts hatte. 
Blackfish-lake iſt ein wüſt und trüb ausfehender, 
viele Meilen langer und nur einige hundert Schritt brei: 
ter See, deſſen Maffer wie Schwarzer Kaffee ausfieht und 
der durch die dunfeln, darüber hingebeugten Cypreſſen 
ein Schauerliches, dititeres Ausfehen erhält. Er foll 
übrigens, mie alle diefe Sümpfe, von Schlangen 
und Ungeziefer wimmeln. Auf der anderen Seite anz 
gefommen, hatten wir nicht fange nothig, uns nach dem 
Sumpfe umzufehen — er zeigte fich fofort unfern Augen. 
Nun ift zwar das ganze Land, durch das wir bis jegt 
gefommen waren, eben ſolcher Sumpf, aber bis bier: 
her führte eine breite Fahrjtrafe, die den Staat Ar: 
fanfas — von Memphis in Teneffee bis nach Ba: 
tesville — in einer fat Schnurgeraden Linie, von Dft nach 
Weſt, durhfchnitt, der Weg durch den Wald an der 
anderen Seite von Blackfish-lake war aber noch nicht 
einmal ganz ausgebauen, und noch vielweniger erhoht. 
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Mir traten jegt in das Heiligtum des Urmaldes — 
gerechter Gott, welch' ein Marſch, und welch’ ein 
Wald! — Eine Lat von 50—70 Pfunden auf den 
Schultern, grundlofen Schlamm unter den Füßen, die 
Sonne hoher und bober fteigend, eine, in dem tiefen, 
warmen Grumde, fat erſtickende Hige — das war un: 
fere beneidenswerthe Lage! Kaum eine Wiertelmeile 
fonnten wir uns durh Schlamm und Dornen hindurch: 
arbeiten, und erichöpft fanfen wir nieder, um ein wenig 
auszuruben. Aber auch diefe Ruhe war Wein, denn 
fein Lüftchen wehte den Ermatteten Kühlung zu, denn 
in demfelben Augenblicke, in dem mir den Fuß anbielten, 
bedeckten uns Zaufende von Musquitos (Gott weiß, 
woher fie alle Famen), um aus unferen glühenden Adern 
das erhiste Blut tropfenweiß abzuzapfen. Das Waf- 
fer, das uns erquicden follte, war lauwarm, und aus 
Ihmuzigen, mit efelhaftem Schaum bededten fügen 
mußten wir es berausfaugen. 


Berliefen wir den etwas betretenen, aber dadurch 
um fo fchlammigeren Meg und gingen gerade durch 
den Wald, fo blieben wir fat bei jedem Schritte in den 
unzähligen Dornen und Schlingpflanzen hängen,‘ die 
fih uns oft in faft undurchdringlichen Knäueln entgegen: 
drängten. Wir verzagten jedoch troß dem nicht und 
wanderten und rubten fo gut wir fonnten. 


Eben waren wir wieder einmal ermattet niederge: 
funfen, als wir die Schläge einer Art hörten. Das 
war ein himmliſcher Klang für unfer Ohr; augenblicklich 
wurde unſer Gepäck abgeworfen, und Uhl ging dem 
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Schalle nach, um zu fehen, welches unglückliche Menfchen: 
find beabfihtige, fi in dieſem Sumpfe niederzulaffen. 

- Bald fam er zurück und rief mir zu, die Laſt wieder: 
aufzunehmen und mitzufommen, denn er bätte char: 
mante Leute gefunden. Beide arbeiteten wir ung nun 
durch das, an manchen Stellen fait undurchdringliche 
Dickicht zu den Fremden hindurch. 

Es war eine Familie aus Teneffee, die bier Halt 
gemacht hatte, um ihr Mittagsmahl zu verzehren. Sie 
beitand aus dem alten Teneflier, einer großen, fräftig 
gebauten Geftalt, der das Alter nur bie und da einige 
Zurchen eingegraben hatte, feiner Frau, einer noch rü— 
ftigen Matrone, 2 Knaben von 10 — 15 und 3 Tod: 
tern von 7 — 12 Fahren. Zwei Stiere und ein Pferd 
weideten ruhig um fie herum, und zwei große Hunde 
waren unter den beiden Wagen, die fie mit fich führten 
(einem Lajtwagen und einem leichten Fuhrmwerfe zum 
Fortichaffen der Frau und der Kinder) angebunden und 
erwarteten mit jehnfuchtsvollen Blicken ihr Mittagsbrod, 
indem fie fich, ſoweit es ihnen der Strid erlaubte, zu 
dem, auf einem etwas trockenen 2 ausgebreiteten 
Tiſchtuch binfegten. 

Maisbrod, Butter, Schweinfleifch, an⸗ und Kaffee 
machten die Beſtandtheile des Mahles aus, und nach 
einigen freundlichen Begrüßungen und herzlichen Ein— 
ladungen von Seiten des Alten, waren wir bald alle 
im Kreiſe, auf türkiſche Manier, umhergelagert. Die 
Mosquitos abzuhalten, hatten die Kinder ringsumher 
Feuer angezündet und faules Holz, an dem kein Mangel 
war, darauf gelegt, ſo daß dichter Rauch über uns hin— 
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wegzog, und die Quälgeiſter, die diefen nicht vertragen 
fonnen, uns ziemlich in Nube liegen. Uhl und ich, wir 
machten der deutfchen Abkunft keine Schande, und uns 
jere Schuld war es nicht, wenn noch etwas von den 
Lebensmitteln übrigblieb. 

Als der größte Theil derfelben verzehrt war, machten 
wir ung wieder auf den Weg, nahmen herzlichen Abe 
ſchied von den gaftfreien Leuten, und bald bewieſen Fuß— 
puren, die 18 — 24 Zoll tief in den dünnen Schlamm 
eingedrücdt waren, und in denen fich hinter ung das 
trübe Maffer wieder fammelte, daß erjt Fürzlich deutfche 
Stiefeln darin gejteckt hatten. 

Endlich, als die Sonne fich ſchon hinter die Bäume 
jenfte und nur noch als ein rother Gluthball am Hori— 
zonte erfchien, ſahen wir es lichter und offener durch die 
Bäume fheinen. Mit der Auferften Anftrengung un— 
jerer Kräfte erreichten wir den freien W lag und fahen 
das Ziel unferer Schlammmanderung, ein Feines Block— 
haus, vor uns. 

Wir befchloffen nun, hier auf jeden Fall einen Fleinen 
Halt zu machen, um auszuruben und uns und unſere 
Kleider zu reinigen und zu mafchen. j 

Am anderen Morgen, den 23. Mai, erwachte ich von 
einem unausſtehlichen Jucken im Geficht und am der 
rechten Schulter und fand zu meinem richt geringen Er- 
ftaunen, daß beide Theile ganz mit fleinen Bläschen 
dicht befegt und etwas angefchwollen waren. Ein Ame— 
rikaner, der nur wenige hundert Schritte von dort wohnte 
und wahrscheinlich zum Haufe gefonimen war, um uns 
zusehen, Flärte mich bald über die Urfache meiner Schmerzen 
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auf. Der Sumpf ift nämlich überall mit Schlingpflanzen 
und Kleinen Gemwächfen bedeckt, von denen ein großer 
Theil giftig und mit einem milchweißen Safte gefüllt 
it. Nun hatte ich mwahricheinlich eine von ihnen abe 
gebrochen und den Saft an mich gerieben. Ruhe und 
Kühlung follten die beften Heilmittel dafür fein. Ich 
überließ mich alfo denfelben, nachdem ich zuvor die geſchwol— 
lenen Stellen mit Schweinsfett etwas eingerieben hatte, 


‚um das Gift zu tödten. Sonderbar muß ich ausgefehen 


haben, mit dem angelchwollenen, mit Eleinen Blaſen be: 
decften und mit Schweinsfett eingeriebenen, glänzenden 
Gefihte. Uhl wollte ſich darüber todt lachen. 

Denfelben Abend erfchienen einige Maulthiertreiber von 
Teras, die nicht weit vom Haufe ihr Lager aufichlugen. 
Es waren 3 Weiße und 2 Cherofefen.. Der eine der 
beiden Indianer Sprach ziemlich gut engliſch, und ich 
unterhielt mich lange mit ihm. Er hatte fich ganz die 
Sitten der Werfen angeeignet, obgleich er die bleichen 
Sefichter eben nicht zu lieben fchien. 

Erft fpät ging ich zu Bette und träumte von In: 
dianern und Büffeljagden. 

Den nächſten Tag mußten wir meiner Giftgefchmwulift 
wegen liegen bleiben, und da ich mich ruhig verhielt, 
jo hatte fie gegen Abend fchon bedeutend abgenommen; 
das Gepäck aber, welches wir bis jest gefchleppt hatten, 
wurde uns nun doch zu Schwer, und wir beichloffen, 
einen Theil deffelben bei diefen Leuten zu laffen, um 
erit zu ſehen, was eigentlich aus uns werden würde. 


Keiner von uns hatte fich einen beſtimmten Plan ge: 


macht; unfer beiderfeitiger Wunfch war nur der gemweien, 
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ins Freie, in den Wald zu fommen, wobei, wie wir 
gar nicht unrichtig gefchloffen hatten, fich das Andere 
ſchon von felbit finden würde. 


As wir nun am zweiten Tage, um ein Be— 
deutendes erleichtert und mit frifchen Kräften, ausmar: 
Ihirten, Famen wir nach einer mehre Meilen langen 
Tour zu einem Schmiede, der mir glücklicher Meife 
meinen Gewehrkolben mieder in Stand ſetzen fonnte, 
denn fonjt hätte ich gar nicht ſchießen fonnen. Dick 
geihah auf Mr. Strong’s Plantage, wo fich die Mege 
nach Batesville und Little-Rock theilen. Mir waren noch) 
unfchlüffig, welchen der beiden Wege wir einfchlagen follten, 
als wir hörten, daß viel mehr Wild an dem Wege 
nach Batesville als an dem nach Little-Noc fei; dieß 
gab den Ausſchlag. Wir warteten daher nur die Kühle 
des Abends ab, um unferen Marfch fortzufegen., Wäh— 
rend der Schmied noch an meinem Kolben arbeitete, 
fam auch der alte Teneffeer mit feiner Familie aus dem 
Sumpfe an. Drei Tage und drei Nächte hatten fie 
damit zugebrarht, die 10 Meilen zurücdzulegen, und mir 
bleibt es jetzt noch ein Räthſel, wie fie überhaupt durch: 
gefommen find. 


Am 26. Mai Abends endlich, nachdem wir ung 
vorher reichlich an Brombeeren, von denen viele am 
Mege wuchſen, gelabt hatten, Famen wir zu einem 
Haufe, das einem Manne Namens St. gehörte, und 
befchloflen, dalelbjt zu Ubernachten. Wir fanden beffere 
Leute, als wir erwartet hatten, und liegen ung nad) 
dem Effen in ein langes Geſpräch mit unferem Wirthe 
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ein, twobei wir zu unferem nicht geringen Schreden er: 
fuhren, daß, im Fall wir nicht 28 Meilen zu ſchwim— 
men vermöchten, an ein Weitergehen nicht zu denfen 
fei, denn der ganze Sumpf zwiſchen hier und White: 
River fei unter Waſſer gefegt. Uhl und ich faben uns 
mit etwas langen Gefichtern an, denn „quid faciamus 
nos?“ fragten wir uns unmillfürlih. Aber St. war 
freundlich genug, uns anzubieten, bei ihm zu bleiben, 
bis der Sumpf etwas ausgetrodnet fei, was gar nicht 
mehr lange, höchſtens bis Mitte Juli dauern könne; 
wir Fonnten auf die Jagd geben, und das Wild, 
welches wir fchoffen, werde ibn reichlich für die uns ges 
währte Koſt bezahlen. 

Das war natürlich Waſſer auf unſere Mühle, und 
bald hatten wir uns bei ihm häuslich eingerichtet. Den 
anderen Morgen, ehe wir noch recht zu Athem gekom— 
men waren, zogen wir fchon mit dem Alten, der ein 
eifriger Bärenjäger war, und mit feinen 7 Hunden 
hinaus in den Wald. Aber was für ein Wald! 
Man denke jich einen Urwald ja nicht erwa wie unfere 
deutfchen Wälder, mit geraden, fchlanfen Bäumen, den 
Boden mie gefegt — nein, Sumpf und Dornen, 
Schlingpflanzen, wilde Weinreben, übereinandergeftürzte 
und ganz oder halb verfaulte Bäume, Heine natürliche, 
tiefe und fchlammige Sandle, Bufchwerf, in das man 
faum mit einem Meſſer bineinjtechen kann, zum Ueber: 
maß der Wonne das Ganze mit Musquitos und einer 
Fleinen Art Mücken, die Knats genannt werden, gefüllt, 
der Schlangen, die bie und da um den Rand der Waſ— 
jer herumliegen, gar nicht zu gedenken; dieß Alles erſt 
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bildet einen amerifanifchen Urwald, und in einem folchen 
fingen wir an zu jagen. 
Ein paar Stunden mochten wir berumgelaufen fein, 
als die Hunde ploglich einen jungen Wären aus feinem 
Lager aufjagten, und wild ging die Hete jest binter: 
ber. Nicht lange aber hatten wir ihn verfolgt, als 
die Hunde am Ufer des Fluffes PAnguille, oder, 
wie fie es Hort ausfprechen, Langee, bielten und 
furchtbar beulten. Meder Schmeicheln noch Drohen 
fonnte fie bewegen, bindurchzufchwimmen, und St. 
meinte, daß, wenn einer von uns binüberfchwämme, 
fie auf jeden Fall folgen und drüben die Fährte wieder: 
aufnehmen mwürden. Er fonnte nicht Schwimmen, und 
da Uhl nicht wollte, fo warf ich meine Kleider ab. 
und fprang ins Waſſet. Der Fluß, der ım Sommer 
ſehr feicht ift und kaum zu fließen fcheint, war um 
dDiefe Jahreszeit ungeheuer angeſchwollen und weit über 
die Ufer getreten. Als ich nun ein Stück hineinge— 
ſchwommen war, fing St. an die Hunde zu been, und 
bald hörte ich fie fich heulend ins Waſſer ftürzen umd mir 
folgen. Sch ſchwamm langfam mit langen Zügen und 
war ungefähr in der Mitte der Fluth, als ich zwei der 
Hunde dicht hinter mir hörte, während St. am Ufer die 
anderen noch immer anfenerte, als hetze er fie auf 
einen Bären. Die zwei hinter mir beulten vor Wuth, 
und wie em Blitz durchzucdte mich der Gedante: 
„wenn fie dich nun erfaſſen?“ Sobald es nur einem 
von ihnen eingefallen wäre, mich zu paden, fo hätte 
ih die ganze Meute auf dem Halfe gehabt, da ich 
ihnen vollig fremd war, und einmal im Waſſer von den 
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Beſtien ergriffen, wäre ich gewiß verloren geweſen. Jetzt 
fing ich an auszuſtreichen, und zwar ſo ſtark und ſchnell 
onnte, um das andere Ufer zu erreichen. ch ar— 
mit übermenfchlicher Anftrengung, denn bier galt 
8 Leben, und näher und näher kam ic) dem er= 
fehnten Lande; aber auch die aufgereizten Thiere ſchwam— 
men fchnell, fchneller als ih, und ſchon hörte ich das 
Schrauben des einen dicht hinter mir, als ich endlich 
Grund unter den Füßen fühlte. In einem. Augen 
bliefe war ich auf dem Trockenen, aber auch die Hunde 
mit mir; allein nun war feine Gefahr mehr vorhanden, 
denn fie fingen an forgfältig zu fuchen. Aber der Bär 
hatte entweder den Strom benust und war mit dem: 
felben ein Stückchen hinunter. geſchwommen, oder der 
Boden war zu naß, kurz, fie fonnten die Fährte nicht 
wiederfinden. Wir verfuchten unfer Glück noch an einem 
anderen Orte, doch mit nicht befferem Erfolge, und er: 
müdet und mißmuthig fehrten wir gegen Abend nach 
St’s. Haufe zurück. 

Unſere Wirthe fchienen, wenigitens den äußeren Ge: 
bräuchen nach, sehr Fromm und gottesfürcdhtig zu fein, 
denn jeden Abend hielt St. ein fehr langes Gebet, 
dann Fnieeten Alle nieder, lehnten die Stirne auf den 
Stuhl und beteten noch einmal, worauf noch gefungen 
wurde, Es waren Mithodijten. Wir gingen diefen Abend 
früh zu Bette, denn wir waren alle ſehr müde, jo dag 
ich mir die Leute, mit denen ih zufammenmwohnen follte, 
nicht einmal recht angefehen hatte. Zum Frühſtück wur: 


den mir geweckt, und nachdem mir e8 eingenommen, 
Gerftäder, Streif- und Jagdzüge. IL. 9 
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fchlenderten wir ein wenig um das Haus und im Felde 
herum, um uns Alles anzufeben. 

St. war ein Mann in den vierziger Jahren, 
einem Flaren Auge und einer freien, offenen Sti 
gefiel mir beim erjten Anblick. Seine Frau, ei 
borene Irländerin, behandelte uns ebenfalls artig und 
freundlich und war, wiees mir damals fchien und wie ich 
auch Später fand, eine tüchtige Wirthſchafterin; verfieht 
fih, im amerikanischen Sinne des Worts, Kinder bat: 
ten fie nicht. Im Haufe felbjt aber wohnte noch ein 
anderes Wefen, das wohl einer etwas näheren Befchreib: 
ung beduf. Es war dieß die Duodezausgabe eines 
irischen Schufters oder, wie er ſtets behauptete „Schul- 
meijters, denn das war, feiner Ausfage nach, früher 
feine Beichäftigung geweſen, jest aber machte er Schuhe. 
St. hatte nämlich eine Quantität Leder gekauft, und der 
Fre verarbeitete es, wofür ihm jener monatlich etwas Ge: 
wiffes bezahlte. Er hatte rothes Haar, mar etwas 
pocdennarbig, 5 Fuß boch, fonjt aber ſtark und Fräftig 
gebaut und mochte etwa in den funfziger Jahren fein. 
Aber nur jehr ungern fprach er von feinem Alter, denn 
er wollte noch für jung gelten, und St., der übers 
haupt gern feinen Spaß mit ibm machte, fagte uns 
lachend, dag wir ihn nächiten Sonntag in feinem 
Staate fehen würden, wie er in die Nachbarfchaft gebe, 
um einer jungen Wittwe den Hof zu machen. 

Das Haus war ein aus Stämmen aufgefübrtes, 
roh behauenes, doppeltes Gebäude, d. h. es ftanden zwei 
einftodige Häufer nebeneinander, aber unter einem Dach, mit 
einem Zwifchenraume in der Mitte, der, an der Nord: 
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und Süpdfeite offen, im Sommer ein herrlich Fühler 
Mas zum Sitzen oder Schlafen war Wie alle 
Blockhäuſer diefer Art, war es mit Furzen, 4 Fuß 
langen, roh ausgefpaltenen Bretern gedeckt und hatte 
feine Fenjter, wohl aber in jedem Haufe ein tüchtiges, 
aus Lehm aufgeführtes Kamin. 

Bor dem Haufe befand fich das Feld, ungefähr 5 Ader 
Land, das mit Wälfchforn bepflanzt war, ein Eleines 
Stück ausgenommen,’ auf dem Weizen ſtand. Süd— 
weitlich vom Haufe lagen die Mferdeftälle, die St. ba: 
ben mußte, da er Neifende beherbergte (font ijt es eigent— 
lich in Arkanfas nicht Sitte, fich viel mit Ställen einzus 
laffen), und ein großer, hoch eingefenzter Plag, den fie 
„lot“ nennen, in welchem mehre roh ausgehauene Baum— 


ſtämme als Krippen für die Pferde angebracht waren. 


Daneben erhoben fich Eleine, ebenfalls aus Baumftämmen 
aufgeführte Häufer, den geernteten Mais darin aufzube- 
wahren. Ein paar hundert Schritte vom Haufe, Welt: 
ſüdweſt, ftand eine fogenannte Pferdemühle, die St. 
felber gebaut hatte, auf der er alles Getreide, das er 
zu feinem eigenen Bedarf gebrauchte, mahlen konnte, 
und zu deren Betrieb er blos ein Pferd nöthig hatte. 

Eine Biertelmeile vom Haufe lag noch ein, etwa 
5 Ader großes Feld, auf dem ebenfalls Mais ftand, 
doch dieß verbarg der Wald, und es fonnte vom Haufe aus 
nicht gefehen werden. Gleich hinter dem Doppelgebäude 
floß der Fiuß Anguilfe vorbei. Zum Hauptgebäude gehörte 
meiter Nichts, als ein kleines Häuschen, das gleich dahinter 
fand und als Nauchhaus benust wurde, ſowie ein Brun- 
nen, der, 32 Fuß tief, dicht am Wohngebäude fich befand. 
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Wir bejchäftigten uns jest nur mit Sagen und zogen, 
die Büchfe auf der Schulter, den ganzen Tag im 
Holze herum; da wir jedoch mit dem Walde nicht recht 
befannt waren, fiel unfere Jagd gewöhnlich fchlecht aus, 
wenn uns nicht manchmal zufällig ein Stück Wild in die 
Hände lief. Uhl war bis jest auf der Jagd glücklicher 
geweſen als ich, und feit entfchloffen, auch einmal etwas 
beimzubringen, war ich Schon einen ganzen Tag, feit der 
Morgen dämmerte, im dicken Walde herumgeftreift, als 
ich endlich einen Hirsch erblickte. Ein wenig zu hitzig im 
Zielen, Schoß ich zu kurz, und er floh in langen Säten 
dem Didicht zu; doch bewiefen mir die von feinem 
Schweiß gerotheten Blätter, daß ih ihn nicht gefehlt 
hatte. Ich folgte nun in aller Saft der Fährte, was 
aber, da ich feinen Hund bei mir batte, langfam 
genug ging, bis endlich die zunehmende Dunfelheit mich 
von der Unmöglichkeit überzeugte, den Hirſch zu bee 
fommen und St.'s Haus zu erreichen, da ich auf kei— 
nen Fall im Walde und mit den Sternen befannt ge= 
nug war, um auch bei Nacht einen geraden Cours jteuern 
zu fonnen. 

Bald lag ich behaglich an einem fladernden Feuer 
Bingeftrecft und würde mich recht wohl befunden haben, 
hätte mich nicht der Magen, diefer ewige Quälgeift, ge— 
mahnt, daß er feit dem Morgen auch nicht das Min: 
defte zu verarbeiten befommen habe, einige grüne Saſſa— 
frasblätter ausgenommen. Die Nacht war herrlich, die 
Sterne funfelten am klaren Himmelszelt, und e8 war 
glücklicher Weife zu kühl für die Musquitos. Sch fehlief 
bald ruhig und fanft ein, bis mich, ungefähr um Mit: 


Nachtmuſik. 197 


ternacht, das widerwärtige Heulen von Wölfen erweckte, 
die ſich, wie es ſchien, alle um mich herum verſammelt 
hatten, um mir ein Ständchen zu bringen. Die armen 
Thiere hatten auf jeden Fall ein höchſt undankbares 
Publicum. Dazwiſchen ließ ſich auch der gellende Schrei 
eines Panthers hören, der dicht zu meinem Lager 
kam. Seine Nähe wurde mir aber unangenehm, da 
ich ihm keineswegs recht traute; ich ſchoß alſo mein 
Gewehr nach der Richtung ab, in welcher er war, und 
ſcheu floh er in das Dickicht zurück. Jetzt ſchürte ich 
mein Feuer wieder an und war bald ſanft und ſüß zum 
zweiten Male entſchlafen. Als ich am nächſten Morgen 
erwachte, ſchien die Sonne ſchon durch die Zweige der 
Bäume, während mir der Froſt die vom Thau durch— 
näften Glieder fehüttelte. Mit bedeutendem Appetit trat 
ich meinen Heimzug an, mir den Weg mit Gedanken an 
gute warme Speifen verfürzend, 

St. hatte feit mehren Tagen davon geredet, einen 
Baum umzuhauen, in dem er einen Stock wilder Bienen 
‚entdeckt hatte, doch war bis jet immer etwas dazwiſchen 
gefommen; am 1. Juni aber machten wir den fchon feit 
einiger Zeit befprochenen Ausflug und brachen mit Tages: 
anbruch dahin auf. Unfere Gefellfehaft beitand aus vier 
Derfonen, St., deſſen Schwager M. D., Ubl und 
mir. Die beiden Amerifaner hatten Aerte mitgenommen, 
Uhl und ich jeder einen Eimer, den Honig, den wir zu 
finden bofften, hineinzuthun. Wir gingen nach einer, 
etwa 3 Meilen entfernten, Fleinen Prairie und fanden 
dort bald den von St. entdeckten und bezeichneten Baum. 
Es iſt in den amerikanischen Wäldern nämlich Sitte, daß, 
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ein Fäger, der einen Baum mit wilden Bienen findet und 
gerade Feine Zeit oder Luft hat, denfelben fogleich ums 
zubauen, nur feinen Namen, oder, wenn er nicht fchreiben 
fann (wie es mit St. der Fall war), fein Zeichen in 
den Baum fchneidet, Findet nun ein Anderer zufällig 
einen folchen, mit einem Namen oder Zeichen verfehenen 
Baum, fo geht er ruhig feines Weges und überläßt dens 
felben dem erſten Finder, 

St.'s Baum war eine abgeftorbene Rotheiche und ftand 
am Rande der Eleinen Wrairie. Die beiden Aerte, von 
Eräftigen, gefchiskten Händen geführt, brachten den ohne— 
bin ſchon gebrehlihen Baum bald zum Schwanfen, und 
frachend ftürzte’er wieder. Unter St’s Anleitung batte 
ich indeffen ein Feuer angemacht, bedeckte es mit fau— 
lem SHolze und legte es auf ein großes Stück Rinde, fo 
daß ein dicker fchwarzer Qualm daraus hervorftieg, den 
ich, fobald der Baum ftürzte, gerade unter die Deffnung 
bielt, durch melche die Bienen aus: und einflogen. 
Bom Rauch betäubt, fliegen diefe hoch in die Luft, und 
nicht eine einzige ftach mich, obgleich viele um mich 
berumflogen und ſich auf meine Kleider festen, Unſere 
Mühe blieb nicht unbelohnt, denn wir fanden einen 
ziemlich dicken Aſt ganz voll Honig, von dem wir, ſo— 
viel wir nur vertragen konnten, aßen und das Uebrige 
mit nah Haufe nahmen, 

St. hatte Gefallen an uns gefunden, denn er bat 
uns, ganz bei ihm zu bleiben und fein Vieh, das frei 
im Walde herumlief (er hatte ungefähr 200 Stud Rind: 
vieh), etwas zufammenzuhalten und Acht darauf zu 
geben, wobei wir fortwährend die Büchfe auf der Schul: 
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ter haben und jagen Eonnten. Da dieg nun ziemlich 
mit unferen Plänen übereinftimmte, fo überlegten wir uns 
die Sache ernftli) und machten am nächſten Montage, 
den 3; Zuni, mit St. folgenden merfwürdigen Contract. 

Wir ſollten, wie ſchon gejagt, die Aufficht über St.'s 
Vieh übernehmen, demfelben in der Kleinen Prairie, mo 
wir unfer Lager aufzufchlagen gedachten, dann und wann 
Salz geben .ınd, indem wir es häufig zur Salzfütterung 
zufammentrieben, daffelbe an die Prairie zu gemwohnen 
juchen. Dafür follten wir den dritten Theil des Nutzens, 
alfo jedesmal das dritte Kalb, als Eigenthum befommen, 
und St. verpflichtete fich außerdem noch, uns mit Schwein— 
fleifch, Mehl, Kaffee, Zucker und Salz zu verfehen, ſowie, 
fobald er Zeit haben werde, ein Häuschen in der 
Mrairie aufzurihten, in. welchem mir unfere Jungge— 
fellenwirthfchaft führen Fonnten. 

Soweit war Alles gut, die Schluß = Klaufel fette 
aber dem Barızen die Krone auf (der irische Schul 
meijter hatte dieſen Contract gefertigt und bildete fich 
nicht wenig darauf ein). In diefer hieß es mortlich; 
„Reiner der beiden Theile fei verbunden, 
dem obigen Sontracte Folge zu leiften, im 
Faller glauben würde, fein Glück anderswo 
beſſer zu machen,“ was natürlicher Weife uns Al 
len überließ, zu thun und zu faffen, was wir für gut 
fanden. Diefe inhaltſchwere Schrift wurde von beiden 
heilen unterzeichnet (St. unterzeichnete fie im wahren 
Sinne des Wortes, denn er machte blos fein Kreuz 
darunter) und dann forgfältig aufbewahrt, d. h. St. 
ſchloß das Document in den, Geldfaften, und der Jr: 
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länder ſteckte fich eine Abjchrift davon in die: Nocktafche, 
wahrſcheinlich um damit gegen die Wittwe prahlen zu 
fonnen; wir aber fchulterten unfere Büchſen und zogen 
fröhlich in den Wald hinein, uns unſer neues Terrain 
ein wenig anzuſehen. 


Wir hatten uns getrennt, und ich ſchoß einen jungen 
Hirſch, der mir aber doch zu ſchwer zu tragen wurde; 
ich ließ ihn daher liegen und hackte, eine gerade Richt— 
ung einſchlagend, im Vorbeigehen mit meinem Toma— 
hawk in die Bäume, um den Rückweg zu finden, als 
dicht vor mir eine Truthenne aufflog. Ehe ich ſchießen 
konnte, war ſie im Dickicht verſchwunden, doch lagen vor 
mir auf der Erde, in einem flachen, von dürren Gras— 
halmen gemachten Neſte, 9 allerliebſte Eier. Ich ſetzte 
mich eine Weile dabei nieder, die Zurückkunft der Alten 
erwartend, fie kam aber nicht, und ich nahm die Eier 
auf, trug fie nach Haufe, um junge Truthühner daraus 
zu ziehen, und Eehrte dann mit einem Pferde zu meinem 
erlegten Hirfche zurüd, es heim zu holen, 


Da wir nun unferen Contract mit dem Alten ge: 
macht und uns entichloffen hatten, eine Zeit lang wenig: 
ftens, in den Sümpfen zu bleiben, fo waren wir natürlich 
auch genöthigt, unfere Sachen, die wir dieffeit des Black- 
fish -lake zurüickgelaffen batten, an unferen neuen Aufent: 
baltsort zu holen, und St. bot mir fehr freundlich eins 
von feinen Pferden an, um fie auf demfelben fortzu= 
Ihaffen. Die Pferde aber, die er hatte, liefen wild im 
Malde umber und mußten erjt eingefangen werden; fo 
machten wir uns denn, ich nach einer, Uhl nach einer ana 
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deren Richtung, auf den Weg, diefelben aufzujuchen und 
eins davon herbeizufchaffen. 


Bergeblich bemühten wir uns aber den ganzen Tag, 
wir fonnten feine Spur von ihnen finden und erneuerten 
am nächſten Morgen unfere Anjtrengungen, und zwar 
vereint; Nachmittags aber wurden wir getrennt und 
fonnten uns nicht wieder finden, fo daß abermals Feder 
feinen Weg allein verfolgen mußte. 


Ich war auf einem Eleinen Fußpfade fortgefchlendert, 
fand aber bald, daß er fich fait alle hundert Schritte 
- bald da=, bald dorthin theilte und auch wirklich nichts 
weiter als einer der unzähligen Kuh- und Hirſchwege 
war, die den Wald nach allen nur erdenklichen Richtungen 
durchkreuzten, verließ alſo denfelben und fchlug einen 
geraden Cours eın, da es mir im Grunde ziemlich gleiche 
giltig war, wohin ich Fam, im Fall ich nur die Pferde 
fand; denn das Wetter war warm und ein Nacht: 
quartier unter den grünen Bäumen angenehmer als in 
der dumpfen Stube. Ar Verirren dachte ich gar nicht. 
Das Land nahm aber, als ich weiter fortfchritt, eine 
andere Beichaffenheit an, als um St.’s Farm herum, 
denn ich Hatte jest den Sumpf verlaflen und befand mich 
auf hügeligem Boden, wo ich mieder einmal Fichten, 
nach denen ich mich fo lange gefehnt, zu ſehen befam. 
Wider Erwarten erreichte ich auch noch vor Dunfelwerden 
eine Farm. Vergebens erfundigte ich mich hier nach den 
Pferden; Keiner hatte fie gefehen, und auf meine Frage, 
wie weit ich don St.'s entfernt fei, befam ich die tröſt— 
liche Antwort, „ungefähr 11 gute Meilen.” Das war auf 
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jeden Fall für diefen Abend zu viel, und die Leute luden 
mich freundlich ein, die Nacht bei ihnen zuzubringen. 

Ich ftellte Flinte und Mütze in die Ecke und faß 
bald mit ein paar lieben. alten Leuten in der milden, 
freundlichen Abendluft. 

Mir unterhielten uns fehr gut, und fchon verfprach 
ih mir, einen recht angenehmen Abend dort zu verleben, 
als fich leife aber ficher eine fchmwarze Gemitterwolfe am 
Himmel meines ftillen Friedens zufammenzog. 

Mir Hatten noch nicht lange gefeffen, als ein großer, 
ſehr feierlich und ehrbar ausfehender Mann ing Zimmer 
trat, mich ernftfreundlich grüßte und fich wenige Schritte 
von uns entfernt niederfegte. Er holte ein Kleines Buch 
aus der Taſche und begann darin zu blättern, aber 
plößlich, ehe ich mir etwas Böſes verfah, ſtimmte er einen 
fo furchtbar donnernden Kirchengefang an, daß mir Hören: 
und Sehen verging. Ach war wahrlich ganz verblüfft und 
Ihaute Einen nach dem Anderen im Kreife an, um die 
Auflöſung diefer langen, in einen braunen Rock einge: 
knüpften Charade auf den Gefichtern der Anweſenden zu 
finden, doch fie fahen alle fehr ernft und andächtig zur 
Erde nieder, und lauter und dröhnender erflang die 
Stimme des Gemwaltigen. Der gute Mann jchien übri— 
gens auch das Ende feines Gefanges verloren zu haben, 
denn ſchon wurde es dunfel und kühl, und immer noch 
fchrie er durch die ftille Abendluft in immer höheren 
Zonen, bis ihm endlih, Gott fei Dank, die Stimme 
verfagte, und er erfchopft fehmeigen mußte. Die Ans 
deren hatten ein ehrfurchtuolles Schweigen beobachtet, 
und auch mir blieb weiter nichts übrig, als gute Miene 
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zum bofen Spiel zu machen Ich glaubte nun, die 
Sache fei abgetban. Aal da hatte ich mich ſchön 
geirrt. Männer und Frauen Famen noch herbei, unter 
anderen auch einige recht hübfche Mädchen, die ich in 
diefer Wildniß am allerwenigjten vermuthet hätte, Die 
Luft war kühl und feucht geworden, und wir gingen in 
die Stube, wo es mir eisfalt über den Nüden lief, 
denn es ſah wie in einer Schulftube darin aus, und 
überall waren Bänke gefest. Die Sache exklärte fich 
mir nun: ich war in eine Bet: VBerfammlung der 
Merhodijten gerathen und mußte jest aushalten. Der 
dürre Mann mit der ſchrecklichen Stimme holte wieder 
fein Feines Buch (das ich erit lieb gewonnen, als er’s 
in die Taſche ſteckte) hervor und las 2 Zeilen aus 
einem anderen geiftlichen Liede, worauf Alle aufftanden, 
ihm den Nücen zufehrten und diefelben fangen. Da 
dieß Alle thaten, war fein Grund für mich vorhanden, 
ihm mein Rücktheil vorzuenthalten, zum Singen aber 
Eonnte mich Keiner bringen, die Tone blieben mir im 
der Kehle ſtecken. 

Dem Geſange ſchien wieder das Ende zu fehlen, doch fand 
es fich endlich, nachdem man ungefähr anderthalb Stunde 
darnach gefchrieen hatte. Dadurch war ich aber um nichts 
gebeflert, denn jest Fam erſt das Tollſte. Alle fielen auf die 
Kniee und legten die Nafe auf die Bänke, Weder meine 
Kniee noch meine Nafe waren gewohnt, fi) als Unter: 
lage gebrauchen zu laffen, doch war ich hier einmal unter 
den Wolfen, und hatte ich vorhin gefchtwiegen, fo heulte 
ic) jetzt wenigftens mit. Ein langes Gebet, in dem der liebe 
Gott auf eine fürchterliche Weife gequält wurde, der 


204 Mr, Hamilton’s Haus, 


andächtigen Gemeinde, mich mitgerechnet, Gutes zu thun 
und ihre ſchwachen Bemühungen (ungeheuere Ironie, 
das nannten diefe Leute ſchwache Bemühungen), ihm 
zu gefallen, wohlwollend aufzunehmen, während fie ſich 
felbft als folche Sünder und nichtswürdige Menfchen 
Ichilderten, daß fie (wenigſtens der befcheidenen Nede nach) 
alle das Hängen verdient hatten, folgte, Endlich war 
auch dieß beendigt, und nun fangen oder heulten wir 
wieder; ich dießmal aber fo Eläglich, !dag mich mein 
Nachbar mehremal beforgt anfah. Es geſchah dieß 
jedoch nicht aus Andacht, fondern aus Verzweiflung, und 
zur Belohnung dafür durfte ich auch nachher noch 
einmal anderthalb Stunden lang Fnieen. 

Alles war jett beendigt, und der Prediger ging im 
Kreife herum, jedem Bruder und jeder Schweiter (fo 
nennen fie fih) die Hand reichend; er Fam auch zu 
mir, und ich drückte fie ihm wirklich dankbar, daß er 
endlich aufgehört hatte. Die Verfammlung ging nun aus— 
einander, und ich ſchlief fanft bis zum nächiten Morgen. 


Mit dem Frühroth trat ich meinen Heimweg an 
und Fam Nachmittags zu St.’s, wo ich Uhl ſchon fand, 
der glücklicher als ih im Suchen geweſen war und 
eins der Pferde gebracht hatte. 

Am 8. Juni ritt ich nun wieder in den Blackfish- 
lake: Sumpf zurid und holte von Hamilton’s die 
Sachen, die wir dort zurückgelaſſen hatten. 


As ih in die Stube trat, hatte die Mrs. Ha: 
milton gerade einen kleinen, dien, vierſchrötigen Jungen 
vor fich, der etwa 3 oder 4 Fahre alt fein mochte, und 
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lieg ihn fpringen. Der Kleine war, wie ich alaube, ein 
Stief: oder Pflegefind von ihr, und fie hielt ein Stud 
Kuchen in der Hand, das fie ihm zu geben verfprach, 
wenn er ordentlich tanzen wollte Er that es, aber zu 
komiſch fah die Eleine, die Figur aus, die wie ein 
Korkitöpfel in der Stube umberhüpfte. Endlich glaubte 
er feinen Kuchen verdient zu haben und Fam, ihn 
fih auszubitten. „Noch mehr,‘ fagte die Frau, und 
unverdroffen ging er zu feinem Plate zurück und 
fing feine Bemühungen von vorn an, aber mit 
feinem freundlichen Geficht mehr; er that es jest aus 
Pflichtgefühl. Um ſoviel Fomifcher fah er aus, und ich 
mußte wahrlih an mich halten, nicht laut aufzulachen. 
Er hatte lange getanzt und Fam nun zum zweiten 
Male in dem feften Glauben, das Stückchen Kuchen 
redlih verdient zu baben, doch ein rubiges „noch 
mehr “ machte ihn ſtutzen. Er proteftirte, er bat, er 
meinte — Alles half nichts, „noch mehr“ war die 
Antwort, und hoch hielt die Grauſame die Lockfpeife 
in die Hohe, die er durch einen ploßlichen Angriff zu 
erreichen gedachte. Die Thränen liefen dem armen, 
feinen Zungen über die Baden, aber er ging zum 
Tanze zurück und fprang und hüpfte, fich mit den Aer— 
meln die Augen wiſchend und laut dazu fchluchzend. 
Ernjthaft zu bleiben, war jeßt eine reine Unmöglichkeit; 
ih meinte vor Lachen, und auch der Kleine lächelte 
troß feinen rothgeweinten Augen, als er endlich das 
erfehnte fund ertanzte Stück Kuchen in der Hand bielt 
und, ſchnell zufrieden geftellt, jubelnd damit zur Thüre 
hinausfloh. 
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Ich lud meine Sachen aufs Pferd und machte 
mich denfelben Abend noch auf den Rückweg. 

Unferer Einrichtung ftand nun weiter Nichts ent: 
gegen, und Schon am anderen Morgen fingen wir an, 
unfer Haus zu bauen, d. b. wir riffen ein altes Block— 
haus ein, das 3 Meilen von unferem lage entfernt 
ftand, luden die Stämme auf einen Wagen und fchafften 
fie an Ort und Stelle, wo wir fie dann bequem zum 
neuen Haufe wieder aufrichten Fonnten. 

Die Kunft, ein Haus zu bauen, iſt übrigens in 
den Wäldern von Amerifa fehr einfach. Zuerſt wer: 
den Schwache Bäume (Eichen= oder fonft gutes Holz) 
gefällt und zu gleicher Länge gehauen. Dann wird 
der Grund gelegt, Zwei ftarfe Stämme, in der rich: 
tigen Entfernung, kommen, mit einander parallel laufend, 
auf die Erde; auf die Enden derfelben, fo daß fie ein 
Viereck einschließen, werden nun zwei andere gelegt, 
und damit fie feit liegen und fich nicht bewegen oder 
rutfchen, wird in den oberen Stamm eine Kerbe, in 
den unteren aber ein fogenannter Sattel gehauen, wos 
durch die Stämme nicht allein ganz feit zu liegen kommen, 
fondern auch noch die Spalten, die natürlich zwifchen 
den auf einander gelegten Balken entſtehen müffen, 
verringert werden. Auf diefe Art wird, wern das Haus 
aus rohen Stämmen aufgeführt wird, ein Viereck ge: 
baut, das weder Aus- noch Eingang hat, doch da mir 
blos ein altes Haus wiederaufrichteten, fo paßten die 
Klöge alle auf einander, und die Thüre und das 
Kamin maren ſchon ausaefchnitten, was font, erſt 
wenn Alles fertig ijt und feitfteht, mit der Art ge: 
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fhehen muß. Das Dach wird dann darauf gedeckt 
und nah Schweizer Art mit etwas ſchwerem belegt, 
damit der Wind die dünnen, leichten Breter, aus denen 
es beſteht, nicht herunterwehben kann. Da aber 
mehr Holz vorhanden ift als Steine, fo werden lange, 
ſchwere Stangen oder junge Bäume abgehauen und 
oben darauf gelegt, die dann, durch Querhölzer unter: 
ftitt, ziemlich feit liegen und „weight-poles“ genannt 
werden. Obgleich die Hite drückend war, fo rüdte doch 
unfere Arbeit fchnell vor, und am Dienstag Abend 
hatten wir unfer Haus, bis auf das Kamin, ſchon fir 
und fertig; da es aber Sommer war, fo brauchten wir 
ein Kamin nicht gerade dringend und unterliegen 
diefe Arbeit um fo lieber, da fie ſchmuzig und unans 
genehm ift, und man fie gern vermeidet, wenn es nicht 
unumgänglich nothwendig it, das Kamin, das von 
Lehm aufgeführt werden muß, zu beendigen. 

Mittwoch Morgen, den 10. Juni, fingen wir an, 
das Haus einzufenzen, damit die Kühe uns nicht in die 
Stube laufen könnten; auch wollten wir eine Umzäunung 
aufrichten, um die Kälber bineinzuthun, die entweder, jest 
noch fehr jung, im Walde herumliefen, oder erſt geboren 
würden, damit die Kühe regelmäßig nach Haufe kämen 
und dann gemolfen werden könnten. 

Die Fenzen werden auf fehr einfache Art gemacht, 
laffen fich aber freilich im deutfchen Vaterlande nicht gut 


anwenden, da fie zu Foftipielig werden würden, indem 


man nur das befte Nutzholz dazu nimmt. Schwarz 
oder Notheichen, oder Hickory (eine Art fehr zähes Nuß⸗ 
holz) werden gefällt und in 10—11 Fuß lange Klöge 
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gehauen; diefe Klose werden nun gefpalten und von 
einander geriffen, bis fie in lauter 4—5 Zoll ftarfe 
Stangen verwandelt find. Das Holz fpaltet fich leicht, 
da man hierzu nur das nimmt, melches vorzüglich gut 
reißt, und wird dann im Zickzack um den einzufenzenden 
Drt gelegt, wobei immer ein Ende auf das der vorher: 
gelegten Stange kommt, bis die Fenze jo hoch wird, 
dag weder Kühe noch Pferde binüberfpringen können. 
Diefe Arbeit war hart, die Hitze drücdend, und ein 
ftechender Kopfſchmerz peinigte mich fürchterlich, dabei 
jagte mir ein ftarfes Fieber das Blut ftürmifch durch 
die Adern; doch da meine Hilfe nothwendig mar, 
fo wollte ich nicht gern zurücijtehen und arbeitete fcharf 
und anhaltend, bis fich ploglich Alles vor meinen Augen 
zu drehen ſchien, dunfel wurde, und ich ohnmächtig 
niederftürzte. Ich erholte mich jedoch bald, legte mich ein 
wenig unter einen Baum in den Schatten, um auszu— 
ruhen, und feste dann meine Arbeit bis zum Abend fort. 

Am anderen Morgen ließ St. feinen Weizen binden, 
und da ich mich wieder vollfommen wohl fühlte, gingen 
wir Beide nach feinem Haufe und halfen ihm. Ich mochte 
aber faum eine halbe Stunde im Felde geweſen fein, 
als mich, troß der brennenden Sonnenhige, ein ganz 
fonderbares Frofteln mit Uebelfeit und Kopfſchmerz an: 
wandelte; dabei wurden mir die Lippen und Nägel blau, 
furz ich hatte das Falte Fieber in beßter Form. Ach 
mußte in’s Haus gehen und mich zu Bette legen, und 
befand mich am Nachmittag etwas beffer. St.'s wollten 
mich jest nicht wieder hinaus in unfer Häuschen laffen, 
fondern fagten mir, daß ich bei ihnen bleiben follte, bis 
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ich wieder hergeftellt wäre, damit ich wenigſtens nicht 
ohne menfchlihe Hilfe Sei. 

Am zweiten und dritten Tage Fam das Fieber eben 
jo ftarf wieder, und ich wurde fehr matt und ſchwach 
dabei. 

Am dritten Tage, einem Sonnabend, hatte ich 
mich ungefähr um 2 Uhr Nachmittags wieder "etwas 
erholt und ging an die Müble, wo St. gerade 
mahblte, um ein wenig zu belfen und mir Bewegung 
zu machen, als zwei Kremde, ein Mann und eine Frau, 
die Straße berauffamen; mit Entiegen erfannte ich 
in der Figur des Mannes den langen Methodiſten— 
Deter wieder, der mich vor wenigen Tagen fo ge: 
peinigt hatte. Nicht ohne Urfache fürchtete ich eine 
Miederholung der Betverfammlung, die auch richtig 
nicht ausblieb. | 

Mit einem vielfagenden, wichtigen Gefichte, das un: 
gefahr ausdrücen follte: „Siehit du, da bin ich wieder, 
jet freu’ dich,“ ritt er an mir vorüber, und noch war 
es nicht dunkel, als auch fchon feine gellende Stimme 
heilige Lieder durch den ftillen Wald fchmetterte, fo 
dag die Eulen erjtaunt in ihrem Nachtrufe einbielten 
und den fonderbaren Tonen laufchten. 

Uhl, dem ich die vorige VBerfammlung ziemlich gut 
befchrieben hatte, Schlih fich nun zwar mit mir, fo gut 
es gehen wollte, in das andere Haus, wir mwurden 
aber entdeckt und zum „prayer-meeting“ (Bet: Ber: 
jammlung) eingeladen. y 

Da nun wohl Niemand im lieben Deutfchland 
ſolch einer Verſammlung je beigewohnt bat und 
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auch, mie ich es allen meinen Freunden und felbit, um 
Kohlen auf ihr Haupt zu fammeln, meinen Feinden 
wünfchen will, nie beimohnen wird, fo möchte es gut 
fein, bier eine kurze Belchreibung derfelben zu geben, 
infofern fie nämlich von der ſchon früher befchriebenen 
verschieden war, da im der vorigen Verſammlung blos 
gebetet, in diefer aber auch gepredigt wurde. 

Der Raum, in dem fih die Leute verfammelt 
hatten (meijtens Nachbarn, die zehn bis zwölf Meilen 
weit hergefommen waren, die Predigt mit anzuhören, 
denn in der Gegend, mo St. wohnte, ftanden faſt gar 
feine Häufer), war eigentlich zu eng, fie alle zu faflen, 
doch hatten fie fich, jo gut es geben mollte, auf Kiiten, 
Betten, Tifchen und Stühlen an den Wänden hin poftirt, 
fo daß in der Mitte ein freier Naum für den Prediger 
blieb , der vor dem Kamine ftand und um den die 
ganze Gefellichaft, ungefähr 20 Derfonen an Der Zahl, 
einen Halbfreis bildete. 

Mit monotoner Stimme las der Braune (er hatte 
wieder den erfchreclich langen, braunen Nod an) ein 
Kapitel aus der Bibel und fland dann zum Singen 
auf, was ihm die ganze Gemeinde, wie bei der früheren 
Berfammlung, nachmachte, und wobei fie ihm den Rüden 
zufehrte. Sobald er zwei Zeilen gelefen hatte, ſtimmte 
er den Gefang an, in welchen dann- Alle fogleich ein: 
fielen. Er hatte das Lied einige Tone höher anges 
fangen, als er gewohnlich binauffonnte, und ich fchielte, 
wenn er fo recht dünn zu fingen anfing, manchmal über 
die Schulter deffen, der vor mir ſaß, um mich an 
den Gefihtern, die er fihnitt, zu ergogen, wenn 
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er mit verdrehbten Augen da fand und feinen Ton 
mehr aus der Kehle bringen Fonnte, Dann murde 
wieder gefnieet und gebetet, und nun fam die eigentliche 
Predigt. 

Der Lange, der den rechten Arm wie einen Wind— 
mühlenflügel gebrauchte (unter den linken hatte er die 


Bibel geklemmt), fing jetzt mit dem ſchlechteſten Vor— 


trag von der Welt an, eine Rede zu halten, die zwar 
ſehr lang, aber auch unter aller Kritik war. Der untere 
Theil des linken Armes wollte ebenfalls geſticuliren, 
und obgleich der obere das dicke Buch hielt, ſo ging er 
doch wie ein Hackemeſſer herauf und hinunter, während 
der rechte in ſteter Gefahr war, aus dem Achſelgelenke 
geſchleudert zu werden. Während ich nun in ſtiller 
Ruhe da ſaß und ganz für mich meine Betrachtungen 
über den mit den Armen peitſchenden Schreier anſtellte, 
fchlug auf ein Mal ein Herz und Mark erfchlitternder 
Schrei an mein Ohr. Erfchroden blickte ich auf 
die Seite, von der er fam, und batte den craffen Anz 
blief einer vom Geifte befeflenen Frau, die aufgefprungen 
war und fchrie, jauchzte, heulte, fprang, tobte und, mit 
den Händen zujammenfchlagend, rief: „oh — Looord — 
glory, glory, glory, happy, happy, glory *),“ bis fie 
endlich erfchopft und bemußtlos zu Boden fanf. Der 
Anblick der armen verblendeten Geſchöpfe ift wirklich 
ſchrecklich, wenn fie mit ftarrblidenden Augen in der 
Stube herumfpringen. Die Frau war zur Ruhe ge: 
bracht, die Predigt beendigt, und ein Gefang follte 





*) D Herr, Ruhm, Ruhm, glückfelig, glückfelig, Ruhm! 
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das Ganze befchliegen. Wir ftanden wieder auf, hatten 
aber faum den Rücken gewandt und zwei Verſe ges 
fungen, als der Spertafel von Neuem losging, und 
eine junge Wittwe, die ungefähr ihre 180 Pfund 
wiegen ‘mochte, zu fpringen anfing, daß das ganze 
Haus dröhnte; dieß war die Angebetete des Schuh: 
machers. Als fie eine Weile gefprungen war und zu 
ſchwanken anfing, ftand er fehon bereit, um fie in feinen 
Armen aufzufangen; zum guten Glücde aber war er 
Hein und unterfegt gebaut, er hätte den Ruck ſonſt 
nicht ausgehalten. 

Die Methodiften glauben, daß diefer Zuftand von 
Bott gefandt wird, und daß die, auf folche Weiſe vom 
Geiſte Beſeſſenen ſich unendlich glücklich fühlen und 
auch dereinft, wenn fie in den Himmel fommen, vor 
Freude und Seligfeit recht fpringen und jauchzen 
(shout) können, — o wie ſchön muß es da fein, be: 
fonders wenn der Lange mit feinem braunen Node dabei 
it. Nun der Glaube macht felig; ich danfte aber 
doch Gott auf meine Art, als Alles glücklich vorbei 
war und die Verfanmmlung ein Ende hatte. In der 
Nacht aber träumte ich fehreckliche Gefchichten von den 
langen Prieſter, der fich mir auf die Bruft gefest hatte 
und mich mit aller Gewalt zum Methodiften befehren 
wollte, wobei er mir die Backen ftreichelte und dazu fang. 

Der nächſte Tag war ein Sonntag, und da es ein 
allgemeiner Sabbath war, fo befam ich auch Fein Faltes 
Fieber. 

Gegen Mittag fingen die Hunde auf ein Mal an 
um das Feld herum zu jagen, und St. behauptete, daß 
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ihr Hinz und Herrennen, wobei fie immer wieder auf 
einen Fleck zurückkamen, niemand Anderem, als einem 
Zuchfe gelten konnte. Ich eilte, ſo Schnell ich Fonnte, 
dem MWahlplage zu und verfuchte, dem gebesten 
Thiere in den Weg zu fommen, um es mit meiner 
Büchfe näher befannt zu machen, es wollte mtr 
aber nie zum Schuß fommen, bis ich ploßlich alle 
Hunde ein fürchterliches Geheul erheben hörte. Ach 
wußte, daß jett der Fuchs geftellt war, und erwartete, 
ihn in einer Hohle zu finden; wer befchreibt aber 
mein Grftaunen, als ih zum Plate binlief und 
Neineken auf einem Kleinen Baume figen fah, von dem. 
er ganz gemüthlich die unten ſehnſüchtig feiner harren— 
den Hunde betrachtete. Ich war fo erftaunt, daß ich 
faft zu ſchießen vergaß, doch ließ ich ihm bald einige 
Bockſchrote durch den Leib ſauſen; er fiel aber nicht, 
fondern blieb oben in dem Bäumchen, wo er fi 
zwifchen ein paar Aefte hinein geklemmt hatte, hängen, 
was mir, des Felles wegen, jehr lieb war, denn wäre 
er herunter und zwiſchen die Hunde geſtürzt, ſo wäre 
kein Stück an ihm ganz geblieben. Wie ich ſpäter 
erfahren habe, iſt das Klettern das gewöhnliche Hilfs— 
mittel des Fuchſes in äußerſter Noth, und auch dann 
kann er nur auf kleine, dünne Bäume und zwar nie 
höher als 10 — 12 Fuß hinaufkommen, wo er ſich 
zwiſchen ein paar Aeſte klemmt und hängen bleibt. 
Die Füchſe leben hier, in den Sümpfen wenigſtens, in 
hohlen Bäumen. 

Als ich nach Hauſe kam, war ich nicht wenig er— 
ſtaunt, unſeren kleinen Schulmeiſter im höchſten Staate 
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zu finden. Er war fihneeweiß angezogen, trug ein 
Paar weiße Beinkleider, ein ſchneeweißes Hemd und 
eine ebenfolche Jade, nebjt einem weißen Halstuch; auf 
dem Kopfe einen bellgelben, fait weißen Strohhut und an 
den Füßen ein Paar außerordentlich blanfe Schuhe. Zwar 
ftah nun gegen diefes Kleid der Unfchuld das etwas 
ſehr rothe Gefiht und die, wenn es irgend moglich 
war, noch röthere Naſe bedeutend ab, auch liefen die 
dicken, angefchwollenen, blaurothen Hände noch etwas 
zu wünſchen übrig; aber er fehien in feinem Gott ver: 
gnügt zu fein, jtieg bedächtig über die Fenz und vers 
ſchwand im dunklen Walde wie ein Sonnenftrabl. 

Am 20. Juni beendigten wir unfere Fenz; am 21. 
wurde der Stubenboden gelegt, und am 22, war RN 
das große Merk vollendet. 

Mir gingen den Nachmittag noch einmal zu 
St.'s, um unfere Sachen abzuholen, und ich fprang 
gegen Abend, da es fehr warm war, im den Kleinen, 
hinter dem Haufe vorbeiftromenden Fluß und nahm ein 
erquicendes Bad, mußte aber fhon am nächiten 
Tage dafür büßen, da ich wieder einen Fieberanfall bes 
fam, der übrigens auch von einem etwas zu ftarfen 
Genuß der reifen Brombeeren, die bier in Unmaffe 
wuchfen, berrühren Fonnte. Woher es aber auch Fam, 
es wiederholte fich, und zwar fo ſtark, daß ich zu mei: 
nem nicht geringen VBerdruffe zu Haufe bleiben mußte, 
als St, Uhl und M. ©. am 26. Juni auf die 
Büffeljagd ritten. 

Ich brachte zwei langweilige Tage im Bette zu, 
- fühlte mich aber am dritten etwas beffer und fchlenderte 
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langiam mit der Flinte am Fluffe hinauf, um wo— 
moglih ein Paar junge Enten zu fchießen, die gerade 
um diefe Sahreszeit efbar wurden. Ach hatte auch in Zeit 
einer halben Stunde 3 Stud gefchoffen und war fchon wieder 
auf dem Heimmwege begriffen, da mich das viele Gehen 
zu fehr anftrengte, als ich ploglich dicht vor mir, fall 
unter meinen Füßen, eine fogenannte Moccafin- Schlange 
erblickte, die, den Kopf zurücgebeugt, züngelnd mich er= 
wartete. Diefe Schlange foll fehr giftig fein, ich 
fprang daher gerade nicht langſam zurücd, bearbeitete fie 
aber mit einem tüchtigen Kittel, und bald war, fie 
nicht mehr gefährlich. 

Diefer tiefliegende, feuchte Boden ift voll von 
giftigen Schlangen, jedoch ift es felten, daß fie Ser 
manden beißen, weil fie jcheu find und gern, wenn 
fie nur können, dem fih Nähernden aus dem Wege 
ſchlüpfen. 

Faſt am Hauſe angelangt, fand ich eine ganz friſche 
Bärenfährte. Der alte Burſche war, ſeit ich dort 
vorbeigegangen, durch den Fluß geſchwommen, doch 
hatten die Büffeljäger alle Hunde mitgenommen, und 
ich war zu ſchwach, ihn allein zu verfolgen. 

Denſelben Abend kamen die Jäger wieder zu— 
rück, hatten zwar keinen der Büffel, wohl aber Spuren 
derſelben geſehen. Uhl hatte einige Hirſche geſchoſſen; 
das war die ganze Beute, die gemacht worden war. 

Am 2. Juli endlich ſattelten wir Morgens und 
ritten nach einer 11 Meilen entfernten Farm, um einige 
20 Stück Ochſen und Kühe, die St. gekauft hatte, 
nach unſerer Prairie zu treiben. In der Dämmerung 
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famen wir erft an Ort und Stelle an und fanden den 
Mann, mit dem wir unfere Gefchäfte abzumachen hatten, 
zu Haufe. Dun, fo bieß er, war eine dicke, behagliche 
Geſtalt, mit Eupferrother Nafe, die ihrem Aushänges 
[child auch Feine Schande machte, denn bald prangte 
eine Flafche Whiskey in all ihrer funfelnden Herrlichkeit 
auf dem Tifche. St. durfre als Methodift feinen Brannt— 
mein trinken und Fojtete ihn nur einige Male; dafür 
liegen wir Anderen ihn uns defto beffer ſchmecken. Wir 
lachten und erzählten den Abend viel, gingen auch fpät 
zu Bett. Wahrhaft überrafchte mic) am anderen 
Morgen der herrliche Anblick, den ich von Dun’s Haufe 
aus genof. Wir hatten dort die Hügel wieder betreten, 
und das Wohngebäude lag gerade auf dem vftlichiten 
derfelben, der ich noch eine Strede in den Sumpf 
bineinzog, jo daß er wie eine Halbinfel in das niedere 
Land hinausragte, das jest mit einem dichten, ſchnee— 
weißen Mebel fo bededt war, daß auch nicht Die 
Spise eines Baumes gefehen werden Fonnte, Wie ein 
Dean von Milh lag er dort und dehnte fich in un: 
abfehbarer Weite nah Oft, Nord und Sud, und der 
glühende Feuerball der Sonne, der fi), wie es fchien, 
gerade durch den diden Schaum beraufarbeitete, goß 
‘einen rofenrothen Glanz über das Ganze Ih ſchaute 
"in der That umber, ob ich nicht ein fernes Segel er: 
ſpähen könnte, fo ähnlich war es der ungeheueren 
Meeresfläche, nur milder und freundlicher lag es 
dort in ftiller Nuhe Erſt als die Sonne hoher 
ftieg, verfloß der Nebel und ſenkte fih. Hier und da 
fam jest die Spitze eines riefigen Baumes zum 
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Vorſchein, und nach Furzer Zeit hatte der weiße Schaum: 
Dean einem grünen Blättermeere Platz gemacht, das 
fi, ununterbrochen durch irgend einen Hügel oder auch 
nur eine merfliche Erhöhung, die ausgenommen, auf 
welcher wir uns befanden, über den ganzen Horizont 
ausbreitete. Der Anbli war ergreifend, und ich ftand 
lange in ſtummes Anfchauen verloren. 

Nah dem Frühſtück brachten wir unfere Rinder 
zufammen und trieben fie durch Dornen, Schling— 
pflanzen, Sümpfe, Schilfdicfichten, Bäche und Mälder 
nach Haufe. Nindvich aber, das vielleicht noch nie unter 
der leitenden Zucht der Menſchen geftanden hat, durch 
Dichten, verwachſenen Wald zu fchaffen, ift die ſchwerſte 
Arbeit, die man fih denfen kann, und wer noch 
nie in feinem Leben geflucht hat, der lernt es dabei ficher. 
Das Biehtreiben gehörte aber jest mit zu unferem 
GSefchäfte, und wir thaten es gern. Nach furchtbarem 
Hegen und Umpberjagen befamen wir die Thiere endlich 
im unfere Umzäunung in. der Prairie, fingen fie mit 
dem Laffo, brannten ihnen St.'s Zeichen auf und ließen 
fie dann bis zum nächſten Morgen zufrieden. Da es 
ſchon dunfel wurde, fo ließ fich für diefen Abend Nichts 
weiter vornehmen; wir breiteten daher mein Büffelfell 
auf die Erde, deckten uns mit Uhl’s Dede zu und 
waren bald fanft und felig entichlafen. 

An dem nächſten Morgen, dem 4. Juli, dem denk— 
würdigen Tage amerifanifcher Freiheit, fingen wir an 
uns ein wenig bequemer einzurichten, machten ein paar 
rohe Bänfe und befeftigten an den Münden Breter, 


um unfere Sachen darauf in Ordnung binzulegen. 
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Da wir. nur fehr wenig Gefchirr befaßen, fo war die 
Kocheres befonders ſchwierig, doch hatte ung St. mit 
allen nöthigen Efmwaaren reichlich verforgt, und mir 
litten wenigjtens Feine Noth. 


Bald war Alles in Stand gefekt und hiermit un: 
fere Junggeſellenwirthſchaft förmlich eingerichtet. Von 
dem neuen Vieh hatten wir die Kälber zurückbehalten, 
ihre Mütter aber wieder in Freiheit geſetzt, da dieſe 
ſich nie weit von ihren Jungen entfernen. Von den 
anderen hatten wir nur einige der wildeſten einbehalten 
und die übrigen laufen laffen, die fih auch auf der 
Mrairie ganz wohl zu befinden fchienen, befonders da 
wir ihnen täglich etwas Salz hinftreuten, das fie leiden 
fchaftlih gern auflecken. Ueberhaupt gaben wir jeden 
Abend dem Nindvieh, das fih auf der Prairie jehen 
lieg, reihlih Salz, un es dadurch in der Gegend zu 
haften und an einen beflimmten Mas zu gewöhnen. 
Am Tage zogen wir mit der Büchſe im Walde umber 
und jagten. 


Am 8. Juli Schoß ich ein Hirſchkalb. Das Fleifch 
mar delicat, und wir hatten eine außergewöhnlich große 
Mortion davon zu uns genommen, als Uhl fich über 
Kopfweh und MUebelfeit beflagte; obgleich er bis jest 
immer auf feine gefunde Natur getrost, ja behauptet 
batte, daß er gar nicht Frank werden könne, fliegen doch 
nun einige gelinde Zweifel an der Wahrheit diefes 
Satzes in ibm auf. Schon am anderen Tage fühlte er 
fih fehr unmwohl, und gegen Mittag hielt das Falte Fieber 
bei ihm feinen Einzug. Ich pflegte ihn, fo gut ich Fonnte, 
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doch hatten wir in unferer Einfamfeit wenig, was einen 
Kranken hätte erquicen konnen. 

Am 10. Juli, gegen Abend, fühlte er fich etwas 
beffer und verlangte nach einigen Brombeeren. Ach 
nahm eine blecherne Schuffel und ging an einen 70 — 80 
Schritte vom Haufe entfernten Ort, wo diefe in Unmajfe 
wuchſen; es war bier früher einmal ein Feld gemefen, 
und um die alten, umgeflürgten Bäume herum, 
mwucherten dichte Brombeerhecken. Ach hatte an dem 
Außerftien Nande eines großen, dichten Buſches, der 
mit den berrlichiten, reifiten Beeren behangen mar, 
berumgepflüct und fchon ein paar Mal fih etwas in 
demfelben regen boren, es aber, da alle Kühe und 
Kälber nahe bei mir waren, wenig beachtet, da ich 
glaubte, daß es von diefen. herrühren mochte, als ſich 
plöglich, dicht unter meinen Füßen, der Buſch vffnete 
und ein großer, ftarfer Wolf langfam daraus hervortrat. 
Er ſah ruhig zu mir auf und fchien fehr geneigt zu 
fein, einen Kampf zu verfuchen; Schon bob ich den Fuß 
(denn ich hatte feine Waffen bei mir), ihn mit dem 
fchweren Wafferftiefel einen Tritt an den Hals zu ver: 
fegen, als er ſich doch eines Beſſeren befann und lang: 
fam dem Dickicht zuſchrit. So wie er im Gebüſch 
war, fprang ich in’s Haus, riß die Büchfe vom Hafen 
und folgte feiner Spur; er war aber zu fchnell für 
mich geweſen und hatte fich empfohlen. 

Am 11. Juli war Uhl fo weit wiederhergeftellt, 
daß er zu St.'s hinuntergehen Fonnte, um dort 
etwas befjere Pflege zu erhalten, und eine kurze Zeit 
lang war ich in meiner Einfiedelei allein, befand mich. 
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aber recht behaglich dabei, befümmerte mich um feinen 
Menihen, ſah nach meinen Schutzbefohlenen, gab 
ihnen Salz und ging auf die Jagd, wo ich befons 
ders junge Truthühner fchoß, die jegt gerade groß genug 
wurden, um gegeflen werden zu können. 

Abends, wenn Alles fill und rubig war, feste ich 
mich vor die Thüre zu meinem flacernden Feuer hin, 
fpielte meine Cither und war fehr froh, wenn ich gar 
feinen Menfchen zu fehen befam. Sch verlebte dort 
einige recht vergnügte Tage. 

Am 17. Juli ging ich mwieder einmal zu St.’s, um 
zu ſehen, wie Jich Uhl befinde, und dann auch, um etwas 
Mehl und Kaffee fiir mich mitzunehmen. Uhl war 
von feinem Fieber befreit und wieder ziemlich munter 
geworden, obgleich er fich noch fehr Schwach fühlte. 

Zwar hatte ich die Abficht, gleich zu meinem Haufe 
zurüchzufehren, doch bedurfte St. meiner, und ich 
blieb daher bei ibm. Da machte uns St. den Vorſchlag, 
den Sommer und Herbjt unfer Lager nach Weſten zu, 
an den Bruſhyhlake aufzufchlagen, weil dort befferes 
Viehfutter fei, die Kühe, einmal dabingetrieben, den 
Mas gar. nicht wieder verlaffen mürden, und mır 
dann im Minter nach der Prairie zurückkehren Eonnten. 
Ah war hiermit wohl zufrieden, da noch dazu am 
Bruſhylake, ungefähr 6 Meilen von St.’s, mehr Wild 
war; ich wartete alfo blos Uhl’s Herftellung ab, um 
diefen Plan in Ausführung zu bringen. 

Am 22. Juli fühlte er fich ziemlich wohl, und 
wir beide nebſt einem langbeinigen » Kentudier, der 
fi dort eingefunden hatte, gingen nach dem Plate 
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hinaus, um uns die Gegend vorläufig anzufehen und 
einen Fleck auszufuchen, wo mir unfer Lager auf 
Schlagen Fonnten. Da es ſchon fpät am Nachmittag 
war, als wir fortgingen, fo wurde es fait dunfel, ebe 
wir an Ort und Stelle anlangten, wo wir uns aber’ 
in unteren Erwartungen, des Wildes wegen, etwas ge= 
tauscht fanden, indem wir ung ohne Abendeffen niederlegen 
mußten, weil wir keine Lebensmittel von St.'s mitgee 
nommen hatten, ein Fleines Stückchen Brod und ein 
paar Zwiebeln ausgenommen. Wir hatten ficher ges 
glaubt, noch vor Dunfelwerden einen Hirsch zu fchießen, 
dabei aber die Nechnung ohne den Wirth gemacht. 

Die Nacht war fehr fehon, einige Musquitos abge: 
rechnet, und es blieb weiter Nichts als ein gutes Nacht: 
effen zu wünſchen übrig, denn bald flacerte ein helles, 
erwärmendes Feuer empor, das uns um fo mehr zu 
Statten fam, da die Nächte, trog den heißen Tagen, 
etwas kühl waren. 

Der Amerifaner, Namens Sim, batte eine ungez 
beuere Furcht vor Schlangen, deren es eine Unmaſſe 
dort gab, und wolfte ſich gar nicht zufrieden geben; 
immer fing er wieder eine andere Gefchichte von 
Diefem oder Jenem an, der Nachts von einer Schlange 
gebiffen worden war. Ich ließ ihn zulegt erzählen 
und lehnte mich zurück, um einzufchlafen. 

Halb‘ wachend noch horchter ih den Schlangenges 
ſchichten, bis mich endlich die Müdigkeit übermannte, 
und Morpheus mich fanft in die Arme nahm; aber die 
Schlangen verließen mich trogdem nicht, immer großer 
und länger wurden fie, und mir war es zulest, als ob 
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ih eine gewaltig bös ausfehende gerade auf mich 
zu kommen fähe, die mir unter das linfe Knie kröche 
und fich dort niederlegte, wobei ich immer noch ihre 
Bewegung in der Kniekehle fühlte, wie fie fich mehr 
und mehr zufammenfnäulte, als wenn fie noch nicht 
bequem genug läge. Ich erwwachte und lag einen Aus 
genblick till, Jim erzählte noch immer dem auf: 
merkſam laufchenden Uhl irgend eine furchtbare Ger 
ſchichte, da fühlte ich deutlich, fich etwas unter meiner 
linfen Kniekehle rühren, und an weiter Nichts denfend, 
weiter Nichts hörend, vermutbete ich nichts Anz 
deres als eine Schlange. Langfam aufitehen Fonnte 
ih nicht; denn hätte ich mich bewegt, vielleicht gar 
die Schlange gedrückt, dann wäre es gewiß gemefen, 
daß fie mich gebiffen hätte. So wagte ich es denn Fury 
und fchnell und fprang mit einem rafchen Satze ın ‚die 
Hohe und zugleich von meinem Plate hinweg. Kaum 
fahen die beiden Anderen, Kopf und Hirn von allen 
möglichen Ungethümen voll, mich fo fchnell aufipringen, 
als fie, wie aus einer Kanone gefchoffen, meinem 
Beifpiele folgten und fich entſetzt umfahen. 

Rh hatte unterdeffen den Fleck, wo ih die Schlange 
vermuthete, betrachtet, und fiehe da, es war ein Eleiner 
grüner Schößling, der dort, ungefähr S— 9 Zoll hoch, 
herauswuchs und der ſich unter meinem Knie gebogen 
hatte. Wir lachten herzlich über unfer Schnelles Aufipringen 
und waren bald Alle feit und fanft eingefchlafen. 

Unfer Appetit war am nächjten Morgen fehr be: 
deutend; aber umfonft jagten mir wieder 2 Stunden, 
felbft zum Frühſtück Eonnten wir Nichts befommen als 
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ein Eichhörnchen, das Jim ſchoß, um doch wenigſtens 
etwas Zleifch zu haben. 

Nach dem fehr Ipärlichen Frühſtück machten wir ung 
zum dritten Male auf, und ich war diefmal glücklicher 
als die Uebrigen. Ich fah einen Hirſch im Dickicht 
ftehen und fchoß ihn nieder, Mit Fleifch ſchwer be— 
laden kehrten wir zu St.'s zurück; obgleich mir aber 
mehre Plätze fanden, wo wir unfer Lager hätten auf: 
Schlagen können, fo hatten wir ung doch noch für Feinen 
derfelben bejtimmt entſchieden; übrigens gefiel uns der 
Drt, einige Musquitos und Schlangen abgerechnet, 
fehr gut. 

Mir hatten die ganze Zeit nur Maisbrod gegeflen, 
weil St. zwar Weizen mahlen, aber nicht beuteln Fonnte ; 
da aber folcher in einer Feime im Felde ſtand, 
fo wurde befchloffen, diefen in die etwa 14 — 15 
Meilen entfernte Mühle zu ſchicken. Der Weizen war 
aber noch in Garben, und Feine Scheune, fein Dreich- 
flegel, feine NReinigungsmafchine, kurz Nichts war da, 
um denfelben rein und fauder, wie es fich gehörte, aus 
dem Stroh herauszubringen; da wurde denn auf ar— 
Eanfanıfche Art verfahren, und es wurden Dinge möglich 
gemacht, von denen fich ein deutfcher Landmann wohl 
Nichts würde träumen laffen. Das Wetter war hell und 
troden, und der Weg, der gerade vor dem Haufe vorbei— 
führte, hart wie Stein, aber ftaubig. Auf diefem 
Wege wurde ein Mas, ungefähr 30 Fuß im Durch: 
meffer, eingefenzt und dann fo fauber gefegt, als es 
irgend möglich war. Nun wurden die Garben aufge: 
bunden und darin im Kreife herum gelegt, und zwar 
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fo, daß ſich zwei Garben immer einander entgegenlagen, 
die eine mit der Strohfeite nach außen, die andere mit 
ihr nach innen und die Aehren auf einander. Als die 
gefchehen war, ritten wir 6 Pferde hinein und mit diefen 
fortwährend auf dem Getreide herum, wobei zwei 
Männer das Zufammengetretene immer wieder frisch 
anffchüttelten. Gin kleiner Runge war mit einem 
Korbe angeftellt, etwa berunterfallende Gegenftände 
darin aufzufangen. War dieß Alles durchgeritten, dann 
fam die intereffante Arbeit des Siebens 

Ich hatte wahrfcheinlich wieder ein wenig zu hart 
gearbeitet, denn ich befam zum zweiten Male das Falte 
Fieber. Ach mufte mich niederlegen und konnte erſt in der 
Dämmerung, wo ich mich etwas mwohler fühlte, wieder 
aufiiehen. Diefen Adend fam ein Freund von St., oder 
Nachbar, mie er fich nannte (er wohnte ungefähr 25 
Meilen, von dem Drte, wo mir waren, aber weder 
Haus noch Straße lag zwifchen uns und ibm). Er bie 
Jim Bahrens und hatte, wie mir St. heimlich zuflüfterte, 
den Spitznamen „Lügen-Bahrens.“ Vor ihm hätte fich 
Münchhauſen verjtefen müſſen; er war aber hochit ins 
tereffant und geſprächig, und wir amüfirten ung berrlich. 
Unter Anderem erzählte er-mir auch, daß er nur ein 
Heines Stückchen Land babe, daß aber fein fetterer und 
fruchtbarerer Boden auf der ganzen Welt eriftire als 
auf feinem Eigenthume. „By God,“ fagte er, „ich kann 
dort Alles ziehen, Alles wählt, Alles gedeiht, nur 
Kornbohnen nicht — (die Kornbohne ift eine gewöhnliche 
Gartenbohne, die mit dem wäljchen Korn gepflanzt wird 
und an diefem fich hinaufichlängelt), — die will nicht fort— 
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kommen, denn der Mais wächſt bei mir fo- Schnell, daß 
er die Bohnen mit der Wurzel aus der. Erde. hebt.” 

Er erzählte noch vieles Andere und lud ung ein, 
ihn einmal zu befuchen, mobei er fchwor, daß er 
jeden Tag im Durchfihnitt ungefähr 1000 Pfund Fleifch 
erlegen. fonne, da er gerade mitten unter den Büffeln 
wohnte, und wildes Rindvieh dort in Unmaſſe wäre, die 
Hirfche nicht einmal gerechnet. Wir Alle verfprachen 
zu kommen, ſchon der Merfiwürdigfeit wegen. 

Am 1. August, Morgens, ſagte mir Uhl daß er 
fort wolle und daß ihm das Leben bier nicht mehr ge: 
falle. Aufrichtig geftanden, wurde mir felbjt ein wenig 
bange, wenn ich, der ich felbft fo matt war, daß ich 
kaum fortfommen fonnte, die vielen franfen Leute um 
mich herum ſah; ich wollte ihn. alfo nicht überreden, 
feinen Entſchluß zu andern. ' 

Mir theilten unfere Sachen, da wir bis jest Alles ges 
meinfchaftlich gehabt hatten, und noch an demfelben Tage 
marfchirte er gen Welten und ließ mich allein zurüd. 

Mir blieb aber feine Zeit, trüben Gedanken lange 

nachzuhängen, denn das Falte Fieber fehüttelte mich 
wieder auf eine gräuliche Artz ich batte aber von 
Cincinnati einige Medicin mitgebracht, nahm ein Brech— 
mittel, hinterher eine gute Dofis China und vertrieb 
e8 auf diefe Art bald wieder, 
Am 3. Auguft fühlte-ich mich ſchon etwas beifer 
und beſchloß, an demfelben Nachmittage mit in die 
Mühle zu fahren; vorher aber mufte der Weizen, den 
wir wollten mahlen laffen, gereinigt werden. 


Das war nun ohne Mafchine eine gar mißliche 
10** 
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Sache, aber auch bier mußten die ſchlauen Amerikaner 
fih zu beffen, und zwar auf folgende Weife, Zwei 
ſtarke, Fräftige Männer nahmen eine wollene Dede und 
faßten fie an den vier Zipfeln an. Ein Dritter ftellte 
fh auf einen Stubi und hatte ein feines Sieb, mit 
dem Weizen, der gereinigt werden follte, gefüllt, in der 
Hand. Die hob er fo hoch empor, als er binaufreichen 
konnte, und fehüttete e8 dann ganz langfam und be- 
dächtig, immer nur ein klein wenig auf ein Mal, 
aus, während die zwei Anderen mit der Dede dicht 
vor ihm ftanden und durch heftiges Schütteln und 
Ziehen fo viel Wind als möglich machten. Durch 
diefen Wind wurde das Leichtere fortgeblafen, während 
das ſchwere Getreide gerade niederfiel und gleih in 
Säde gefüllt wurde. Zwar reinigte dieß Verfahren 
den Weizen nicht fo vollfonmen, wie bei ung, und gar 
viel Schmuz und Staub blieb noch darin fisen, doch er= 
reichte e8 ziemlich gut feinen Zwed, und wir wurden noch 
früh genug fertig, um ungefähr gegen 2 Uhr Nachmittags 
fortfahren zu können. Wir hatten aber die Ochfen zum 
Ziehen mitgenommen, und es war daher, da diefe im 
langfamen, bedähtigem Schritte gingen, ſchon jtocfinfter, 
als wir die Mühle erreichten. Für diefen Abend war 
nun nicht mehr an Mahlen zu denfen, mir machten 
daher ein Feuer an, brieten, was wir zu braten batten, 
und legten uns dann in den Wagen, bis Tagesanbruch 
zu Ichlafen, um dann gleich unfere Arbeit beginnen zu 
fonnen. Es mar ein herrlicher Abend, die Sterne 
fchauten fo mild und freundlich zu uns bernieder, die 
Minde mehten fo fanft und lau durch die grünen 
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Zweige, daß wir noch nicht an Schlafen dachten und 
zu ſchwatzen anfingen, Meine beiden Begleiter waren 
Amerikaner und der eine von ihnen ein fehr eifriger 
Methodiſt; da war denn nichts natürlicher, als daß 
wir uns erjt über die Sterne, dann über den Himmel, 
bierauf über Religion unterhielten und, da wir beide ſehr 
verfchiedene Anfichten hatten, bald in ein ganz eifriges 
Disputiren gerietben. 

Der liebe Gott, über den mir eigentlich ftritten, 
hörte uns ganz ruhig bis um Mitternacht an, dann 
fchien ihm aber doch die Sache etwas zu langmeilig 
zu werden. Er fihiekte einen Eleinen Wind, der blies 
ein paar dunfele Wolfen zufammen, und die goffen über 
beide ftreitende Warteien ploglich eine folche Maffe über: 
flüffigen Waffers aus, daß wir Himmel und Holle ver: 
gaßen und in großter Eile das Getreide und uns jelbit 
in's Trockene brachten. | 

Am nähiten Tage mahlten wir unferen Weizen, 
welche Arbeit übrigens jehr langfam von Statten ging, 
da die Mühle durch die Ochfen getrieben wurde, und 
diefe es fih fo bequem als moglich machten; doch er: 
reichten wir St.'s Haus noch denfelben Abend wieder, 

Die Sahreszeit war jett fo weit vorgerlickt, daß die 
Blätter des Wälſchkornes abgefireift werden Fonnten, um den 
Winter hindurch als Futter zu dienen. Das Wälfchforn 
oder der Mais ift ungefähr von derfelben Art, von der 
wir hier manchmal etwas in Gärten ziehen, nur mit dem 
Unterfchied, daß es in Amerika, befonders im Süden außeror— 
dentlich groß und jtark wird. Sch habe es bis 11 und 
12 Fuß hoch gefehen, bei welcher Höhe es dann 1 — 3 Kolben 
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trägt. Es giebt verschiedene Arten, doch wird das 
weiße lieber zum Brod, das gelbe dagegen, weil es 
mehr Zucerftoff enthält, zum Wiehfutter oder zum 
MWhisfey:Brennen genommen. Nachdem das Land im 
Frühjahre gut geackert ift, wird der Mais gepflanzt, 
d. h. e8 werden dur das ganze Feld 4 Fuß aus: 
einander liegende Furchen gezogen und diefe dann mit 
ebenfalls 4 Fuß voneinander liegenden gefreuzt. An 
die Stellen nun, wo fih die Furchen durchfchneiden, 
alfo ſowohl 4 Fuß nach der einen als 4 Fuß nach der 
anderen Seite, werden 3 — 4, höchſtens 5 Körner 
Mais mit der Hand hineingeworfen, wozu noch ges 
wohnlich in eine Reihe um die andere eine Bohne 
oder ein Kürbisfern fommt; die Saat wird darauf 
jogleih mit der Hacke leicht zugedeckt. 

Iſt der junge Mais ungefähr 6 Zoll hoch, fo gebt 
der Farmer wieder mit dem Pfluge in den Ader, um 
das Land zwischen den Neihen etwas oder zu machen 
und Erde an die junge Pflanze anzumwerfen, damit der 
Mind die nicht fehr ſtarke Wurzel nicht ausreiße, 
Iſt dieß gefchehen und die Mflanze noch etwas großer 
gewachlen, jo wird aufs Neue gepflügt, und zwar 
diegmal die fetten Furchen wieder gefreuzt, und fo 
gewöhnlich dreimal, ja oft viermal, worauf dann 
noch die Hade die Erde an den jest höher und höher 
fteigenden Mais heranziehen muß, damit Fleine Hügel 
jeden Sto umgeben. Sit der Mais 5—6 Fuß hoc, 
jo breiten fich feine Blätter fo fehr nach allen Seiten 
aus, daf das Pflügen zwifchen ihnen von ſelbſt aufhort. 

Das viele Adern bezweckt aber nicht allein, die 
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Erde joviel als möglich locker zu machen, fondern auch 
das in jenen Gegenden ungeheuer ftarf wachlende Uns 
fraut miederzubalten, das fonjt bald das Wachsthum 
der Pflanze unterdrücken würde. 

Anfang Juli ıft, befonders in den füdlicheren 
Staaten, der Mais fo weit reif, daß die Blätter vollig 
ausgewachlen find, und diefe werden nun, gewohnlich 
bis unter die Kolben, oder fo hoch, als man bequem 
binaufreichen kann, abgejtreift, getrodnet und nachher 
in Bündel gebunden und aufbewahrt; der Farmer muß 
aber jehr beitändiges Wetter zu diefer Arbeit abwarten; 
denn find die Blätter erjt einmal ziemlich dürr, und 
durchnäßt fie dann ein guter Negen, fo bilft Fein 
zweites Trocdnen, fie faulen ohne Rettung, oder werden 
wenigftens fo fehlecht, daß man es nicht wagen darf, fie 
einem Pferde als Futter zur geben. 

Rn diefer Jahreszeit find nun die Kolben ausges 
wachſen, haben aber noch nicht ihre nöthige Härte ers 
langt, fondern die Korner find milchig. In diefem Zus 
jtande ift der Mais, in Waffer abgefocht und mit Butter 
gegeffen, fehr delicat und ſchmeckt, wenn die weichen 
Körner vom holzigen Kolben abgefchnitten und in Fett 
geichmort werden, fajt wie junge, grüne Erbfen. 

Die abgeftreiften und gedorrten Blätter nennt man 
„fudder,* und diefe find ein vorzügliches Nahrungss 
mittel für Pferde und Schafe, doch giebt fich der Far— 
mer, befonders im Süden, nicht gern damit ab, es fei 
denn, er babe Sclaven, die die Arbeit verrichten; denn da 
das Einſammeln bloß in einer gewiſſen Jahreszeit gefchehen 
fann und bei ganz Elarem, ſchönem Wetter vorgenommen. 
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werden muß, fo ift man dabei den brennenden Sonnen: 
ftirahlen fortwährend ausgefegt, was höchſt — 
und ſchädlich iſt. 

Sind die Blätter abgeſtreift, ſo läßt man den Mais 
bis in den Herbſt ſtehen, um ihn, wenn er vollkommen 
trocken iſt, in die Scheune zu ſchaffen; will man ihn 
länger im Felde laſſen, was oft geſchieht, ſo daß er 
bis zum nächſten Februar auf dem Stocke ſtehen bleibt, 
ſo muß der Kolben umgeknickt werden, weil die 
Raben und Spechte gern oben hineinhacken, wodurch 
ſich dann Waſſer in den Hülſen ſammelt und die Kol: 
ben anfaulen. Wird im Frühjahre wieder gepflügt, 
ſo werden die harten Stöcke entweder mit Hacken klein 
geſchlagen, um untergepflügt und als Dünger bes 
nust zu werden, oder ausgerifen, auf Haufen ges 
worfen und verbrannt. | 

Am 15. August erhielt ich einen Brief von Uhl, in 
welchem er mir fchrieb, daß er am Eleinen Red river, bei 
meinen alten Bekannten, den Nheinbaiern, fei und dort 
nit dem Polen Turowski in Compagnie getreten 
wäre, um Ackerbau zu treiben. 

Nun hatte ich die alten Rheinbaiern noch in viel 
zu gutem Andenfen, um nicht eine Kleine Fußreife 
zu machen, um fie wiederzufehenz; darum rüftete ich 
mich, als wir unfer „fadder“ in Sicherheit gebracht 
hatten, zum Abmarſch und wanderte am 20. Augujt, 
Morgens, mit meiner Büchſe auf der Schulter und 
einem von St.'s Hunden an der Seite, durch den, von 
den glühenden Sonnenftrablen und der warmen Jahres⸗ 
zeit ausgetrockneten Sumpf. 
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Die Luft war in dem, mit allen möglichen Schlinge 
pflanzen und Büſchen dicht verwachjenen Walde fo 
ſchwül, daß fich Fein Lüftchen regte, doch marfchirte ich 
tapfer darauf los und erreichte mit einbrechender Dune 
felheit den 32 Meilen von St.’s entfernten White ri- 

ver, an deflen Ufer ich übernachtete, 
Mit Tagesanbruch ließ ich mich überſetzen und hatte 
nun noch 40 Meilen bis zum Eleinen Red river, Die 
Gegend am füdlichen Ufer des White river ift wohl 
eine der fruchtbarften in Amerifa und wird der uns 
geheueren Fettigfeit des Landes wegen ,„oiltrove bot- 
lom“ genannt, Viele behaupten, dag das Land deffels 
ben befler fei, al der „American bottom,“ Et, Louis ges 
genüber, und ich bin felbjt diefer Meinung. Die Aders 
erde ift, Gott weiß wie tief, und fait ſchwarz, der Bo: 
den ſchwer und lehmig, doch auch mit Sand etwas 
gemifcht, und bringt Alles, was man ibm anvertraut, 
ins Ueberfluffe hervor. Mais 60 — 70 Buſhel auf 
dem Ader und Kürbiffe, die ein Mann nicht aufheben 
fonnte, habe ich dort auf den Feldern liegen Sehen. Die 
Baune find in diefem Flußtbale ungeheuer dick, denn ich 
habe Saffafrasitämme von 5 —6 Fuß im Durchmeffer 
‚gefunden. Beſonders wächlt bier ein Kleiner Baum in 
ungeheuerer Anzahl, den fie Papao oder Pawpaw nen: 
nen und der eine Frucht trägt, die etwa 4 — 5 Zoll 
lang und 2 — 24 Zoll die wird. Sie hat ein weich: 
liches, widerlich ſüßes Fleifh und eine Menge fehr öl— 
reiher Kerne. Obgleich manche Menfchen diefe Frucht 
leidenschaftlich gern effen, fo macht fich der Amerikaner 
doch im Ganzen nicht viel daraus, und auch mir wollte 
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fie nicht bebagen. Der Baum, der fie trägt, wird 
nicht ſehr ftarf, bat eine ungemein zähe Ninde, die 
als Baſt benust wird und von der häufig Stricke ge: 
dreht werden, leichtes, zerbrechliches Holz und Blätter, 
die denen der wilden Kaftanie ähnlich find. Das Thal 
des White river ift mit diefen Eleinen Bäumen und dem 
dichten amerifanifchen Schilfe fo durchwachfen, daß es, 
befonders nahe am Fluſſe, undurchdringliche Dickichte 
bildet, die der liebjte Aufenthalt der Bären find. 

Diefe Frucht war bis jegt gar nicht benutzt worden, 
da ſelbſt die Schweine fie nicht genießen wollten; exit 
ganz Eirzlich hatte ein Branntweinbrenner, mit Namen 
Magnus, den Verfuh gemaht, fie zu brennen, und 
einen fo vorzüglichen Branntwein daraus erhalten, daß 
er nicht einen Tropfen davon verfaufen wollte, fondern 
darauf ſchwor, ihn felber zu trinfen, 

Ich hatte am Morgen, um feine Zeit zu verfäumen, 
nicht gefrühftuckt und fühlte, nachdem ich ungefähr 6 
Meilen marſchirt war, einen ganz anjtandigen Appetit. 

Mh nach einem Haufe umfchauend, erjpähte ich 
eins etwa hundert Schritte von der Straße ab. Die 
Thüre stand offen, und ich bemerkte, wie der Tiſch ge: 
deckt war und die Inwohnenden fi eben zum Früh: 
fine niederfegen wollten. Eine beſſere Gelegenheit 
konnte ich mir nicht wünſchen; ich fprang über die 
Fenz und fragte einen wohlbeleibten, doch fehr bleich 
ausfehenden Mann, ob ich bier für Geld und gute 
Morte etwas zu effen befommen könnte. 

Die Antwort fiel bejahend aus, und fehnell ſaß ich 
am Tiſche. Wälfchfornbrod, Kaffee und Sped, das ge 
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wöhnliche Frühftück in jenen Gegenden, war darauf auge 
gebreitet, und ich hatte eben recht herzhaft zugelangt, 
als mich der Mann, der an meiner Seite faß und mic) 
fhon ein paar Augenblicke recht wehmüthig freundlich 
angeſchaut hatte, fragte, ob ich wohl fchon in meinem 
Leben Jemanden gefehen hätte, der das bofe Wefen oder 
die fallende Sucht befüme. 

Nun it diefe Frage wohl nirgend auf der weiten 


‚Gotteswelt fchlechter angebracht, als wenn fi eben ein 


hungriger Menfch zum Frühſtück hinſetzt. Ich gab ihm 
daher ein ſehr kurzes „Jes Sir“ zur Antwort. „Nun,“ 
fuhr Sener fort, „ſo erſchrecken Sie nicht, wenn ich es 
vielleicht beim Frühſtück hier bekommen follte;s es faßt 
mich manchmal fehr raſch.“ 

Hätte mir Jemand gefagt, daß das Fleifch, Das 
vor mir auf dem Tiſche ftand, nicht von einem Schweine, 
fondern von einem Neger fei, jo hätte mir das une 
moglih den Appetit fchneller vertreiben können, als 
es dieſe ruhige Bemerfung that. ch blickte den 
Mann erftaunt an; er ſah fehr bleich und ernfihaft und 
gar nicht wie ein Spaßmacher aus; ich blickte die Frau 
an, fie war ebenfalls auffallend bleich und fait durch— 
ſichtig; ich betrachtete die Kinder, und auch diefe hatten 
eine Leichenfarbe, doch waren fie mehr ſchmuzig als 


durchſichtig. Da fchluckte ich aus Verzweiflung eine Taffe 


Kaffee hinunter, reichte meinem Hunde, der neben mir 
ftand und diefe Bemerkung wahrſcheinlich nicht gehört 
hatte, oder fih Nichts daraus machte, das Brod, das 
auf meinem Teller lag, und das er mit einem wahren 
Heißhunger verfchlang, bezahlte meinen Viertel-Dollar, 
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den gewohnlichen Preis für ein Frühſtück, und machte 
mich, zwar nicht gelättigt, doch fatt wieder auf den 
Meg. Noch eine Strede lang behielt ich die breite 
Straße, die nach Batesville führte, bei, ſchlug dann 
den Weg zur Linken durch den Wald ein und erreichte, 
da ich ziemlich rasch ging, noch vor Sonnenuntergang die 
NM lantage einer Wittwe Namens Pätz, wo ich, weil ich noch 
10 Meilen zum Red river zu gehen hatte, und zwifchen 
bier und dort fein Haus fand, zu übernachten gedachte, 
Scchon funkelte mir in den letzten Strahlen der Abend- 
jfonne das neue breterne Dach der freundlichen Wohn 
ung entgegen, und mein Magen, der eigentlich feit dem 
vorigen Abende nichts erhalten hatte, fing an bedeutend 
zu knurren, aber — wir hatten ung ſchmählich betrogen, 
Die Befiserin des Haufes war nicht daheim, „zum 
Schmaus, aus dem Haus, zum Schornjtein hinaus,‘ 
und auf der Plantage Niemand als Sclaven, die feinen 
Fremden beherbergen durften. Nun würde ich ein 
Dbdach nicht vermißt haben, denn der Abend war warm 
und fchon, wenn ich nur etwas zu effen hätte befom: 
men Fonnen; aber auch dieß fand ich nicht, und fo war 
weiter fein Ausweg, als die ſchöne, warme, helle Nacht 
zu benugen, um dem Drte meiner Beftimmung zuzu: 
wandern, $ 

Die Sonne war jest untergegangen, und die fait 
volle Scheibe des Mondes beleuchtete freundlich - den 
weißen, betretenen Weg, denn ich hatte fchon feit mehren 
Stunden den dunflen Boden des niederen Thallandes 
verlaffen und befand mich auf ziemlich trocdenen, nicht be= 
fonders fruchtbaren Hügeln, wo die Fichte häufig wuchs. 


| 
| 


| 
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Zwei Meilen dieffeit des little Red river, auf dem 
Gebirgsrüden, der die Waſſer diefes Fluffes von des 
nen des White river fcheidet, kam ich gerade an, als 
der Mond unterging, und bleierne Müdigkeit legte fich 
auf meine Glieder. ch hatte feit dem vorigen Mor: 
gen 70 Meilen gemacht und in der ganzen Zeit eigent- 
lich nicht ein einziges Mal ordentlich gegeſſen; das mochte 
denn der Korper wohl eine Zeit lang aushalten, endlich 
aber übermannte mich doch die Mattigkeit, und erfchopft 
fan ich unter einem Baume nieder, nicht mehr im 
Stande, auch nur ein Feuer anzuzünden. 

Der Hund, den ich mitgenommen, eine gemifchte 
Nace von Brake und Schweißhund, hatte fih dicht an 
meine Seite gelegt und ruhte mit feinem Kopfe auf 
meinem Arme. Ich mochte etwas Über 3 Stunden gez 
Schlafen haben, denn im Dften zeigte ſich das erjte Däm— 
merlicht des nahenden Tages, als mich das laute, wü— 
thende Bellen meines Hundes aufweckte. Ah fprang, 
die Büchſe ergreifend, in die Höhe, fonnte aber weder 
etwas hören noch ſehen. Umſonſt verfuchte ich, den 
Hund zu beten, das font fo muthige Thier wich 
nicht von meiner Seite und beulte und bellte nur um 
fo ſtärker. Ich glaubte jest, daß der Hund ferte 
Molfe gemittert habe und defhalb fo beule, und wollte 
mich daher eben wieder hinlegen, als ich deutlich, ob— 


gleich nicht das mindefte Lüftchen mehte, die Büſche 


rafcheln hörte. Sch ging, die Hähne meiner Büchsflinte 
geipannt, behutfam darauf zu, doch war Nichts zu fin: 
den, und da es noch zu dunfel war, etwas mehr zu 
unternehmen, oder eine Spur zu erkennen, fo legte ich mich 
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wieder bin, um noch ein Stündchen zu Schlafen, als ich 
plöslich das Furze, durchdringende Geheul eines Panthers 
vernahm, das, einmal gehört, fih nie wieder vergift. 
Mein Hund antwortete leife minfelnd uud fehmiegte 
fich dichter an mich an. Ach wußte nun, wer mir einen 
Nachtbefuch abgeitattet hatte. Ziemlich ficher, daß der 
einmal zurücgefcheuchte Panther nicht fogleich mieder: 
ehren werde, mar ich bald eingefchlafen, und erjt der 
kalte £uftzug, welcher der ausgehenden Sonne voran: 
zieht, ermeckte mich mwieder, 

Vor mir, zu meinen Füßen ausgebreitet, lag jet 
ein fo fchones Panorama, als ich je gefehen habe. Ein 
waldiges Meer, das fih vom dunfelften Grün gerade 
unter mir, fomweit das Auge reichen konnte, in allen 
Schattirungen, bis zum lichteften Hellblau ausdehnte, 
zwiſchen dem fich der little Red river in lieblihen Krümm— 
ungen bindurchichlängelte, die ein leichter Nebelftreifen, 
der gerade über dem Fluß in den Baummipfeln hing, 
deutlich anzeigte, während im fernen Weſten und Süd— 
weiten fich blaue Gebirgsmaflen erhoben, die mit ihren 
eigen Kanten fharf gegen den reinen Morgenhimmel 
abftachen. Kleine, mit hellgrünen Fichten bedecdte Hügel 
ragten aus der dunfleren Maffe der Eichen hervor und 
glihen Anfeln, die in dem dunfeln Grün, das fie um: 
gab, ſchwammen. Die Sonne zeigte fich jest auf 
den Gipfeln der Bäume, und aus dem Thale jtiegen 
hie und da Kleine, blaue Dünfte empor, die fich über 
dem Maldmeere leicht Fräufelten und dann in die reine 
Luft zerfloffen. Sie verriethen eben fo viele, im dunfelen 
Schatten verſteckte Wohnungen. 
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Ich ſaß lange, im Anfchauen diefer fchonen Gegend 
verfunfen, und wieder drängte fich mir die Frage auf: 
Warum muß ich vas Alles allein geniefen? Ach gedachte 
jest aber meines Nachtbefuches und verbannte alle trü— 
ben Gedanken, denn ich wollte ja die Fährte auffuchen, 
und richtig, Faum 20 Schritte von meinem Lager waren 
im loceren Sande deutlich die großen runden Tagen der 
Beſtie abgedrücdt. Sie hatte fich wahricheinlich an mich 
beranichleichen wollen, doch hatte ihr der Hund den 
Spaß verdorben. 

Neugeftärft durch den Schlaf flieg ich jest rafch 
den Hügel hinunter, fand ein Canoe, das mich auf die 
andere Seite des Fluffes brachte, und bald leuchtete mir 
die freundliche, befannte Wohnung meiner Nheinbaiern 
im Scheine der Morgenfonne entgegen. 

Faft mar mir’s, als fei bier meine Heimath, und 
ich wäre lange, lange von ihr fort gemwefen; alle meine 
Lieben müßten mir jet jauchzend entgegenfommen, und 
— ac über die Träume. 


Hilger bewillfommmnete mich herzlich mit freundlichem 
Händedruck, ebenso feine Frau, und ich fühlte mich gleich 
wieder wohl und heimifch bei den lieben Leuten. Was 
mir aber ganz befonders gefiel, war das Frühſtück, das 
gerade auf den Tiſch gefegt wurde und mir, nach dem 
geftrigen Faften, nicht fchlecht mundete. 

Hilger hatte feine Lage in den 2 Jahren, in melden 
ich ihm nicht gefehen, fehr verbeffert. Er hatte ein paar 
Mferde, viel Rindvieh und Schweine, eigenes Land, das 
er bebauete, und lebte unabhängig und froh im Kreife 
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feiner Familie, die ſich, feitdem ich nicht da gemefen, . 
um einen feinen Prinzen vermehrt hatte. 

Seine beiden Söhne, von 13 — 15 Jahren, waren 
ein paar nette Jungen geworden, und er mie fie 
arbeiteten hart, um ordentlich und ehrlich durch die 
Melt zu fommen. 

Nachmittags Fam auch Uhl Binz er war ein paar 
Meilen von dort bei H. v. G. geweſen und fab bleich und 
elend aus, denn er hatte das Fieber im höchſten Grade. 

Hier blieb ih nun wieder eine furze Zeit unter 
Deutfchen, Fonnte in meiner Mutteriprache nach Herzens: 
luft plaudern und lebte wie ein Menfch. Hier wuchfen 
auch Pfirfiche und Waffermelonen im Ueberfluß, die 
für mich ein lange entbehrter Leckerbiſſen waren. 

Am anderen Tage ging ih den Fluß binunter zu 
H. v. ©., der die Führe am Fleinen Red river hielt, und 
bei dem ich Schon vor 2 Fahren ein Mal übernachtet hatte. 
Auch er empfing mich herzlich und gaftfrenndlich. H. 
v. ©. war ein ziemlich eifriger Jäger und fehr guter 
Schütze und betrieb befonders die Feuerjagd mit gutem 
Glück, wobei Hirfche und anderes Wild bei dem Scheine 
einer Kienfackel gefihoffen werden. Er hatte große 
Uebung darin erlangt und Schoß oft 3 — 4 Hirſche 
in einer Nacht. Den einen Abend, an dem ich mit 
ihm binausging, erlegte er einen herrlichen Bock und 
traf ihn, obgleich er den Korper nicht jehen Fonnte, fonz 
dern nur nach den Augen und der Bewegung derfelben 
errathen mußte, wo diefer fich befand, gerade durch 
das Herz. Uebrigens werde ich „pie Feuerjagd fpäter 
etwas meitläufiger befhreiben. =» 
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Ich verfuchte diefe Art Jagd dort felbit, doch hatte 
ih, da fie mir noch etwas Neues war, und ich die 
vielen Fineffen dabei erit fennen lernen mußte, wenig 
Glück. Wir ſahen am erften Abende auch die Augen 
von 3 Wolfen, doch fcheuten diefe das Feuer und kamen 
nicht nahe heran. 

Hinfichtlih meiner Gefundheit noch nicht ganz fat- 
telfeft, war ich eines Tages auf die Jagd gegangen, 
und durch einen Schnell hereinbrechenden Negen total naß 
geworden; in Folge davon befam ich wieder das kalte 
Fieber und mußte ein paar Tage brach liegen. 

Da ich gerade bei H. v. G.'s Haufe war, als mich 
das Fieber anpackte, fo lud er mich freundlich ein, bei ihm 
zu bleiben, bis mir mwohler fein würde. Danfbar nahm ich 
das Anerbieten an und erholte mich in wenigen Tagen, 
worauf ich herzlichen Abfchied von allen meinen dortigen 
Freunden nahm, um wieder in meine Sümpfe zurück— 
zufehren. 

Am 4. September fette ich über den White river 


und wanderte dem Eleinen Cash river zu. 


Nicht weit vom erſten Fluffe ift eine Brennerei, mo 
Mais-Whiskey gebrannt, jedoh wenig verfauft wird, 
da die drei jungen Leute, welche die Brennerei im 
Compagnie haben, ungefähr gerade foviel produciren, 
als fie jelbft confumiren, 

Auf der anderen Seite des Cash river, der fo feicht 
war, daß ich über einen umgeftürzten Baum an das 
andere Ufer gelangen Eonnte, blieb ich die Nacht, und 
zwar, da es zu regnen anfing, bei einem Manne Nas 
mens SHarriet, der dicht am Ufer deffelben wohnte, 
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Mir hatten unfer fehr einfaches Nachtmahl eben 
beendigt und faßen gemüthlich an einen hell flackernden 
Feuer, das luſtig im Kamine kniſterte, als mich mein 
Mirth ein paar Mal von der Seite anfah, fich räuss 
perte, feinen Stuhl mir ein wenig näher rückte, feinen 
Kautaback im Munde herumdrehte, ausfpuckte und mich 
dann ploßlich fragte, wie fi der König von Spanien 
befinde. 

Ach fah ihn jest meinerfeits an, denn da ich den 
guten Mann weiter nicht Fannte, fo glaubte ich anfangs, 
er wolle mich ein wenig aufziehen, merfte aber bald, daf 
es ihm fchrecflicher Ernjt fei, und ging nun ebenfo darauf 
ein. Ich verficherte ihm ganz ruhig, daß nach den letzten 
Nachrichten, die ih von Sr. Majeftät erhalten, fi 
Hochdiefelben bedeutend erfültet hätten. Er bedauerte das 
fehr und ging jest auf alle Raifer und Konige Euro— 
pas über. 

Mei der liebe Gott, wo der Mann einmal ein altes 
Buch über unfere Monarchen und Weiche gefunden und 
gelefen hatte, mir fchien es, als hätte er alle diefe 
Nachrichten in feim Gehirn gethan und dann tüchtig 
geichüttelt, fo dag Alles, wie Kraut und Nüben durdy 
einanderliegend, auch wieder wie Kraut und Nüben 
zum Vorfchein Fam. 

Unter dem Konige von Spanien verfiand er, wie 
ih nachher merkte, Guftav Adolph, den viterreichiichen 
Franz feste er auf Franfreichs Thron, England befam 
einen alten römiſchen Kaifer, und Deutfchland verfchenfte 
er an Louis Philipp. Glücklicher Weife haben die Eu— 
ropäer damals von diefer Ummälzung Nichts gewußt, 
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es hätte ſonſt wahrſcheinlich Mord und an ge: 
geben. 

Mir mahten feine wilden Phantaſieen ungemeinen 
Spaß, und ich verfäumte nicht, ihn durch Querfragen 
manchmal aus dem Terte zu bringen; dabei fprach er 
felbit gar fleißig der MWhisfenflaiche zu, die er auch 
mir fehr oft darreichte, ich that ihm jedoch nur an 
fangs Beſcheid und brachte fie nachher blos zum Scheine 
an den Mund. 


Re mehr er fih jedoh dem Boden der Flafche 
näherte, dejto toller und bunter tanzten die Gemaltigen 
Europas aus einem Königreiche in's andere, und eben, 
als er noch einige Bemerkungen über Rußland, das 
durch unfere vereinten Bemühungen zur Nepublif ge: 
worden war, hinzufügte und über diejelben nachdachte, 
fenfte fih fein Saupt, und Faum hatte fein Kinn die 
Bruſt berührt, als er auch ſchon laut zu. Schnarchen 
anfıng. 

Seine Frau, eine gute unfchuldige Seele, die im 
Malde aufgezogen war, hatte uns mit Bewunderung 
zugehört und, als ich mic) ummandte, mein Lager zu 
fuchen, den Mund noch halb geoffnet. 

Bald verfegten mich bunte Traumbilder in die theuere 
Heimath, und wenn auch nicht in die fürftlichen Pa— 
läſte, die ich eben verlaffen hatte, doch zu lieben theueren 
Geſtalten. 

Am 5. September kam ich wieder zu St.’s und 
gejtattete dort meinem, von den wiederholten Fiebern 
geſchwächten Körper die nöthige. Ruhe. 

Gerftäder, Streife und Zagdzüge. 1. 11 
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Am 9. September hielt St. feine Wälſchkornernte, 
die bis zum 11. dauerte, wobei ich ebenfalls tyätig war. 
Die Kolben werden bloß von den Stöcken abgeriffen, 
auf einen Wagen geworfen und dann in den für fie 
beitimmten Verſchlag gebracht. 

Als mir diefe Arbeit beendigt hatten, nahmen wir 
eine andere vor, nämlich ungefähr einen halben Acker 
Zand Ear oder urbar zu machen, um weiße Nüben 
darauf zu ſäen. | 

Der weitliche Anfiedler, und befonders der in den 
ſüdweſtlichen Staaten, arbeitet nicht gern viel, Gewöhn— 
lich läßt er fich in jenen wilden Gegenden mehr der 
Viehzucht und der Jagd als des Acerbaues wegen nieder 
und übernimmt daher die harte Arbeit des Bäumefällens 
und Landurbarmachens nur höchſt ungern. Um fich dieß 
unn ſoviel wie moglich zu erleichtern und fein Feld doch 
ftets zu vergrößern, befreit er gewöhnlich jeden Herbſt 
ein Eleines Stück Boden von dem daraufjtehenden Buſch— 
werf und Baumwuchs und fäet in das, nur flüchtig 
nit dem Pfluge aufgeriffene Land weiße Nüben, die 
in neuem Boden am beften gedeihen. Am nächfien 
Jahre wird dann das urbar gemachte Stück mit zum Felde 
genommen und mit. diefem unter eine Fenz gebraiht. 

Das Urbarmachen des dortigen Landes unterfcheidet 
fih aber fehr von den Ausrodungen in unferer Heimath. 
Mill der Amerikaner eine gewiſſe Strecke Waldes zu 
Feld verwandeln, fo beginnt er damit, die ftärfften und 
ſchlankſten Eichen herauszufuchen, die er zu Fenzſtangen 
fpaltet, um fein Land damit einzuzäunen. Diefe fällt 
er und baut mit der Art Klöge von 104— 11 Fuß 
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Länge, und zwar fo hoch am Stamme hinauf, als er 
denkt, daß fi) das Holz gut fpalten läßt. Hat er. 
ſoviel Klose, als er zu brauchen glaubt, jo wird das. 
Oberholz zufammengehadt und in große Haufen ges 
worfen. Nun werden alle jungen und fchwachen 
Bäume, wenigftens die, die unter anderthalb Fuß im 
Durchmeſſer haben, etwa 1 — 14 Fuß über der Erde 
ab: und in beliebige Fangen gehauen, und dann die 
größeren getddtet, d. h. es wird mit der Art die Rinde 
rund um den Stamm herum durchgeichlagen, wodurch 
er in kurzer Zeit abjtirbt. 


Mit einer ftarfen, ſchweren Hade werden num die 
Wurzeln der Heineren Büſche und Stauden ausgerodet 
und die Stämme, die nit zu Fenzriegeln gebraucht 
werden follen, mit Hilfe der Nachbarn, die der Farmer 
zu diefem Zwecke einladet, auf Haufen gerollt und an— 
gezündet; ebenfo das Buſchwerk und Oberholz, das 
fchon früher aufeinander geworfen wurde, 


Rt das Land auf diefe Art von Allem, mas 
bequem binmweggeichafft werden Fann, gereinigt worden, 
ſo wird es eingefenzt und dann mit der Pflugichaar 
aufgeriffen. Das Dflügen aber, in ſolch neuem Lande, 
iſt eine furchtbar anjtrengende Arbeit und fchüttelt den 
 Mflügenden tüchtig zufommen, der den Pflug, der 
vielen Wurzeln wegen, ſtets emporheben und wieder 
in den Boden einlaffen muß, und fortwährend den 
im Mege ftehenden Stümpfen auszumeichen bat. Diele 
Stümpfe, Die den Feldern ein ganz eigenthümliches 
Ausſehen geben, bleiben ftehen, bis fie verfaulen, 
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was gewöhnlich in einem Zeitraume von 6 — 10 Jahren 
gefchieht. 

Die durh das Durchhacken der Ninde getddteten 
Bäume werden mit der Zeit faul und ftürzen, befonderg 
im Frühjahr und Herbft, von den Aequinoctialſtürmen 
geichuttelt, in die Felder, oft in das fchon aufgefchoffene 
Wälſchkorn, und der Farmer hat dann nicht wenig 
Mühe, fie aus dem Mege zu Ichaffen. 

Der amerifanifche Pflug iſt der vielen Wurzeln und 
Hinderniffe wegen, die er zu befämpfen bat, von dent 
unfrigen ſehr verfchieden. Er hat feine Räder, und es 
bleibt ganz der Willkür des Mflügers der ihn auf diefe Art 
leicht um die Baumſtümpfe herumheben und auf der an: 
deren Seite derjelben wieder einſetzen Fann, überlaffen, zu 
beftimmen, mie tief oder flach er geben fol. Das Tiefer: 
und. Flachergehen deflelben wird nur dadurch etwas 
geleitet, daß das Pferd Eur; oder lang angelpannt 
wird, zu welchem Zwecke der Balken mehre Löcher hat. 

Der Boden um St.'s Farm herum war da, wo er 
im Winter nicht durch den Negen und die anfchmwellenden 
Flüſſe überſchwemmt wurde, Außerft fruchtbar und ver: 
langte wenig Arbeit. Befonders herrliche Eichen mwuchfen 
darauf, ebenfo der Schwarze und weiße Wallnußbaum 
(bickory) und der Saſſafras, der, obgleich er 
das ganze Land wie ein dichtes Buſchwerk bedeckte, 
doh auch in fehr flarfen Baumen vorfam. Durch 
den Wald ranften ſich Unmaffen  verfchiedenartiger 
Schlingpflanzen, befonders viel dornige, doch auch fehr 
viel wilder Wein. Won dem legteren giebt es drei Arten, 
Die erſte bilden die fogenannten „summergrapes“ 
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oder Sommerweintrauben, die im Juli reif werden, blatı 
ausfehen und unferen Trauben fehr ähneln, nur daß 
fie Kleiner und fäuerlicher find. Die zweite find die „win- 
tergrapes“ oder Wintertrauben, die erjt ordentlich reif 
werden, wenn fie ein Froft berührt hatz fie find blau, 
haben aber Eorinchenartige Beeren und kleine Trauben. 
Die dritte, unftreitig die beßte Art, find die „muscadines‘ 
oder Muscatellerbeeren; diefe wachen nicht in Trauben, 
fondern wie die Kirfchen, höchſtens A—5 an einem 
Stengel, find blau und haben eine fehr dicfe Schale, 
aber einen äußerſt angenehmen Geſchmack; übrigens follen 
fie, etwas ftarf genoffen, das Fieber herbeiführen, und 
ich ftimme ganz diefer Meinung bei, denn fie waren ficher 
die Urfache, daß ich es abermals befam. Sie werden 
im September reif und, wenn fie abfallen, begierig 
von den. Schweinen, Bären, Waſchbären, Dpoffums 
und Truthühnern aufgefucht. Da, wo wir arbeiteten, 
wuchs eine große Menge diefer Beeren, und ich aß 
ſehr viele davon, 

Da wir die leiten Tage recht fleißig geweſen waren, 
fo befchloß ich, nun wenigftens einen Tag zu raften und 
zu dem 12 Meilen entfernten Büchſenſchmied zu reis 
ten, um etwas an meinem Gewehre ausbeffern zu laffenz 
als ich aber am anderen Morgen erwachte, peinigte 
mich ein fürchterlicher Kopfſchmerz; ich raffte mich jez 
doch auf und ritt fort, um durch die freie Luft ‚den 
Schmerz zu vertreiben. Aber noch feine Meile war ich 
durch die friſche Morgenluft getrabt, als mich ein 
folder Schwindel erfaßte, daß ich mich Faum auf dem 
Mferde halten konnte. Ich galoppirte, fo fchnell daffelbe 
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laufen konnte, zurück und Froch, von dem falten Fieber 
gefaßt, zitternd vor Froft unter mein Büffelfell; aber 
das Fieber kroch mit darunter, und zuerjt unter ges 
waltigem Schütteln, nachher unter fürchterlicher Hige, 
verbrachte ich den Tag und die darauffolgende Nacht. 

Der andere Morgen fand mich noch elender und 
zwar fo Franf, daß ich moirklich glaubte, mein letztes 
Stündchen babe gefchlagen. 

Ah hatte von incinnati etwas Mediein mitger 
bracht und nahm ein Brechmittel, das jedoch auch 
nicht zu helfen ſchien; das Fieber, das fich jest aus 
einem Falten in ein bitiges verwandelt hatte, wuchs 
mit jeder Stunde, und in der Nacht vom 16. auf den 
17. September fing ih an zu phantafiren. Was ich 
damals in der Fieberhise geredet habe, weiß ich nicht, 
ih Sprach deutfch, wie mir die Anderen fagten, doch foll 
ich mehre Namen befonders häufig ausgeftoßen haben, 

Einen Arzt fonnten St’s nicht befommen, da 
der nächte einige 20 Meilen entferne wohnte und 
felten zu Haufe war. Diefer Umftand rettete mir 
wahrfcheinlih das Leben; denn wäre ich einem von 
diefen amerifanifchen QDuecfilberhelden in die Hände 
gerathen, dann hätte ich mich nur getroft zu einer 
feligen Abfahrt bereit machen können. 

St. hatte Pillen von einem Manne, Namens F. 
Sappington, im Haufe und gab mir einige von dieſen; 
ich weiß nicht, ob die Willen fo Eräftig waren, oder ob 
meine gute Natur fiegte — aber am 18. September fühlte 
ih mich mwohler, fonnte am Haufe herumgehen und nach 
viertägigem Faften endlich wieder etwas genießen; doch 
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behielt ich noch lange eine furchtbare Mattigfeit in den 
Gliedern. Danfbar, muß ich aber jest noch der freund: 
lihen Theilnahme gedenfen, mit der die Amerifaner den 
Fremden pflegten und behandelten. 

Nach meinem Sinne. war es Übrigens nicht, in 
dem Sumpfe Frank zu liegen, denn erjt Eur; vorber 
hatte ich einige Gefhichten von Begräbniſſen gehört, 
die es fait außer allem Zmeifel liefen, daß die. armen 
Zeufel, die man todt geglaubt, lebendig begraben worden 
waren. Mes. St. erzählte mir befonders von einem, 
der am St. Francis river geftorben wäre, und zwar 
auf einem fo fumpfigen, feuchten Boden, daß ihn 
fein Samerad (fie waren auf der Jagd) in’s Canoe 
gelegt und zu dem Platze, den St.'s damals bemohnten, 
binuntergebracht hätte, wo menigftens trodenes Land 
war. In den füdlichen Ländern werden nicht fo viele 
Umftände mit den Leichnamen gemacht, als es in 
den nordlicheren der Fall ift, da fchon das warme 
Wetter nicht erlaubt, die Verftorbenen einen der heißen 
Tage hindurch über der Erde zu laſſen. So grub 
auch der Jäger, gleich nachdem er gelandet war, mit 
Hilfe einiger dort Wohnenden ein Grab und legte die 
Leiche hinein. Mrs. St. verficherte mir, fie habe nie 
einen ſo fonderbaren Leichnam geſehen; der Todte fei 
noch ganz gelenfig und fat noch warm gemefen, als 
fie ihn in feine Gruft gelegt hätten, und babe jogar 
rothe Baden gehabt, doch — bald bedeckte ihn die fühle 
Erde, und es wurde nicht weiter davon gefprochen. 

Am 29. September war ich wieder ziemlich wohl 
und half St.'s das Wälfhkorn von dem anderen. Felde 


248 Weidegrund in Arkanſas. 


einernten, was mir, da mich dabei wieder ein Regen⸗ 
ſchauer ermwifchte, nicht befonders gut befam. 


Am 1. October Fam ein alter Mann von ZTeneffee 
mit feinem Sohne in den Sumpf, um Vieh zu Faufen, 
und wir fattelten, um die Kühe im Walde zufammens 
zutreiben, damit er fie fehen könne, denn im dieſer 
Jahreszeit, wo das Futter überall im Ueberfluffe fteht, 
hält fih das Nindvieh an Feinem beftinnmten Plate 
auf und ijt heute bier, morgen da. 


Fur Viehweide kann es Feine beffere Gegend auf 
der ganzen Melt geben, als es diefe Sümpfe find. 
Im Sommer füllt faft kniehoher „peavine“ (eine Art 
rankiger Klee) den Wald, dazu das fchonfte Gras, 
wilder Hafer und wilder Roggen; im Winter find die 
immergrünen Schilfbrüche oder Nohrdicdichte die wahren 
Meidepläge fiir Nindvieh und Hirfhe, und außerdem 
wächſt auch noch fogenanntes „Wintergras“ in vielen 
Theilen des Sumpfes, 


Durch Dorn: und Schlingpflanzen, Schilf und. 
Wald und fat undurchdringliche Saſſafras-Dickichte 
brachen mir, fonnten aber feine Klaue finden und 
fehrten unverrichteter Sache wieder heim. Nichtig hatte 
ih auch am nächften Morgen das Fieber wieder und 
mußte mich mehre Tage niederlegen, doch befam ich 
dießmal Gefellfchaft, denn der junge Fremde bezahlte 
ebenfalls feinen Tribut an die Sumpfluftz er wurde 
frank, und zwar den zweiten Tag fo arg, daß wir Alle 
fein Ende erwarteten; doch genas er nach und nad 
foieder. 
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Am 7. Detober ritt ich, um mir etwas Bewegung 
zu machen, nach den 12 Meilen entfernten Anfiedel- 
ungen. Schon fing es an dunfel zu werden, als id) 
das Haus einer Mrs. Lane erreichte, die mich, da ich ſehr 
elend und abgezehrt ausfah, freundlich einlud, die Nacht 
in ihrem Haufe zu bleiben. Mrs. Lane könnte wohl ale ein 
Mufterbild der Amerifanerinnen aufgeftellt werden. Sie 
war fehr einfach, aber höchſt geſchmackvoll gefleidet, und 
Alfes im Haufe, das fie nur mit ihren zwei Tochtern 
(mwunderhübfchen Mädchen) bewohnte, war. fo reinlich 
und nett, wie man es fich nur wünſchen konnte. Sie 
borchten Alle mit Vergnügen den Erzählungen aus 
dem meiten, fernen Europa, wie es da drüben die 
Leute trieben, wie die Gemaltigen fo ſtolz, wie die 
Armen fo gedrückt und verachtet feien, und welche Pracht 
und welches Elend befonders in den großen Städten 
berrfche; dann auch, wie es fo ſchön in der Heimath 
fei, welch’ gefelliges Leben dort malte, und mie 
viele gute Menfchen da wohnen. Da fchüttelten fie 
oft die Kopfe und meinten, es müſſe gar curios jen— 
feit des großen Waſſers ausfehen. | 

Erjt Spät legte ich mich, im meine wollene Dede 
gewickelt, am fſlatkernden Kaminfeuer nieder und ſchlief 
ſanft und ſüß. 

Anm anderen Morgen erwachte ih mit ſtechendem 

Kopfſchmerz und Fröſteln in allen Gliedern und fühlte 

meinen alten Feind nahen, doch half hier kein Zögern; 

mit vor Kälte zitternden Händen ſchnallte ich meinen 

Sattelgurt feſt und ging in's Haus, um Abſchied zu 

nehmen. Die guten Leute hatten ſchon ein paar Taſſen 
11** 
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heißen Kaffee für mich fertig, doch konnte dieſer das 
Fieber wohl etwas aufhalten, aber nicht vertreiben. 

Ich mußte noch in die 3 Meilen entfernte Schmiede, 
um dort etwas auszurichten, und drehte dann den Kopf 
meines Pferdes nach dem Hauſe des alten Dun. 
Wie ich dorthin gekommen bin, weiß ich nicht, ich 
erinnere mich nur noch dunkel eines ſtechenden Kopf— 
ſchmerzes und einer fürchterlichen Mattigkeit und daß 
ich oft auf dem Halſe des Pferdes lag, ſo daß das 
geduldige Thier ſtehen blieb und erſt weiter ſchritt, 
wenn ich mich wieder aufrichtete. Dun's Haus war 
ungefähre 3 Meilen von der Schmiede entfernt, und 
zum Tode erfchöpft rutfchte ich dort mehr vom Pferde 
herunter, als daß ich abftieg. 

Der alte Mann ſah bald, was mir fehlte; er 
brachte mir ein Glas und eine, mit einer grünen Flüſ— 
figfeit gefüllte Slafche, aus der ich einen recht herzbaften 
Schluck that; die Bitterfeit der Mifhung fehnitt mir 
aber fo durch die Eingemweide, daß ich entfegt fragte; 
was zum Teufel denn das für Zeug ſei; lächelnd fah 
er meinem Gefichterfchneiden zu und antwortete, daß 
dieß etwas ganz Neues, von ihm felbjt Erfundenes fei. 
Es war Värengalle mit Whisfey, und er war nicht 
wenig ftolz auf feine Arznei. Ach fchlief dieſe Nacht 
ziemlich gut und Fam am nächſten Tage zu St.'s zurück, 

Leid that es mir, an diefem Abende nicht in der 
rechten Stimmung geweſen zu fein, denn der alte Dun 
war nicht allein ein herzensguter, fondern auch, durch 
feine trocdenen Erzählungen, ein höchſt beluftigender 
Mann. Er wohnte zwilchen lauter Stock-Methodiſten, 
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von denen er die. Eomifcheften Gelchichten erzählt, doch 
fchmerzte mich mein Ropf zu fehr, als dag ich ihm 
hätte lange zuhören können; eine Erzählung nur machte 
mich, troß meiner Schmerzen, herzlich lachen, 

Ein Fleiner, dicker irischer Methodiftenprediger war 
vor kurzer Zeit unfern von Dun’s Haufe gewefen und 
hatte dort ungeheuere Senfation unter der chriftlichen Ges 
meinde erregt. Nachdem die gewöhnlichen Sing- und 
Gebet: Formeln beendigt waren, hatte er fich mit 
beiden Armen auf einen vor ihm ftehenden Tiſch ges 
flüst und zu predigen angefangen. Hißiger und eifriger 
wurde er in feiner Nede, glühender und gewaltiger in 
feinen Citationen, die er mit donnernder Fauſt auf dem 
Tiſche begleitete. Endlich, feiner Gefühle kaum noch 
Meijter, als er um fih herum eine Menge Frauen: 
zimmer durch feine gejegneten Bemühungen vom heiligen 
Geifte befallen fah, die rafend und tobend ihr „Slory, 
glory“ heuften, fprang er durch eine Kraftanftrengung 
mit beiden Knieen auf den Tifh und fuhr, mit den 
Armen in der Luft herumgreifend, wüthend in feiner 
Mredigt fort, bis auch ihm endlich der heilige Geift 
erfaßte. Mit verdrehten Augen ſchrie er ein paar Mal, 
ſchnappte nach Luft und fiel endlich mit der Nafe platt 
auf den Tiſch, worauf er fogleih von der, tiber feine‘ 
Andacht mir Bewunderung erfüllten Gemeinde in das 
Haus getragen wurde. 

Dun erzählte: „Ich batte ihn bei einem Beine, als 
wir ihn hineinfchleppten, und da ich mußte, daß fi 
der Satan bloß verftellte,. Eniff ih ihn, fo ſtark ich 
fonnte, ein paar Mal in die Wadenz er zuckte mit 
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dem; Beine und schnitt fürchterliche Gefihter, ließ fi 
aber nicht irre machen, und wir legten ihn auf's Bett, 
wo er. nach einer Weile wieder zu ſich Fam.’ 


Müde und matt ritt ich am nächften Tage heim 
und war wieder auf eine kurze Zeit elend und Frank, 
doch erhofte ih mich bis zum 18. October ziemlich. 


Am Abende diefes Tages Fam St. von Strong’s 
zurück, wo er ein paar Negerfinder - gekauft hatte, 
die er auf. einem Pferde, das neben ihm berging, 
führte. Das eine von ihnen war ein pechſchwarzer 
Knabe, ungefähr 15 Sabre alt, mit einer ‚Acht äthio— 
pifchen Befichtsbildung. Als diefer in das: Haus trat, 
mujterte er jeden der Anweſenden fcharf mit feinen weißen, 
rollenden Augen und fah dann gleichgiltig im Zimmer 
umher, ſich die herumſtehenden Gegenſtände betrach— 
tend, als ginge ihn die Sache eigentlich Nichts 
an. Das zweite war noch ein ganz junges Mädchen 
von höchſtens 11 Jahren, das aber wohl ſchon harte 
Arbeit verrichtet hatte und dem, als es die vielen, fremden 
Leute ſah, zwei große Thränen in die dunkelen Augen 
traten. Das kleine Mädchen war, von ſeinen Aeltern 
getrennt, verkauft worden und ſah ſie vielleicht nie wiederz 
es ſtand ein Bild unterdrückten Schmerzes da. Der 
Knabe war von einem der öſtlichen Staaten, von Mary: 
land, über See nad) New-Orleans und von dort hierher. 
geſchafft worden. Er hatte wohl gehört, daß er. einen 
jehr guten, neuen Herrn befonımen habe, und das war. 
ihm genug, „das Andere,“ jchien fein Geſicht zu jagen, 
„wird fich ſchon finden.“ 
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Die: Sclaverei, der Schandflecf der nordamerifa- 
nifchen Freiftaaten, wird noch einft die Urfache ihrer 
Auflöfung, wenigitens der Trennung der nördlichen 
Staaten von den füdlichen fein, denn jene eifern da= 
gegen, dieſe vertheidigen fie, und nur zu bald werden 
fi die Folgen dieſes unfeligen Zwiſtes zeigen. 

Am: nädhften Sonntag bekam ich zur Abmwechfelz 
ung mieder einen Fieberanfall, der mich einige Tage 
plagte. 

Denfelben Abend kehrten zwei Fremde bei St. ein, 
die, obgleich von. verfchiedenen Weltgegenden: fommend, 
fih doch einander gut zu kennen fchienen, denn fie 
flüfterten viel zufammen. Nach dem Eſſen, als mir 
mit ihnen in dem zweiten Haufe, das zum Schlaf: 
zimmer diente, zufammen waren, fingen fie an, fich zu 
unterhalten. und über Fünftige Pläne zu berathen, die 
in nichts Geringerem beftanden, als, in Gemeinfchaft 
im Lande umberreifend, eine Spielbanf zu halten, und 
zwar fo, daß fie, indem fie einander nicht zu kennen 
ſchienen, fih auf diefe Art beffer in die Hände fpielen 
konnten. Ihre Abſicht fchien Hauptfächlich die zu fein, 
zu den Indianern, befonders zu der Nation der Chero: 
fefen zu gehen, da fie glaubten, jene armen 
leichter betrügen zu können als Weiße. 

Die beiden Schurfen mußten ſich aber doch ih 
recht haben verftändigen Fonnen, denn am nächften Mor: 
gen 309 Jeder für fich feine Straße, und Johnſon, der 
eine von ihnen, der nach Memphis ging, hing St. noch. 
eine falſche Fünf-Dollar-Note auf, was diefen, als er es 
ſpäter entdeckte, nicht wenig ärgerte. Ich wollte denfelben 
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Tag den Weg reiten, den der andere. machte, und diefer, 
als er mein Pferd gefattelt ſah, meinte gany munter: 
das wäre ja recht Schon, da: hätte er Gefellichaftz ich 
bemerfte ibm aber ganz troden, „Ich reite mit feinem 
Schurken.“ Bei dem Worte „Schurke“ fuhr er auf 
und griff an die Seite, wo er wahrfcheinlich fein Meſſer 
und jeine Pijtolen hatte, ich nahm aber ruhig meine 
Büchfe von der Schulter; er biß die Lippen zufammen 
und ritt in ftarfem Trabe fort. 

Ah folgte ihm nach einer Weile, um am Cash 
river einige Hunde abzuholen, die St gehörten und 
die wir gern beim Haufe haben wollten, doch Bean ich 
ihn nicht mehr zu feben. 

Diefes fchlechte Volk, das aus Spielern, Säufern, 
Mordern und Dieben bejteht, die fih in großer Anz 
zahl nach Arkanfas gezogen haben, da fie glauben, 
eher die fchlichten Fäger des noch jungen Staates, als 
die abgefeimten Conforten in den älteren Anfiedlungen 
übervortbeilen zu können, bat Arfanfas bei der gan 
zen Union in einen fo fchlechten Ruf gebracht, als ob 
alle feine Bewohner aus ſolchem Geſindel bejtänden 
und bis an die Zähne mit Piſtolen und Bomiefnifes 
(einer Art großer Schwerer Meffer mit 9 —12 Zoll langen 
und 3 — 4 Zoll breiten Klingen) bewaffnet gingen. 
Dem ift aber nicht fo, denn ich babe den Staat 
nach verfchiedenen Richtungen bin durchkreuzt und fo’ 
ehrliche und rechtliche Leute darin gefunden als —* 
einem anderen Theil der Union. 

Am Abende des 24. Octobers kamen 2 kleine, —* 
ſchwer beladene Wagen, jeder mit einem Pferde beſpannt, 
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angerolft, die allerlei Kurz: und Ausſchnittwaaren, Hüte, 
Schuhe, Pulver und Blei, felbjt Gewehre mit fich führ: 
ten, um den Farmern folhe Sachen zuzubringen, die 
diefen am nützlichſten find. Die Preiſe, die diefe 
Händler oder pedlars, mie fie die Amerifaner nennen, 
für ihre Waaren fordern und befommen, jind enorm, 
daher auch die meiften von ihnen ihr Glück dabei 
machen. St. Faufte nur einige Kleinigkeiten. 

Er hatte jest einen großen Theil feines Rindviehes 
verkauft und befchloffen, feine bisherige Befigung eben: 
fall8 zu verhandeln und in den Oiltrove botiom am 
White river zu ziehen. 

Unfer Contract hatte fih dur Uhl's Entfernung 
und mein fortwährendes Kranffein von felbit aufgelöſt 
und wurde gar nicht mehr erwähnt. Anjtalten zum 
Ausziehen oder „moving“ wurden jest gemacht, und St, 
war fhon am White river geweſen, hatte einen Platz 
gefauft und -alle Vorbereitungen getroffen. Es fehlte 
nur noch an zwei Stieren, denn vier hatten wir wohl, 
die Ladung war aber zu jchwer, und da der Weg weich 
und fumpfig war, fo wurde befchloffen, noch ein drits 
tes Paar Stiere einzufangen. Wir zogen defhalb noch 
ein Mal in den Wald und trieben zwei ganz wilde Thiere 
in die Einfriedigung. Dort angekommen mwarfen wir 
ihnen eine Schlinge um die Horner und banden fie an 
einen Baum. Mit furchtbarer Anftrengung verfuchten 
fie loszufommen und riffen mit aller Gewalt an den 
ledernen Seilen; dieſe waren aber zu flarf für fie, und 
in vergeblicher Wuth ftürzten fie nieder und brüllten. 
So blieben fie den Nachmittag und die Nacht, bis zum 
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nächſten Morgen, ohne Futter und ohne einen Trunt 
Waſſers, ihren Durſt zu löſchen. 

Um 9 Uhr ungefähr, kurz vorher, ehe wir fort— 
fuhren, wurden ſie, jeder einzeln, zu einem alten, ſtarken 
Zugochſen ins Joch gethan und eingeſpannt. Die 
Peitſche knallte, der Ruf erſchallte, und halb von den 
gewaltigen Hieben, die auf ſie herabregneten, getrieben, 
halb von dem ſtarken Mitarbeiter gezogen, gingen ſie 
nach vier oder fünfſtündiger, vergeblicher Widerſetzlichkeit 
ſo gut, als ob ſie ihr Leben lang nichts Anderes gethan 
hätten, als Laſtwagen gezogen. 

Das Ochſenjoch in Amerika iſt ebenfalls von dem bei uns 
ſehr gebräuchlichen verſchieden. Es beſteht aus einem einzi— 
gen Stück- oder Querbalken von leichtem Holze, der auf 
dem Nacken beider, nebeneinander ziehender Thiere liegt 
und durch Holzklammern an dem Halſe derſelben befeſtigt 
iſt. In der Mitte dieſes Balkens iſt ein eiſerner Ring 
angebracht, in den die Kette, mit welcher ſie irgend einen 
Gegenſtand fortbewegen ſollen, eingehakt wird. Auf 
dieſe Art ziehen ſie einzig und allein mit dem Nacken. 

Nur langſam rollte der ſchwere Wagen auf dem, 
von dem ſtarken Herbſtregen äußerſt ſchmuzig und ſchlam— 
mig gewordenen Wege hin, und erſt am 4. Novbr. Mor⸗ 
gens erreichten wir den White river, an deſſen Ufer wir 
bis gegen: Abend warten mußten, ehe wir über: 
fahren Fonnten, da der heftige Wind es etmas gefahr: 
voll machte, fih mit dem Fleinen Boote und dem hoben 
Magen dem unruhigen, vom Sturme gepeitſchten serie 
anzuvertrauen. 

White river ift unftreitig der fchönfte Strom von 
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Arkanfas, und fein klares, ftilles Waſſer fticht ſehr gegen 
die reigenden, fchlammigen Fluthen des Miffifippi und 
des Red river ab; nur nach der Mündung zu find feine 
Ufer niedrig und von ungeheueren Sümpfen umgeben, 
während er weiter hinauf von malerischen Hügeln ein— 
gefchloffen fein foll. Er ergießt fich mit dem einen Arme 
in den Arfanfas, mit dem anderen in den Miffifippt 
und entipringt in den Ozarfgebirgen, in der nordweſt— 
lihen Ede des Staates, wo, mie mir gejagt mwurde, 
eine ganz ausgezeichnete Jagd ift. 

Die früher etwas Falte trockene Luft hatte fich, 
fobald der Wind nachließ, in einen naßfalten Nebel 
verwandelt, der zuleßt in recht ordentlichen Negen aus— 
artete, und wir waren fehr froh, daß wir noch das 
Haus eines freien Negers erreichen Fonnten, der dort 
eine Art Wirthshaus hielt. Frohliches Lachen tonte 
uns aus der erleuchteten Stube, in der ein boch auf: 
loderndes Feuer fladerte, entgegen, und gar bebaglich 
erfchien uns, nach dem Unmetter draußen, die Gluth 
im Kamine, um die drei höchſt joviale Burfchen verfams 
melt waren, welche einander Gefchichten erzählten und 
über Diefelben vor Lachen berjten wollten. In der 
einen Stubenede lehnten drei lange amerikanische Büch— 
jen, an denen die KRugeltafhen hingen, und zeigten 
an, daß, wenn das muntere Kleeblatt auch nicht aus 
Fäger beftand, fie doch menigitens auf die Jagd wollten, 
Bor ihnen auf dem Life ftand eine halbgeleerte 
MWpiskenflafche, und nach kurzem Gefpräche erfuhr ich, 
daß der Kleine dicke Mann, der mit den ſeligglänzen— 
den Augen und der rothen Nafe fi fo ftillvergnügt 
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an eine Ede des Kamines lehnte und fortwährend mit 
der Whiskeyflaſche liebäugelte, der Branntweinbrenner 
Magnus fei, der mit zwei Freunden in eben den Sumpf, 
woher wir famen, hineinwollte, um auf die Büffeljagd 
zu gehen. Der Kleine trank mir tapfer zu und fing 
an, durch feine Drolligfeit mich bald. fehr zu amüſiren. 
Er lebte und mwebte nur in den noch zu erlegenden 
Büffeln. Er ſchwor bei nichts Anderem als bei Büffeln, 
wettete um Nichts als um Büffelfelle, tarirte Alles nach 
dem Werthe derfelben und zerquälte fich nur einer Sache 
wegen das Bifchen Verſtand, das ihm der Whiskey 
noch gelaffen hatte, darum nämlich, wie er alle Büffel, 
die er zu erlegen ‘gedachte, am vortheilhafteften transs 
portiren könne. Umſonſt verfuchte ich ihm eine ſchwache 
dee von den fait undurchdringlihen Sümpfen beizus 
bringen, wie ſchwer es fei, die wenigen Büffel dort auf: 
zufinden, und wenn aufgefunden, wie unmöglich, etwas 
von ihnen, felbjt nur das Fell, mit hinwegzunehmen, 
feine Geſichtszüge blieben fich gleich, verflärt und freunds 
lich, wie vorher. Als ich aber mit meinen Warnungen 
fertig war, reichte er mir mit vor innerer Wonne ftrahlens 
dem Antlig die Flaſche, aus der ich nur zum Scheine 
Befcheid that, und verficherte mir mit vor Nührung 
bebender Stimme, daß er feſt entchloffen fei, Alles, Telbit 
das Leben zu wagen, um nur einen Büffel zu erlegen, 
und daß, da fein Leben einmal eingefest fei, ein paar 
unbedeutende Sumpflöchlein und Dornen auf feinen 
Fall in Betracht gezogen werden könnten. Seine Stimme 
wurde dabei immer meicher und zärtlicher, und als es 
ihm gar noch einfiel, daß er Familienvater fei, über— 
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fchritt feine Rührung alle Gränzen; eine heftige Thränens 
fluth entjtürzte feinen Augen, und ehe ich nur eine 
Ahnung davon befam, hatte ſich mir die Fleine runde 
Geftalt um den Hals gelegt. Die Rührung weniger, 
als das bedeutende Gewicht des Dicken, prefte mir einen 
tiefen Seufzer aus, den er unglücklicher Weife für Mits 
gefühl gehalten haben muß, denn er preßte mich mit 
folcher Heftigkeit an fein Elopfendes Herz, daß mir Hören 
und Sehen verging. Seine beiden Freunde, die mäßiger 
als er vom fügen Safte gefoftet hatten, fprangen aber 
endlich zu meiner Hilfe herbei und verfuchten, mich aus 
feiner Umflammerung zu befreien. Das war aber nicht 
fo leicht, als fie vielleicht vermuthet hatten, denn wie 
eine Klette hing er an mir und ſchrie „Laßt mich gehn, 
er ift mein Freund, er will mich retten.” Endlich bes 
freite ich mich von ihm durch eine rafche Wendung, und 
feine Begleiter zogen ihn nun aus und brachten ihn zu 
Bette, wobei er aber nicht ermangelte, heftig mit den 
kurzen Armen und Beinen um fich zu ftoßen und zu 
fchlagen, und fie ein Mal tiber das andere „nichtswiürdige 
Büffelhunde“ nannte, Noch lange meinte und ächzte 
er, darauf war er eine kurze Zeit ruhig, und zulegt 
fhnarchte er laut. 

Sch ſah ihn am anderen Morgen nicht wieder, da 
wir, um unfere Reiſe fortzufegen, mit Tagesanbruch 
aufbrachen, doch bedauerte ich ihn wegen feines, ohne 
Zweifel folgenden Katzenjammers und fchied. 

Wir kamen gegen Mittag zu St.'s neuer Farm, mo 
eben die früheren Bewohner derfelben bejchäftigt waren, 
ihre Habfeligfeiten aufzuladen und damit fortzuziehen. 
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Nachmittags verſchwanden fie und hinterliegen, als 
zarte Nücerinnerung, einen Schmuz im Haufe, der an’s 
Unglaubliche gränzte. 


Als wir unferen Wagen abgeladen und die Sachen unter 
Dach und Fach gebracht hatten, fuhr er mit den beiden 
Freibern wieder in den Sumpf zurück, eine zweite Lad— 
ung zu bolen, und ich blieb allein. 


Das Fleine Häuschen lag mitten im dichten Walde 
an einem etwa 6 — 7 Ader großen Felde,. und wahr: 
baft herrliche Bäume jtanden um daffelbe herum. Ich 
hatte aber nicht mehr viel Zeit, an diefem Abende die Na— 
turfchönheiten zu bewundern, denn durch das Abladen und 
Megichaffen unferer Geräthichaften war der Tag auf Stur: 
mesflügeln entfloben und die Sonne ſchon untergegangen, 
ebe ich Holz genug aus dem Walde zufammengefchleppt 
hatte, um während der Nacht ein gutes Feuer zu unter: 
halten, und mit meinen Vorbereitungen zum Eſſen fertig 
geworden war, zu denen es freilich nicht vieler Zeit 
bedurfte, denn mein ganzer Vorrath von Lebensmitteln 
beftand aus etwas Maismehl, trodenem Hirschfleifche 
und wilden Honig. 


Dunfel, tiefes Dunfel lag jest auf der fchlummern: 
den Erde, und alten Erinnerungen und Bildern nach— 
gebend, zog ich den einzigen Stuhl, der im Haufe war, 
zum fladernden Feuer, holte meine Cither hervor und 
vertrieb mit den fanften, Elagenden Tönen derjelben das 
böfe Heimmeh, das wohl oft in ftillen, einfamen Stun: 
den das Herz peinigen und quälen will. Zulegt über: 
mannte mich die Müdigkeit, ich warf mich nahe am 
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Feuer auf mein Büffelfell, und bald tanzten bunte Traume 
bilder in tollem Treiben an mir vorüber, 

Der Heine, dicke Branntweinbrenner faß ganz ges 
müthlih mit mir und meinen Lieben bei Leipzig im 
Kuchengarten und erzählte uns von den Beſchwerden 
und Gefahren, die er auf der Büffeljagd ausgeftanden 
habe, wobei ihm befonders meine Mutter ganz aufmerf: 
fam und andächtig zuhörte. Noch viele andere, liebe 
Geftalten faßen daneben um den großen Tiſch herum, 
jede mit ihrer Portion Kaffee vor ſich, als plöglich ein 
beftiges Klopfen an der Thüre uns unterbrach und wir 
entfeßt aufiprangen, zu ſehen, was es denn gebe; 
nur der Heine Branntweinbrenner blieb rubig fisen und 
erklärte lachend, wir mochten uns ja nicht Angftigen, es 
fei ein zahmer Büffel, den er an der Thüre angebunden 
habe. Aber ftärfer und jtärfer wurde das Wochen, und 
ich ſprang erfshreckt in die Hohe. Das Feuer war nies 
dergebrannt, und ſchwarze Nacht umgab mich, nur das 
wiederholte, ftärfer und ftärfer werdende Klopfen er: 
weckte mich) m und ich eilte an die Thüre, fie zu 
öffnen. 

Der Klopfende war einer der MWagenführer, der 
mich denfelben Tag verlaffen batte und jest mit vor 
Fieberfroft Elappernden Zähnen zu mir hereintrat. 

Schnell ſchürte ich das Feuer wieder an, daß es 
hoch aufloderte, und ſah mich dann nach meinem Kranfen 
um, der matt und todtenbleich auf den Stuhl nieder: 
gefunfen war und mir mit fchmwacher Stimme ver: 

ficherte, daß er fterbensfranf fer. 

Ich hatte glücklicherweife etwas Kaffee bi mir, von 
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dem ih ihm ein paar Taſſen fochte, die, mit etwas 
Honig verfüßt, der Patient fo heiß als möglich hinunters 
trank. Durch diefe erquickt, warf er ſich auf das Fell 
und fchlief bald ein. Am nächiten Morgen befand er 
fi) etwas beffer, und wir vertrieben uns die Zeit, fo. 
gut es gehen wollte, bis St. mit feiner zweiten Fuhre 
fommen würde. Zu thun hatte ich weiter Nichts, als 
Holz genug zum Feuern herbeizufchaffen und dann und 
wann einen Truthahn zu fchießen, damit unfere Lebens: 
mittel ausreichten. Endlich, nach Verlauf einer ganzen 
Moche, in deren Testen Tagen wir nur von Truthüh— 
nern und Kürbiffen lebten, welche legtere ich von einem, 
nicht jehr weit entfernten Felde, das einem Nachbar ge- 
hörte, holte, und die ganz delicat fchmeckten, kamen St.'s 
mit ihren übrigen Suchen, Kühen, Pferden, Schweinen, 
Gänſen, Hühnern, Kasten und Hunden. 

Nun ging’s an ein Einrichten, und Leben Fam in 
die, noch vor furzer Zeit fo ruhige Wirthſchaft. Der 
Arbeit war Fein Ende, und die Folge davon war mieder 
das Fieber, das in diefem unglücklichen Lande an mich 
gebannt zu fein fihien. Ach ermannte mich zwar 
wieder, aber erſt am 20. October fühlte ich mich 
jtarf genug, ein Pferd zu befteigen, und zog fröbs 
lih hinaus in die freie Gottesnatur, Die frifche Luft 
mit unfäglicher Wonne einathmend. Ich hatte die Büchfe 
auf der Schulter und ritt wohl 4 — 5 Meilen in 
den ftillen Wald hinein. 

Diefe Sümpfe und naffen ee verwirklichen 
allein noch zum Theil die Begriffe, die fich der Euro— 
vier vom Urwald macht, und in denen er fich meiftens 
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fo ſehr getäufcht fieht, und zwar aus dem einfachen 
Grunde, meil das Hügelland, oder überhaupt der 
trodene Boden, welcher mit dürrem Laub und Holz 
bedeckt ift, jährlih vom Jäger, ja felbjt vom mejtlichen 
Landmanne, der Viehzucht wegen, angezindet wird; 
das Feuer verzehrt die ungeheuere Maffe Laubes, und 
das Gras bricht früher, als es ſonſt gefchehen würde, 
hervor. Dieß aber todtet nicht allein die jungen 
Bufche, Sondern hemmt auch bedeutend das Wache: 
thum der älteren Bäume Im Sumpfe jedoeh, wo 
der, auch jelbjt im Sommer feuchte Boden das Anz 
zünden von felbft verbietet, erreichen die Bäume oft 
eine ungeheuere Stärke und Hohe, und ich habe einige 
gefeben, die 7, 8, ja 9 Zuß im Durchmeffer hatten; 
doch find die legteren ſehr felten. 

Gegen Abend fah ich einen jungen Bock, der ein: 
fam und bedächtig durch den Wald fchritt. Sch war 
vom Pferde gejtiegen, das rubig grajend auf dem 
Flecke ſtehen blieb, und fhlich ein Stück näher zu ihm. 
Arglos kam er heran, bis er das Icharrende Pferd be= 
merkte; dann hielt er, warf den fchonen Kopf in die 
Höhe und ſchnob — aber zifchend fuhr ihm mein Blei 
zwifchen die Nippen, und er brach zujammen. Bei 
meiner Mattigfeit brauchte ich einige Zeit, ehe ich dag, 
wenn auch nicht fehr große Thier auf mein Pferd 
werfen konnte, doch gelang es mir endlich, und ich ritt 
langfam heimmwärts, denn die Sonne ſah ſchon gluth: 
roth aus, und ich hatte noch mehre Meilen zurüczulegen. 

Gerade vor Einbruch der Nacht Schoß .ich mit dem 
anderen Rohre einen Truthahn, und da es jest ſchon 


264 Der Bär, 


anfing dunfel zu werden, fo ud ich nicht nieder, indem 
ich nicht glaubte, an diefem Abende er einmal sum 
Schuffe zu fommen. 

Der Mond ging jest mit voller Scheibe auf und 
fandre fein freundliches Silberlicht durch die dunfelen 
Schatten der Bäume, mir dadurch die Richtung zeigend, 
die ich zu nehmen hatte. Anderthalb Stunden mochte 
ich wohl auf diefe Art langfam mit meinem fehmwerbes 
ladenen Pferde durch den dichten Wald geritten fein, 
als ich einen Fleinen Kuhpfad erreichte, der nach dem 
Haufe zulief; gleih darauf hörte ich die Glocken der 
Kühe läuten und Hundegebell, und mein Pferd mieherte 
fröhlich dem erfehnten Futter entgegen, das es ftets 
erwartete, wenn es gearbeitet hatte. Plötzlich hörte ich 
es zur Nechten in den Büſchen raufchenz ich hielt, und 
dicht vor mir brach eine Heerde Schweine in wilder 
Eile über den Fußweg. Schon mwollte ich meiter reiten, 
als ich es wieder in den dürren Blättern rafcheln hörte 
und auf ein Mal einer der größten Bären der Sümpfe, 
niht 6 Schritte von dem Kopfe meines Pferdes ent= 
fernt, vor mir im Mege ftand. Er fihien meine im 
ungemiffen Mondlichte ftehende Figur neugierig zu be— 
trahren, da er den Wind von mir nicht befommen 
fonnte, und hob feife witternd den Kopf. Mein Gewehr 
war nicht geladen, und ſchon durchzucte mich der Ges 
danfe, den Kampf mit dem Meffer zu werfuchen, doc) 
wollte ich erjt fehen, ob ich es nicht moglih machen 
fönnte, ihm etwas Blei zuzuſchicken. Sch ftellte 
den Kolben der Büchſe auf den linken, im Steigbügel 
rubenden Fuß, ließ ſoviel Pulver, als ich ungefähr 
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nöthig glaubte, in den Lauf fallen und ftieß eine, ſchnell 
in ein Stück Papier gewidelte Kugel darauf; foweit 
war ich fertig und wollte eben ein Zündhütchen auf: 
fesen, als mein Pferd, das bis jest, Außerft aufmerkffam 
zwar, aber doc auch unbeweglich den Bären betrachtet 
hatte, die Bekanntfchaft defjelben etwas mehr in der 
Nähe machen wollte und fchnobernd einen Schritt wor: 
wärts that. Meifter Braun mochte aber nun Lunte 
riechen, denn mit einem Satze war er im Gebüfch und 
ich hörte, wie er nach wenigen Sprüngen wieder ftilf 
ftand. Unter der Zeit hatte ich mein Gewehr geladen, 
glitt leife vom Pferde herunter und ſchlich dem Bären 
im Diefichte nah, um ihn wo möglih zum Schuß zu 
befommen. Zwanzig Schritte mochte ich ungefähr fo 
leife, als e8 mir das dürre Laub gejtattete, gefrochen 
fein, als ich anhielt, um zu laufchen; ich konnte aber 
nicht das Geringfte hören oder fehen, obgleich ich feft 
überzeugt war, der Bär fonne feine 10 Schritt mehr: 
von mir entfernt fein, da das Laub zu troden war, als 
daß ich fein weiteres Fortſpringen nicht hätte hören ſollen. 
Leife hob ich eben wieder den Fuß, um noch ein paar 
Schritte vorwärts zu thun, als der Bär, mich jetzt 
witternd, mir fait ins Gefiht hineinfchnob, denn dicht vor- 
mir hatte er gejtanden, was mich veranlafte, ihn für 
die Wurzel eines umgeftürzten Baumes zu halten; nun 
aber fuchte er brummend das Weite und war, che 
ich mid) von meiner Ueberrafehung erholen Fonnte, mit 
wenigen Sätzen im Waldesdunfel verfchwunden. Mif: 
muthig Fehrte ich zum Pferde zurück, das troß feiner 


Laft ruhig grafte, und ritt mit zwei fehr guten Bor: 
Gerftäder, Streifs und Jagdzüge. I 12 
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fügen, ertlih nie wieder einen Schritt mit ungeladener 
Flinte zu geben, und zweitens morgen womöglich den 
alten Burfchen dennoch aufzufinden, dem jest nur noch 
wenige hundert Schritt entfernten Haufe zu. 

Am 22. Detober war ih früh, obgleicy das Wetter 
kalt und unfreundlic war, mit einem Nachbar zur 
Bärenjagd gerüftet, und mit 11 Hunden zogen wir, 
freudiger Hoffnung voll, in den Wald, 

Die amerikanische Bärenhetze ift aber jehr von unſe⸗ 
ren deutfchen Jagden verfchieden; darum machte es viel: 
leicht nicht unintereffant fein, eine Eurze Beſchreibung 
derfelben zu geben. 

Die Art der Jagd richtet fih nun freilich ganz nach 
der Sahreszeit und den verfchiedenen Beſchäftigungen 
des Büren, doch war es jest Spätherbit, fait Winter, 
und er mußte gehetzt werden. 

Auf guten, Schnellfügigen Mferden ziehen die Jäger 
mit S oder mehr Hunden, oft nur mit 3 — 4, in die 
dichteften, unmegfanften late der Waldung, da diefe 
der Lieblingsanfenthalt der Bären find. | 

Langfam reiten fie durch Dornen und Schlingpflanz 
zen, bis die Hunde, die überall in gefehäftiger Eile her— 
umfuchen, einen der fehwarzen Burſchen aus dem Lager 
aufjagen, oder eine frifche Fährte finden, der fie dann 
beffend und heulend folgen. Sobald fi der Jäger 
überzeugt hat, daß die Hetze wirklich einem Bären gilt 
(denn. oft fahren junge Hunde eine Zeit lang binter 
einem Hirsch, oder gar hinter einem Kaninchen her), fo fett 
er dem Pferde die Haden in die Seite, und nun geht's 
in wilden Galopp durch die dichteften, beim erjten 
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Anblick undurchdringlich ſcheinenden Dikichte, in denen 
gar häufig der Jäger, auf den Hals des Pferdes nieder: 
gebeugt, dafelbe feiner eigenen Willfür überlaffen muß, 
um nicht durch die unzähligen, dornigen Schlingpflanzen 
und Weinreben aus dem Sattel geriffen zu werden. 
Nah welcher Seite fih das Geheul der Hunde zieht, 
sach der fliegt das Mferd, und find mehre Jäger bei 
einander, fo mwird die Hete bald zum MWettiaufe, wer 
zuerjt das verfolgte Thier erreichen wird. Iſt der Bär 
fett, fo hält er das Laufen nicht lange aus, fondern 
fucht fich entweder einen Baum, auf den er mit vieler 
Gewandtheit binaufflettert, oder ftellt fich, wenn ihn die 
Hunde gar zu fehr drängen. Sind Hunde genug zus 
gegen, um den Kampf gut fortfesen zu fonnen, dann be— 
ginnt die wahre Luft der Jagd, das Gefecht. Sind 
nur wenige Hunde vorhanden und ift der Bär mager und 
groß, fo wendet er fi) zum Kampf, fchlägt fie zurück 
und fest feinen Weg fort. Sitzt der Bär aber erft 
einmal oben im Baume und baden ihn die Hunde 
rings umftellt, dann kann der Jäger rubig heranfchleichen 
und feine Kugel der, fich auf ihrer Hohe ficher träumene 
den Beſtie zufenden, die dann im Herunterftürgen einen 
fo dröhnenden Fall thut, daß man es oft 600 — 800 
Schritte weit hört. 

Mir waren ungefähr eine Stunde ruhig forrgeritten, 
als die Hunde einen furchtbaren Scandal erhoben, und 
fort gings über Stock und Block. Sie waren dem 
Bär gerade auf den Ferfen, und wie Gottes Zorn flog 
die Meute hinterher. Das Pferd, das ich ritt, hatte eine 
ſolche Jagd fchon einige Male mitgemacht, und ich brauchte 
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weiter Nichts zu thun, als es ein wenig zu fpornen 
und die Schlingpflanzen abzuwehren, und in vollem 
Galopp faufte es den Hunden nach; aber fchwächer und 
entfernter wurde das Bellen derfelden, denn der Wald, 
war jo fürchterlich verwachfen, und fo toll lagen die 
von Sturm und Alterfchwäche niedergeworfenen Bäume 
über einander ber, daß in dem fortwährenden Darüber: 
Binwegfpringen mein Pferd und ich felbft mehre Male 
in den Schlingpflangen hängen blieben und furchtbar 
hinſtürzten; einmal befonders glaubte ich nicht, daß ich 
einen ganzen Knochen behalten hätte, doch rafften wir 
uns immer wieder auf. 

Meinen Kameraden batte ich längſt aus den Augen 
verloren, mir fihien es aber, als ob fich die Jagd mehr 
finfs drehte; ich horchte und richtig — linfs wandte fich 
der gejagte Bär dem Zluffe zu. Kam er bis zu diefem, 
dann war er gerettet, denn es war zu Falt für die Hunde, 
die ſchwerlich nachgeſchwommen wären, und auch wir 
hätten auf jeden Fall an dem Ufer, an welchem wir 
uns gerade befanden, bleiben müffen. ch änderte daher 
Schnell meine Richtung, um ihm den Meg abzufchneiden, 
und kam glüdlicherweife bald in einen der Kleinen, une 
zähligen Kuhwege, die den Wald nach allen Richtungen 
bin durchkreuzten, Bon Dornen nicht mehr aufges 
halten, berührte das Mferd Faum den Boden und 
eilte mit mir im Fluge dem näher fommenden Jagen 
entgegen. Plötzlich ſprang es mit Ichnaubenden Nüftern 
zur Seite, und aus dem Didichte brach das verfolgte 
Thier. Sobald es das Pferd erblickte, ſtutzte es 
einen Augenblid unter tiefem Brummen. Ach hatte 
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mich gleih nad dem erften Seitenfprunge meines Wo: 
neys aus dem Sattel geihmwungen, und in demfelben 
Momente als der Bär hielt, faufte ihm auch meine 
Kugel ins Schulterblatt. Die Hunde waren dicht heran— 
gefommen und der Verwundete raffte feine legten Kräfte 
zufammen, der mwüthenden Meute zu entgehen; doch 
die zerfchmetterte Schulter verhinderte ihn am fchnellen 
Laufen, und bald umfprangen ihn die hounds (Brafen) 
mit lautem Heulen. Gleih darauf ftürzten die ans 
deren, derberen Hunde, eine Miihung von Brafen 
und Doggen, binzu, und nun begann ein grimmiges 
Sefeht, denn der Bär fonnte nicht mehr klettern 
und Fämpfte, auf den Hinterbeinen ftehend, mit der 
rechten Tatze für fein Leben, Einen zweiten Schuß 
fonnte ich nicht wagen, da er rings von Hunden um— 
bangen war und ich feinen derfelben der Gefahr 
ausfegen mochte, von der Kugel getroffen zu werden, 
Mit dem langen Jagdmeſſer fprang ih nun binzu 
und bohrte dem immer matter werdenden, aber fich 
noch mit fürchterlicher Wuth vertheidigenden Thiere den 
Falten Stahl gerade hinter der Schulter ins Herz 
Bald darauf verendete es unter den mwüthenden Bilfen 
der Hunde, i 
Fest Fam auch mein Jagdgefährte, zum Tode matt, 
von Dornen faſt zerriffen, und das Pferd mit weißem 
Schaume bedeckt, auf dem KRampfplage an. Es ärgerte 
ihn nicht wenig, zu fpät gefommen zu fein, um am Ges 
fehte Theil zu nehmen, doch half er mir wenigſtens 
den Bär aufbrechen und abjtreifen, und da jeder von 
uns einen Sad unter dem Sattel liegen hatte, fo teilten 
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wir das Fleifh in zwei Hälften und titten langſam heim— 
(Das Fleifch des erlegten Wildes wird unter den Für 
gern ſtets gleichmäßig vertheilt, das Zell gehoert aber 
dem, der das Mild erlegt hat). 

Das Wetter wurde jest mit jedem Tage rauber 
und unbehaglicher, und der Falte Nord pfiff gar anmu— 
thige Weifen durch die dürren, entlaubten Aefte der Nies 
fenbäume. Da drängt ficy denn Alles an die warmen 
Kaminfeuer, und befonders fühlt der Europäer eine große 
Sehnſucht nach den warmen Stuben und heißen Defen 
Europas, denn durc die amerikanischen Blockhäuſer 
zieht der Wind, wo es ihm gerade beliebt, und da diefe 
noch dazu gewöhnlich die liebenswürdige Eigenfchaft haben, 
ohne Fenfter zu fein, fo muß den ganzen, lieben, langen 
Tag die Stubenthüre, die zugleich Hausthüre iſt, aufs 
fiehen, um nur das nöthige Licht hereinzulaffen. Da 
läßt ſich's wohl denfen, daß tros dem ungeheueren Feuer 
im Kamine ftets eine fehr gemäfigte Temperatur im 
Zimmer berrfht. Zu diefem Allen hatten wir nichts 
als Bärenfleiſch zu effen, und das- des Tags dreimal. 
Da 508 ich denn meinen warmen Flanellrof (die Män— 
ner tragen hier fehr häufig Ueberröcke aus meißem, 
tothen, grünen oder blauen Flanell) an, nahm die 
Büchfe auf die Schulter und befchloß, einen Trut— 
hahn zu ſchießen. Freudig jauchzend fprangen die Hunde 
mit. Truthühner mit Hunden zu hesen, ift aber wohl 
eine der intereffanteften und bequemjten Jagden in der 
Welt. Sobald die Hunde einen Gang (a gang) der: 
felben aufgefunden haben, rennen fie mit wilden Bel— 
fen Hinter ihnen herz obgleich nun der Truthahn fehr 
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Schnell läuft, fo würde ihn doch der Hund bald einholen. 
Um diefem nun zu entgehen, fliegt er ſchwerfällig in die 
nächiten Bäume, jedoch meiftens in die höchſten Wipfel 
derfelben, und ſchaut von feinem erhabenen Standpuncte 
aus neugierig auf die den Baum unten heulend und 
bellend umfpringenden Hunde herab. 

Nun aber muß der Jäger e8 recht gefchickt anfangen, 
fih an den umberfpähenden Truthahn heranzufchleichen, 
der, wenn er den Menfchen entdeckt, eilig fein Heil 
wieder in der Flucht fuht. Die befte Art, ihn zu 
täufchen ift die, fo viel Geräuſch als moglih zu 
machen und den Truthahn, oder den ganzen Gang der: 
felben, im Kreiſe zu umziehen und dabei fo laut wie mög— 
lich, mit Bellen und Nufen, durch die Büfche zu brechen. 
Das dumme Thier laufcht danıı den fremden Tonen, 
und nahe genug berangefommen,. muß der Jäger nur 
fehnell Hinter einen Baum fpringen, wo dann ein gutes 
Auge und eine feite Hand dazu gehören, den Vogel aus 
den oft 130 — 140 Zuß hohen Bäumen mit der Kugel 
herunter zu holen; doch braucht er nicht todtlich getrof— 
fen zu fein, e8 genügt, ihm einen Flügel zu zerſchießen, 
und urfehlbar todtet ihn dann im Fallen das eigene 
Gewicht. Ein für den Schützen gar fehr belohnendes Bes 
fühl ift eg, den Truthahn zu fehen, wie er beim Empfang 
der Kugel auf feiner ficher geglaubten Hohe zufammen: 
zucdt, fih ummendet und dann mit ſchwerem Falle zur 
Erde ſtürzt. 

Eine Truthenne wiegt von 9 — 12, auch wohl 
14 Pfund, ein alter Truthahn aber von 16 — 20, ja 
oft 22 — 24 Pfund. 
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Ah Schoß an diefem Tage drei und kehrte ſchwer— 
beladen nah St.'s Haufe zurück. 

Am erften December famen die festen Sachen, die 
St. noch am PAnguille zurückgetaffen hatte, und mit 
ihnen für mich wieder das ſchändliche Fieber. Jetzt 
wurde mir aber doch die Sache zu bunt, und ich nahm 
mir feſt vor, dem ungefunden Landfiriche Balet zu fagen 
und in die Hügel zu ziehen. Schon am 4. Decems 
ber führte ich meinen Man aus. 

Meine Doppelbüchje gefiel aber dem alten St. gar 
fehr, denn ſchon mehre Male hatte er mir einen Tauſch 
angeboten, der überhaupt eine Leidenfchaft der Ameri— 
faner ift. Sie vertaufchen Alles, was fie haben, Land: 
güter, Pferde, Vieh, Gewehre, Kleider, felbit die Stiefeln 
und Hemden, die fie anhaben, oder find auch fonft eben 
jo willig, Alles, was fie befigen, zu verfaufen. Da St. 
felbft eine fehr gute, lange Büchſe hatte, wie fie Cooper 
bei dem alten Hawkeye fchildert, fo wurden wir bald 
Handels einig, wobei ich natürlich noch ein gutes Auf: 
geld empfing, und fo zog ich am 4. December mit frohem 
Muthe den nicht fehr fernen Bergen zu. Aber wohl 
merkte ich, daß ich nicht mehr die alte Kraft beſaß, 
denn meine Sehnen mollten nicht fo gut, mie vor 
zwei Jahren aushalten, wo ich das Wort „müde nur 
dem Namen nad kannte; das häufige Fieber hatte mir 
meine beften Kräfte entwandt. Mit aller nur mög— 
lichen Anjtrengung vermochte ich den erften Tag Faum 
20 Meilen zu marfchiren; am zweiten machten mir 
13 Schon zu Schaffen, und zum Tode matt Fam. ich 
gegen Abend bei H. v. ©. am little Red river am. 
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Mit dem Wetter hatte ich es übrigens fehr gut getroffen, 
denn am näditen Morgen ergoß fich ein gemaltiger 
Strom Waffers aus den Wolfen, der er es mir fehr 
wünſchenswerth erfcheinen ließ, unter Dad und Fach 
gefommen zu fein, 

Bis zum 9. December blieb ich bei H. v. ©. und 
ging dann zu meinen alten Nheinbaiern hinüber, am 
zu fehen, ob fich diefe wohl befinden. Dort verlebte 
ich mieder einige recht angenehme Wochen, half dem 
Alten arbeiten, wo ich Fonnte, oder ging auf die 
Jagd und fhoß Truthühner, von denen fidh eine 
große Menge dort herum aufhielt, und murde wirklich 
von den guten Leuten wie ihr eigenes Kind behandelt 
und gepflegt. 

Aber das ruheloſe Sehnen und Jagen, das mich 
von allen Plätzen, die mir bis jetzt lieb und theuer ge— 
weſen waren, hinweggetrieben hatte, ließ mich auch 
hier nicht ruhen; ich wollte fort, fort! nur weiter, wieder 
an einen anderen Ort, denn durch die lange Ruhe und 
das freundliche Stillleben der Familie hing ich zu trüben 
Gedanken nach. Dieſem wollte ich entgehen und be— 
ſchloß, obſchon ich mein Lehrgeld in den Sümpfen hin— 
länglich bezahlt hatte, wieder in dieſelben zurückzukehren 
(da auch des Falten Wetters wegen die Gefahr, das 
Zieber_mwiederzubefommen, nicht fo groß mar) und noch 
ein Mal mein Heil auf der Jagd zu verfuchen. 

Hilger’8 baten mich mirflich freundfchaftlih, noch 
länger bei ihnen zu bleiben, doch meine alte Wander: 


luſt jiegte, und ih nahm herzlichen Abfchied von ihnen, 


Die Kinder wollten mich gar nicht fortlaffen, und das 
12 ** 
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kleine dreijährige Mädchen konnte ich nicht anders 
beruhigen, als daß ich ihr ſagte, ſie ſolle mit mir 
gehen. Und wirklich ſetzte das kleine Ding das Hütchen 
auf und ging an meiner Hand wohl eine Viertelmeile, 
wo ſie dann der Bruder mit Gewalt zurücktragen 
mußte; auch mir wurde es feucht in den Augen, 
als das Kind noch von Weitem die Händchen nach mir 
ausſtreckte und meinen Namen rief. Fort — fort — ich 
hatte ja feine Ruhe, und fo kam ich denn am 25. Ja⸗ 
nuar, Abends, am Bay de view an (einem Eleinen, mit 
VAnguille und Cash river gleichlaufenden und zwiſchen 
diefen beiden liegenden, Zlüfchen), wo ich mein Lager 
an einem der fich hier haufig findenden, indianischen 
Grabhügel auffhlug und am anderen Morgen ſchon 
zu jagen anfıng. Da es Hirfche und wilde Truthühner 
genug dort herum gab, fo fehlte es mir zwar nicht an 
Lebensmitteln, doch ftaf mir, wie dem feinen Brannt— 
weinbrenner, die Büffeljagd im Kopfe, und ih wandte 
mich am 27. Januar den Fluß hinunter. 

Einfam zog ich. jegt durch die öden, von Feiner 
menschlichen Seele belebten Wälder, die Spur des 
flüchtigen Wildes verfolgend, und lag dann Abends 
auch wieder einfam und allein, meinen trüben Gedanfen 
nachhängend, am Fnifternden Feuer. Ich hatte mich 
jest an das Waldleben fo ziemlich gewohnt und brauchte 
felten meinen Compaß, denn in dem fumpfigen, ebenen 
Lande, wo die ungeheueren, geraden Bäume ftehen, 
kann fich der Jäger leicht, wenn er nur feine Aufmerk— 
famfeit darauf wendet, nach dem Moofe der Bäume 
richten, das faft ftets an der Mordfeite der Stämme 
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viel dichter und häufiger ift als an der Südſeite. Doch 
fing es: an etwas zu frieren, und da der Sumpf 
überall mit Waffer, oft Enietief bedeckt war, machte ich, 
fortwährend durch das dünne Eis brechend, folch lautes 
Geräufh, daß ich alles Wild, in deffen Nähe ich Fam, 
unfehlbar damit verfcheuchen mußte, 

Am 28. und 29. Fanuar war ich nicht zum Schuß 
gekommen und lebte von den Ueberrejten eines Trut: 
hahnes und von ein paar Kolben Wälfchforn, die ich 
in der Bagdtafche ftecken hatte. Am 30. Januar war 
auch dieß zu Ende, etwas von dem Maife ausgenommen, 
das ich roftete und mit großem Appetit verzehrte, ob— 
gleich es nur dazu diente, meinen Hunger noch mehr zu 
erwecen, und ernſtlich fing ich an, die zarten Stengel 
des Saffaftas zu Fauen, um menigftens etwas in den 
Magen zu befommen. ? 

Mein Gepäck beläftigte mich nicht meh viel; mein 
Büffelfell hatte ih mir am White river gegen eine 
wollene Dede eingetaufcht, und im Jagdranzen trug 
ich nur ein Hemde, ein Paar fehr wehmüthig ausfehender 
Soden und eine Kugelform, nebft ein paar Stückchen 
Blei Das war die ganze Laftz am meijten aber bin: 
derte mich auf dem Marfche die Cither, die ich über 
die Schulter hängen hatte, doch entichädigte fie mich, 
wenn ich am Lagerfeuer von des Tages Laft und Mühe 
ausrubte, wieder, und ich konnte es nie ber mich ge: 
winnen, fie im Stiche zu laffen. 

Gegen Abend, als ih mich, vom mürhendften 
Hunger gepeinigt, nach einem trodenen Lagerplate 
umfah, merkte ich, daß die Luft, und zwar mit 
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jedem Augenblide, bedeutend Falter würde. Ach machte 
schnell ein gutes Feuer an und warf mich matt an 
demfelben nieder. Es fror jetzt recht ernftlih, und 
feelenvergnügt war ich, als es Später auch noch zu 
ſchneien anfing. Sch Fauerte mich zufammen, fo gut es 
gehen wollte, und fchlief bald ein. An der Nacht weckte 
mich das fürchterliche Geheul der Wölfe, die wahrichein- 
lich eben folches Jagdglück gehabt hatten wie ich, wobei 
ich mir auf alle nur mögliche Weife gratulirte, wenn fie 
nur halb fo vielen Hunger hätten. Mehre Male in 
der Nacht fprang ich auf, ſchüttelte den Schnee von 
mir und ſchürte mein Feuer wieder an, das faſt ganz 
verlofchen war, und immer noch fchneiete e8 und war 
bitterfalt. Mit gewaltigen Stücken Holz, die ih am 
Abend vorher zum Lager gefchleppt hatte, unterhielt ich. 
mein Feuer in einer behaglichen Gluth, und bald waren 
Wölfe und Schnee vergeffen, und ich ſelbſt ſanft wieder 
eingeſchlafen. 

Ein vom Schnee ſchwerbeladener, herunterbrechender 
Aſt weckte mich endlich, und die Decke von, den Augen 
reißend, erblindete ich faft von den leuchtenden Sonnen: 
firablen, die die blendendweiße Fläche zurückwarf, wurde 
“aber auch fogleich vollig munter, denn die lockere, dünne 
Maſſe, die mir von der Dede herunter auf den bloßen 
Hals fiel, war gar zu kalt, und fchnell ſprang ich auf. 
Der Schnee fam mir gerade recht; ich rieb. mir Ge: 
fiht und Hände damit, bis fie glühten, und brauchte, 
da ich nicht notbig hatte, mir ein Frühſtück zu Eochen, 
nur fehr kurze Zeit dazu, um fertig gerüftet meine Jagd 
anzutreten. Wohl war ich etwas matt von dem. langen 
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Faften, doch hatte mich auch die gute Nachtruhe und 
die neuerwecdte Hoffnung Sehr geſtärkt. Ich verlor 
daher feinen Augenblif, meinem peinigenden Hunger 
-abzubelfen, und zog, unter den mit Schnee ſchwerbe— 
ladenen Aeſten der Bäume hinweg, aufs Gerathewohl 
in den Wald hinein. Den Abend vorher hatte ich, dicht 
an meinem LZagerplase, einen „Overcup-Eichbaum,“ der 
‚ziemlich ſüße Eicheln trägt, gefunden und mir einige 
derjelben gelammelt, die ich jest mit wahrem Heiß: 
hunger verfchlang, um meinem Magen doch wenigſtens 
eine Feine Beichäftigung zu geben. 

Die Dvercup: Eiche wird zu einem ſehr ftarfen 
Baume, wächſt aber nur in naffem Boden, hat kleine 
Blätter und eine Frucht, an der die äußere raube 
Dede, die an unferen Eicheln blos diht am Stiele, in 
Form eines Kleinen Taſſenſchälchens, den unteren Theil 
derjelben bedeckt, fait ganz über fie weggeht und nur 
oben an der Spite eine kleine Deffnung läßt, wovon 
fie auch. den Namen bat. Die Eichel it fait ganz 
rund und zur Noth geniekbar, da fie feineswegs einen 
fo bitteren Gefhmad hat wie die übrigen Arten. Sie 
iſt das Lieblingsfutter des Bären, 

Noch nicht weit war ich von meinem Lager abge: 
gangen, ‚als ich auf die Fährte eines alten Bodes Fam, 
der hier furze Zeit vorher durchgegangen war, und ftill 
und fchnell folgte ih ihm in dem, an 6 Zoll tiefen, 
Schne. Ich fand die Stellen, wo er fih mehrmals 
behaglich niedergelegt hatte, doch behielt er im ganzen 
feine Richtung bei, und zwar mit fo großen Schritten, 
daß ich wohl an 3 Stunden der Spur gefolgt war, 
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welche andere Spuren alle Augenblicke durchkreuzten, ohne 
auch nur einen anderen Hirsch gefeben zu haben, bis 
er ploglich, „als ich mich gerade durch ein gordifch ver: 
Thlungenes Dornendicicht arbeitete, durch das er ge 
gangen mar, dicht vor mir ftand und mich neugierig 
betrachtete, ehe ich mich aber aus den nichtswürdigen 
Schlingpflanzen herauswickeln konnte, in langen Sätzen 
davon floh. Von Neuem nahm ich ſeine Spur wieder 
auf und bekam Gelegenheit, die gewaltigen Sprünge 
zu bewundern, die er im erſten Anlauf gemacht hatte, 

Im dritten Sprunge war er über ein, etwa S—9 
Fuß hohes Gebüfch meggefest und hatte von da, wo 
er abfprang, bis zu der Stelle, wo er die Erde zuerft 
wieder berührte, eine Strede von 20 Fuß überflogen. 
Bald fand ich, daß er wieder ruhig fortgefchritten war, 
und meine Schritte a folgte ich Schnell und 
vorfichtig. 

Etwa 100 Schritte vor mir fahb ih ihn zum 
zweiten Male in einem Dickicht ftehen, und da er fich nach 
mir umfchaute und ich nicht hoffen durfte, näher an 
ihn heranzufommen, fo nahm ich die Büchfe herauf, 
zielte bedächtig und drüdte ab. Beim Knall zudte er 
zufammen und floh, zur Seite abfpringend, im wilder 
Eile durch die dicken Büſche. Er war mir nun gewiß 
genug, und ruhig [ud ich wieder und ging zum Plage, 
wo er gejtanden batte, 

Der Schnee war dort überall —— und ein 
breiter Streifen großer dunkeler Tropfen bezeichnete den 
Meg, den der Flüchtling genommen hatte. 

Da ich von dem fcharfen Gehen ermüdet war und 


Badeplatz. 279 


auch dem verwundeten Thiere Zeit laſſen wollte, krank 
zu werden, ſetzte ich mich ruhig auf einen alten, um— 
geſtürzten Baumſtamm. 

Nach einer halben Stunde ungefähr folgte ich der 
Fährte; der Hirſch hatte aber unglücklicher Weife den 
Heinen Fluß aufgefuht, um feine brennende Wunde zu 
fühlen, war hindurchgefhmwommen und lag am anderen 
Ufer verendet im Schnee, den er rund um fich ber 
blutig gefärbt hatte. Wäre ich nicht halb verhungert 
gewesen, fo hätte ich nie daran gedacht, mich in's Falte 
Waſſer zu wagen, aber die Noth überwand jede Bedenf: 
lichkeit. Mit einem Endchen Strid, das ich bei mir 
hatte, befeftigte ich zwei Stüde faules Holz an einander, 
da diefes am beften auf dem Waſſer ſchwimmt, legte 
meine Btichfe, Either, Dede und mein Jagdhemd darauf, 
that dann noh Pulverhorn, Tafche und das andere 
Hemd Hinzu und flieg ın das eisfalte Maffer. Die 
Unterkleider behielt ich an, denn diefe waren ſchon feucht, 
da ich am Morgen bereits mehre Kleine, fließende Waſſer 
hatte durchwaten müffen. Als ich erjt einmal im 
Waſſer ftand, duckte ich mich ſchnell unter und Shwamm 
dann in Eurzer Zeit, das kleine Floß vor mir herſtoßend, 
an das andere Ufer. 

Vor Froſt klappernd zündete ich ein * an, was 
keine geringen Schwierigkeiten hatte, da Alles von 
Schnee bedeckt war; doch half mir da mein Tomahawk. 
Rh trodnete mich nun wieder, wobei ich einige Stücke 
Fleiſch auf die Kohlen legte und fie noch halb roh 
verzehrte, um meinen jest wirklich müthenden Hunger 
zu befriedigen. 
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Das Berfolgen des Wildes und das kalte Bad 
hatten mich ermattet, und ich warf mich beim Feuer 
nieder, um auszuruhen, doch mochte ich wohl meine 
Kräfte zu fehr angeftrengt haben, denn gar bald wieder 
fühlte ih das kalte Fieber meinen Körper fchütteln. 
Das Frieren dauerte wohl 2 Stunden, und ich glaubte, 
es nie fo heftig gehabt zu haben; dann fuchte mich die 
glühendfte Hige heim und ließ mich Schnee und Eis 
umher vergeffen. Erſt gegen Abend fühlte ich mich 
etwas beſſer, doch war ich zu matt, um weiter zu gehen, 
räumte den Schnee um mich herum weg, machte eine 
Schusmwehr davon, den Wınd von mir abzuhalten, und 
ſchlief, nahdem ich mir noch einen guten Holjvorrath 
berbeigefucht hatte, die Nacht fanft und ſüß. 

Den nächſten Tag, obgleich wieder wohl, war ich 
doch noch ſehr ſchwach und blieb bis gegen Abend am 
warmen Feuer hingeſtreckt, von meinem Hirrſchfleiſche 
zehrend, liegen. | 

Gegen Abend, mehr um mir Bewegung zu machen 
und „etwas an die frifche Luft zu fommen,” als um 
zu jagen, ging ich fort, doch kehrte ich, obgleich ich 
marfchfertig war, noch ein Mal zu meinem alten Lager 
zurück und brad am dritten Tage endlich im Ernſt auf, 
die fo heiß erfehnten Büffel zu finden. 

Ich hatte eine ſüdliche Richtung eingefchlagen und 
war ein paar Stunden langjam fortgejchlendert, als ich 
plösfih an ein Lager Fam, in dem einige 20 Büffel 
die vergangene Nacht. gelegen haben mußten. Ic 
verlor jet Feine Zeit mehr, fondern folgte dem breit 
ausgetretenen Spuren der Heerde, die eine Strecke am 
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Fluſſe hinuntergegangen war, ſich dann gedreht hatte 
und faſt ganz nördlich wieder hinaufgezogen war. 
Als es dunkelte, zündete ich ein Feuer an und warf 
mich ermüdet auf eine, vom Schnee gereinigte Stelle. 
Es war fürchterlich kalt, und die Wölfe heulten auf 
eine herzbrechende Manier, doch kamen ſie nicht in 
meine Nähe. 

Anmnm nächſten Morgen, nachdem ich ein Stüd meines 
Hirichfleifches gebraten hatte, verfolgte ich die Spur 
aufs Neue, die im Zickzack bald nach diefer, bald nach 
jener Hinnmelsgegend hinlief, und Fonnte auch an diefem 
Tage die Heerde nicht einholen, doch hatte ich die befte 
Hoffnung, da die Zeichen, die ich gegen Abend fand, 
mich vermuthen ließen, daß ich nur noch wenige Meilen 
von den Thieren entfernt fein Eonnte. Wieder lagerte 
ih in den Spuren der Büffel und fohlief, an den 
Stamm eines umgeftürzten Baumes gedrückt, der den 
Nordwind von mir abbielt, bei einem flacfernden Feuer 
warm und behaglih. Um Mitternacht aber drehte fich 
der Wind, der bis jest Nordweſt geweſen war, nad 
Südweſt. Mir war gar nicht wohl dabei, denn das 
Metter fchien Sich zu ändern; dunfele Wolkenmaſſen 
ballten fih im Süden zufammen, die Xuft wurde bes 
merfbar wärmer, und mir graute vor den Folgen. 

Am 5. Februar fing es an zu thauen. Zwar wollte 
ih meinen Plan, die Büffel einzuholen, nicht fogleich 
aufgeben, bald aber überzeugten mich) mehre ange: 
ftellte VBerfuche, daß es vergebens fei, ihrer Spur 
länger zu folgen. Negenfchauer folgte auf Negen: 
ſchauer; der ganze fihone Schnee war in wenig 
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Stunden verfchwunden, und an deflen Statt lag eine 
ode Waſſerwüſte vor mir, in der jede Fußfpur zuſam— 
menflof. 

Rest war guter Rath theuer; die einbrechende Nacht 
jedoch überhob mich allen weiteren Verlegenheiten, denn 
die Dunfelheit fomohl, als der niederfiromende Nrgen 
überzeugten mich, daß, für diefen Abend wenigiteng, weiter 
Nichts zu thun fei. An ein Feueranmachen war gar 
nicht zu denken, und ich Eauerte mich unter einem halb 
umgeftürzten Baume nieder, der mich menigftens etwas 
vor den tollen Negengüffen fchügte. Zwar hatte ich 
noch ein Stück gebratenes Hirfchfleifh in der Taſche, 
aber feinen Appetit, e8 zu verzehren, und verbrachte auf 
diefe Art höchſt elend und vor Froſt zitternd die Nacht. 

Die Wolfe fehienen dort ganz zahm zu fein, denu 
einzelne kamen oft auf wenige Schritte zu mir heran 
und beulten Mitleid erregend; ich war aber gegen Alles 
fo abgejtumpft, daß ich nicht einmal mein Meffer aus 
der Scheide zog, ich bätte mich ja ſonſt bemegen 
müffen ; überdieß fchien mir in meinem damaligen Zu: 
ftande Schon der Gedanke, von Wolfen ein wenig warm 
gefchüttelt zu werden, eine ordentliche Erholung. Kein 
Auge Schloß ich diefe Nacht und barrte ſehnſüchtig des 
eriten Tagesgrauens, das endlich langfam und trübe 
durch den dunfelen Wald fchimmerte, 

Der Regen hatte aufgehört, und nur noch ein 
feuchter, dünner Nebel lag auf dem Sumyfe Ich 
ſchnitt mir ein Stück meines Hirfchfleifches ab, ftreute, 
da mein Salz ganz verbraucht war, etwas Pulver 
darauf und verzehrte es Falt und troden, wie es war. 


4 
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Die faft undurchdringlichen Sümpfe, das fehlechte 
Metter, mein langes Alleinfein, kurz Alles zufams 
mengenommen, batte meiner Jagdluſt einen bedeutenz 
den Stoß gegeben, und ich beſchloß, Menſchen aufzus 
fuhen. Um am fchnellften aus den fchredlichen Sum: 
pfen wieder herauszukommen, fchlug ich jest eine gerade 
nordojtliche Nichtung ein, an den St. Francis river 
zurückzukehren und dort vielleicht in Strong’s Post- 
oflice Briefe aus Cincinnati oder vielleicht gar aus der 
Heimath zu finden, da ih nah Cincinnati vor nicht 
gar langer Zeit gefchrieben Hatte, mir meine Briefe an 
jenen Platz zu fchicken. 

Rh brach nun in gerader Richtung nach Nordoften 
auf und zwar fo Schnell, als ich mich nur immer durch 
alle mir entgegenftehende Hinderniffe hindurcharbeiten 
fonnte; aber, grundgütiger Gott! was für ein Marfchiren 
war das? Nur wenig trodene Streifen Landes durch: 
fohnitten den Sumpf von Norden nach Süden, und eine 
unendliche Wafferfläche lag zwifchen diefen, die gewöhnlich 
wohl nur 1—14 Fuß, oft aber auch, wo Fleine Ab— 
zugscanäle lagen, 3 —4 Fuß tief waren; zwei Mal 


fogar mußte ich Schwimmen und das, matt und elend, 


wie ich es durch die vielen Fieber war, in eisfaltem 
Waſſer. Doc bier half mir das Wörtchen „muß; 
entweder durch, oder im Sumpfe umfommen, das war 
die Wahl, die ich hatte, und da das Erftere blos unan— 
genehm, das Zweite aber höchſt zweckwidrig gemefen 
wäre, wählte ich jenes. 

Die Nacht verbrachte ich bei einem warmen Feuer und 
einem erlegten und am Spieße ftecfenden Truthahn, auf jeden 
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Fall angenehmer als die vorige, und meine Cither Hang 
mit den Wolfen und Eulen durch den ftillen Wald. 

Am anderen Morgen fchlug ich neugeftärft meine 
Nordoftrichtung mieder ein und erjtaunte nicht wenig, 
als ich, ungefähr um 9 Uhr Morgens, plöglih Rauch 
witterte und gleich darauf ein noch nicht ganz nieder: 
gebranntes Feuer vor mir ſah. 

Das nicdergedrücdte Laub an der Windſeite deſſelben 
verrieth deutlich, daß ein einzelner Jäger dort gelagert 
hatte; auch waren vier Hunde mit dem Unbekannten, 
die fich ihre Betten neben ihm gemacht hatten. Etwa 
20 Schritte vom Feuer lag etwas Wälſchkorn auf der 
Erde, und die Zeichen am Baume, wo ein Pferd anges 
bunden geweſen war, wie die Spuren feiner Zähne in 
der Baumrinde, liegen fich nicht verfennen. 

Mie es fihien, hatte der Jäger vor Faum einer 
Stunde feinen Weg fortgefegt, und da noch der Thau 
und Froft des Falten Morgens auf den Blättern lag, 
fo war feine Spur, die nah Südoſt führte, leicht 
zu finden. Ich hatte fie erjt eine kurze Strede verfolgt, 
als ich einen Schuß gerade vor mir, obſchon in ziem: 
licher Entfernung, hörte. So fchnell wie moglich 
folgte ih dem Schalle und Fam gerade an Drt und 
Stelle, als der Schüße fein Pferd mieder befteigen 
wollte, feine Jagd fortzufegen. Ein aufgebrochener 
Hirſch ding an einem jungen Baume, und vier — 
ſprangen bellend gegen mich heran. 

Der Jäger war ein Mann mit Namen Pearce, 
der bier im Sumpfe wohnte und den ich ziemlich gut 
kannte. Wir beide begrüßten uns herzlich und waren 
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gegenfeitig froh, uns fo zufällig getroffen zu haben. 
Er verficherte mir, daß ihm Nichts ſoviel Spaß made, 
als mir begegnet zu fein, denn er war, wie er fagte, 
gerade im Begriff nach einem Baume hinzugeben, den 
er vor einigen Tagen gefunden, und worin fich unitreitig 
ein Bär aufhalten müffe, denn eine Menge Zeichen wären 
rings herum, die es fait außer allen Zweifel festen. 

Den Hirich hatte er auf feinem Wege gefchoffen 
und ihn dort aufgebangen, um auf dem Rückwege das 
Beßte davon mitzunehmen und die Hunde mit dem 
Uebrigen zu füttern. 

Mit Freuden nahm ich feinen Vorfchlag, ihn zu 
begleiten, an, und mit verdoppelten Schritten eilten 
wir dem Brushy-lake zu, den wir gar bald erreichten; 
doch waren wir, wie P. fand, nachdem er fih ein 
wenig orientirt hatte, zu viel füdlih gefommen und 
daher genothigt, wieder eine Strede ſtromauf zu gehen. 
Mir lagerten aber, da wir beide müde waren, fehr früh 
an diefem Nachmittage. und ftredten uns auf ein 
trodenes, etwas erhabenes Stück Land, bei einem mars 
men Feuer ganz bebhaglich nieder. 

Rh hatte noch einen halben Truthahn, und P. hatte 
Hirſch- und Bärenfleifh und etwas Kaffee, und wohl 
unnöthig wäre es, zu erwähnen, daß wir eine ganz 
. ausgezeichnete Mahlzeit hielten. 

Nur wenige Schritte von unferem Lager ftand ein 
Saflafrasbaum, deffen Ninde, etwa 7 Fuß vom Boden, 
ganz zerbiffen und zerfragt war. 

IH hatte ſchon lange gelegen und ihn beim Scheine 
des bellauflodernden Feuers betrachtet, als mih P. 
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fragte, ob ich wohl mwiffe, warum der Bär, fo hoch wie 
er nur reichen könne, die Rinde. auf folche Art zerfaue, 
Auf meine Derneinung erzählte er mir Folgendes, 
Der Bär, wenn er im Auguft der Fährte des Weib: 
chens nachgebt, ftreckt fih auf feinem Wege an einem 
oder vielleicht auch an mehren Bäumen (am liebften Saffa= 
fras oder Fichte) in die Hohe und beift, fo daß feine 
Hintertagen noch auf der Erde ſtehen, fo hoch, als er 
irgend beißen Fanın, in den Baum, kratzt mit den 
Tatzen, fo hoch er kratzen Fann, und feßt dann feinen 
Meg weiter fort. Nimmt ein anderer Bär die Fährte 
deffelben Meibchens auf und finder diefe Zeichen, fo 
zichtet er fich ebenfalls am Baume in die Hohe und 
versucht daflelbe Experiment. Kann er nun höher 
einbeißen und hoher binauffragen, oder wenigſtens eben 
fo hoch als fein Vorgänger, dann folgt er der Fährte 
und verfucht den Kampf; kann er das aber nicht, dann 
gebt er ruhig feiner Wege, um eine amdere Spur 
aufzufuchen. 

Die Sache fihien mir etwas zweifelhaft, doc ließ 
ſich nicht leicht etwas dagegen einwenden, da ich felber 
fehr häufig diefe Merkmale an Bäumen gefunden habe, . 
und wirklich oft von zwei verfchiedenen Bären; doch 
wer Fann da fagen, was der Bär eigentlich denkt, 
wenn er dieß thut. Wir fchliefen die Nacht jehr gut, 
und die Sonne ftand ſchon hoch am Himmel, ehe mir 
wieder marjchfertig waren. 

Es mochte 10 Uhr Morgens fein, als P. mir 
plöglich eine dicke Cypreſſe zeigte, die dicht am Ufer des 
Kleinen Fluſſes ſtand, und verficherte, daß in diefer der 
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Bär fteke. Der Baun mochte über 4 Fuß im Durch— 
meffer haben, und in der Rinde waren deutliche Spuren 
von den Klauen des Bären eingedrücdt, mir ER 
uns daher bald zu. unferem Vorhaben. 

P. hatte erſt den Schläfer durch Nauch heraus: 
treiben wollen, doch da dieß nur zu oft fehr viel Zeit 
wegnehmen foll und wir jest zu Zweien maren, fo mach: 
ten wir uns daran, den Baum, der noch dazu unten. 
faft ganz hohl war, mit unferen Tomahamfs umzuhanen. 
Wir braten das Pferd in fichere Entfernung, und bald 
erflang der Wald von den wiederholten Schlägen un 
ferer Eleinen Aexte. Die Hunde, denen die Sache ein 
wenig zu langweilig zu merden anfing (denn ſchon 
mochte es 2 Uhr fein, und der Baum ftand noch immer) 
hatten fich zerftreut und jagten, um uns berum, nach 
Kaninchen und Wafchbären. 

Mir Hatten eine Weile ausgerubt, ein paar Biffen 
gegeffen und eben wieder unfere Arbeit begonnen, als 
Pearce plößlich ausrief: Look out! the bear! *) 

Schon beim erfien Worte hatte ich zur Büchfe ge: 
griffen. Wie ein Blisftrahl fuhr der Bär jest am 
Baume herunter, und das Gewehr auf ıhn abdrüden, 
es wegwerfen und mit dem Meffer auf ihn zufpringen, 
war bei uns beiden das Werk eines Augenblics ; doch 
Ihlangengleih Ichlüpfte die Beſtie zwischen uns durch, 
und beinahe wären wir mit unferen gezückten Meffern gegen 
einander gerannt, Keiner wußte, daß der andere geichoffen 
batte, jo zu gleicher Zeit waren die Schüffe gefallen. 


) Hab Acht! der Bär! 
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Der Bär, aus ſeinem Winterſchlafe eben aufgewacht 
und jo gegen alle Geſetze der Höflichkeit behandelt, 
mußte nicht recht, mie ihm gefchah, doch die vom 
Schuſſe herbeigelocten Hunde nöthigten ihn bald, Ferfen: 
geld zu geben. Pearce hatte fih aufs Pferd ge: 
worfen und galoppirte der Jagd nach, und ich, die 
Büchfe zurücklaffend, folgte mit dem Meffer in der Hand, 
fo Ichnell mich meine Beine tragen wollten. Nur eine 
furze Strecke lief das, von unferen Kugeln fehwer ver: 
mwundete Thier und erjtieg, als es fand, daß es den 
näher fommenden Hunden nicht mehr entgehen Eonnte, 
einen Baum. Pearce, der die leere Büchfe mit auf’s 
Pferd genommen hatte, fprang herunter und ud, und 
ich fam nur gerade noch zur rechten Zeit, zu feben, 
wie der Bär, von feiner ficheren Kugel durchbohrt, hoch 
aufiprang, fich wendete, mit beiden Tagen noch einen 
Augenblick am Stamme fih fejthielt und dann mit 
Ihwerem Falle berunterftürzte. Die Hunde, die mit 
lauten Heulen ihn erwarteten, ſprangen wüthend auf 
ihn los, und mit wilden Freudenruf gruben wir beide 
unfere Meffer in feine Bruft. 

Tief ftohnend verendete der zum Tode Getroffene. 
Unfere erjten zwei Kugeln waren ihm von beiden Seiten 
in die Flanken gefahren, die dritte, von P.'s Hand, war 
ihm gerade durch Herz gegangen. 

Da es ſchon zu fpät am Tage war, noch meiter zu 
wandern, fihlugen wir da, wo ih meine Büchſe ges 
Inffen hatte. und wo auch einige von Ws Sachen 
lagen, frohlih unfer Lager auf, fchleppten Holz zum 
praffelnden Feuer und bereiteten ein capitales Abendeſſen. 
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Dad. Schon mehre Tage im Walde war, fo hatten mir 
Morgens feinen legten Kaffee getrunfen und ich riß 
eine Saſſafraßwurzel aus, fchnitt fie Elein, warf fie ın 
unfere Becher und hatte bald einen ziemlich guten Thee 
fertig, um wenigſtens etwas Heißes zu haben, mit dem 
wir das Fleiſch binunterfpülen konnten. 

Nachdem wir uns fo gelabt und neu geftärft, wik— 
felten wir uns in unfere Deden und ſchwatzten noch ein 
wenig zuſammen. 

N. erzählte mir auch etwas Näheres über den Win 
terfchlaf der Bären. 

Diefe fuchen fih im SHerbit und December einen 
Baum aus, in dem fie überwintern wollen, und Fragen 
und reinigen ihn dann inmwendig, jo gut wie nur irgend 
moglich. Iſt dieß gefchehen, fo Flettern fie um Weihs 
nachten und Neujahr, wenn die Falte Jahreszeit beginnt, 
hinauf und fteigen, mit dem Hintertheil zuerit, in ihre 
neue Wohnung hinab. Bis gegen Ende Februar rühren 
und regen fie fich num nicht, wenn fie nicht von einem 
Jäger durch die äußeren Kennzeihen am Baume aufge: 
funden und mit der Art oder durch Feuer aus ihren 
Winterquartieren vertrieben werden. Mitte März aber, 
und oft fhon im Februar, verläßt Braun häufig fein 
Lager, um Waffer zu trinfen, geht jedoch ſtets wieder 
zurück, bis das Wetter milder wird und er dann mie 
gewöhnlich feine Nahrung auffucht. Viele Bären über: 
wintern auch gar nicht in hohlen Bäumen, und beißen 

fi nur in den dicken Röhrichten oder Schilfbrüchen eine 

Maſſe Rohr um, aus dem ſie ſich ein dichtes, feſtes 


Lager bereiten. 
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Bon dort, wo wir lagen, bis zum nächften Haufe 
hatte ich ungefähr noch 10 Meilen gegen N, D. zu 
machen und war dann auch durch den ſchlimmſten Sumpf. 
So zeigte fi mir denn endlich einmal die Hoffnung, 
wieder auf feſtem Boden zu wandern und nicht 
mehr mie eine Ampbibie, halb im Waſſer und 
bald in der Erde, oder vielmehr im Schlamme zu 
ſtecken. 

Wir hatten ſo einige Stunden der ſanfteſten Ruhe 
gepflogen und uns eben, nachdem wir gemeinſchaftlich 
das Feuer auf's Neue angeſchürt, wieder niedergelegt, 
als plötzlich, nur wenige Schritte von uns entfernt, ein 
ungeheueres Krachen, als wenn Himmel und Erde 
berſten wollte, uns blitzſchnell auf die Beine brachte. 
Der Baum, den wir geſtern faſt umgehackt und dann 
nicht weiter beachtet hatten, war von dem ſich erheben— 
den Winde umgeftürzt. Eben diefer Wind aber be: 
wirfte unfere Nettung, denn er warf den Baum auf die 
unferem Lager entgegengefegte Nichtung, ſonſt hätten 
wir unferen Zeichtfinn ſchwer büßen können. Jetzt war 
er glücklicher Weiſe von uns abwärts und gerade tiber 
den Brusby-lake gefallen und bildete für mich am näch— 
jten Morgen feine übele Brücke. Die Hunde zogen gleich 
beim erſten Krachen die Schwänze ein und empfahlen 
fih. Wir lachten noch eine Weile über unfer Schnelles 
Auffpringen und legten uns dann wieder ruhig nieder. 

Als es tagte, waren wir. beide gerüftet. Pearce 
packte fein Bärenfleifch aufs Pferd und ich, nachdem 
ich ihm nach hatte verfprechen müffen, zu ihn zu fommen, 
jobald der Sumpf ausgetrocdnet fei, um eine Büffeljagd. 
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mitzumachen, wanderte, herzlichen Abſchied von ihm 
nehmend, nah N. D. Nach dreiftindigen Marfchiren, 
faſt immer bis an die Kniee, oft bis an den Gürtel 
im Waſſer, erreichte ich endlich die breite Straße, die 
nah, Memphis führt, und zog nun ofilich. 

Nachmittags Fam ih an St.'s alte Farm und 
wanderte noch eine halbe Meile weiter, um bei Me, O. 
zu übernachten. Ich freute mich fchon den ganzen Weg 
auf ein warmes Bett und ein Lager, in einem Haufe, 
unter Menfchen. 

Me. DO. nahm mich herzlich auf und that Alles, 
um mir es fo behaglich als moglich zu machen. Seine 
Frau Fam erft fpäter, da fie in die Machbarfchaft ges 
titten war, um ein paar MWittwen zu befuchen. 

Es ift merkwürdig, wie. viele Wittwen fih in 
diefem Sumpfe aufhalten, denn wo man binfommt, 
findet man eine Wittwe, und ich bin feft überzeugt, 
der alte „Weller in den Pickwickiern würde fich 
hier höchſt unglüdlich gefühlt haben. Das Klima muß 
außer allem Zweifel in jener Gegend geſünder für das 
weibliche Gefchlecht fein, denn der Mann ftirbt fat 
immer zuerit. 

Mir ſaßen am flackernden Kaminfeuer und erzählten 
uns eben ein paar Geſchichten, als fich auf ein Mal die 
Thüre, der ich den Rücken zugedreht hatte, verdunfelte ; 
ih wandte mich um, den neuen Ankömmling zu fehen, 
und ſprang entfeßt auf, denn — es war der lange 
Methodiftenprediger. Allmächtiger Gott, fo nahe dem 
Entrinnen (nur noch eine Nacht, und ich wäre aus 


jeinem Bereiche gewefen), und dennoch, ereilte mich die 
18: 
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lange Geftalt wieder. Mit zwei Schritten war er bei 
mir, reichte mir die Hand und Eraftlos fanf ich in 
meinen Stuhl zurüd, Me. D. ging hinaus, um fein 
Pferd zu beforgen, und er verlor nun auch feine Zeit, 
mir mit gar erbaulicher Stimme die Vortheile eines 
religiöſen Lebenswandels auseinander zu ſetzen ; da er— 
wachte aber in mir der Geiſt des Widerſpruches, und 
wir begannen eine ernſthafte Debatte, bei der es nicht 
an mir lag, wenn er nicht erfuhr, was ich eigentlich 
über die Schreierei dachte. 

Me. O. kam jetzt herein und nahm des Langen 
Partei, aber ich hielt Stand; endlich kam auch noch 
die Frau und ſchlug ſich zu meinen Feinden, ich be— 
hauptete aber immer noch meine Stelle, doch hätten 
die drei Alliirten auf jeden Fall meine Feſtung nach 
kurzer Zeit ausgehungert und zur Uebergabe gezwungen, 
wenn nicht eine Negerin, als es gerade anfing dunkel 
zu werden, zu meiner Hilfe, mit dem Abendeſſen ange— 
rückt gekommen wäre. 

Vor dem Eſſen hielt der Schreckliche ein wahrhaft 
Entſetzen erregendes, langes Tiſchgebet, ſo daß ſelbſt die 
fromme Frau vom Hauſe anfing für ihre Speiſen be— 
ſorgt zu werden und unruhig auf dem Stuhle hin— 
und herrückte. Doch auch dieß endigte, und wir fielen 
nun wie Wehrwölfe über das Nachtmahl ber. 

Als wir nach dem Effen wieder am Kamine faßen, 
plagte Me. D. der Bofe, daß er den Langen bat, er 
mochte doch fingen, ‘aber beinahe wäre ich diefem um 
den Hals gefallen, alg er mit trauriger Miene ver: 
ficherte, er hätte fein Buch vergeflen, es ſtecke im braunen 





Das Schlechte Gedächtniß. 295 


Rocke zu Haufe — Dh, ih fah den braunen Nod 
ordentlih am Nagel hängen, mit dem fchmalen Kragen 
und den langen Schoßen, den abgetragenen Knöpfen 
und dem dunfelbraunen Fliken am linfen Ellenbogen. 

Meine Freude währte aber nicht lange, denn er 
verfprah Me. D., er wolle fein Beßtes verfuchen, ihm 
ein Lied auswendig vorzuſingen. 

Es mochte 6 Uhr fein, als er mit bald fchmetternder, 
bald näfelnder Stimme, nachdem er in drei verfchiedenen 
Tonarten erft probirt und in der erjten zu tief, in den 
beiden anderen bedeutend zu hoch angefangen batte, 
das Schöne Lied: „It is the old sbip, o Zion Halle- 
Iuja *%)!“ begann, 

Es fchlug auf der hölzernen Wanduhr fieben, es 
fhlug acht, es war halb neun, und noch immer hatte 
das unfelige Lied, von dem er jeden Vers dreimal 
wiederholte, Fein Ende, und Gott weiß, wie viele es 
hatte, als er ploglich aufhorte und ruhig zu Me. O. 
fagte, daß dieß alle die Verſe wären, die er von diefem 
Liede auswendig wüßte. Mas ich dazu für ein Geficht 
gemacht babe, weiß ich nicht, aber fürchterlicher Ernit 
lag auf den Zügen des Langen, als er, nachdem er fat 
3 Stunden gefungen hatte, fagre: er wiſſe die Verſe 
nicht alle. | 

Mir waren fehr müde geworden und ſchliefen 
bald ein. 

Mit Sonnenaufgang wanderte ich neugeftärft dem 
St, Franeis river zu und erreichte Strong’s Post oflice 


) Sift das alte Schiff, o Zion Hallelujah! 
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noch vor Sonnenuntergang. Das war zwar ein Woits 
amt; aber der Deutfche darf um Gotteswillen Fein ſolches 
Poſtamt darımter verftehen, wie fie ſich ſelbſt in den 
Fleinften Städten Deutichlands finden. 

In den weitläufigen, ſehr wenig angebauten, weite 
lichen Staaten würde der Verkehr durch Briefe faſt 
unmoglich fein, wären nicht bie und da Farmer, die 
die Stelle eines Poſtmeiſters übernähmen. Diefe find 
nun in alle Countys vertbeilt und haben, da der 
Briefwechfel unbedeutend ift, nicht ſehr viel zu thun. 
Ein reitender Bote durchzieht zu Pferde das Land 
eine beitimmte Strecke weit, ein ledernes, mit Eifen be- 
Ichlagenes und mit einem großen Vorhängeſchloß ver— 
jehenes Felleifen mit fich führend, und gewiſſe Stationen 
find angenommen, in denen er übernachtet. So geht 
3. B. ein fogenannter „mail rider“ von Memphis in 
Teneffee ab, der die Briefe nach little Rock und Bates- 
ville mit fih führt, zu welchen Zwecke er nos) em 
Handpferd bei fich bat. Diefer reitet bis zu Strong’s 
N lantage, etwa 40 Meilen, und nimmt von dort aus 
wieder die Briefe nah Memphis mit zurück; von 
Strong’8 aber gehen 2 andere Doftillone, einer nach 
Bates-ville, ein anderer nach little Rock, 

Die vereinigten Staaten geben nun für eine ges 
wiffe Gratification das ganze Poſtweſen, in einem be= 
flimmten Bezirfe, an irgend eine Privatperfon, die 
fich darum bewirbt, Diefe befommt jährlich ihren ges 
feslichen Gehalt und muß zu beftimmten Tagen die 
Briefe an ihre Adreffen befordern; wie aber der, der den 
Contract gemacht bat, das nun beforgt, ift ganz egal, 


* 
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ob 28 zu Fuß oder zu Pferde, oder durch einen Wagen 
gefchieht, wenn es nur beforgt wird. Strong hatte 
einen jolchen Contract abgeichloffen, und man fagte, daß 
er fich-fehr gut dabei ftande, Andere Kleine Poſthalter 
aber, die vielleicht nahe an seinem Countyſitz oder einer 
Fleinen Anfiedelung wohnen, baben. weiter gar feinen 
Nutzen davon als die Ehre und freie Beförderung der 
eigenen Briefe. Der Farmer, der die übernimmt, 
muß einen Schwur leiften, daß er Alles ehrlich und 
redlich beforgen will, und befommt dann einen Schlüffel 
zum Brief:Felleifen, öffnet daffelbe, wenn es zu feinem 
Haufe fommt, nimmt die für feinen Diftriet beftimmten 
Briefe, die fih dann Jeder felbit abholen muß, heraus, 
thut die abzufendenden hinein, fchließt zu und bat jo 
feiner Pflicht Genüge geleiftet. 

Sehr oft aber wird mit diefen Felleifen Außerft 
nachläffig umgegangen, und ich habe felbjt gejehen, daß 
das, melches zwiſchen Strong’s und Bates-ville hin— 
und bherpaffirte, an der Seite, wo es mit Eifen be 
fchlagen, ganz aufgeriffen war, fo daß der mail rider 
in meiner Gegenwart eine ganze Hand voll Briefe 
berausnahm, mir zeigte und wieder hineinftecte. 

Bei Strong’s fand ich einen Brief an mich aus 
Cincinnati, worin mir Vogel fchrieb, daß nach und 
nah 3 Briefe von Deutichland für mich angefommen 
feien, und ich doch bald hinauffommen mochte. 

Der nächte Tag fchon fand mich auf der anderen 
Seite des St. Franeis river, wo ich dann wieder die: 
jelbe Sumpfſtrecke durchwanderte, die. Uhl und ich, vor 
etwa 9 Monaten, mit folchen Mühfeligkeiten und Be: 
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ſchwerden durchzogen hatten. Zwar war auch jebt 
noch der Meg fehr fchlammig und befcäwerlich zu 
durchwandern, doch in feinem Vergleiche niit dem da— 
maligen Zuftande. 

Etwas nach Dunkelwerden erreichte ich den See, 
und auf mein Nufen Fam der Fährmann, der mich 
an’s andere Ufer brachte. 

Ein anderer Fährmann als der frühere mohnte 
jeßt auf dem Platze, und ich befchloß, da der Himmel 
etwas verdächtig ausfah, die Nackt in feinem Haufe 
zuzubringen. Er war ein junger Mann und lebte mit 
einem Eleinen Negerknaben allein; vor dem Haufe war 
aber Gefellichaft genug, denn an der Stelle, auf der 
Uhl und ih damals die Nacht campirt hatten, lagerten 
jegt drei Familien, die nach Teras ziehen mwollten, 

Als wir ung eben zum Schlafengehen anſchickten, 
fam ein alter Mann in’s Haus, der meinem Wirthe 
fagte, daß er nicht ganz wohl fei und die Falte Nachtluft 
nicht vertragen könne, daher gern unter Dach und 
Fach Schlafen mochte. Nach erhaltener Erlaubniß breitete 
er feine Dede am Feuer aus und feste fich noch eine 
Meile auf diefelbe, mit beiden Armen fein linkes Knie 
umfaflend und ſtarr in die Flamme fehend. 

Der Negerjunge, der fich in einer Ede des Ka: 
mins niedergefauert hatte, betrachtete den Alten auf: 
merffam, der im Anfang feine Notiz von ihm nahm, 
fih dann aber ploglich gegen ihn wandte und zu ihm 
fagte: „Höre, lieber Runge, ich babe Nachts immer 
bofe Träume, die mich arg peinigen, willft du wohl, 
wenn ich zu reden und mit den Händen umber: 
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zufchlagen anfange, mich ſchütteln?“ Der Zunge nice, 
während das Weiße in feinen Augen fich noch um ein 
Bedeutendes zu vergrößern fchien. „Aber,“ fuhr der 
Alte fort, „ich habe einen fehr feiten Schlaf, und du 
mußt mich derb fehütteln.“ Der Junge nicte ftärfer. 
„Recht ftarf, verſtehſt du? Wenn du es thuft, will 
ich dir einen bit (etwa 4 gute Groſchen) geben.’ Der 
Runge grinzte jest fo fürchterlich, fein großes Maul von 
einem Ohre bis zum anderen ziehend und nicte dabei 
fo ſchrecklich, dag ich wirklich Angſt hatte, der obere 
Theil feines Kopfes würde abfliegen. 

Der Alte fiel nun auf feine Dede zurück, und der 
Runge blieb wie ein Tiger auf der Lauer liegen. Ber: 
gebens wälzte ih mich auf meinem Lager herum, ich 
fonnte nicht einfchlafen und mochte wohl etwa andert- 
halb Stunden in einem halb träumenden, halb mwachenden 
Zuftande gelegen baben, als ich ploglicy ein tiefes 
Stöhnen hörte. Ich dachte augenbliklih an den Alten 
und den Contract, den er mit dem Negerjungen gemacht 
hatte, und wandte mich nah ibm um, um zu feben, 
ob der Letztere etwa eingefchlafen war; der aber Fnieete 
wie die, auf die Maus harrende, Rate, zufammenges 
fauert, mit ungebeuerer Aufmerffamfeit den Schlafenden 
betrachtend, welcher, wenigſtens augenblicklich, rubig lag; 
jest bewegte diefer fich wieder, ftieß ein paar abge: 
brochene Laute hervor und hob einen Arm in die Hohe. 
Darauf hatte der ſchwarze Wärter nur gemartet;z mit 
einem Satze hatte er den Schlafenden bei der Schulter 
gepakt, und ihn mit aller nur möglichen Gemalt 
ſchüttelnd, rief er: „Master, Master, open your eyes, 

13 ** 
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open your eyes! damn you, open yonr eyes! 
Master *) !“ 

Der alfo Gerüttelte erwachte endlich und mollte fich 
mit einem „thank you“ (dank euch) auf die andere 
Seite legen, aber fo leicht Fam er nicht davon. „Ma- 
ster, Master — oh Master,“ rief der Kleine, ihn hef— 
tiger fchüttelnd wie vorher. „Ich fage dir, ich mache,“ 
rief der Alte, „du fchüttelft mir ja die Seele aus dem 
Leibe!” Damit verfuchte er aufs Neue einzufchlafen ; 
aber der Schwarze war auch jest noch nicht zufrieden, 
o Master! Master! rief er und verdoppelte feine An 
firengung an der Schulter des Alten. „Hell and 
damnation,“* rief diefer jegt aus, „why in the name of 
the devil do you shake me, when I am wide awake**)?“ 
Der Kleine war, von den drohenden Gefichtszligen des 
Alten erſchreckt, aufgefprungen und fagte zitternd: 
„I — I— I want that bu ***) !« 

Der Alte auf der Decke aufrecht fitend, der Junge 
den ängftlihen Trog in den dunfelen Zügen — die 
Gruppe war zu komiſch und ich mußte laut lachen; 
die Beiden vereinigten fich jedoch fpäter und ich fehlief 
bald darauf ein. 

Der nächſte Tag fand mich wieder früh auf dem 
Marfche, und ich erreichte am 11. Abends das nette 
und wohnlich ausfehende Farmhaus eines, wie die 


*) Herr, Herr, öffnet die Augen! verdamm euch! macht 
die Augen auf, Herr! \ 
**) Hole und Verdammnig! warum, in des Teufels Na- 
men, ſchüttelſt du mich, wenn ich wache? 
*) Ich — ih — ich möchte das Geld, 
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großen Baummollen: und Maisfelder zeigten, mohl 
babenden Pflanzers, warf, als ich auf meine Frage 
um Nachtgtartier eine freundlich bejahende Antwort 
erhielt, Büchfe und Nanzen in die Edfe und mid 
felbft auf einen bequemen, weichen Stuhl an’s Feuer. 

Der Deutſche muß aber ja nicht glauben, daß die 
Frage nach Nachtquartier, die man thun muß, fich auf 
irgend etwas Gajftfreundliches beziehe, Der Fremde, 
der eine betretene Straße entlang zieht und in einem 
Haufe übernachten will, muß fich ſtets darauf gefaßt 
machen, bezahlen zu müffen, was für Abendeffen, Schlafen 
und Frühſtück gewöhnlich einen halben Dollar (16 
gute Grofchen) ausmacht, da mag dann das Eſſen und 
Lager fo gut oder fo fchleht fein, wie es will, der 
reis bleibt fich faſt immer gleih, nur bei Strong’s 
mußte ich einen ganzen Dollar bezahlen, mas jedoch 
übertheuert war. 

Dort natürlich, wo Feine VBerbindungsitraßen durch: 
gehen, und wo der Landmann auch nicht darauf ein: 
gerichtet ift, Fremde zu beherbergen, läßt er ſich dag, 
was er hat, nicht bezahlen; daher fommt es, daß, da 
faft in ganz Arfanfas (Kleine Städtchen ausgenommen) 
gar feine Wirthshäufer find, jeder Farmer Neifende be: 
berbergt. Der Preis, ein Pferd eine Nacht zu füttern, 
richtet fih aber ganz nach der Gegend und nach ‚dem 
Mais. Am Sumpfe betrug er 50 Gent (4 Dollar), im 
oiltrove bottom hingegen nur 25, da dort aufßerordent: 
lich viel Mais gezogen wurde; im Süden fteigt er noch 
hoher, im Nordoften hingegen ift er bedeutend billiger. 

Wie ich beim Eintritt in das Haus gemahrte, 
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waren auch Damen dort, jedoch in einem anderen 
Theile des Haufes. Ach war in einem Zimmer alleinz 
als es aber zu dämmern anfıng, und ich lange genug 
meinen Gedanken Audienz ertbeilt hatte, holte ich 
meine Cither hervor und begann mir felber etwas vor— 
zuſpielen. 

Ein Negerjunge, den der Klang der Saiten in's 
Zimmer gelockt hatte, lief bald wieder hinaus, wahr— 
ſcheinlich um feiner Miſtreß zu ſagen, was für ein eu— 
rioſes Inſtrument da drüben in der Stube fei. 

Die Damen find, unbejtritten, alle etwas neugierig, 
und es mwährte gar nicht lange, bis fie mich zu fich 
hinüber bitten ließen. In welchem Coftüm ich aber 
war um vor Damen zu erfcheinen, ließe fih am beften 
beurtbeilen, wenn ich meinen damaligen Zuftand ein 
wenig befchreibe. 

Seit langen Monden mar weder ein NRafirmeffer 
an mein Gefiht, noch eine Scheere auf meinen Kopf 
gefommen. Mein altes Jagdhemd, das ich jest 10 
Monate trug, war von Wind. und Wetter arg mitge: 
nommen, und da e8 Fein Leder war, hatten es die 
Dornen unten ziemlich ausgefranzt. Meine Wafferftiefeln 
und ledernen Leggings mochten zur Noth noch gehen, 
aber das Hemd hatte ich felbit ohne Seife in Faltem 
Waſſer gemalhen, und das viele Blut, das darinnen 
ſaß und fat gar nicht heraus zu befommen ift (Trut: 
hahn- und Bärenblut läßt fich ſehr ſchwer ausmafchen, 
Hirſchblut viel leichter), gab ihm eine ganz eigen: 
thümliche, doch keineswegs lieblihe Schattirung. 

Dieß war mein Anzug. Ich dachte aber, wenn er 
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für mih fon fo lange gut genug geweſen märe, 
würde er auch einmal ein paar Stunden für die Das 
men gut fein fonnen, ging alſo frifch mit meiner Cither 
hinüber, wurde fehr freundlich (faſt ein wenig zu 
freundlih) von ihnen empfangen und fing an zu fpielen. 

Die Amerifaner haben im Ganzen wenig Sinn 
für unfere ruhige, gefühlvolle Muſik; fie find ein Volk, 
das Schnell lebt, Alles fchnell treibt, und wollen daher 
auch fchnelle Mufit und fagen, wenn fie ein Lied 
hören, zu dem fie nicht den Takt von einem ihrer 
„reels oder hornpipes*)“ fchlagen können, „das ver: 
fiehen wir nicht.“ ine Ausnahme macht biervon 
jedody ein großer Theil der gebildeteren Klaffe, und zu 
diefer gehörte glücklicher Weife mein Publicum. 

Die jüngere Dame war die Frau vom Haufe, noch 
ein fehr junges, liebes Weibchen, die aber freilich etwas 
blaß ausfah, aber ich mochte auch mwiffen, wie ein mensch: 
liches Wefen in diefen nichtswürdigen Sümpfen wohnen 
fonnte, ohne blaß auszufehen. Die ältere fchien nur zum 
Beſuch gefommen und eine recht freundliche, ehrwürdige 
Matrone zu fein. Sie waren höchſt einfach aber Außerft 
geihmadvoll gekleidet (was überhaupt den Amerikanern, 
bis zu den niedrigiten Claffen, eigen ift), und das 
Ganze ihrer Umgebung war mie in einem Puppen: 
ftübchen, nett und reinlich., — Ach paßte ganz aller: 
liebſt da hinein. 

Das neue, noch nie gefehene Inſtrument gefiel ihnen 





*) Lebhafte Tänze, der Iektere befonders, ein Matroſen⸗ 


tan. 
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ungemein, und aufmerkſam laufchten fie den fanften, 
ftillen Weifen der deutfchen und fchottifchen Lieder. 

Sie fonnten von der Muſik gar nicht genug hören, 
und es war 11 Uhr, ehe ich mich aufs Lager warf. 
Die junge Frau hatte auch ein Pianoforte, fpielte aber 
erft zu kurze Zeit darauf, um es fchon zur Vollfommen: 
heit gebracht zu haben. 

Ich verlebte bei diefen lieben Leuten feit langer Zeit 
wieder einmal einen angenehmen Abend in gebildeter 
Gefellichaft, und werde die gaftfreundliche, herzliche Auf— 
nahme diefer Familie Collins nie vergeflen. 

Ich hatte von bier aus nur noch 13 englifche Mei: 
len bis Memphis, dabei ziemlich gute Straße und ftand 
Nachmittags 2 Uhr abermals an den Flutben des 
Miffisippi. Die Fähre brachte mich über den Strom 
nach Teneſſee; hinter mir lag Arfanfas und zum zwei— 
ten Male Eehrte ih aus dem wilden Waldleben in ein 
eivilifirteres, wer weiß ob glücklicheres, zurück. 

An Memphis angefommen, war meine Baarfchaft 
fo berabgefhmolzen, daß ich, da ich mir doch einige 
Kleider anfhaffen mußte, genöthigt war, Arbeit zu fuchen. 

Memphis iſt bis jest noch ein ziemlich Fleines Städt: 
hen, das auf dem, am diefer Stelle ungeheuer hohen 
und fchroffen Ufer des Miffifippi liegt und vom Zluffe 
aus, wegen der Steilheit des Ufers, gar nicht gefehen 
werden fann. Die Dampfboote landen daher an foge: 
nannten „Wharftboats“ (alten ausgediente Dampfbooten, 
die zu diefem Zwecke dort befeftigt find, um die für 
Memphis beftimmte Fracht in Empfang zu nehmen, oder 
die abgehende zu verabfolgen). Es wird übrigens in ſpä— 


| 
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teren Zeiten, ohne Zweifel, ein bedeutender Ort werden, 
da das Innere des Landes ſtark angebaut, und Mem— 


phis der einzige Verbindungsort deſſelben, ſowohl 


mit den nördlichen als ſüdlichen Staaten iſt. Es liegt 
an der Mündung des Wolf river, 

Leider waren damals die Zeiten gerade fehr Schlecht 
und ich Fonnte Feine andere Beſchäftigung befommen, 
als Klafterholz zu bauen. Das war aber für meinen 
geſchwächten Korper und meine, mit der Art ungelbte 
Hand feine Kleinigkeit; doch ift die Noth eine fehr gute 
Lehrmeifterin. 

Eine halbe Stunde von der Stadt, wo ein Kauf: 
mann, der auch eine Sägemühle hatte, ein Stück Land 
befaß, bieb ich für diefen Klafterholz und befam für 
die Klafter 4 Dollar und das Effen. (Die Klafter 
oder „cord,“ mie fie es dort nennen, iſt 8 Fuß lang, 
4 Fuß hoch und 4 Fuß tief.) # 

Obgleich meine Arbeit nun zwar im Anfange fehr 
langfam von Statten ging, fand ich mich doch bald 
hinein und Eonnte fpäter, im Durchſchnitt mwenigftens, 
eine Klafter auf den Tag rechnen, die ich füllte, ſpal— 
tete und auffeßte. 

Etwas über 14 Tage arbeitete ich jo hart wie nur 
ein Menfch arbeiten kann, dann aber beihloß ich, nach 
Cincinnati hinaufzugehen, um erftens meine Briefe zu 
holen, dann auch wohl dort andere Arbeit zw fins 
den, vor allen Dingen aber meinen Körper in eim gez 
fünderes Klima zu fchaffen, um endlich einmal wieder 
zu Kräften zu kommen und Hügel zu fehen. 

Das Dampfboot Werfian Fam von New Orleans 
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und war nach Cincinnati bejtimmt. Nachdem ich mein 
Geld für 18 Klaftern von dem Manne, für den ich ars 
beitete, befommen (mobei derfelbe, da er ſah, daß ich 
arm war und gern fchnell fort wollte, mich noch ges 
fhwind um ein paar Dollar betrog, indem er mir 
fchlechtes Geld gab), Ihiffte ich mich auf dem „Perſian“ 
ein und Fam, nach langem Umberziehen, nad Cincins 
nati zurück. | 
Gar freundlich von allen meinen dortigen Bekannten 
empfangen, war ich bald mwohnlich eingerichtet und lief 
es meine erſte Sorge fein, mir ordentliche Kleider anzu— 
fchaffen, wobei ich denn freilich einige Schulten machen 
mußte. 
Nun ſah ich mich nach Arbeit um; aber du lieber 
- Bott, wie fah es in Cincinnati aus; alle Wirthshäufer 
—— gedrängt voll von Deutſchen, die nach Arbeit 
mmerten und gern „für die bloße Koſt“ an irgend ein 
Geſchäft gegangen wären. Ganze Familien mit, Gott 
weiß wie vielen, Kindern und noch alten, gebrechlichen 
Leuten dazu in den Kauf, die alle hier herübergekommen 
waren, um ihr Glück zu machen, waren in der hilfloſeſten 
Lage. Schöne Verſprechungen waren ihnen über das 
Meer hinübergeſchrieben, daß ſie 1 Dollar pr. Tag für 
faſt jede Arbeit bekämen, und die Farmer bezahlten, als 
fie hinfamen, nicht mehr. als 5 bis 6 Dollar den Mo: 
nat und fonnten dann noch vier Fünftel von ihnen 
nicht gebrauchen. Die armen Teufel dauerten mich, 
aber e8 ging mir felbjt nicht .beffer, und ich machte 
manchen vergeblichen Weg, um etwas zu verdienen. Da 
Fam es denn, daß ich wieder auf einen neuen Gewerbe: 
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zweig geftoßen wurde, an den ich felber nicht gedacht 
hatte, und zwar: Schachtelmachen. Vom Schachtel: 
machen verftand ich nun aber gerade foviel, als irgend 
einer, der nicht die mindefte Idee davon bat, doch, wie 
fchon gefagt, iſt die Noth eine vorzügliche Lehrmeifterin. 
Apothefer Vogel, der auf die Idee gefommen war, in 
Amerifa deutfche Kaiferpillen zu machen, da er das 
Recept wußte und fonit auch in allen derartigen Sachen 
geſchickt war, bedurfte nur noch der Fleinen, runden 
Schachteln, um die Pillen hineinzuthun und dadurch die 
Aehnlichkeit mit den Achten vollfommen herjuftellen. Mit 
regem Eifer wurde ans Werk gegangen; ein Tifchler 
hobeite die Spähne, die Dedel und Boden wurden auss 
gefhlagen, mit Fernambuf färbte ich die Seitenwände, 
und bald war die Schachtelfabrif in vollem Gange und 
ich machte Willenfhachteln, als ob ich mein Leben lang 
feine andere Beihäftigung gefannt hätte. Doc bat 
Alles ein Ende, fo auch dieß, und ich lag wieder eine 
kurze Zeit brach; da half Bogel aufs Neue und ich 
wurde Chocolatenfabrifant, die ich, da meiter Feine 
Vorrichtung dazu vorhanden war, in einem  eifernen 
Morfer jtieß und dabei täglich etwa einen Dollar verdiente, 

An diefer Zeit hörte ich von einem Tabacksfabri— 
fanten, daß das Schilf oder Rohr, welches in den ſüd— 
lihen Staaten an feuchten Stellen und befonders an 
den Ufern der Flüffe wächſt, und das in den nördlichen 
Staaten wielfach zu Pfeifenrohren gebraucht wird, bei: 
nahe ganz fehle, da alle Flüffe fo ungeheuer geftiegen 
waren, und Niemand fihb in die mit Schlangen und 
Musquitos gefüllten Sümpfe bei hohem Wafferftand 
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wagen wollte. Das war wieder etwas, das mir zute 
fagte, denn das lange Stillfigen in Cincinnati hatte ich 
fchon fatt befommen. Mit einem anderen jungen Manne 
verabredete ich das Nothige, und mit wenigen Thalern 
in der Tasche, aber doch genug, die nothwendigſten Aus— 
gaben damit zu beftreiten, fuhren mir in den erften 
Tagen des April auf dem Dampfboot „Algonquin‘ den 
Ohiofluß hinab in den Miffifippi, und diefen hinunter 
bis Teneffee, wo das Boot eines Nachmittags anlegte, 
um Holz einzunehmen. Dort wuchs Scilf genug; ich 
fprach mit dem Eigenthümer des Holzes, der ein Fleines 
Häuschen daneben hatte, und der fich willig finden ließ, 
uns in feine Wohnung aufzunehmen, und gegen zwei 
Dollar die Woche (für die Werfon) zu befüftigen. Im 
Nu waren unſere Sachen am Ufer, und fchon am 
nächſten Morgen begannen wir unfere Arbeit. Das 
Mohr, das mir auf diefe Art fehnitten, wuchs in uns 
geheueren Dieichten am Ufer des Miffifippi, doch konn— 
ten wir nur, da es zu Pfeifenröhren beftimmt war, das 
Schwächſte davon gebrauchen, das ungefähr fo ftark 
wie eine dicke Federfpuhle, dicht über der Wurzel abe 
gefchnitten, etwa 4 — 5, oft 6 Fuß hoch fein mochte, 
und an dem die einzelnen Glieder von 8 bis 16 Zoll 
lang waren. Dieß fehnitten oder hackten wir vielmehr 
ab, ftreiften die Wlätter, welche Sommer und Winter 
grün find, und von denen das Vieh vorzigfih im Win— 
ter lebt, herunter nnd banden die kahlen Ruthen, immer 
500 in ein Bündel, zufammen, was Schon ein recht 
tüchtiger Arnı voll wurde, befonders, da dieß Rohr, 
wenn noch grün, außerordentlich fchwer if, Für das 


Whiſtpartie im Rohrdickicht. 307 


Hundert bekamen wir in Cincinnati 50 Cent (etwa 16 
gute Groſchen). 

Der Mann, bei dem wir uns ſo plötzlich einquartirt 
hatten, zeigte ſich ſehr artig und freundlich und wir 
wurden bald recht gut bekannt miteinander. Glücklicher 
Weiſe, um uns die Zeit in den langen Abenden zu 
vertreiben, hatte er ein altes Spiel Karten, wo er 
dann, wir beiden und noch ein weitläufiger Ver— 
wandter von ihm, der bei ihm wohnte, Whiſt ſpielten. 
Oft habe ich damals gewünſcht, daß manche meiner lie— 
ben Freunde einmal eine von unſeren Whiſtpartieen 
geſehen hätten, ſei es auch nur, um den Unterſchied 
zwiſchen einer Whiſtpartie im alten Deutſchland und 
einer in Teneſſee im Rohrdickicht zu beobachten. Auf 
jeden Fall hatte die unſere den Vorzug der Einfachheit. 
Ein ganz roher, oben etwas abgehobelter, Tiſch wurde 
in die Mitte der Stube gerückt, und wir ſetzten uns auf 
Seſſel und Kaſten um ihn herum. Da aber die Mus— 
quitos dort ſo fürchterlich peinigend waren, wie ich ſie 
noch auf keinem anderen Flecke gefunden habe, ſo wäre 
es eine reine Unmöglichkeit geweſen, dieſer Plagegeiſter 
wegen, ſtille zu ſitzen, daher hatten wir unter unſerem 
Tiſche einen großen eiſernen Topf mit glühenden Kohlen 
ſtehen, in den die kleinen Negerjungen, welche zum 
Hauſe gehörten, von Zeit zu Zeit Stücke faulen Holzes 
werfen mußten, um einen dicken Rauch zu unterhalten, 
der unter ung emporjiieg nnd den Augen gerade nicht 
vortheilhaft war. 

Das wäre jedoch noch Alles gut geweſen, hätte 
nur unfere Beleuchtung etwas beffer fein Fonnen, denn 


508 Gasbeleuchtung. Fifchfang. 


unfer einziges Brennmaterial war Speck; um aber auf 
die Idee zu kommen, diefen als Licht zu benußen, miß 
man wirklich in einem Rohrdickicht wohnen. 

Eine Stange wurde abgehauen, die Dielen, auf 
denen wir faßen, etwas auseinander gehoben (e8 war 
hberflüffiger Platz da) und diefe dann da hineingerammt. 
Nun wurde der Speck in lange, dünne Streifen ge 
fihnitten, mit baummollenen Lappen ummicdelt, an die 
Stange in mäßiger Erhöhung gebunden und angezün— 
det; er brannte ganz capital, zwar etwas düſter, aber 
doch heil genug, um, wenn man nicht eine Karte er: 
wifchte, die etwas ſchmuziger als die übrigen war, oder 
der Nauch von dem, unter dem Tifche ftehenden, Topfe 
die Augen nicht zu arg zum Weinen reizte, ziemlich ges 
nau zu erfennen, ob man ſchwarz oder roth in der 
Hand bielt. Biel Vergnügen gewährte mir außerdem 
noch der Fifchfang, wo ich mit der Harpune eine Menge 
fogenannter buffalofish fing, die, da der Miffifippi ftieg, 
durch Fleine Vertiefungen im Ufer in das Innere des 
Sumpfes wollten. Das Land am Miffifippi, etwa 
100—150 Schritt vom Strome zurücd, ijt nämlich be— 
deutend niedriger als das mirfliche Ufer, und im Win: 
ter und Frühjahr ſammelt fich das Waſſer auf diefem 
niedrigem Boden, das dann im Sommer und Herbit 
austrodnen muß und nicht allein diefe Myriaden von 
Musquitos und anderen Inſecten erzeugt, fondern auch 
die Luft verpeftet und Fieber und Seuchen hervorbringt. 
Rh fing an einem Nachmittage, in circa 24 Stunden, 
15 Fifche, von denen der Fleinjte etwa 10 Mund wog. 

Wir arbeiteten bis Ende April, bis zu welcher Zeit 
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wir etwa 18000 Röhre gefchnitten hatten, und das 
erite Boot abpaffend, das den Fluß hinaufging, riefen 
wir es an, braten unfere Beute an Bord und 
landeten am 30. April wieder in Cincinnati. Schnell 
verfauften wir dort, was wir mitgebracht hatten; der 
Bedarf war aber immer noch bedeutend und ich hatte 
große Luft, die Neife noch einmal zu machen, doch war 
ich feſt entichloffen, das nächite Mal allein zu geben, 
da ich nur zu gut bemerft hatte, daß mein Compagnon 
wohl den Verdienſt, nicht aber die Mühe, wie es fich 
gehorte, theilte. Augenbliklicd aber wieder an die Ar: 
beit zu gehen, lag mir nit im Sinn, ich wollte mich 
erit ein paar Tage ausruhen, und verlebte fo ganz 
vergnügt einige Zeit in Cincinnati. 

Damals traf ich auch mehre von meinen früheren 
Schiffsgenoffen, und es war mir intereffant, etwas Nä— 
beres über meine Neifegefährten zu boren. Die ich in 
Cincinnati fand, waren lauter Juden, welche gleich von 
Anfang an, durch ihre Freunde und Verwandten, die fie 
in Nemw:Yorf fanden, belehrt, Handel trieben und fo 
Elein, wie es ihnen ihre Mittel erlaubten, anfingen. Sie 


hatten alle, ohne. Ausnahme, Geld verdient, und einige 


waren fogar in der kurzen Zeit, menigftens für ihre 
Berhältniffe, reich geworden. Der gewöhnliche Anfang 
diefer Söhne Israels ift folgender: Sie packen, im 
Fall fie genug Geld haben, um etwas Kattun, Schnupf: 
tücher, Nadeln, Zwirn, Band, Kämme und etwas 
Taliche Bijouterien einzufaufen, dieſes Alles in einen 
fangen Kaften, der mit Fächern und Schiebladen ver 
jeben, verjchloffen werden kann, und Feuchen mit der, oft 
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ſehr ſchweren, Laft, die mit ledernen Niemen auf ihrem 
Rücken befeftigt it, durch das Land. In jedem Farnız 
Hofe halten fie und der Farmer muß Eaufen, fei es 
auch nur, um den Juden wieder los zu merden. 
Ihre Sachen nehmen fie meiftens von einem Kaufmanne, 
den fie Anfangs bezahlen, dann, wenn fie befannt wer: 
den, von ihm borgen, und den fie. zulest, wenn fie einen 
ziemlichen Credit baden, mit ihren Namen in feinen 
Büchern verlaffen, um in einem anderen Staate ihr 
Weſen von vorn anzufangen. 

Ungeheuer viel Geld haben diefe guten Leute, haupt: 
fahlih Deutfhe und  Auden, mit den Argentans 
löffeln in Amerika verdient. Das Argentan heißt näm— 
[ich im englifchen German silver (deutfches Silber), und 
diefe Krämer oder pedlars, wie fie genannt werden, 
machten fich Fein Gemwiffen daraus, den armen Landleu— 
ten die Loffel für Silber aufzuſchwatzen, die fie dann, 
im Fall diefen ja die gelbe Farbe auffallen follte, als 
german silver anpriefen und fagten, daß daffelbe nur - 
eine andere Art, ſonſt aber eben fo gut als das ame: 
rikaniſche Silber fei. Natürlich giebt e8 auch Aus: 
nahmen unter diefen Händlern, und ſolche, die. ehrlich 
und redlich ihr Gefchäft betreiben, dieſe müſſen aber faſt 
ſtets bald wieder aufhören, weil fie. entweder. folche 
Mittel: und Wege, Waaren zu erhalten, wie die anderen 
einschlagen, verfchmähen, oder zu ehrlich find, ihre 
Sachen über den Preis zu verfaufen; ın beiden Fällen 
machen ‚fie Bankerott. 

Ein Jude Namens Wald, dem ich, wenige Wochen 
nach unferer Ankunft in New-NYork, mit einem Korbe 
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begegnete, in welchem er Kämme, Bürften, Band, Nas 
dein, Fingerbüte, Nadelbüchlen ꝛc. zum Verkauf hatte, 
und den ih frug, mie denn die Gejchäfte eigentlich 
gingen, gab mir zur Antwort „Sehr Ichleht! in de Elane 
Haifer haben fe Fan Geld, wenn je werflich Fafen woll— 
ten, un in de großen fchmaßen fe einen ’naus.” Den 
nämlichen fand ich 1840 in Cincinnati wieder, und er 
batte fich mehre taufend Dollar verdient. 

Einer der ehrlichen pedlar, den ich in Cincinnati 
Eennen lernte, war ein junger n., er mußte 
das Handeln aber auch aufgeben, da er, fo ehrlich wie 
er es trieb, mit feinen lieben Collegen nicht concurriren 
fonnte. 

Der Fluß ftieg hoher, und ich machte jest ernſt— 
liche Anſtalten, einen zweiten Zug ins Rohr zu unter: 
nehmen. 

Meine Schulden hatte ich alle bezahlt, noch einiges 
Geld übrig behalten, und fuhr Ende Mai auf dem 
„» Mediator‘ einer zweiten Ernte entgegen, beabfichtigte 
dießmal aber, weiter Judlich zu gehen, da ich auch Angel: 
ruthen aus demſelben Nohre, von 30—40 Fuß hoch 
und 14 — 2 Zoll dick, Schneiden wollte, das jedoch in den 
füdlichen Staaten ftärfer als ın den nordlichen wächft. 

Wir famen aus dem Ohio in den Miffifippi, aber, 
allmächtiger Gott! wie fah es da aus. 

Bon Cairo, dem Fleinen Städtchen, das auf der 
Zandipise von Illinois liegt, war faſt gar Nichts mehr 
zu fehen, dns Wirthshaus und die Factory, ein großes 
Backſtringebäude, ausgenommen. Es war ein. trojtlofer 
Anblick, 
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Cairo liegt überhaupt auf einem liebenswürdigen 
Platze, mo die Compagnie der es gehört, ſchon unge: 
beuere Summen darangewandt bat, es zu erhoben, 
wiewohl vergeblih. Die fortwährenden Ueberſchwemm— 
ungen des Miffijippi und Ohio, die übrigens jedes 
Schaltjahr höher fteigen und zerjtörender mwirfen als 
in anderen Jahren, bededfen es ſtets und reifen manches 
der Fleinen Holzhäufer mit fich fort. 

Man erzäblt fih, daß ein Mann ein Fleineg, 
von Bretern leicht aufgefchlagenes Haus gehabt, das 
er, als das Waſſer des Ohio zu fleigen anfıng, 
mit einem Bootsfeil umfchlungen, an einen der unge: 
beueren Baummollfenholz: Bäume (populus canadensis) 
befeitigt babe. Die Thüre feines Haufes fchaute vorn 
auf den Ohio, und er ſaß noch mehre Stunden darinnen, 
den milder und milder niederftromenden Waſſern zu: 
Ichauend, bis es endlich in feine Hütte hineinlief und 
auch er mit feinen Suchen Schus in einem Boote 
fuhte, um, den Miffifippi hinunter, an das nächfte 
Hügelland zu fahren. Der Ohio fiel endlich, aber der 
Miſſiſippi fing an zu fleigen, und zwar jo reißend, 
dag er bald die Waller des rubigeren Ohio in fein 
Bette zurückdrängte, und Cairo lebte nur noch in der 
Erinnerung der Bewohner (man fagt, die Leute hätten 
mit langen Stangen gefühlt, ob ihre Häufer noch an 
Drt und Stelle ftänden). Im Auguft endlich erfchopfte 
fi) der gewaltige Strom und fehrte in fein Bett 
zurüd, auf Allem, mas er bededt hatte, einen dicken, 
zähen Schlamm zurücklaſſend. 

Kairo kam wieder zum Vorſchein, der Platz 
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mindeftens, und einige wenige Häufer unter ihnen das 
Angebundene, aber „launiges Spiel der Natur‘ — e8 
fchaute jest mit der Thür in das Innere und Fehrte 
dem Ohio verächtlich den Rücken zu. 

Die Ufer waren alle, einige Hügel an der linfen 
Seite des Stromes, auf denen aber Fein Schilf wuchs, 
ausgenommen, unter Waller, und erft in Louiſiana, 
wo der Damm oder die fogenannte levee beginnt, fand 
ic) trocenes Land. Dort ließ ich mich auf's Oerathe: 
wohl an's Ufer fegen, um nicht ganz mit nach News 
Drleans zu Fommen, und war num einmal wieder unter 
wildfremde Leute, und zwar in eine franzofische Anfiedel- 
ung bineingefchneit, wo eine Plantage dicht an der 
anderen lag. Doch durch Fragen wird man Klug, fo 
erfuhr ich auch bier von einem Creolen, daß etwas 
weiter den Fluß hinunter Deutiche wohnen follten, die 
ich auf jeden Fall erjt fehen wollte, um etwas Näheres 
über das Land zu Hören. 

Ich Fam zu einem deutichen Pflanzer, der mich noch 
weiter hinunter zu einem deutſchen Gaſtwirth fandte, 
und in diefem fand ich einen äußerſt lieben und zuvor— 
fommenden Mann, von dem ich herzlih aufgenommen 
wurde. Er bot mir auch fein Fleines Schiff an, um 
darin jeden Tag an das. gegenüberliegende Ufer zu ru: 
dern, wo ich fo viel Schilf holen konnte, als ich ſchnei— 
den konnte. 

Gefagt, gethan! am nächſten Morgen fehon machte ich 
den Anfang und fuhr auf Entdefung aus; das war 
aber eine fchone Gegend, Alles unter Waffer, Alles, 


jeldft das Rohr, das fonft noch immer im Sumpflande 
Gerftäder, Streifs und Sagdzüge. J. 14 
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die höchſten Stellen einnimmt, ftand im Waſſer, und 
wo bie und da trocdene Landflecke waren, wimmelte es 
von allen nur möglichen Arten von Schlangen, während 
die Luft ordentlich durch Musquitos verdichtet war. 
Hier half aber fein Befinnen, ich war einmal an Ort 
und Stelle und mußte arbeiten. 

Wunderſchöne Angelruthen mwuchlen bier, und ich 
hieb eine große Menge von ihnen um, wobei ich alles 
fertige Schilf zufammenband und auf einen der höchiten 
Plätze binichaffte, um es ſpäter mit einem größeren 
Boote zufammen abzuholen. 

So verlebte ich vier ſehr vergnügte Wochen, theils 
in der Gefellfehaft der Deutfchen, theils mit meiner Ar— 
beit befchäftigt, und fchaffte dann meine Sachen an 
Bord des Bootes „Andependence,‘ nach Cincinnati be: 
ftimmt, nabm herzlichen Abjchied von allen dort gewon— 
nenen Bekannten, befonders vom Hrn. Ntfn., meinem 
freundlichen Wirthe, der unter Feiner Bedingung für 
meinen dortigen Aufenthalt Bezahlung annehmen wollte, 
fuhr mit ungeheuerer Schnelle den angefchwollenen Strom 
hinauf, in den Ohio hinein und landete am 3. Juli 
in Louisville, wo ich einen Theil meines Nohres ver— 
faufte und den Reſt nach Cincinnati mitnahm. Schnell 
brachte ich auch das an den Mann und war wieder 
frei, zu thun und zu laffen, was ich wollte, 

Die Demokraten und Whigs lagen ſich um diefe 
Zeit jehr in den Haaren und fchimpften und fluchten 
auf einander in vffentlichen Blättern, und fchimpften 
und fchlugen aufeinander in. offentlichen Häufern, daß 
es eine Zuft war. Die Demofraten in Cincinnati aber, 
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und vorzüglich die deutfchen, denn fait alle Deutfche 
dort find Demofraten, hatten es bei der Negierung des 
Ohioſtaates durchgefegt, Freifchulen zu befommen, in 
denen englifch und deutich gelehrt werden follte; die lie— 
ben deutichen Schullehrer aber, die dort lebten, hielten 
zurück und fürchteten fi) vor dem Eramen, das ihrer 
harrte. Da redeten mir mehre meiner guten Freunde 
zu, doch das Examen zu machen und Schullehrer zu 
werden, mo ich gleih im Anfang 25 — 30 Dollar 
Gehalt befommen könnte. Die Sache leuchtete mir ein, 
d. h. nicht Schulmeifter zu werden, fondern das Era- 
men zu machen, denn es war etwas Neues und ich 
verfprach mir vielen Spaß davon. 

Nothwendig war es aber jest, daß ich zu diefem 
Zwecke eine Zeitlang ordentlich ftudiren mußte, denn mit 
meiner englifchen Grammatik fah es noch trübfelig aus, 
mit der Geographie auch nicht befonders (die vereinig: 
ten Staaten ausgenommen, wo ich ziemlich zu Haufe 
war), das Nechnen feßte aber Allem die Krone auf, denn 
das Wenige, das ich einmal früher gewußt, hatte ıch 
fait alles wieder verlernt. Mit ungeheuerem Fleiße 
fing ich daher an zu arbeiten, lernte die Grammatik fait 
auswendig, prägte mir ordentlich die Geographie der 
vereinigten Staaten ein und warf mich mit wahrer 
Muth über drei verfchiedene Nechenbücher ber. 

Der verhängnißvolle Tag erfchien. Außer mir war 
ren noch zwei Deutfche, die fih mit mir eraminiren 
ließen, nebjt drei Amerikanern und 5 oder 6 jungen Da: 
men für den weiblichen Theil der Schule. Ach hatte 


mich in den Testen Tagen des Juli (nachdem ich ein 
14* 
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Zeugniß von einem dortigen Bürger über meinen mo— 
raliſchen Charakter, das mir mein früherer Lehrherr im 
edlen Silberſchmiedhandwerk ſehr ſchmeichelhaft ausſtellte, 
wie alle Uebrigen, hatte einreichen müſſen) gemeldet und 
trat mit leichtem Herzen in den Saal, wo fünf, ſehr ehr— 
würdig ausſehende Herren ſaßen, denn es war mir wirk— 
lich höchſt gleichgiltig, ob ich im Examen durchfiel oder 
nicht. Die beiden Deutſchen waren zwei Schullehrer; 
einer, ein gewiſſer H...... mann, ein ſolcher Erzichul: 
meifter, wie man ihn fich nur denfen Fan, der andere 
ein gewiſſer H. Poppelmann, ein fehr gebildeter junger 
Mann, der fich dadurch für ſpätere Zeiten eine beftimmte 
Eriftenz zu gründen dachte und der, mit allen nothigen 
Kenntniffen verfehen, befonders gut englifch fprach. 

Die Damen faßen fohon, und da ich ſah, daß Kei— 
ner von uns gern den Anfang machen wollte, feste ich 
mich höchſt gemüthlich oben an. Linfere Namen wur: 
den angegeben, indem Jeder den feinigen auf eine ber: 
umgebende Tafel fchrieb; ich natürlich prangte an der 
Spitze. 

Das Examen wurde eröffnet und einer der Herren 
bemerkte, daß ſie zuerſt Geographie vornehmen wollten, 
ſtand dann auf und begann folgendermaßen: „Now Mr. 
Kresdeger!“ Gerstäcker Sir. „Oh! excuse me, now 
Mr, Kerseker, will you be so kind, as to give us the 
boundaries of Ohio?“ Yes Sir, on the north etc, *) 


* ‚Nun Herr Kresdeger!’! Gerſtäcker mein Herr! „Ob! 
entfchuldigen Sie, nun mein Herr Kerfefer, wollen Sie wohl 
fo gut fein, ung die Grenzen von Dhio zu nennen?’ Jawohl 
mein Herr, im Norden ıc, 
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Auf diefe Höfliche Art ging er alle durch und rich: 
tete an Jeden mehre Fragen, die auch von allen, un— 
feren H...... mann ausgenommen, ziemlich richtig be: 
antwortet wurden. 

Nun eraminirte der gute Mann über Deutfchland 
und fragte mich ploslich, aus welchem Staate ich komme. 
„Aus Sachen.“ 

„Wie ift Sachen eingetheilt?” „Sn fünf Diftriete,“ 
„Wie heißen die? Menn er mich todtgefchlagen hätte, 
wären mir in dem YAugenblide die Namen nicht einge: 
fallen, da half mir meine ungeheuere Frechheit, da ich 
doch vermuthen konnte, daß er die Diftriete ebenfomwenig 
wiffe, noch dazu, da er aus dem Kopfe eraminirte, und 
ruhig antwortete ich: „Leipzig, Dresden, Grimma, 
Meißen und Oſchatz.“ Er war vollfommen zufrieden 
mit der Antwort, und Hr. Woppelmann, der es wohl 
beffer wiffen mochte, biß fih in die Lippen. ine Eurze 
Zeit eraminirte er noch in der Geographie weiter, dann 
ging er zur Grammatik über, die fehr genau durchge- 
nommen wurde, und wo 9, formlich fteden blieb. Nach 
diefem wurde buchitabirt, d. h. die Abtheilung der Wör— 
ter, die im Englifchen ungeheuer jchwierig it, vorgenom= 
men. Nach diefem Fam das Nechnen, und hier rettete 
mich nur die etwas Furze Zeit, die ung übrig geblieben 
war, da man fich zu jehr bei den früheren Sachen auf: 
gehalten, vor einem ſchrecklichen Durchfallen. Zu guter 
Lest mußten wir noch, als Schreibübung, Jeder feinen 
eigenen Namen auf ein Stück Wapier, mit einer ganz 
neuen Feder, zierlich hinmalen. 

Wir wurden jest entlaffen und bedeutet, am nädhiten 
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- Mittwoch wieder anzufragen, um unfere Entfcheidung 
zu vernehmen. im® 

Der nächte Mittwoch Fam, aber feine Entfheidung, 
mohl aber eine neue Prüfung, die noch foviel langwei— 
liger als die erfte war. Wieder wurden wir dann auf 
den 5. Auguft hinbefchieden. Wir drei Deutfchen gingen 
zufammen, und fiehe da, Hr. Pöppelmann und ich er: 
hielten unfere Atteftate, der arme H. aber war durchge: 
fallen. Wehmüthig ſchlich er von dannen und meinte, 
da für ihn Fein Atteftat ausgefertigt war, fehr naiv, 
‚Nie werden mich wohl vergeffen haben,‘ | 

Ich hatte mich aber mit dem Spafe länger aufge: 
halten, als es eigentlich meine Abficht geweſen war, 
und machte mich jest ſchnell fertig, um eine dritte Schilf— 
reife zu unternehmen. Von Louifiana hatte ich auch 
das letzte Mal einige Naturalien mitgebracht, als aus: 
gejtopfte Vogel, Schlangen und Eidechfen in Spiritus, 
Käfer und einige lebendige Schlangen, die ich erft nach 
Deutfchland zu ſchicken beabfichtigte; ich Eonnte aber 
nicht Geld genug entbehren, den Transport und das 
Verpacken zu bejtreiten, und war daher genöthigt, fie 
an das Mufeum von Cincinnati für einen Spottpreis 
zu verfaufen. 

Am 6. Auguft ging der „Ocean,“ ein kleines Dampf: 
boot, an die Mündung des Obio, auf dem ich bis an 
diefen liebenswürdigen Ort, der jest übrigens hoch und 
trocen lag, mitfuhr und von dort auf dem Boote 
„Maffachufets “ meine Neife, den Miffifippi binunter, 
fortſetzte. 

Ich ging dießmal nicht weiter als bis Teneſſee hinab, 
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100 ich, wenige Meilen unter-meinem erjten Nobrfchneides 
plase, mich ausſetzen ließ und dort, bei Verwandten 
meines früheren Wirthes, mieder aufs Neue an die 
Arbeit ging. 

Doch erft wenige Tage hatte ich Rohr — 
als ein paar Nachbaren und mein Wirth D. ſelber, 
einen Jagdzug an den ZTironia= Fluß machen mollten, 
der gegenüber in Arkanfas lag, und da fie blos die 
Abjicht hatten, 14 Tage mwegzubleiben, befchloß ich, auf 
jeden Fall mit von der Partie zu fein. 

Ein Pferd und eine Büchfe befam ich geborgt, und 
in wenig Tagen waren wir wieder in Arkanſas. 

Da e8 aber nicht meine Abficht iſt, bier diefe Jagd 
meitläufig zu befchreiben, will ich nur kurz die Umriſſe 
davon geben. 

Mir blieben ungefähr eine Woche am Tironia:Fluf, 
und zwar da, wo er mit big ereek zufammenfließt, und 
ſchoſſen 3 Bären, doch war die Kahreszeit die ungünz 
ftigfte, die wir wählen Fonnten, denn fie waren nicht 
allein mager, fondern die Felle derfelben auch fuchlig 
und nichts nütze. 

Zufällig fanden wir dort einen jungen Mann, Na: 
mens Moodsworth, der eben nach meinen alten Süm— 
pfen am Bay de view und Cash-river gehen wollte, um 
jest, da diefe alle ausgetrodnet waren, einen Büffel zu 
Ihießen. Etwas Gelegeneres hätte mir nicht fommen 
können. Leicht waren meine Jagdgefährten Überredet, 
und fchon in 5 Tagen waren wir, da der junge W. 
der Gegend ehr Fundig war, in dem Weidegrund der 
Büffel. O felige Erinnerungen ! 
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Drei Tage jagten wir vergebens. Endlich trafen 
wir eines Morgens einen kleinen Trupp von ungefähr 
16 Stück. Eine Kuh mit einem Kalbe waren die letz— 
ten der Heerde, und wir ſchoſſen alle unſere Büchſen 
auf die Kuh ab, in der Hoffnung, das Kalb dann le— 
bendig zu bekommen. Die Kuh ſtürzte nach wenigen 
Sätzen, aber zu unſerem Aerger ſetzte das wilde, fette 
Kalb in langen Sprüngen der Heerde nach und war 
uns bald aus den Augen. 


Ab was für einen Braten hatten wir; gut ges 
gerbtes Sohlenleder war eine Delicateffe dagegen, und 
wenn wir ein Stück Davon eine Weile mit den Zähnen 
verarbeitet hatten, Tchwoll es fo auf, daß wir es Faum 
wieder zwifchen ihnen herausbefommen Fonnten. Die 
Markfnochen waren das einzige Geniefbare am ganzen 
Thiere. 


D. und W. fihnitten das Fell der Länge nad 
durch und jeder nahm eine Hälfte auf fein Pferd. So 
wandten wir uns wieder nach Nordoft, ritten, obne in 
irgend ein Haus einzufehren, oder auch nur anzuhalten, 
nah Memphis, fetten dort über den Fluß und zogen 
am Ufer des Miffifippi nah D.'s Wohnung hinauf. 
So Iyatte ich denn endlich einmal einer Büffeljagd beige: 
wohnt und viele Befchwerden ausgeftanden, aber wenig 
Vergnügen und gar feinen Nutzen davon gehabt; ich 
hatte auch dadurch menigitens meine Jagdluſt wieder 
für eine Zeitlang zur Genüge geftillt und fchwur einen 
heiligen Eid, die arfanfanifchen Sümpfe fobald wenigitens 
nicht wieder zu betreten. So oft ich aber das halbe 
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Büffelfell anfah, mußte ich an den kleinen Brannt—⸗ 
mweinbrenner Magnus denfen. 

An Ort und Stelle wieder angefommen, mo wir 
von den Frauen nicht wenig ausgelacht wurden, als 
wir ein halbes Büffelfell und zwei paar magere Bären: 
feulen, Elein gefchnitten und getrocknet, mit heimbrachten, 
ging ich gar ſcharf an meine Arbeit und fehnitt 
Nohr bis Ende Dctobers, wo ich dann einige 30,000 
Stück zufanımendrachte, mit denen ich mich auf dem 
Dampfboote „Buckehye“ wieder nach Cincinnati einfchiffte. 
Doch begannen die Leute in diefer legten Stadt Pfeifen: 
röhre genug zu haben, und ich beichloß, damit nach 
Pittsburg, in Pennſylvanien, hinaufzufahren, wo ich 
mein Nohr theils dort, theils in den vielen Fleinen 
Städten, die an den Ufern des Ohio liegen, abfesen 
fonnte. Gefagt, getban, und Ende Dctobers war ich 
in Wittsburg. Hier aber, wie in allen Städten, 
durch die ich jest gekommen, mar reges Leben, denn 
die Präfidentenwahl war vor der Thüre, und Whigs 
und Demofraten überboten einander, mer von ihnen 
den großten Unfinn treiben konnte; doch lbertrafen die 
Whigs auf jeden Fall die andere Partei, ſowohl in 
diefer Hinficht als auch fpäter in der Erwählung. Um 
General Harrifon (den Sandidaten der Whigs gegen van 
Buren) dem Volke als einen Freund des Volkes dar: 
zuftellen, wurden die tolliten Gerüchte in Umlauf ge: 
bracht, wie er z. B. in einem Blockhauſe wohne ıc., 
und im Folge hiervon prangten bald in allen Städten, 
Harrifon zu Ehren, Blockhäuſer in Lebensgröße, mit 
einem Faſſe Aepfelwein als Kern in der rauhen Schale, 
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da auch dieß eine Anfpielung fein folite, daß er nichts 
Beſſeres tränke; Blockhäuſer eu miniature waren aber 
überall angebracht, theils von Stücken Holz zufammen: 
geleimt auf Häufern, auf Dampfbooten, über Thüren 
und in Zimmern, theils in allen möglichen Metallen 
geprägt auf Knöpfen, Tuchnadeln, Ringen, Medaillen ꝛc.; 
Pfähle waren aufgerichtet, und oben darauf prangte ein 
ganz Fleines Blockhäuschen; Fahnen wehten und ihr 
Sinnbild war ein Blockhaus, Schnupftücher flatterten, 
und felbjt die Kattundruckereien hatten ein Blockhaus 
auf dem Gewiſſen; das war aber noch nicht Alles; mo 
Blockhäuſer ftehen, it gewohnlich Wald, wo Wald ift, 
find Waſchbären (Macoons), wo Nacvons find, Ichießt 
fie der Farmer und hängt die ausgefpannten Felle am 
Haufe auf, ergo mußten auch die Whigs ſolche Ra— 
coongfelle im Mappen führen, fie wurden an Block—⸗ 
häuſer angenagelt und flatterten in Pittsburg, Steubens 
ville und MWheeling, an Seile gebunden, quer über die 
Straßen ꝛc. Zu viel folder Sachen wurden erfunden, 
um fie nur alle merfen zu können. 

Rh war während der Erwählung in Wittsburg, 
die wider allgemeines Erwarten ſehr rubig und ordent: 
lich ablief, obgleich an den „polls“ (Stimmfaften) die 
Lebensgefchichten beider Kandidaten mit fürchterlichen 
Lobpreifungen feil gehalten wurden, während eine Block— 
hütte auf der einen, eine Hickoryſtange (das Sinnbild 
des alten Jackſon, des zähen Hickory, von dem De: 
- mofraten auf van Buren übertragen, ) auf der ans 
Deren prangte. 

General Harrifon wurde jedoch mit einer unge: 
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heueren Stimmenmehrheit gewählt und follte den 4. 
März fein ehrenvolles Amt antreten. 

Rh machte am oberen Theile des Ohio ziemlich 
gute Geihäfte und hatte meinen Vorrath bald verkauft, 
hielt mich daher auch nicht länger in Pittsburg auf, 
als es-unumgänglich nothwendig war, denn der fürchters 
liche Steinfohlendunft, der fortwährend über der Stadt 
hängt, ift für den nicht daran Gewöhnten unerträglich; 
oft liegt er fo dick in den Straßen, daf es nicht mög: 
lich ijt, weiter als 30 — 40 Schritte zu ſehen. 

Pittsburg liegt jedoch ſehr Schon auf der Landipige, 
die der Monongahela- und Alleghanyfluß bilden, welche 
in der Vereinigung „Ohio“ genannt werden, und ift 
von malerischen Hügeln umgeben, die man aber leider 
nur bochit felten zu ſehen befommt, da der dichte 
Koblendampf fich nicht oft (während der Zeit, daß ich 
dort war, nur einmal) hinlänglich aufflärt, die am 
anderen Ufer liegende Landichaft zu erfennen. 

Bon Pittsburg jelber führen über die beiden erſt— 
genannten Flüſſe eine Maſſe bedeckter Brücken nach dem, 
auf der anderen Seite liegenden Städtchen, wo ein Zoll 
entrichtet werden muß; felbjt der Fußgänger muß 1 Gent 
bezahlen (etwa 4 Pfennige). 

An Dittsburg fand ich auch eine ungeheuere Menge 
Deutiche, und die Wirthshäufer befonders mit ihnen 
angefüllt, mas immer fein gutes Zeichen ift. Die 
Wenigen, die ich ſprach, klagten ſehr über ſchlechte 
Zeiten, und Mancher wäre gern wieder nach Europa 
zurückgekehrt; aber theils hatten ſie kein Geld mehr, 
theils, wie mir Mehre geſtanden, ſchämten ſie ſich, da 
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fie mit fo ungeheueren Erwartungen ausgewandert 
waren. Bon Pittsburg ging ich wieder nach Cincinnati 
zurüc, wo ich mich einige Wochen aufbielt und wirklich 
recht vergnügte Tage verlebte. 

Zu meinen freundlichiten Erinnerungen dort gehören 
wohl der Apotbefer Vogel und Herr E. Mühl, der 
Nedacteur des ‚„‚Lichtfreundes. Wie nun aber der 
Lichtfreund wohl überall mit der allzuitarfen Dunkel: 
beit zu kämpfen bat, fo auch bier, und der gute Mühl 
fand es ein hochft undankbares Gefchäft, dem guten 
norddeutschen Volke Vernunft beizubringen. Er drohte 
ihnen in feinen Predigten nicht mit Holle und Schwefel, 
er lehrte fie blos einen Gott der Liebe, nicht des Zornes 
kennen; das gefiel ihnen aber nicht. Ich hörte ſelbſt 
ein Mal einen meiner lieben Landsleute jagen: ,, Mer 
weeß ja gar nicht, wovor mer fich ferchten ſoll!“ Das 
Blatt felbjt aber Hat bedeutenden Abgang, ift durch 
die ganzen vereinigten Staaten verbreitet, und es läßt 
fi hoffen, daß es dort flarfe Wurzeln treiben und 
Ihone Früchte tragen wird. 

An Cineinnati erhielt ich Briefe von Louiſiana, 
von Herrn Rtkn., bei dem ich damals fo vergnügte 
Tage verlebte, und. worin er mich freundlich einlud, zu 
ihm hinunterzukommen. 

Meine Abfiht war nun zwar, wieder nach Arkanfas 
auf die Jagd zu gehen, jedoch dießmal in den meftlichen 
bügeligen Theil deffelden, doch da ich nichts Beſonderes 
zu verſäumen batte, folgte ich für's Erſte der Einladung 
und war bald mieder, von allen Freunden herzlichen 
Adfchied nehmend, auf meinem Zuge nach dem Süden, 
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Das Dampfboot „Artiſan,“ mit Rindvieh, Hühnern, 
Mehl, Daflagieren und Whiskey beladen, trug mich 
den fehonen Ohio hinunter; es war aber Kalt, und den 
zweiten Tag, als wir noch in Zouisville lagen, etwas 
mehr Fracht einzunehmen, fing es furchtbar an zu 
fchneien. 

Als wir an die Mündung des Ohio Famen, lag 
der Schnee S Zoll hoch, und fo das ganze Ufer des 
Miffifippi entlang, bis unterhalb Memphis, mo die 
nördliche Gränze vom Milfifippi Staat anfängt; von 
dort an wurde der Schnee dünner, bis er, zwifchen Vicks— 
burg und Natchez nur noch wie ein leichter Neif auf 
der Erde lag und unterhalb Natchez ſpurlos verfchwand. 

Rn der Nacht feste mich das Boot an dem, mie 
fie glaubten, richtigen Flecke aus, doch war es fürchrers 
ich dunfel und ich Fam zwiſchen 7— 8 Meilen zu früh 
an’s Land, wo ich dann zu Fuß, nach Rtkn.'s Haus, 
den Fluß binuntergehen und am nächſten Morgen 
meine Sachen von einer Plantage, wo ich fie in der 
Nacht hingeftellt hatte, abholen mußte. 

Herzlich wurde ich von Rtkn. empfangen. Er hatte 
die Abficht, feinen Platz, ein fehr ſchönes und gut ge= 
legenes Hötel in Pointe Coupée, zu verkaufen und 
mit feiner ganzen Familie nach Arfanfas zu ziehen, da 
das Klima ihm in Louifiana nicht zufagte und er nicht 
ohne Grund fürchtete, die Seinigen dort durch Krank: 
beit zu verlieren. 

Ein Gerber, Namens Hr., von Indiana, ein junger 
Kaufmann Kn., der aber früher ftudirt hatte, Ntfn. 
und ih alfo, wollten nun zufammen nach Arfanfas 
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auswandern und uns dort bäuslih und für immer 
niederlaffen. 

Rtkn. und Hr. hatten Familie; Kn. und ich aber 
waren ledig und frei, und in. den erjten Tagen des 
Ranuar, als das Dampfboot „Amazon, nach Cincins 
nati beitinnmt, vorbeiraufchte, ruderten Kn., Rtkn. und 
ih in einem Kleinen Schiffe an diefes hinan, um bis 
zur Mündung des Arkanfas mitzufahren und dort auf 
einen der Fleineren Boote, die zwifchen der Mündung 
und den meftlichen Forts laufen, Paſſage ben Fluß 
hinauf zu nehmen, 

Mit ungebeuerer Kraft durchfchnitt das gemaltige 
Boot die fchmuziggelben Wellen, und die. franzofifchen 
Anfiedelungen bald verlafiend, lag Wald, dichter Wald, 
an beiden Ufern des mächtigen Stromes. 
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Deutſche Pinfiedelung 
in Arkanſas. 


Um nicht, wenn wir nach Arfanfas kämen, Rtkn.'s 
und Hr.’s Familien dort vielleicht eine Zeit lang obne 
Obdach zu haben, hatten wir Kn. mit den Frauen und 
Kindern noch zurückgelaffen, und Rtkn., Hr. und ich 
zogen erft allein auf Entdefung aus, unfer Eldorado 
aufzufinden und Beſchlag darauf zu legen. Unſer 
nächſtes Ziel war little Rock, von mo aus wir, für jegt 
mwenigitens noch, beabfichtigten, nach Fort Smith, an der 
mejtlichen Grenze des Staates Arkanſas, hinaufzugehen. 

Der Plan, auf den diefe Auswanderung gegründet 
mar, mochte ungefähr folgender fein. 

Rtkn. hatte das Geld, etwa 4000 Dollar, wir Anz 
deren hatten Nichts; um aber nun das Ganze gleich: 
mäßig zu vertheilen, wollten wir uns Alle auf einem 
Landſtriche niederlaffen und diefen zufammen bebauen ; 
Rtkn. wollte Maaren mit dorthin nehmen und einen 
Handel anfangen, und das Alles follte gemeinfchaftlich 
betrieben werden; dafür aber hatte er für das ausge: 
legte Capital 4 Mrocent zu empfangen, um ihn für die 
Auslage zu j 
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2 Anfiedelung. 


Dadurch nun, daß er über alles Geld disponirte, 
wurde er gemiffermaßen zum Oberhaupt, doch ftanden 
wir auf ſolch' freundfchaftlichem Fuße, daß es Keinem 
von uns auffiel, und die Sache ging vor fich. 

Mir hörten in Little Rock von mehren Deutfchen 
einen kleinen Fluß, fourche la fave, fehr rühmen, deffen 
umliegendes Land man uns befonders anpries. 

Mir wanderten dahin und wurden bon einem dor: 
tigen Anfiedler, Hrn. Klir., herzlich aufgenommen. Er 
lief mit uns in der ganzen Gegend umber, zeigte ung 
Alles und that wahrlich, ſoviel nur in feinen Kräften 
ftand, um uns gefällig zu fein. 

Mir fonnten übrigens vom Lande felbit nicht viel 
fehen, da Schnee lag, doch Fannte Hr. Kifr. es und 
verficherte uns, daß es gut ſei; der Meidegrund für 
Vieh war vorzüglich, die Jagd ebenfalls gut. Klfr. 
fchien uns allen ein freundlicher, lieber Nachbar, und 
bald waren wir über unfere Wahl einig. 

Es lagen zwei Felder, jedes mit einem Wohnhaufe 
verfehen, nicht weit von einander und gehorten einem 
Amerikaner, Namens Wilfon, der fich, der amerikanischen 
Sitte gemäß, gleich willig finden ließ, zu verfaufen. In 
einer halben Stunde hatten wir den Handel ins Neine 
gebracht und die.beiden „improvements,‘ wie diefe Plätze 
genannt werden, für 250 Dollar erfianden *). 

Dazu gehörten zwei Felder, zufammen circa 13 big 


*) Diefe 250 Dollar waren aber Arkanfag- Geld, das da: 
mals 30 Procent fchlechter als Louiſtana-Geld ſtand (verſteht 
ich Papiergeld), 
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414 Acker Land, urbar gemacht, mit einer Fenz umgeben 
und zu jedem ein Wohnhaus gehorig, von denen beſon— 
ders das, welches etwas vom Fluffe zurückſtand, fehr gut 
war. Die Alles lag aber noch auf fogenanntem Con: 
greßland, d. 5. es gehörte der Negierung der vereinigten 
Staaten, und der, der fich zuerjt darauf anfiedelte, 
hatte das erite Kaufrecht, oder wie es in den amerifa- 
nifchen Gefeßen angegeben ift, dag preemption -right, 
Die Vortheile, die diefes befonders dem armen Anſie— 
deler gewährt, find folgende. Ach fege den Fall, ich 
laffe mich im Walde an irgend einer Stelle, die mir 
gefällt und zufagt, nieder, und das Land iſt noch von 
feiner Privatperſon angefauft und bezahlt, gehört alfo 
noch den vereinigten Staaten, jo kann ich es be 
bauen und mich dort einrichten, als wenn es das mei: 
nige fei, und fein Menfch hat ein Necht, mich zu ver: 
treiben, bis das Land vermeflen und zum offentlichen 
Verkauf in der Staatszeitung angezeigt und ausgeboten 
wird. est habe ich zwar das VBorfaufsrecht zu einer 
Viertel» Section oder 160 Acer (kann jedoch auch blos 
40 Ader nehmen, nur nicht weniger), muß aber nun 
auch das Land bezahlen, wobei ih es, obgleich ein 
Anderer auch 5 Dollar für den Ader bieten mochte, 
dennoch für den Congreßpreis von 14 Dollar befonme. 
Bezahle ich es dann nicht, ſo verliere ih das Necht 
darauf und ein Anderer kann es anfaufen. Wilfon 
hatte ein folches auf das Land, das er an uns ver: 
faufte, und übergab uns daher mit dem improvement 
auch das Recht des Erfifaufes. 

Nachdem her Handel abgefchloffen war, gingen wir 

1* 
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zufammen nach Little Node, und zwar Rtkn., um nad 
Louiſiana zurüczufahren und feine und Hr.’s Familie, 
fowie Kn. abzuholen; Hr. und ich aber, um ung Le— 
bensmittel zu kaufen und wieder nach f. 1. f. zurück— 
zufehren, dort unfere Einrichtungen zu‘ treffen. 

Little Rock hatte fi) in den paar Jahren, in denen 
ich es nicht gefehen, ungeheuer vergrößert und fehr zu 
feinem Bortheil‘ verändert, Doch gefiel es mir noch 
immer nicht; befonders war mir an der Stadt der 
Kirchhof zumider, der dicht dabei, und zwar höher als 
die übrigen Gebäude, liegt, fo daß ich nicht umbin Eonnte, 
in jedem Glaſe MWaffer, das ich dort trank, etwas Lei: 
benähnliches zu ſchmecken. Uebrigens mag die Einbild: 
ung da wohl auch das Ihrige thunz es ift jedoch auf 
feinen Fall angenehm. 

Da wir nahe am Zluffe f. 1. f. wohnten, war es 
unumgänglich notbwendig, daß mir ein Fleines Schiff 
oder Fahrzeug Fauften, um theils unfere "Sachen darın 
hinauf an den Drt unferer Beftimmung zu fchaffen 
(unfere Wohnung lag, zu Waſſer von Little Nocd, etwa 
30 Meilen den Arkanſas- und 40 Meilen den f. 1. £.: 
Fluß hinauf), theils auch un uns dort deffelben zur Ueber: 
fahrt zu bedienen. 

Mir erhandelten einen recht guten Kahn für 10 Dollar, 
fauften dann etwas Mehl, Kartoffeln, Kaffee, Zucker 
2c., nebit einigem Handwerkszeug, wozu ich noch einen 
jungen Hund fügte, den ich in Little Rock gejchenft er: 
halten und den ich zu dreffiren gedachte, und fuhren 
mwohlgemuth den Arkanfas hinauf, unferem neuen 
Mohnorte, am f. 1. f., wieder zu. 
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Gegen Abend des zweiten Tages erreichten wir die 
Mündung deffelben und liefen ein, wobei wir hofften, 
daß wir noch vor 10 Uhr die Wohnung eines Mans 
nes erreichen würden, der 7 Meilen von dort wohnen 
follte; wir fanden- aber feinen Fleck, der auch nur mög— 
licher Weile von menfchlihen Welen belebt fein Eonnte, 
und fandeten zwiſchen 9 und 10 Uhr ermüdet an ber: 
Borspringenden Felfen, die, da es am Tage etwas gereg: 
net hatte, der einzige reine, trocdene Platz waren, den 
das Auge zu erfpäben vermochte. 


Unfer Lager, ein großer, flacher Stein, war aber fo 
furz, daß uns Nachts die Füße in das Waſſer hingen 
und wir den Kahn quer vorziehen mußten, in melchen 
wir dann unfere vier Beine legten und ſanft und rubig 
bis zum Morgen fchliefen. 


Am nähiten Tage regnete es, was vom Himmel 
herunter wollte, und wir waren ſehr frob, noch vor 
Dunfelwerden ein Haus zu erreichen, in dem mir, we— 
nigftens in etwas, vor den fürchterlichen Negengüffen ge: 
hust waren; ich fage „etwas, denn das Dach ge 
hörte keineswegs zu den beften, und befonders tropfelte 
mir, wo ich lag, fortwährend das Falte Waller auf den 
Hals und in das Gefiht! Glücklicher Weile hatte ich, 
ehe wir uns binlegten, einen alten baummollenen Negen: 
Ihirm (beiläufig gefagt, ein fehr Seltenes Meubel in der 
Hütte eines Farmers) in einer Ede entdeckt, fpannte 
diefen auf und fchlief, unter dem Schutze deffelben, den 
übrigen Theil der Nacht fehr behaglich. 


Am nächſten Abend erreichten wir Klfr.'s Farm, 
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der uns fehr gafifreundlich aufnahm, und am darauf 
folgenden Tage den Drt unferer Beftimmung. 

Dort fah es noch öde und wüſt wie im einjtigen 
Chaos aus, und die vier Wände waren Alles, was wir 
zur Bequemlichkeit empfingen; doch richteten wir uns 
gar bald Häuslich ein, was freilich mit feyr wenig Um— 
ftänden verfnüpft war. 

Mir Hatten jest eigentlich weiter Nichts zu thun, 
als die Fenzen um die Felder berum ein wenig in 
Stand zu ſetzen und, fobald das Wetter hinlänglich Falt 
wurde, Fleisch aufbewahren zu können, Schweine genug 
einzufaufen und zu ſchlachten, daß die beiden Familien, 
die wir erwarteten, wie wir felbft, bis nächiten Winter 
davon leben Fonnten. 

Die Runggefellenwirtbichaft aber, die wir nun führe 
ten, war wirklich reizend und wird mir ftets eine fehr 
heitere Erinnerung fein. Ich hatte gleich im Anfang 
unferes häuslichen Stilllebens Unglück gehabt, da ich am 
Ichlüpfrigen Flußufer ftürzte, mir die linfe Hand aufriß 
und fpäter, in Folge deffen, als ich ein Bret durchhaden 
wollte, und es mit der verwundeten Hand nicht ordente 
lich halten konnte, mir dafjelbe entgleiten ließ, mit dem 
Tomahawk in die fchon verfrüppelte hineinhieb und 
nicht allein den Knochen des linken Zeigefingers zer— 
Thlug, Sondern auch alle Sehnen auf dem oberen Theile 
der Hand ſchwer verlegte. Heilmittel hatten wir nicht, 
Hr. riß aber eins von meinen Hemden entzwei und 
verband die Munde. 

Da dieß mich auf eine fehr lange Zeit an aller 
Arbeit hinderte, übernahm ich das Kochen. 


Kochkunſt. 7 


Unſere Kocherei beſtand aber ungefähr in Folgendem. 
Erſtlich hatten wir ein Faß Weizenmehl, wovon wir 
uns zu jeder Mahlzeit Brod backen mußten, dann 
Speck, der, in ſchmale Scheiben geſchnitten, gebraten 
wurde, dann Kaffee, und in einem Papier, auf einem 
Stück Bret, in der Ecke, lag etwas brauner Zucker, 
zu dem wir, wenn wir deſſen bedurften, hingingen 
und uns, was wir gerade brauchten, auf einem Eßlöffel 
herbeiholten. 

Dieß war unſer Morgen-, Abend- und auch Mit— 
tageſſen, nur bei letzterem mit Hinweglaſſung des Kaffees 
und Hinzufügung eines Glaſes Whiskey. 

Die Kocherei war Übrigens im Anfang angenehmer 
als nach drei Wochen, da ich eines Morgens, wo ich 
mich über irgend etwas geärgert hatte, die Bratpfanne 
aus der Thür warf und den Henkel abbrach, die nad: 
ber fehr unbequem anzufaflen war, während Hr. der 
blechernes KRaffeefanne, die ihm einmal im Wege ftand 
(ich hatte fie der Beauemlichkeit wegen binter die Thür 
gefegt), einen Tritt gab, um fih Plas zu machen, mas 
die unangenehmen Folgen hatte, daß wir fie ſpäterhin 
jeden Morgen am Boden mit Meblpappe zufleijtern 
mußten. Das Kochen hätte aber noch gehen mögen, wäre 
nur das langweilige Gefchirraufwafchen nicht geweſen. 

Meine Hand befferte fich jedoch nach und nach etwas, 
und da es fich jest auch mit dem Metter änderte 
und eine, wenigſtens für diefes Land, grimmige Kälte 
eintrat, beſchloſſen wir, die zehn Schweine, die wir ger 
kauft hatten und die circa 200 Pfund das Stück wie: 
gen mochten, zu fchlachten und einzufalgen. Ein junger 
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Amerikaner, den wir noch für dieſe Zeit mit zum Ar— 
beiten angenommen hatten, fällte einen ſtarken Saſſa— 
frasbaum und höhlte ein halbes Dusend Tröge aus, 
um in fünf derfelben das Fleifch und in einen das aus: 
gelaffene Schmalz zu thun. 

Die Schweine wurden in eine Einfenzung getrieben, 
die Nachbarn zur Hilfe eingeladen, . und eins nad 
dem anderen geichoflen, abgeftochen, abgebrüht, gereinigt 
und ins Haus binaufgefchleppt. Da mir aber feinen 
großen Keffel hatten, mußte das Abbrühen auf echt ar- 
kanſiſche Manier vorgenommen werden. 

Ein Faß, an welchem der obere Dedel eingefchlagen 
it, wird zu diefem Zwecke, etwas fihräg, balb in die 
Erde gegraben und dann mit Faltem Waſſer gefüllt. 
Dicht daneben wird ein großer Holzhaufen errichtet, 
angezündet und mit einer Menge Steinen belegt. 
Sind diefe glühend, fo werden fie in das Faß gemor: 
fen und eine mwollene Dede darüber gedecdt, daß die 
Hitze darin bleibt, wornach das Waffer in wenigen Mi: 
nuten die erforderliche Hite erlangt. Das Schwein 
wird nun ganz bequem ein paar Mal in das Faß 
hineingetaucht und in unglaublich fchneller Zeit durch 5 
— 6 Hände von allen Borſten befreit. Gegen Abend 
waren wir mit Allem fertig, hatten die Gedärme zurüd- 
gelegt, um von dem Fett derfelben Seife zu Fochen, und 
zwar gebrauchte ich noch die Vorſicht, fie auf einen 
etwas erhöhten Platz zu legen, damit die Hunde (mir 
hatten deren zwei) fie nicht erreichen Eonnten. 

Die guten Leute, die uns geholfen hatten, fingen 
nun an zu trinfen und Hr. half ihnen redlich, jo daß 
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in etwa anderthalb Stunden feiner von ihnen mit Ge: 
wißheit mehr anzugeben wußte, ob er auf dem Kopfe 
oder auf den Füßen ſtehe; doch ließ ich fie ruhig ge— 
währen, bis ih ſah, daß fie wirklich betrunfen waren, 
und ein Mann foll nicht eher als betrunfen angelehen 
werden können, bis er auf der Erde liegt und Arme 
‚und Beine ausftret, um nicht tiefer zu fallen; dann 
aber packte ich fie auf, legte jeden, fomweit meine Troge 
reichten, in einen derfelben und lief fie ruhig ausschlafen. 
Hr. und der junge Amerikaner hatten fich jedoch, ehe 
fie ihre Sinne ganz verloren, noch ewige Freundichaft 
gefchworen und waren fich zärtlich um den Hals gefal: 
len, in. welcher Stellung fie verblieben, bis fie einfchliefen, 
da jeder nicht ohne Grund befürchtete, auf dem nichts: 
würdig fchwanfenden Boden binzufinfen, fobald er los: 
ließe; endlich ſchloſſen fish ihre Augen, ihre Arme und 
Kniekehlen erjchlafften, und beide ee um wie die 
Mehlſäcke. 

Am nächſten Tage, als wir wieder ein wenig freies 
Spiel hatten, zerlegten wir die Schweine und ſalzten 
fie in die Tröge ein, die im Rauchhauſe aufgeſtellt wur— 
den, und gingen dann gegen Abend zu unferem nächiten 
Nachbar, um einen Keffel zu borgen, das Fett darin 
auszulaffen. 

Als ich aber Nachmittags das Gedärmefett für die 
Seife in Sicherheit bringen mwollte, war der größte Theil 
fort, und zwar nicht von den Hunden, fondern von den 
Molfen geholt, deren Fährten ich deutlich im feuchten 
Sande am Bade, feine 15 Schritte vom Haufe, ers 


kennen Eonnte; doch behielten wir immer noch genug 
1** 
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übrig, Das Fleifch wurde ſchon in den Trögen ganz 
mit Salz bededt, das Schmalz ausgelafien und in 
einen derjelben, den es fait füllte, gegoffen, und wir 
waren nun verproviantirt. 


Ich konnte jegt auch wieder anfangen zu jagen und 
fand befonders viel Vergnügen an der Truthahnjagd, da 
mit dem Frübjabr die Balzzeit derfelben beranrückte 
und das Kullern der Truthähne bei Tagesanbruch weit 
hinaus in die Falte Morgenluft fchallte, das von Hügel 
zu Hügel beantwortet, den laufchenden Jäger mit Erftafe 
erfüllte. So ſcheu und mild der Truthahn aber ift, 
und jo unmöglich, oder doch menigftens ungeheuer 
fchwierig ich es ftets gefunden habe, an ihn heranzu— 
fehleichen, fo leicht Fann man ihn in diefer Zeit, wenn 
man den Ton der Henne gut nachahmt, beranloden. 

Um dieg nun mit Vortheil zu thun, verfährt der 
amerifanifche Jäger auf folgende Art, und manchen 
ftattlihen Truthahn habe ich fo gefchoffen. 

Früh Morgens, ehe fih noch im fernen Often der 
erfte, bleiche Schimmer der Dämmerung zeigt, zieht der 
Jäger nach der Gegend, in der er Truthähne weiß 
oder vermuthet. 


Hat er fich der Stelle binlänglich genähert, fo ver: 
halt er fich ganz ruhig, bis es leife an zu dämmern 
fangt; nun ahmt er den Ton der Nachteule nach, die 
dort fehr laut und Flagend ruft, und der fich in der 
Nähe befindende Truthahn, hierüber aufgebracht, Eullert 
aus Leibesfräften. Erlaubt es der Boden (im Fall 
nicht zu viel dürres Laub liegt, oder das Buſchwerk zu 
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dicht Steht, um geräufchlos heranfriechen zu können), fo 
fchleihgt der Jäger in Schußmeite an den Baum und 
fhießt den Truthahn, ehe es vollfommen Tag wird, 
herunter. Glaubt er aber, nicht unbemerft fih ihm 
nähern zu können, oder ift der Tag vielleicht, ehe er 
die Nähe des Kullernden erreicht hat, zu weit ange— 
brochen, dann legt er fich ruhig hinter einen umgeltürz- 
ten Baumftamm, legt die Büchſe fchußfertig auf und 
füngt an zu loden, Die Lode befteht aber aus dem 
zweiten, dünnen Flügelfnochen der Truthenne, der, an 
beiden Seiten abgefchritten, vom Marfe befreit wird 
und, mit einem Ende zwifchen den Lippen, mit dem ans 
deren zwifchen beiden boblen Händen gehalten, den Ton 
der Henne täufchend nachahmt. 

Der Truthahn, den lockenden Ton der Henne hörend, 
kullert jest wie rafend, fliegt von dem Zweige, auf mwels 
chem er übernachtete, herunter und kommt, raufchend 
feine Flügel auf der Erde nachfchleppend, Kamm- und 
Schnabelbehang roth und blau angefchwollen, den Schweif 
pfauenartig ausgefpreizt, mit folgen Schritten heran: 
marſchirt und gar oft dem Jäger fo nahe, daß diefer 
genothigt ift, zu pfeifen, was auch fchon defhalb gefchiebt, 
damit fih der Truthahn aufrichte, da es ungeheuer 
Schwer ift, mit der Kugel den richtigen Fleck zu treffen, 
wenn er fich fo über die Maßen aufgeblafen bat. Beim 
Pfiff richtet fich dieſer Schnell und aufmerffam empor, 
Scharf umberfchauend, während er ein warnendes „Ktitt“ 
ausſtößt. Nun ift aber die Zeit des Handelns für den 
Fäger gekommen, denn der Augenblick verfäumt, und 
der Truthahn iſt unmwiederbringlich für ihn verloren. 
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Der Schuß Fracht, der Truthahn fpringt hoch in 
die Hohe und ftürzt todt zu Boden. 

Diefe Jagd hat fo ungeheuer viel Anziehendes, 
daß ich wenige Morgen verfäumte und manchen fcho: 
nen Truthahn nach Haufe fchleppte, doch mußte ich 
auch manches Lehrgeld bezahlen und glaubte oft fehon, 
einen mühſam herangelodten ficher zu haben, der fich 
dann, durch irgend eine unvorfichtige Bewegung, oder 
einen unnatürlihen Ton der Locpfeife ſcheu gemacht, 
mit langen Schritten empfahl. 

Endlih, nachdem wir ung fo uber acht Wochen al: 
lein beholfen batten, Fam eines Morgens Kn., welcher 
Rtkn.'s und Hr.'s Familien an der Mündung des k. J. f, 
verlaffen hatte, um ihre Anfunft zu melden, da fie fich 
in einem großen Boote mit flahem Boden den f. 
1. f., der gerade um diefe Zeit fehr angejchwollen 
war, beraufarbeiten wollten, weil Rtkn. feine einge: 
fauften Waaren bei fich hatte. 

Hr. ging fogleih mit dem Schiffe hinunter — 
entgegen, und Kn. und ich blieben oben. 

Kn, hatte ſich am vorigen Abende ſchon verirrt * 
nur noch zufälliger Weiſe ein Haus gefunden, in dem drei 
Geſchwiſter, ein junger Mann mit zwei ſehr hübſchen, 
jungen Mädchen wohnten, die ihn gaſtfreundlich aufnah— 
men. Dort war ihm, kaum in Arkanfas angelangt, 
fhon ein Prediger in die Quere gefommen, und mir 
beide lachten herzlich über den Streich, den ihm jener 
geipielt. Der Prediger hatte nämlich auch, gleich nach 
Kn.'s Ankunft, am Haufe gehalten und um Nachtquar: 
tier gebeten, und nach manchen langen Gefprächen hatte - 
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fich) jeder zur Ruhe begeben. Wie nun aber die ame— 
rikaniſche Sitte ıft, fo fchlafen Alle ın einem Haufe und, 
da die Häufer nur aus einer Stube bejtehen, auch in 
einer Stube und, der lieben Mode gemäß, immer zwei 
und zwei in einem Bette; To fihlief Kn. und der Pre— 
diger in einem, der junge Mann in dem zmeiten 
und gegenüber die beiden jungen, hübſchen Mädchen 
in dem dritten. 

Kn. erwachte, als es gerade zu dämmern anfıng, und 
hörte nach einer kleinen Weile die Mädchen Jich zum 
Aufſtehen rüften. 

Der Prediger lag vorn im Bette, die langen Glie— 
der ausgeitreckt, und die dürren Hände fromm auf dem 
ſcharfen Bruſtknochen gefaltet, und Kn., dem die beiden 
Mädchen ſehr gefielen, bob fich leife auf dem linfen 
Ellenbogen in die Hohe, um beim Anfleiden einen un— 
bemerften Zufchauer abzugeben. Aber der Mann Got: 
tes durchfchaute fein freches Begehren, da er ebenfalls 
mwachend im Bette lag, und feine beiden dünnen, mit 
den mwollenen Deden behangenen Kniee beraufziehend, 
verfperrte er dem Armen alle Ausficht, während er felbit, 
fromm auffeufzend, mit gefalteten Händen zur Dede 
hinaufblickte, ſo daß Kn., um nicht bemerkt zu werden, 

innerlich fluchend, auf fein Kopfkiſſen zurücfiel. 

Reges Leben Fam jest in unfere Wirthichaft und 
es wurde gewaſchen, gefcheuert, gebaut und hergerichtet, 
daß es eine Luft war. 

Rtkn. hatte eine Menge MWaaren mitgebracht und 
wir Ichafften Alles in ein Eleines Haus, das mir kurz 
vorher errichtet hatten und an dem noch ein Verſchlag 
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angebaut wurde, fo daß in wenigen Tagen Laden und 
Maarenlager fertig aufgerichtet ſtanden, 

Der Hauptbeitandtbeil der mitgebrachten Güter war 
Kaffee, Zucker, Salz, Pulver, Blei, Rattune und eine 
Auswahl von folhen Eurzen Waaren, die am häufigſten 
im Walde gebraucht wurden. Diefe Sachen follten 
eigentlich nur für baares Geld verfauft werden, da aber 
baares Geld gerade dasjenige it, was in Arkanfas fehr 
ſchwer zu finden fein möchte, ward gar bald ein Taufche 
handel eröffnet und Rindvieh, Schweine, Pferde, einges 
falzenes Fleifh, Butter, Hühner, Eier, Felle und ges 
räucherte Hirfchfeulen gegen die mitgebrachten Waaren 
eingetaufcht, welche Sachen dann wieder nach Little 
Node gefhafft wurden, um dafür dort theils Geld, 
theild wieder andere Waaren zu erhalten. 

Die Güter in einem Schiffe nach Little No und 
wieder andere dafür an den k. J f. zu Schaffen, beforgte 
ich, da ich mit der MWafferfahrt ziemlich vertraut war 
und mir die Befchäftigung auh am Weften zufagte, 
obgleich es Feine leichte Arbeit war, den Arkanſas erft 
30 Meilen und dann den anderen Fluß 40 Meilen, 
gegen den Strom, allein hinaufzurudern. 

Rtkn. hatte noch mehre Arbeiter angenommen, 
wir bereiteten die Felder zum Maisbau vor. 

In diefer Jahreszeit hatte ih nun auch befone 
deres Vergnügen auf der Jagd, die ich wieder leiden: 
fchaftlih trieb, jedoh, da wir am QTage befchäftigt 
waren, nur Nachts mit der Pfanne oder mit dem Ge: 
ftell, und zwar auf folgende Art. E 

Eine gewöhnliche Bratpfanne wird dazu genommen, 
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und unter dem langen Stiele derſelben noch ein ſchmales 
Bret befeſtigt, ſo daß der- ganze Griff ungefähr 4 Fuß 
lang wird. In diefe Pfanne nun wird feingefpaltener 
Kien getban und angezundet, die Pfanne auf die linfe 
Schulter, die Büchfe in die Hand genommen, und die 
Zurüftung ift fertig. Hat der Jäger jedoh Niemanden 
mit, der ihm den Kienvorrath trägt, jo muß er diefen 
felbit, in einem Sade um den Hals, mitfchleppen, um 
immer wieder frisch nachzulegen. Um ficherer fchießen 
zu können, wird auch noch in den vorderen Theil des 
Griffes ein Eleiner, ı gabelartiger Zapfen eingebohrt, in 
den die Büchſe beim Zielen zu liegen Ffommt Der 
Jäger bat nun feine Pfanne mit der Flamme fo zu 
halten, daß er felbjt zwifchen dem Feuer und den auf 
ihn gerichteten Augen des Wildes fi befindet, die bei 
Nacht dann, und in diefer Stellung, wie glühende 
Kohlen leuchten. 

Der Hirsch, an die haufigen Waldbrande gewohnt, 
fcheut die Flamme nit im mindeften. Der Zäger, 
fobald er im der Ferne die Augen eines Hirfches entz 
det, die in mehren hundert Schritt Entfernung wie 
eine einzige Feuerfohle ausfehen und erjii, wenn man 
näher fommt, fi in zwei beftimmte, glühbende Kugeln 
abfondern, muß daranf fehen, fich dem, feiner wenig 
achtenden Thiere, gegen den Wind und mit fo wenig 
Geräufeh als möglich, zu nähern, legt dann, nahe genug 


‚berangefommen, den Lauf in die Gabel, vorn an der 


Pfanne, zielt (mas er, da das Feuer gerade hinter ihm 


ift, mit größerer Sicherheit als am Tage thun Kann) 
dem Hirſch entweder zwifchen die beiden Augen oder, 
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fommt er nahe genug heran, die Umriſſe feiner Geftalt 
zu erfennen, aufs Blatt und braucht dann nur eine 
fefte Hand, um fait jedesmal feiner Beute gewiß zu fein, 

Am f. J. f. giebt e8 nun aber eine Maffe Salz 
leden, die fowohl von den Hirschen, als Kühen, fehr 
ſtark befucht werden, was meijtens, befonders von den 
eriteren, in der Nacht gefchieht. Zu diefem Zwecke geht 
der Jäger in Amerifa auf den Anftand, und zwar 
ebenfalls bei dem hellen Lichte einer Kienflamme. 

Die Vorrichtung wird auf folgende Art getroffen. 
Bier Pfähle werden, etwa 5 Fuß von einander ent: 
fernt, in die Erde gerammt und oben mit Quer: 
ftangen belegt, darauf mit Laub oder Moos und dann 
mit Sand oder Erde 4—5 Zoll dick bedeckt, auf 
welcher Erdfchicht, die Nacht Über, ein helles Feuer unter: 
halten wird. Der Jäger fist unter diefem Dache, das 
er gewöhnlich 20 — 30 Schritt von der am ftärkjten 
befuchten Salzlecke errichtet, im tiefften Dunfel, während 
er felber auf wenigftens 50 —60 Schritte Schießen und 
auf 70— 80 Schritt Alles fehen kann, was fich ber 
wegt. Der Hirsch, der des Feuers nicht achtet, kommt 
nun in ftillee Macht fehrweigend, mit langfam abge— 
mefjenen Schritten an und nähert fich der Zecke, wo er 
von des Jägers ficherem Blei erreicht, zum Tode ge— 
troffen, zuſammenſtürzt. 

Manche Nacht lag ich in der milden, warmen Luft 
im Walde; doch ſo lieblich und erfrischend die Natur 
auch war, fo ftorend waren wieder einige Inſecten, die 
den im Freien Ruhenden oft falt zur Verzweiflung 
treiben; es find dieß theils die Musquitos, theils die 
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Ticks. Sobald das Feuer einmal angezündet iſt, und 
dunkele Nacht ſich auf die ſtille Erde gelagert hat, 
hört das Stechen der Musquitos ziemlich auf, da ſich 
dieſe alle nach der hellen Flamme ziehen und dort 
elendiglich umkommen, aber die Ticks werden dann um 
ſo wüthender. Da jedoch meine lieben Landsleute in 
Deutſchland, in einer, für ſie höchſt glücklichen, Un— 
wiſſenheit über eben dieſe beſagten Ticks, die eine wirk— 
liche Landplage der ſüdlichen Staaten von Nordamerika 
ſind, ſchweben, ſo möchte es hier wohl am rechten Platze 


ſein, eine kurze Biographie dieſer lieben Thierchen zu 


geben. 

Die Ticks oder, wie man ſie in Deutſchland nennen 
würde, Holzböcke, bevölkern hier im wahren Sinne des 
Wortes von Ende April an die Wälder und ſind dem 
Neuling fürchterlich läſtig. Die alten, die die Große 
eines groben Schrotes erreichen, gehen übrigens nod 
an, denn diefe kann man im fchlimmiten Falle, wenn 
fie anfangen fich einzubeißen, ermifchen und umbringen; 


im Juli aber fommen die £leinen fogenannten seedticks 


(Samen: Holzbode, die Mobnfamen ähnlich ſehen, nur 
daß fie noch bedeutend Eleiner find) und bededen die 
Büſche zu Millionen, daß ich mich oft von ihnen fait 
überzogen gefunden babe. Das einzige Mittel gegen die 
legteren iſt Tabaksrauch, der fie augenblicklich tödtet. 
Aber nicht der Menih allen wird von Dielen ge: 
peinigt, die armen Hirſche werden ebenfalls auf eine fürchter: 
liche Art von ihnen zerjtschen und ausgefogen, miehre, 
die ich jchof, waren, befonders am Gehör, wo fie die: 
felben nicht erreihen fonnten, fo dicht damit bededt, 
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dag man auch nicht eine Spur von der Farbe der 
Haare jehen konnte. Das erite Falte Wetter vertreibt 
fie, doch findet man einzelne den ganzen Winter hin— 
durch. 

Unfere Arbeit ging jest ruhig vor fih, und der 
Mais wurde gepflanzt; unfere gegenfeitigen Verhält— 
niffe aber fchienen in ein ganz anderes Licht, als wir 
früher erwartet hatten, zu treten. 

Rtkn., der ſich bis jest nur höchſt freundlich und 
fiebevoll gezeigt hatte, wurde berrifch und oft fehr kurz 
angebunden und befahl mir fogar einige Male etwas 
in einem Tone, den ich von Feinem Menfchen ertragen 
mochte; da er aber noch gar zu Furze Zeit in Arkanfas 
war, nahm ich ihm das micht fo fehr übel, fondern 
lachte ihn aus, fchulterte die Büchfe und ließ mich in 
den eriten 24 Stunden nicht wieder ſehen; kehrte ih 
dann zurüd, fo war er Elug genug, ftets zu thun, als 
ob nicht das Mindefte vorgefallen fei, da er bald ein— 
ſah, daß er mit Befehlen Nichts ausrichtete,; auch das 
Verhältniß zwifchen ibm und Kn. wurde gefpannt, mit 
dem er einige Male bedeutende Streitigfeiten batte. 
Hr. allein bielt fi) noch am Beßten, da diefer Ntfn.’s 
Eitelfeit Ichmeichelte und ihm in allen Stüden, mwenig- 
tens in feiner Gegenwart, Necht gab, was er jedoch 
feineswegs hinter feinem Rücken that. 

So fam der Juni heran und mit ibm ein forms 
liher Bruch, da Rtkn. einft, während ich auf der 
Ragd war, Kn., der überhaupt ſchwächlich mar, miß— 
handelte; Kn. riß zwar gleich feine Büchſe vom Nagel 
und hätte ihn auch niedergefchoffen, aber Hr. fprang 
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dazmwifchen und verhinderte fo die gerechte Nache, was 
übrigens in einer Hinficht gut war, da Rtkn. Familie 
hatte. , 
Das freundfchaftliche Verbhältniß aber, in dem wir 
bisher geftanden hatten, hörte jegt gänzlich auf. Kn. 
fam zu Hr.’s hinüber, wo ich wohnte, und wir beide 
zogen uns von dem gemeinfchaftlichen Vertrage zurück. 
Das mar nun freilich ein bofer Strih durch Rtkn.'s 
Rechnung, der darauf gezählt hatte, uns den Daumen 
aufs Auge gejegt zu haben, da er wußte, mie unfere 
finanziellen Umſtände befchaffen waren; doch hatte der 
gute Mann nicht daran gedacht, daß es in Arkanfas 
Mild gab und ih eine Büchſe hatte, und daß der 
Fluß nach New: Orleans firomte, wo fih Kn., der ein 
ausgezeichnet geſchickter Buchhalter war, bald eine neue 
Carrière eröffnen fonnte. 

Mir waren beide zum Abmarfch gerüfter, und ich 
wollte nur noch vorher Kn.'s Sachen in einem Canoe 
nach Little-Rock fchaffen, wohin er felbit dann fpäter 
zu Pferde folgen ſollte; da aber der 4. Juli, der ame 
rikaniſche Befreiungstag, in wenigen Tagen fiel, wo ein 
Farmer am f. 1, f. einen Schmaus geben wollte (der 
Amerikaner thut felten oder nie etwas, ohne einen Zweck 
im Auge zu haben, fo hatte diefer z. B. die Hoffnung, 
auf das nächte Mal als Mitglied der Legislatur er: 
wählt zu werden, und hoffte, durch diefen offentlichen 
Schmaus die Leute günftig für fich zu ſtimmen), fo 
beichloffen wir, diefen noch mit abzuwarten, um auch 
einmal einem Feſte in Arkanſas beizumohnen, da ich 
noch nie bei einem folchen geweſen war, 


0 Frolicks. Der 4. Juli. 


Im Frühjahr find diefe Fefte oder „frolicks,“ wie 
fie fie nennen, häufig. Wenn z. B. die Stämme der 
umgeftürzten Bäume, die in den Feldern liegen und 
die der Farmer zerhauen hat, und wozu er Tpäter die 
Nachbarn zufammenruft, fie auf Haufen zu rollen und 
anzuzlinden, und dieſe dann Alle fommen, ibm zu 
helfen, fo wird das ein „log rolling frolick *)“ genannt; 
find num noch Frauen im Haufe, fo haben diefe ge= 
wöhnlich irgend eine Steppdecke (quilt) zu nähen, die 
fie aus bunten, dreis und vieredigen Stückchen Kattun - 
zufammenfesen, wozu fie dann die jungen Mädchen aus der 
Nachbarfhaft einladen und das Ganze einen „quilting 
frolick **)““ taufen. Gegen Abend folgt dann gewöhn— 
lich ein froblicher Tanz oder Wfänderfpiel der Arbeit. 

Ach war bis jest auch noch nicht zu einer dieſer 
Bergnügungen gegangen, denn ich hatte mich nicht 
unter Menſchen gefehnt und war lieber allein geblieben, 
doch da ich jest wieder in den Wald. ging, vielleicht 
erit in langen Monden zum gejelligen Leben zurüd: 
kehrte, wollte ich auch wenigſtens noch einmal ver: 
gnügte Menfchen fehen. 

Der 4. Zuli brach an, und gegen 10 Uhr machte 
ich mich, meine Büchfe zu Haufe laffend, auf, dem etwa 
4 Meilen entfernten Verſammlungsorte zuzufchlendern. 
Da eine Maffe Heidelbeeren am Wege wuchlen, bielt 
ich mich Sehr bei diefen auf und gelangte erjt gegen 
Mittag an den Drt der Beftimmung. 


*) Klöße:Nollen - Feit. 
**) Steppdecken > Feft. 
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Hier war reges Leben, denn die ganze Umgegend 
war verfammelt, und die rauhen „backwoodsmen“ 
(Hinterwäldler) wogten in bunten Gruppen durcheins 
ander; manche in Jagdhemden, morunter auch ich ges 
hörte, viele in wollenen, von ihren Frauen ſelbſt ge: 
webten Röcken, und mehre, der Bequemlichkeit wegen, 
in Hemdsärmeln. Am Freien waren Zeuer angezlindet, 
mo mächtige Braten dampften, und an einem fchattigen 
Mate, nahe am Haufe, waren mehre Frauen befchäftigt, 
einen gewaltigen, langen Kaffee zu Fochen. 

Schon von ferne tönte mir die ſchrille Mufif einer 
einzigen Violine entgegen, und ich fand richtig in dem 
einen Zlügel des Doppelbhaufes das junge Volk im 
eifrigen Tanze begriffen, Da ich nicht einmal unfere 
heimathlichen Tänze, Walzer und Nutfcher fann, alfo 
viel weniger die fonderbar beweglichen Amerikas, ver: 
fteht es fich wohl von ſelbſt, daß ich mich nicht zu dies 
ſem Vergnügen drängte, und ich amüſirte mich damit, 
die Ankommenden zu beobachten, die in bunten Gruppen 
von des Countys Eden und Enden bergefchneiet zu 
fein fchienen. Kine große Anzahl junger Mädchen 
fanden ficy ein, die, leicht und anmutbig auf ihren 
Heinen Pferden daber galoppiiend, vom jchnellen Nitte 
erhißt, mit gerötheten Wangen, gar nett und intereffant 


ausſahen; fie fchienen aber mehr auf einer Wilgerfahrt 


begriffen, als zu einem Tanze zu fommen, denn alle 
hatten Keine, manche auch ziemlich große Bündel an 
den Sattelfnopfen hängen; jedoch achtete ich nicht 
weiter darauf und half mehren, mit denen ich etwas 
befannt war, von den Pferden. 


22 Mittagseffen am 4. Juli. 


Unter der Zeit war Mittag ziemlich herangerückt, 
eine lange Tafel wurde vor dem Haufe gedeckt, und 
Bänke und Stühle herbeigeſchafft, um Site genug 
zu haben; da aber der Tifch unmoglih Alle faflen 
Eonnte, fo nahmen die Damen (ganz gegen die fonftige 
häusliche Sitte der Amerikaner) zuerſt Plas, und die 
jungen Leute warteten auf, wo ich dann natürlich nicht 
der legte war. Das Mittageffen beftand aus Rinder 
und Schmweinebraten, füßen und anderen Kartoffeln, 
Maisbrod, Kuchen, Milh und Kaffee, und ging ruhig 
vorüber. Rtkn. batte überdieg noch für die Damen 
ein Kiftchen Wein mitgebracht, das diefe denn auch gar 
bald ausleerten. 

Nah dem Effen wurde eine Eurze Anrede an das 
verfammelte Publicum, zu Ehren des 4. Juli, des 
Geburtstages der vereinigten Staaten, gehalten, und 
wieder von Neuem ging dee Tanz los; aber eine 
Menge verschiedener Gruppen, die mich viel mehr in: 
terefjirten und die ſich auf ihre eigene Art befchäftigten, 
waren malerifsh um das Haus berum vertbeilt. Hier 
lag eine Partie Eräftiger, fonnverbrannter Geftalten im 
Grafe gelagert und erzählten fich ihre Sagdabentener; 
dort faßen zwei auf einem umgejtürzten Baume, mie 
auf einem Mferde, und fpielten auf dem Stamme 
zwilchen fih Karten; an jener Seite übten fich einige 
im Springen, die mit einem ſchweren Steine in jeder 
Hand, um fih in Schwung zu bringen, wahrhaft er: 
ftaunensmwerthe Sätze machten, und an dieler lag eine 
Reihe langer Burfhen, die gemüthlich ihre Sieſta 
hielten und fich weiter nicht bewegten, als nöthig war, 
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im Schatten des Baumes, unter dem fie lagen, zu 
bleiben und den, immer weiter hinunterfchiegenden Son: 
nenftrablen auszumeichen. 

Kn. und ich fchlenderten ruhig zwiſchen allen diefen 
herum und amüfirten uns fehr gut damit, unfere ver— 
fchiedenen Bemerfungen über die umberlagernden Gruppen 
zu machen, gingen auch wohl dann und wann in den 
Tanzſaal, im Fall ein Feines Blockhaus, 16 Fuß breit 
und 18— 20 Fuß lang, jo genannt werden fann. Die 
Luft darinnen war fait erftickend heiß, das Bild aber, 
das fih uns zeigte, theils zu lieblich, theils zu Eomifch, 
um Schnell wieder davon wegfommen zu fonnen. 

Zwar waren die jungen Mädchen, die bier mit 
ihren Xleinen Füßchen den Takt zu den fchnellen jJigs, 
reeis und hornpipes fchlugen, allerliebft und wohl ge: 
eignet, einen folhen Verehrer von „Naturſchönheiten,“ 
als ich bin, eine Zeit lang zu feffeln, doch nahm bald 
ein Amerifaner meine ganze Aufmerffamfeit in Anz 
fpruh und nie werde ich je das Bild vergeffen, das 
er darbot. 

Er-war ein Mann mittler Große, aber ſehr dünn 
und etwas ſchwach in den Knieen, der fich in einen 
dunfelbiauen Frad mit hellblauen Nähten und gelben 
Knöpfen eingefnopft hatte. Unmöglich aber fonnte 
diefer für ihn gemacht fein, die Aermel waren augen: 
Iheinlih 2 Finger breit zu fur; und die fchmalen 
Schöße wenigitens 14 Zoll zu lang; in dem einen 
Derjelben hatte er noch dazu ein ungeheueres Stück 
Kautabak ſtecken, an das er beim Springen immer 
mut dem Ablage anfchlug, und endlich genothigt war, 


24 Die Cravatte. Whiskey. 


e8 berauszunehmen und im der Bruſttaſche aufzube: 
wahren; das Schonfte aber an der ganzen Figur war 
die Cravatte, in der er im wahren Sinne des Wortes 
manchmal verschwand; denn eine folche Iravatte babe 
ich in meinem Leben noch nicht gefeben, und es ift fehr 
die Frage, ob ich auch je wieder eine folche ſchauen 
werde. Sie war hoch und weit-und fo gebaut, daß 
ntir fein Kopf vorfam wie eine Öbertaffe, die in einer 
ungebeueren, tiefen Unterfchale ftand. Sen Kinn 
war vollfommen unfichtbar, und gar oft, bei einem 
recht gemwaltigen Sprunge, tauchten Mund und Mafe 
mit unter, hinter das ſchwarze Bollwerk; dabei lief 
ihm das Waſſer, von der harten Anftrengung in den 
engen Kleidern, ftrommeiß die erhitten Wangen und 
Stirn hinunter und verlor fich ebenfalls dort, wohin 
fih der untere Theil des Gefihts dann und wann 
zurücdzog, und als er fich nach einem Tanze einmal in 
einer Ede auf einem niedrigen Stuhle binfauerte, 
fhaute er mit feinen dunfelen, glühenden Augen gerade 
über der fteifen Halsbinde hervor und war einer Spinne 
nicht unähnlich, die fih in ihr Verſteck zurückgezogen 
dat, um eine, fi ihr unvorfichtig nähernde Fliege zu 
erhafchen. 

Gegen Abend brachten wir eine 4händige Partie 
Euere (ein dort gebräuchliches Spiel, das einige Aehn— 
lichkeit mit unferem ‚‚beften Buben‘ hat) zu Stande 
und vertrieben uns einige Stunden damit die Zeit, 
während verfchiedene Whiskenflafchen überall im Kreiſe 
umbergingen, und die Gemütber anfıngen ziemlich auf— 
geregt zu werden, 
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Huch des Karrenfpielens überdrüſſig, wandte ich mich 


‚wieder dem Tanze zu, der eben, einer Fleinen Störung 


wegen, aufgehört hatte, Doch begannen die fchrillen Tone 
der einſamen Violine gleich wieder, und ich drückte mich 
durch die enge, von Menfchen vollgepfropfte Thüre in 
eine der Eden, mo ich gerade neben den unglücklichen 
Violinſpieler zu ftehen Fam. 

Diefen aber hatte eine eigene Laune erfaßt, und 
gar fonderbare Stüde kratzte er auf feinem Inſtrumente 
herunter; an Takt war nicht mehr zu denfen; aus 
einem milden Allegro ging er plöglich in meiche, weh: 
mütbige Wbantafieen über, brach aber auch in diefen 
ab und fragte mich, ob ich nicht einen Biffen Kau— 
tabaf bei mir babe; auf meine Berneinung firich er 
wieder mit ein paar gewaltig fühnen Zügen tiber das 
gequälte Snftrument, daß es laut auffchrie, verdammte 
dann in höchſt unzarten Ausdrücken die Augen der 
ganzen Gefellfchaft, daß fie ihn fo troden dafigen liefen 
(er allein hatte nämlich 2 Flaichen Whisfey ausge: 
trunfen), ſah fi wild im Kreife um, fing an zu mei: 
nen, fiel Schluchzend dem dürren Männchen im blauen 
Fra um den Hals, wobei er diefen ganz in die Binde 
bineindrücte, und wurde dann von vier jungen Leuten 
ohne weitere Umſtände aufgepadt und hinausgetragen. 

Der Tanz hatte natürlich, während diefes Fleinen 
Intermezzos, aufgehört, doch erbot fi) einer der Männer, 
einen nüchternen Violinſpieler herbeizufchaffen; da dieg 
aber das Vergnügen zu lange unterbrochen hätte, ftellte 
fih ein langer Burfche, ohne auch nur eine Miene zu 


verziehen, vor das Kamin hin, und die Aermel auf: 
Gerſtäcker, Streifs und Jagdzüge. U 2 
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ftreifend und ein Fein wenig in die Kniee finkend, fing 
er an mit gewaltig Ichallenden und bligfchnell aufeinander 
folgenden Schlägen den Taft mit flachen Händen auf 
feinen Knieen zu pauken, und in zwei Minuten war 
Alles wieder in Ordnung. 

Endlich Fam auch der verfprochene Mufifer, aber 
nicht in dem verfprochenen Zuftande, nämlich nicht 
nüchtern; doch war es zu hoffen, daß er, mie ein 
neben mir Stehender fehr ruhig und mit einer Kenner: 
miene bemerfte: „would do, till twelve 0? clock,“ bis 
12 Uhr halten würde. 

Zu meiner Verwunderung bemerfte ich jest mehre 
weiße Kleider an jungen Damen, an denen, wie es 
mir menigitens däuchte, ich den ganzen Abend em 
dunfelfarbiges Kleid gefehen hatte, doch da ich nie auf 
folhe Sachen viel achte und mich geirrt zu haben 
glaubte, fragte ich einen Amerifaner deßwegen, und 
diefer gab mir nicht allein Necht, fondern fagte auch, 
daß die meiften der jungen Mädchen ihre Kleider fchon 
zum dritten Male gewechfelt hätten, und wenn ich 
aufpaffe, Eonne ich das noch einige Male fehen, was in 
der That der Fall war, da ich jetzt aufmerkfam darauf 
wurde und fand, daß einige, die den größten Kleider: 
reichthum befaßen, fih fünf Mal, von Mittag an bis 
nächſten Morgen, umgezogen hatten. 

Die armen Mädchen befommen fo felten Gelegens 
beit, ihre Kleider zeigen zu Fonnen, und benugen num 
jede fich bietende, dann doch mwenigitens ihr Moglichftes 
zu thun; und wie mir gefagt wurde, würde dort ein 
eben folches Nafenrümpfen entiiehen, wenn eine junge 
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Dame in einem und demfelben Kleide eine ganze Nacht 


tanzen wollte, als ob in Deutfchland a lady ohne 


Handſchuhe erjcheinen würde (welcher nutzloſe Artikel 


übrigens hier, beiläufig gelangt, ganz mwegfällt). 
‚Ein Farmer, der noch weiter unterhalb am f. J. f, 
wohnte, hatte mir verfprochen, mich ein altes Canoe, dag 


nicht weit von feinem Haufe am Fluffe angebunden 


war, haben zu laffen, um Kn.'s Sachen darin nad 


Little-Rock zu Schaffen, und fügte mir, daß ich es, dort 


angefommen, nur follte fchwimmen laflen, denn es fei 
kaum das Zerhaden werth; ich beſchloß alfo, mit diefem 
am nächiten Morgen nach feinem, etwa 4 Meilen ent: 
fernten Haufe zu geben, das Canoe nah Rtkn.'s Platz 
binaufzurudern, dort die Sachen einzuladen und dann 
nach Little-Rock hinunterzufahren. 

Es war etwas nach 12 Uhr, und der Prophezeiung 
des alten Amerifaners gemäß, hatten fie eben den zweiten 
Violinvirtuoſen am Kragen binausgefchleppt und in's 
Gras gelegt, damit er feinen Naufch ‚ausfchlafen könne, 


und ein dritter hatte deffen Stelle eingenommen, als 


ih zu müde wurde, die Augen länger aufhalten zu 


können; ich legte ‘mich daher vor dem Haufe unter 


einen Baum, mit dem Ropfe auf einen dort befindlichen 
Schleifſtein und fchlief, trog dem harten Kopfkiſſen und 
den gelfenden, fchrillen Tonen der gepeinigten Violine, 
fanft bis zum nächſten Morgen. 

Die Sonne fandte ſchon ihre warmen Strahlen 
über die Baummipfel hinweg in das Innere der Heinen 
Lichtung; aber immer noch wurde getanzt und viele 


Tagen in fanfter Ruhe und in mannichfachen Gruppen 


9% 
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umhergeſtreut auf dem Platze herum; doch im Ganzen 
wurden jetzt ernſtliche Anſtalten zum Aufbruch ge— 
troffen und die Pferde, die alle die Nacht über an 
Büſchen und an der Fenz angebunden geſtanden hatten, 
oder auch wohl in eine kleine Einfriedigung getrieben 
und mit Mais gefüttert waren, wurden gefattelt und 
bie und da verihwand ein Trupp von Männern und 
Frauen in dem dichten, grünen Walde. 


Auch ıch machte mich jett, mit meinem Amerikaner | 
und deffen Frau, auf den Weg, und noch weit him | 


Schallten uns die Tone der unermüdlichen Geige nad. 


Das Canoe fand ih, aber der gute Mann hatte | 


wahrlich recht, als er fagte, es fei kaum das Zerhaden 


werth, denn mer nicht fehr gut mit ſolchem jchwanfen | 


Fahrzeuge umzugehen wußte, hätte fich wohl nicht in 


diefes hineinwagen dürfen. Es war kaum mehr ale 


ein roh ausgehauener Trog, 10 FZuß lang und 14 Fuß 
breit, doch entfprach es dem Zwecke, und mit einem 


leichten Ruder verfehen, trat ich meine Rückfahrt an, | 
da ich einen langen Weg vor mir hatte; denn obgleich 
die Entfernung von Rtkn. zu Lande höchftens 8 Meilen 
betragen Fonnte, mochte es doch, der vielen Biegungen | 
des Zluffes wegen, wenigftens 20 Meilen zu Waſſer fein. 

Die Sonne lag eben auf dem grünen Blätterge: | 
wolbe, die Luft, die den Tag über drückend heiß gemefen | 
war, wurde etwas Fühler, und mit langfamen Nuders 
Ihlägen z0g ich feife den Fluß hinauf, deſſen übers 


hängende Weiden mir hinlänglichen Schatten gaben, 


als ih etwa hundert Schritt vor mir, auf einer etwas | 
in den Fluß binausragenden, flachen Kiesbanf vier | 
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Wölfe ſah, die Spielend bald in’s Waſſer fprangen, bald 
am Ufer, wie junge Hunde mit einander ringend, um: 
herrollten. 

Sie hatten mich nicht bemerkt und geräuſchlos ru— 
derte ich auf die Seite des Zluffes, auf der fie fpielten, zog 
das Canoe etwas auf den Sand, nahm das Ruder 
heraus und froch, mir felbit eigentlih nicht bewußt, 
was ich vorhatte, den nichts Bofes ahnenden Wölfen 
näher, die mir ein hoher Stein jest verbarg, und unter 
deſſen Schuss ih glaubte, hinanfchleichen zu können; 
doch haben die Wolfe zu feine Witterung und ploglich 
fprangen alle vier, gerade als ich behutſam meinen 
Kopf etwas erhob, um zu feben, wo fie wären, auf 


und waren in wenigen Sägen im dichten Gebüfch, 


Mißmuthig kehrte ich in mein Canoe zurüd, und 
fuhr weiter, doch war ich noch Feine hundert Schritte, 
gerade an den Nand eines dichten Rohrdickichts ges 
fommen, als ich die Büfche rafcheln hörte. Ein Aft 
von einem, im Fluffe feſtgeſchwemmten Baume, der 
etwas über die Oberfläche des Waſſers bervorragte, 
war dicht neben mir, und ich erfaßte diefen augenblid- 
li, um mein Canoe fo ruhig als möglich zu halten. 

Gleih darauf trat ein ungeheuer großer, pech— 
ſchwarzer Wolf, mit einem Eleinen weißen Stern vorn 
auf der Brut, dicht an das Ufer, augenscheinlich in 
der Abficht, zu feinen Gefährten hinüberzuſchwimmen. 

Als er mich ruhig und unbeweglich im Fluffe halten 
ah, ftuste er und fonnte nicht herausfriegen, was 
eigentlich auf dem Waſſer fchwimme und drehte den 
Kopf, ganz auf Hundenrt, bald auf die eine, bald auf 
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die andere Seite; endlih, da ih mich immer noch 
nicht rührte und nur meine Augen unvermandt auf 
ihn gebeftet hielt, faßte er fih ein Herz und trat im 
das Waller, watete ein paar Schritte am Ufer hinauf 
und firih, da er an eine tiefe Stelle Fam, nach dem 
anderen Ufer aus, gerade vor meinem Canoe, etwa 15 
Schritte entfernt, wegfchwimmend, 

Sch ließ ihm bis ungefähr in die Mitte des Fluffes, 


der an diefer Stelle 60 Schritt breit fein mochte, ſchob 


mich dann durch einen rafchen Stoß vor, und das 
Ruder mit aller nur möglichen Kraft und Schnelle ges 
brauchend, näherte ich mich bedeutend dem fo ploßlich 


überrafchten Wolf, der im erften Augenblick, nicht 


wiffend, an welches Ufer er zuerjt fliehen folle, den 


Strom gerade hinaufſchwamm, wodurch ich fehr im 
Vortheil blieb. Da er aber wohl bald fah, daß ih 
ihn auf diefe Art mit wenig Ruderſchlägen überholen 
mußte, wandte er fich kurz und behielt feine erjte Nichte 
ung mach dem anderen Ufer bei, wodurch er wieder einige 
Fuß Vorſprung gewann, da ich den unbehülflichen 
Kaften, der mir zum Fahrzeuge diente, nicht fo ſchnell 


wenden. fonnte, doch hatte er immer noch über 20 


Schritt zu ſchwimmen, und wir verfuchten beide das 
Aeuferfte, der Erſte am Lande zu fein, 

Nur noch wenige Fuß davon entfernt, war ih an 
der Seite des, wüthend für fein Leben arbeitenden 
Naubthieres und richtete mich, den nichtswürdigen Bau 
meines Kahnes vergeffend, auf, um mit dem fcharfen 


Nuder dem Wolfe das Nücdgrat zu zerfchlagen und 


ihn dann mit dem Meffer abzufangen, denn unglück— 
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licher Weife hatte ih ja feine Büchſe. Er war jest 
dicht unter mir und warf einen. fcheuen Seitenblick 
nach mir hinauf; zum gewaltigen. Schlage ausholend, 
bob ich das Icharfe Holz, — da fuhr das leichte Ding 
unter meinen Füßen fort, ich, verlor das Gleichgewicht, 
und jtürzte gerade hinter dem, jest zum letzten Nettungs: 
fprunge anfegenden, Wolfe, der in dem Augenblice fejtes 
Land berührte, in’s Wafler. Zwar war es dort nicht 
tief, ich wurde aber doch durh und durch naß und 
hatte, außer dem Aerger, mir die fchon fo ficher ges 
glaubte Beute entgangen zu ſehen (ein Wolfsicalp gilt 
3 Dollars in Arkanfas), auch noch das Vergnügen, 
ein Stück hinter dem Canoe berzufchwimmen. 

Ohne weitere Unfälle Fam ich den nächiten Tag zu 
Hr.'s, lud dort Kn.'s Sachen auf und fchaffte fie nach 
Little Rod, zugleich meine Thierfelle mitnehmend, 
die ich, dort beffer als am £1, f. verfaufen fonnte, vers 
ſchenkte auch in Little Rod mein fchwanfes Fahrzeug 
an einen alten Deutichen, der fich mit dem Fiſchfange 
befchäftigte, aber, als er das erſte Mal feinen Zuß hineins 
feste, gleich den Spaß hatte, fich felber herauszufiichen, 
da es mit ihm im Arkanfas umjchlug, und ging 
dann zurück. 

Menige Tage darauf nahm ich herzlichen Abfchied 
von Kn., der bald zu fehreiben veriprach und auf feis 
nem Keinen Pferde nach Süden fprengte. 

In wenigen Tagen war auch ich reifefertig und 
verließ fhon am nächiten Morgen die Anfiedelung, um, 
den Fuß weiter hinauf, in die Gebirge zu gehen und 
dort den Sommer über zu jagen, 
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Hr. lebte zwar noch auf Rtkn.'s Lande, fchien aber, 
feinen Neden nach, nur auf eine günftige Gelegenheit 
zu warten, fi) von ihm loszumachen, und fo hatte 
denn die große, deutfche Anjiedelung ein ſchmähliches 
Ende genommen; mir, blieb nur menigitens bei alle dem 
der Troft, daß es uns nicht allein fo ging, fondern 
daß es das Schickfal aller übrigen, deutschen Anfiedelungen 
durch die ganzen vereinigten Staaten fei, denn im 
feiner fehit ein Eleiner Despot, der ſich nach und nad) 
zu erheben fucht, und felten ſtimmt das mit dem Frei: 
heitsgefühl der Anderen überein. 


Am feltenften gedeihen die, in Deutfchland geftifteten: 


Berbindungen, die dort, ohne die geringfte Kenntniß 


vom Lande und den Sitten und Gebräuchen deffelben, 


in dem fie eriftiren follen, gefchloffen werden, 

Ich babe die Spuren und Ueberbleibfel einer Maffe 
folder Gefellfchaften hier gefunden, und Feine einzige 
von allen bis jest unternommenen (Rapp's ausgenoms 
men) ift noch in Amerika zu. Stande gebracht worden. 

Gar traurig geht es auch gewöhnlich denen, die fidy 
Bediente oder Dienft: und Arbeitsleute mitbringen und 
dann noch glauben, das Dienftverhältnig auf deutichenz 
oder europäiſchem Fuße bier fortfegen zu können. Der 
Arbeitsmann erfährt: in wenig Mochen, daß er bier 
frei iſt und thun und laffen kann, was er will; fei er 
bisher auch noch fo ſclaviſch und knechtiſch geweſen, eine 
Ahnung, daß er eigentlich auch ein Mensch it, erwacht 
bier in ihm, und wenn er nicht öffentlich rebellirt, iauft 
er heimlich davon. 

Mit den an Ort und Stelle gejchloffenen Ver— 


/ 
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bindungen gebt es noch eher. Die Leute, die zuſammen— 
treten wollen, fennen dann gemwohnlich fchon Land und 
Leute und haben fchon meiftens ihre Erfahrungen theuer 
erfauft, nur muß, wie es bei uns der Full war, der, 
dem nothmwendiger Meife die Leitung des Ganzen ob: 
liegt, ſehr vorfichtig fein, daß er nicht zu fehr den Bes 
fehlshaber fpielt, die Sache nimmt fonft ſtets ein uns 
freundliches Ende. Ich ſpreche aus Erfahrung. 

Klfr., der uns früher fo gaftfreundlich aufgenommen 
hatte, bot mir fehr gütig, den Sommer über, eins 
von feinen Mferden zum Gebrauch an, das ich mit 
berzlihem Danfe annahm, und mit neuem, fröhlichen 
Muthe ritt ich den Fluß hinauf, eigentlich nicht recht 
wiſſend, wohin. Doch war das einerlei, das „wohin“ 
war von jeher meine Eleinfte Sorge geweſen, ſobald 
ich nur erft einmal wieder im Gange war; einen Platz 
zum Jagen fand ich fehon noch. 
| Meiter oben am f. 1. f. erfuhr ich, daß die Jagd 
in der Gegend, unfern der „grave lick“ (das Grab 
‚an der Salzlecke, wo einjt zwei Indianer von einem 
‚Panther getödtet worden waren), vorzliglich fein folle, 
und zog mit einem Amerifaner, Hozart, der nicht weit 
von dort wohnte und auch ein ‚eifriger I Jäger war, nach 
dieſer Gegend. 

Dort jagten wir erft an den Waſſern des fl. f. 

‚und gingen nachher weftlich an die Quellen des Washita, 

‚aber überall war der Wald, der feit Jahren nicht 

angezündet worden, fo dicht mit Buſchwerk bewachfen, 

daß es zu einer reinen Unmpglichfeit wurde, die me: 

nigen Hirfche, die fich dort aufbielten, zu finden, und 
— 
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wir konnten Faum Wild genug erlegen, unfer Xeben zu 
friften. 

Fünf Wochen hatten wir gejagt, als ich mich eines 
Morgens, neben H. berreitend, plötzlich unwohl und 
ſchwindelig fühlte (wir waren den Abend vorher von 
einem furchtbaren Gewitterfchauer überrafcht worden, 
und meine Kleider waren noch feucht). 

So jchnell aber Fam dieß Webelbefinden, daß ich 
faum Zeit hatte, zu H. zu fagen, ich fühle mich recht 
unwohl und er, ficy nach mir umdrehend, bemerfte, 
daß ich ungemein blaß ausſähe, als Alles ſich wor mir 
im Kreife zu drehen ſchien. Schwarz und dunfelblau 
wurde es mir vor den Augen, und ohnmächtig ftürzte 
ich, ehe mich mein Begleiter erfaffen Eonnte, vom 
Pferde herunter. Ä 

Nah wenigen Minuten fam ich zwar wieder zu 
mir, wurde aber fehr frank und Fonnte Faum wieder 
aufs Pferd kommen und mich im Sattel halten, doch 
hatten wir nicht mweit zu dem Haufe eines gemiffen 
Collmar und ich hielt mich tapfer an Sattelfnopf und 
Mähne an, wie ein Betrunfener hin- und berfchaufelnd, 
bis wir endlich in dem erfehnten Hafen einliefen, der 
eigentlich fein Haus, fondern nur ein aus Bretern auf: 
geichlagener Schuppen war; doch nahmen mich Die 
Leute freundlich auf und es dauerte zwei Tage, in denen 
ih in milder Fieberbite lag und, mie die Leute fagten, 
furchtbar phantafirte, ehe ich wieder im Stande war, 
aufzuftehen. Erit am dritten Tage Fonnte ich mein 
NM ferd mieder beiteigen und tiber die Berge, die dem 
linfen Arm des L 4 SF, von dem Hauptſtrome trennen, 
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nah Hozart's Haufe zurückkehren, der mich dann unter 
feiner Bedingung fortlaffen wollte, bis ich ordentlich 
wiederhergejtellt war. 

Nicht weit von dort wohnte ebenfalls ein alter 
Jäger, Slowtrap, mit dem ich recht gut befannt wurde, 
und der folch ehrlich, herzliches Gemüth zeigte, daß ich 
ihn bald recht liebgewann; doch fehnte ich mich wieder 


einmal nach Deutihen, hatte auch Klf.'s Pferd fchon 


eigentlich etwas zu lange und wollte doch feine Güte 
nicht mißbrauchen, darum brach ich denn im Auguft 
wieder von H.'s auf und ritt, immer noch fieberfranf, 
nah Klfe.'s Farm zurück, der mich nicht allein mit 
alter Herzlichfeit empfing, fondern bei dem ich bald mie 
ein Kind im Haufe war. 

Er felder, früher an ein ruhiges, behagliches Leben 
gewohnt (er war Theolog und, in Deutfchland, Prediger 
geweien), batte das Superintendenten= Zoch der alten 
Melt abgefhüttelt und das freie unabhängige Farmer: 
leben in den amerifanifchen Wäldern dafür eingetaufcht 
und. fühlte fich in feinem Kleinen Familienfreife glüdlich 
und zufrieden. 

Seine junge Frau, ein wahres Mufter der Häus— 
lichkeit, und vier gefunde, prächtige Kinder bildeten feinen 
ganzen Hausftand, und faft Alles, was er brauchte, 
zog er fich felber. 

Trotzdem, daß er in feiner Jugend nicht an harte 
Arbeit gewohnt war, beftellte er fein Land ganz allein 
und gab keinem Amerifaner in der Führung der Art 
etwas nach; auch feinen Taback baute er felbjt und hatte 
ausgezeichnet ſchöne Nindvieh: und Schweinezudt. 
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Ich fühlte mich, im Anfange wenigftens, fehr elend und 
miferabel, doch die freundliche Pflege der Madame Klfr. 
ftellte mich nach einiger Zeit wieder her, und ich Fonnte 
theils auf der Farm ein wenig mit helfen, theils auf 
der Jagd umberichlendern "und dann und mann einen 
Truthahn oder Hirfch ſchießen. 

‚Um diefe Zeit nun fiel es, daß Court oder Gerichts: 
tag am f. 1. f. war, und mehre Advocaten, theils von 
Little Rock, theils aus der Umgegend, kamen nach 
Perryville, die fih dann bei verjchiedenen Farmern in 
der Nachbarſchaft einquartirten. Auch Kife nahm 
einen derjelben, einen jehr netten jungen Mann, in fein 
Haus, da er felbit einige Streitigfeiten, die an dieſem 
Gerichtstage entfchieden werden follten, mit mehren 
Taugenichtien dort hatte, 

Rest Fam Leben in die font fo jtille Gegend, und 
das Keine Städthen Perryville, etwa 2 Meilen von 
Klfr.'s Haufe (e8 beftand aus einem Fleinen Laden und 
der Wohnung des Fahrmanns, der zugleich Poſtmeiſter 
war), wurde der Sammelplatz des ganzen Countys. 

Der Laden, der eigentlich den Hauptbejtandtheil der 
ganzen Stadt ausmachte (er bildete auf jeden Fall die 
Hälfte derfelben), geborte einem Deutfchen, der ein zu 
gutes Mujterbild einer gewiſſen Claffe feiner Landsleute 
in Amerifa iſt, um nicht bier eine etwas genauere Be: 
fchreibung zu verdienen. 

Bockenheim, oder wie es die Amerifaner ausjprachen 
„Bockinham,“ muß früher einmal, meiner Vermuthung 
nah, Befenbinder gewefen fein, denn er befitt eine außer: 
ordentliche Zertigfeit in diefer fchonen Kunft, hat aber 
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bier verfucht, durch Kleinhandel feinen Lebensunterhalt 
zu erwerben, und in Arkanfas, wo er fich zufällig nie: 
derließ und wo die Leute, da er den einzigen Laden 
dort ‚in. der Umgegend hatte, gezwungen waren, von 
ihm zu kaufen, bald ein ziemlich anftändiges Geſchäft in 
Bang gebracht, indem er natürlich Alles, was er nur 
irgend anschaffen Fonnte, zum Verkauf ausbot und da— 
für, ebenfo wie Rtkn., Taufchhandel trieb. Diefer Leg: 
tere hatte ihm im Anfange fehr viel Schaden gethan 
und fait alle Runden, da er nur wenige Meilen von 
ihm entfernt wohnte abwendig gemacht, doch in neuerer 
Zeit ein’ fo ſtolzes, herrifches Betragen angenommen, 
daß er die meijten wieder verscheuchte und nur dıe noch 
um fich behielt, die ihn zu ihrem Vortheile zur benugen 
bofften. 

Bockenheim Iebte num gemwiffermaßen noch im Zu: 
ftande des Paradieſes, denn er redete eigentlich Feine 
gewiffe Sprache, Urfprünglich hatte er einmal platt: 
deutich gefprochen, denn er iſt ein Dldenburger oder 
Hannoveraner, hatte wohl auch einige Schwache Ver: 
fuche im Hochdeutfhen gemacht, dann aber, nad 
Amerika gekommen, ſich ganz des Englifchen befliffen. 
Da ihm aber feine Mutterfprache auh Schönheiten und 
feine Nitancen zu baben fehien, die er dem Amerikaner 
nicht zutraute fo gut ausdrücken zu können, behielt er 
einen großen Theil des Mattdeutfchen, und um nicht ein: 
jeitig zu fein, auch des Hochdeutfchen bei, und kauder— 
wäljchte nun ein fo fürchterliches Zeug zufammen, daß 
man im Anfange, wenn man mit ihm fprach, ſtets 
in Ungewißheit ſchwebte, ob er eigentlich deutſch oder 
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engliſch oder gar indianiſch redez auch wäre es einem, 
eben von Deutfchland gefommenen, Einwanderer nicht 
moglich geweſen, ihn zu verjtehen; die Amerikaner muß— 
ten immer nur errathen, mas er eigentlich wolle, doch 
kam er durch und befand fich ganz gut dabei. 

Er hatte ſich durch feinen Handel und Kram etwas 
verdient und fchrieb das natürlich, wie alle diefe guten 
Leute, feiner Klugheit zu. 

An der anderen Hälfte der Stadt wurde nun Ge— 
richtstag gehalten, zu welchem der Pofthalter die Hälfte 
feines Haufes einräunte, indem das neugetaufte Städt: 
chen noch Fein Gerihtshaus hatte, weil dieß erjt erbaut 
werden follte. 

An des Wofthalters Wohnung alfo war nun, als ich 
eines Morgens dort hinkam, die ganze Glerifei verfam: 
melt, und es wurde folgendermaßen zu Werfe gefchritten. 

Der Nichter, der diefen Bezirk bereifte, war von 
Little: No aus mit mehren Advocaten angekommen 
und hatte auf einem der Nobrftühle, am Kamine, Platz 
genommen. An der Mitte der Stube, etwas mehr ges 
gen den Kamin hin, bildeten zwei nebeneinandergejeßte 
Tiiche eine fange Tafel, und die Advocaten wie der Ge— 
richtsichreiber faßen an derfelben. 

Eine Schlägerei war das erfte, was verhandelt wurde, 
und die Jury, das Gericht der Gefchworenen, wurde 
erwählt. Zu diefem dürfen aber nur anſäſſige Leute 
genommen werden, die ſowohl von der verklagten als 
der Eagenden Partei gewählt werden dürfen, d. h., 
jede diefer Warteien bat das Necht, von 12 vorgefchlas 
genen Jurymännern die Annahme fechfer zu verweigern, 
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wofür fie feinen. weiteren Grund anzugeben brauchen. 
Iſt die Jury endlich, mit VBerwerfen und Annehmen, 
bejtimmt, fo nimmt die Sache ihren Anfang. 

Die Jury wurde vom Gerichtsichreiber eingefchworen, 
daß fie ihr Urtheil nach Recht und Gewiſſen abgeben 
wollte, und feste ſich dann auf eine lange Bank 
an die Wand. Der ,„prosecuting attorney‘ oder der 
Staatsanwalt eroffnete nun die Verhandlung, indem er 
der Jury die Klage vortrug und fie auf die verichiede: 
nen Gejege, die wider diefes Vergehen angegeben find, 
aufmerffam machte, wobei er feine Zeugen auftief. 
Als er geendet, begann der Advocat, der den Der: 
klagten vertheidigte, rief feine Zeugen auf und jchloß 
mit einer langen Nede an die Jury, worin er diefer 
einige Schmeicheleien tiber ihr gefundes, richtiges Ur: 
theil 20. ſagte; als auch diefer geendigt, erhob fich 
der verflagende Attorney noch einmal, verfuchte einige 
von des Anderen Beweisgründen lächerlich zu machen 
und legte der Jury zum zweiten Male an’s Herz, dem 
Verklagten ja ordentliche Strafe zuzudietiren, denn „ſol— 
cher Fall fei ihm in feinem ganzen Leben noch nicht 
vorgefommen.‘ 

Nun erhob ſich der Richter, trug der Jury das 
hierüber bejtehende Gefes vor, d. h., daß, wenn fie fich 
_ auf die eine Seite neigen, diefes, wenn auf die andere, 
jenes Verfahren zu beobachten fei, und ſchloß mit der 
fhonen Bemerkung, welche jedesmal der Jury ins Ges 
dächtniß gerufen wird, daß: „wenn irgend ein Zweifel 
in ihrer Bruft aufftiege, der irgend einem Theile den 
Ausſchlag gebe, das Gefes es vorfchreibe, dag dieſes 
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dann dem Verklagten zu Gute käme, und daß fie alfo, 
wenn feine Schuld blos zweifelhaft fei, ibm eher vers: 
zeiben als ihn verdammen follten.” Nach diefem feste 
er fich wieder und die Jury follte fich in ein entferntes 
Zimmer zurüczieben, um. fi "dort über den Urtheils: 
Ipruch zu berathen, da fie einjtimmig entweder begna— 
digen oder verurtheilen muß. Kin Einziger, der an— 
derer Meinung iſt, wie die 11 Uebrigen, kann das 
ganze Urtheil unmerfen. 


Da nun aber leider am f. 1, f. weder ein entferntes, 
noch ein näheres Zimmer zu haben war, indem die Raths— 
verfammlung fchon den vierten Theil der ganzen Stadt 
einnahm, das Metter aber zu ſchrecklich war, im Freien, 
wie es ſonſt gemohnlich gefchieht, die Sache abzumachen, 
denn es goß in Stromen, fo wurden die zwei Pferde, 
die in dem etwas aus dem Mege liegenden Stalle ftanz 
den, zu den übrigen hinaus in den Mald gejagt, und 
die 12 Gefchworenen wateten durch den dicken Schmuz 
in denfelben hinein, wo fie fich denn tiber das Wohl 
und Wehe des armen verkflagten Schluders beriethen. 


Später wurde ein intereffanterer Fall vorgenommen, 
da der Verflagte ein achtbarer Farmer war, der einem 
anderen eine Kuh im Walde erfchoffen, heimgefahren 
und dann verzehrt haben follte.e Kine Maffe Zeugen 
wurden hierzu aufgerufen, und befonders gefpannt waren 
Alle defwegen, da das Vergeben ſchon vor Jahren 
follte verubt worden fein und die damalige Strafe da: 
für, die jetzt freilich verändert it, in Stockſchlägen und 
Gefängniß beftand. Die Jury erklärte jedoch den Ver— 
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klagten, nachdem ſie eine ſehr lange Zeit im Stalle zu— 
gebracht hatte, für unſchuldig. 

Die Gerichtsſitzung währte mehre Tage, und nach 
und nach verlief ſich Alles wieder. 

In dieſer Jahreszeit, kurz vorher, ehe der Mais 
ſeine vollkommene Reife erlangt und, zwar nicht 
mehr milchig, aber doch noch weich, auch das alte 
Wälſchkorn gemeiniglich verbraucht iſt, holt der Farmer 
zu jeder Mahlzeit die Maiskolben aus dem Felde und 
reibt, diefelben auf einem Neibeifen (welches er fich ge: 
mwohnlich ſelbſt macht, indem er in einen alten Kaffee: 
topf, mit einem fcharfen Nagel, Loch an Loch hineinfchlägt, 
das Ganze dann, die rauhe Seite nad) außen, auss 
wölbt und auf ein Bret nagelt), wodurch er ein feuchtes 
Mehl erhält, in welchem der ganze Zucerjtoff des, noch 
nicht zur völligen Reife gediehenen Maifes enthalten 
iſt und das ein vorzügliches Brod liefert. Es ift dief 
aber eine Feineswegs leichte Arbeit und, des vielen 
Bückens und Neibens megen, höchſt anftrengend. 
Rh weiß, daß Klfr. einmal fehr bofe wurde, als er 
fait mit Reiben fertig war und das fchone, bellgelbe 
Mehl aufgehäuft auf der weißen Serviette vor ihm 
lag (er war auf die Schwelle vor den Haufe gegangen, 
da dieſe niedrig und feſt war) und ploßlich eines 
der zahmen Ferkel, von denen viefe um das Haus her: 
umliefen, einen Zipfel der Serviette ermwifchte und 
mit einem Nuc das ganze mühſam Zufammengeriebene 
in den Staub riß. 

Bon Kn. hatte ich bis jest immer noch feinen Brief 
erhalten, hörte aber von Little-Rock aus, daß er fi 
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dort ein kleines Schiff gekauft habe und mit einem 
anderen jungen Deutſchen nach Louiſiana den Fluß hin— 
unter gerudert wäre. Ich bereute jetzt faſt, daß ich 
nicht mitgegangen ſei, doch trieb mich, da ich nun ein— 
mal nicht in Louiſiana war, meine unverwüſtliche Jagd— 
luſt wieder nach anderen Gegenden, und die Ozark-Ge— 
birge, von denen ich viel gehort hatte, lagen mir beſon— 
ders im Sinne, da auch überhaupt die Entfernung, etwa 
150 Meilen, nicht fo groß war. Jedoch verzögerte fich 
eine Woche nach der anderen, und die Kornernte Fam 
wieder heran, in der ich Klfr. erjt helfen mollte, 

Rtkn. batte ich feit fehr langer Zeit nicht wieder 
gefehen; überhaupt machte er fich in der ganzen Um— 
gegend ſehr verhaßt, da er für die fchlichten Landleute 
von Arkanfas ein viel zu abjtoßendes Benehmen beis 
behielt. 

Er hatte ſich mit ungebeueren Koften ein Eoloffales 
Blockhaus bauen laffen, wobei der größte Theil feines 
baaren Geldes darauf ging und das ihm troß dem nach— 
ber wenig Nugen brachte; doch trieb er den Landbau 
ziemlich ftarf, und da er ein ausgezeichnet guter Far: 
mer, wie auch fonjt ein in allen anderen Arbeiten fehr 
gefchickter Mann war, ließ fich wenigitens hoffen, daß 
er, wenn fein Geld ausgegeben wäre, andere Saiten 
aufipannen würde und noch ein recht behagliches, zus 
friedenes Leben dort führen könne. 

Ach lebte jest wieder viel mir meinem Hunde (dem— 
felben, den ich von Little-Rock mitgebracht hatte, und 
der groß und flarf geworden war) im Walde und 
war im Ganzen noch mit mir ſelbſt nicht recht 
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einig, was ich eigentlich thun und ob ich nah Süden 
oder Morden geben follte. Die freie Natur war aber 
zu verführerifch und ich meigte mich mehr nach Norden, 
als ein alter Bekannter vom mir, der eines Abends 
zu Klfe’s Fam und dort übernachtete, den Aus— 
Schlag gab. 

Er harte früher unfern der Mündung des F. 1. f. 
gewohnt und war erft kürzlich den Fluß meiter hinauf 
gezogen, wo er nicht weit von Hozart’s wohnte. Es 
war der alte Slomwtrap, der auch jetst wieder mit einer 
Ladung von allen möglichen Gegenjtänden anfam, die 
er in einem Sacke, nebjt einem halben Buſchel Salz, 
das er in Little-Rock gekauft, auf demfelben Werde, 
welches er ritt, liegen hatte. Wie er mir fpäter er— 
zählte, Hatte er auf diefe Art feine Familie, wie alle 
anderen Habjeligfeiten traneportirt, und ich erinnerte 
mich nun, ihm felbjt einmal mit 4 Stühlen und einem 
großen DBaummollen: Spinnrad auf dem Pferde ſitzen 
gejehen zu haben. Dem Spinnrade war es aber übel 
ergangen, denn da ſich das Pferd davor fcheute, hing 
er es unterwegs an einen Bufh, um es das nächite 
Mal mitzunehmen; irgend ein Jäger aber hatte das 
dürre Laub in der Gegend dort in Brand gefest, und 
wie mir ©, verficherte, Fam er gerade noch zur rechten 
Zeit an die Stelle, wo fein Rad hing, um zu fehen, 
wie ed auseinandergebrannt, in zwei Theilen, von dem 
Bufche herab in die Gluth fiel. | 

Am unbequemften, behauptete er, feien die lebendigen 
Sachen zu transportiren, und auch diegmal hatte er, in 
einem Korbe, eine der großen, meißen musfovifchen 
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Enten bei ſich, mit der er, ſeinen eigenen Worten nach, 
ſeit den letzten drei Jahren, ſchon viermal zu einem an— 
deren Orte gezogen war. 

So ziehen dieſe Leute mit Weib und Kind ſtets 
weiter und weiter in den Wald hinein, oft nur, weil 
die Weide für ihr Vieh, dicht um das Haus herum, 
etwas dünner wird und ſie dann wohl gar gezwungen 
wären, einen oder zwei Acker mehr mit Mais zu be— 
bauen. 

Im oiltrove bottom am White river ſah ich einſt 
eine Familie, die in einem fogenannten Camp oder 
Schuppen wohnte, der zwar, mit Bretern gededt, an 
drei Seiten einen notbdürftigen Schug gegen Sturm 
und Negen darbot, die vierte aber jedem Metter preis: 
gab. An diefem Berfchlage fanden, auf der bloßen 
feuchten Erde, auf der fich bei recht naffer Witterung 
Heine Pfüsen fammelten, 4 Betten, in denen der Mann 
mit feiner zweiten Frau, einem noch recht jungen, rü— 
ftigen Weibchen, ihren zwei erwachſenen Stieftöchtern, 
zwei oder drei Knaben von 6 — 10 Jahren und einem 
Säugling von wenigen Monden, ſchlief und dort 
zehn Monate, den ganzen Winter, unter Schnee und 
Eis zubrachte, wobei dann natürtich fat alle von dem 
falten Fieber auf eine fürchterliche Art geplagt wurden, 
Mir ift es übrigens noch jest ein Räthſel, wie die 
ſchwachen Frauen das Alles aushalten Fonnten. 

Slowtrap nun erzählte mir viel von feinem Schwie— 
gervater, der ein alter eifriger Bärenjäger fein follte, 
und machte mir ungeheuere Luſt, einmal nach den Ozarf: 
Gebirgen zu geben; da er aber noch Bimzufeste, daß er 
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in wenigen Mochen den Meg felber. mache und ich mit 
ihm kommen folle, und daß er mich ber dem alten 
Manne einführen molle, da war der Süden total 
vergeffen und mein Marfch auf nächiten Morgen feftge: 
feßt. „Kurze Haare find bald gebürſtet,“ fagt man, 
und die Zurichtung meines Gepädes nahm nur wenige 
Minuten hinweg. 

Leid that es mir, Klf.'s zu verlaffen, die ich recht 
liebgewonnen hatte und die auch mich mehr wie zur 
Familie gehörig als wie einen Fremden behandelt hatz 
ten, doch war das von je mein Schicdfal geweſen, ftets 
von denen, die mir theuer geworden, fcheiden zu müſ— 
fen, fo fand ich mich denn auch in dieß, da ich ja 
überhaupt noch die Hoffnung hatte, fie bald wiederzus 
ſehen. 


Jagdzug. 


Es war an einem kalten, unfreundlichen November— 
morgen, als ich mit meinem Begleiter die Wanderung 
antrat. Mein Gepäck war unbedeutend, die Beine und 
Füße, mit hirſchledernen leggins und moccasins bekleidet, 
troßten den Dornen, und ein dünnes Jagdhemd von 
leichten Sommerzeuch, nebft einer blauen, fehottifchen 
Mütze, machten den übrigen Theil meines Anzuges aus. 
Das Ragdhemd murde durch einen breiten ledernen 
Gürtel zufammengehalten, in dem rechts der Tomahawk, 
links das breite Sagdmeffer ftak, und der auch auf dem 
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Rücken noch einen biechernen Becher hielt. An meiner 
wollenen Dede, welche ich zuſammengerollt ‚über den 
Schultern trug, hatte ich etwas Pulver und Blei, ein 
Eleines Säckchen mit gebranntenm Kaffee, fowie ein reines 
Hemd eingemwidelt, und ein felbjiverfertigtes Pulverborn, 
von dem Schädel eines Büffel abgefchlagen, das an 
einer Fleinen ledernen Kugeltafche hing, vollendete meine 
Ausrüſtung. 

Mein Reiſegefährte, obgleich auch ein alter Jäger, 
war nicht fo jagdmäßig angezogen, denn da er erſt zu 
Haufe wollte, hatte er alle feine Jagdgeräthichaften dort 
gelaffen, wohl aber war er mıt anderen Sachen zur 
Genüge bepadt. 

Mie ich Schon gefagt babe, hatte er unfern der 
Mündung des f. 1. f. gewohnt, war jest 40— 50 Meilen 
weiter in das Land gezogen und hatte fein Kochgefchirr, 
Handwerkszeug, Betten 2c. zu Pferde nach der neuen 
Heimath Schaffen müffen. Dabei hatte er noch Nindvieh 
und Schweine getrieben und Frau und Kinder transportirt. 

Wie beſchwerlich das Ziehen für den armen Ameri: 
faner fein muß, ft wohl einzufehen, und dennoch kenne 
ich Familien, die drei Mal in einem Sabre folche Touren 
durchgemacht haben. 

Sp mein alter Freund Slomwtrap , der fih in dem 
Aufzuge, in welchem er vor mir berritt, ‚gar. herrlich 
ausnahm. 

Er war ungefähr 6 Fuß hoch und fo ftarffnochig, 
wie es ſich nur irgend mit feiner Figur vertrug, gebaut. 
Ein Paar grundehrlihe Augen ſchauten aus dem gut: 
müthigen, vom Wetter hart mitgenommenen Geficht 
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heraus, die jedoch ſtets aufmerkſam von einem Orte 
zum anderen umherſchweiften und dadurch der etwas 
plumpen Geſtalt viel Lebhaftes mittheilten. 

Niemand hatte ihn noch lachen ſehen, obgleich die, 
welche näher mit ihm befannt waren, aus einen etwas 
Breiterwerden des Mundes und einem Zufammenziehen 
des linken Augenwinfels ſchließen Fonnten, daß er fich 
eben in guter Laune befinde; ebenfo lebte Niemand, der 
ihn je in einer fchnelleren Bewegung als in einem 
fharfen Gange gefehen hatte, — er verachtete 88, zu 
laufen. 

Ein Schwarzer, fehr abgetragener Frack, mit unge: 
heuer breiten Schößen und noch größeren Tafchen darin, 
der ihm einzig und allein oben auf den Schultern 
paßte, bing um ihn herum, und ein Maar belle, troß 
der etwas rauhen Jahreszeit, ziemlich dünne Sommer: 
beinfleider, die ihm beim Neiten weit genug binaufge= 
rutscht waren, um ein Paar außerordentlich musfulofe 
Maden zu zeigen, vollendeten feinen Anzug; ein Paar 
ſehr Furze Soden und grobe, felbitgemachte Schuhe bes 
deckten feine Füße, und dazu hing ihm noch ein einge: 
drückter, einmal ſchwarz geweſener Filzhut, der eher jede 
andere Façon hatte, als gerade die, welche er haben 
follte, ins Geficht. 

Der Sad aber, der auf dem Mferde lag und auf 
der einen Seite das Salz, auf der anderen eine Menge 
Kleinigkeiten enthielt, wollte, da das Salz viel fehmwerer 
als die anderen Sachen war, gar nicht die Balance 
halten, und Stomtrap war gensthigt, um das Gleich: 
gewicht berzuftellen, fich ganz hinüber auf die linfe Seite 
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des Pferdes, und zwar auf die leichteren Gegenftände, 
zu fesen, während er den Korb mit der Ente auf die 
Seite des Sades ftellte, in der das Salz fich befand, 
jo daß das Pferd gemwiffermaßen zwischen ihm und dem 
Korbe zu geben Fam, welches dem ganzen Zuge ein 
höchſt abenteuerliches Ausjehen gab. Born auf dem 
Sattelfnopfe hatte er noch eine alte, ungeladene Flinte 
liegen, die er irgendwo für eine verjährte Schuld ange: 
nommen. 

Unfer Weg 309 fich die fogenante connty road ent= 
lang, und Slowtrap, neben dem ich berging, theilte 
mir eine Menge feiner drolligen Erzählungen mit, von 
denen er Taufende wußte, mich dann und wann dabei 
jo wunderfomifih mit feinen trocdenen Gefichtszligen an— 
fchauend, daß ich nicht umhin Eonnte, fait jtets laut auf: 
zulachen. 

Die „eounty-road‘“ ift eine Strafe, die der Bezirk 
(eounty) ausbauen läßt, um einen Fahrweg durch die 
Wildniß zu befommen. Soll eine folhe Straße aus- 
gehauen werden, fo wird ein Auffeher oder Director er— 
nannt, der dann zur bejtinmten Zeit die aanze männ— 
liche Bevölkerung des Bezirks vom 18ten bis 45ſten Jahre 
zufammenruft. In kurzer Zeit fällen diefe Fräftigen 
Waldſöhne die im Mege ftehenden Bäume und fchaffen 
fie auf die Seite, fo dag ein Wagen fich beauem zwifchen 
ihnen durchwinden fann (denn gerade Richtung nehmen 
fie nur in den vom Staate ausgehauenen Straßen an, 
um kluger Weife den zu” starken Bäumen etwas aus 
dem Mege zu geben). Locher und Unebenheiten, wenn 
nur die geringfte Mahrfcheinlichkeit vorhanden ift, daß 


| 
| 
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ein Magen diefelben, ohne umzumerfen pafjiren Fann, 
werden nicht ausgefüllt oder geebnet, und es läßt fich 
denfen, daß dadurch die Straße fehr unvollfommen wird. 

Mir zogen den f. 1. f. hinauf, doch befamen wir 
den Fluß, der fich durch dichte Schilfbrüche oder Rohr— 
difichte hinfchlängelt, fehr felten zu fehen, da wir ung, 
foviel wie möglich, an den Hügeln hielten, um trocfenen 
Meg zu haben. Der Haupteours deffelben iſt von Weſt 
nah Dit, und herrliches Land liegt in dem bottom oder 
Flußthale, am feinen beiden Ufern, das zugleich ausges 
zeichnete Winterweide für das Vieh bietet, da das 
niedere Land dicht mit dem immergrünen Nohre bedeckt 
ift, während die Bergrüden, die fih an beiden Seiten 
deffelben ebenfalls von Weiten nach Oſten ftrecfen, eine 
ausgezeichnete Sommermweide bieten. Die Berge find 
mıt den dichteften Fichtenwäldern bewachſen. 

Der Weg war übrigens feit langer Zeit nicht revi— 
dirt, und eine Maſſe heruntergebrochener Aefte und um: 
geftürzter Bäume lagen quer darüber hinweg, fo daß das 
Schnelle Weiterfonimen oft mit großen Schwierigfeiten 
verfnüpft war. Slowtrap ſah dieß jedoch als etwas 
ganz dahin Gehoriges an und behauptete fteif und feft, 
daß eine Fichte nicht anders als über den Meg fallen 
würde, wenn fie ihn nur irgend erreichen Fonnte, ebenfo 
wie ein „sweet gum“ (eine eigene Art Bäume, deren 
Holz gar nicht zu ſpalten it, da es fo merfwürdig in 
einander verwächſt, das auch nicht befonders brennt, 
doch gute Breter liefert) ſtets über eine Fenz ſtürze, 
wenn er nabe genug ftünde. 


Unfer Weg führte an einer Schule vorbei, doch darf 
Gerftäder, Streif- und Sagdzüge, U. 8 
N 
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man fich darunter ja Feine Schule denfen, die mit denen 
unferes lieben Baterlandes die geringfte Uehnlichkeit hätte, 
wo der Bakel in gewaltiger Hand regiert, und die ar= 
men Schulkinder zitternd den donnernden Worten des 
Schulmonarchen lauſchen; o wie fehr verfchieden find 
dagegen die Schulen in den backwoods, An der unge: 
führen Mitte der Anfiedelung, aus welcher Kinder in 
die Schule geſchickt werden follen, fo daß die Entfern- 
ung, welche diefe an jedem Tage zu machen haben, 
Höchitens drei bis vier Meilen beträgt, wird aus rohen 
Stämmen ein Blockhaus aufgefchlagen, gedeckt, ein 
Kamin von Lehm aufgeführt und die Deffnungen oder 
Spalten zwifchen den Stämmen, eine einzige ausge: 
nommen, die fi ungefähr vier Fuß über der Erde an 
einer Seite hinzieht, verftopft, die lettere aber offen ge= 
laffen, weil ein langes Bret ſchräg davor befeftigt wird, 
um von den Kindern als Schreibetifch benußt zu mer: 
den, und die offen gelaffene Spalte ihnen dazu dienen 
foll, hinlängliches Licht zu erhalten. 

Sonft it, wie in allen anderen Blockhütten, Fein 
Senfter in dem Schulhaufe, und felten ein Breterboden 
gelegt, fo dag die Thüre Winter und Sommer auf: 
fichen muß. ft es recht Falt draußen, fo erlaubt der 
Lehrer den Kindern dann und wann ein wenig aufju: 
ſtehen, um fich am lodernden Kaminfeuer, an dem er 
ſich ſelbſt, auf dem einzigen Stuhle, ſehr breitbeinig nies 
dergelaſſen hat, zu erwärmen. 

Die entfernter Wohnenden kommen ftets zu Pferde 
und binden dieſelben, während der Schulzeit, an die 
umherſtehenden Bäume. Ahr Mittagseſſen bringen fie 
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fich natürlich mit und treten erft gegen Abend wieder 
den Heimweg an. 

Die gewöhnlichen Waldfchulen befchäftigen fich faft 
ausfchlieglich mit Buchftabiren, Lefen, Schreiben und 
Rechnen; felten verfteigen fie fich zur Geographie und 
Gefhichte, die fih dann auch nur auf die der ver: 
einigten Staaten beihränft. 

Höchft felten iſt es, daß die Lehrer felbit * wie 
leſen und ſchreiben können, wobei ihnen dann natürlich 
nicht viel daran liegt, ihre Schüler geſcheiter zu machen 
als fie ſelbſt ſind. Ich ſah ſogar einen jungen Mann, 
in den Sümpfen, Unterricht im Schreiben geben, deſſen 
Schüler (und er hatte deren bis zu einem Alter von 
18 und 20 Zahren) nicht einmal lefen fonnten, was fie 
fchrieben, fondern nur die Buchftaben ungefähr mit dem= 
felben Vortheil für ihre Ausbildung nachmalten, mit 
dem wir Hieroglyphen zeichnen würden. 

Es mochte 12 Uhr fein, als wir am Schulgebäude 
vorüberfamen, und Lehrer und Schüler waren gerade 
eifrig beſchäftigt, Ball zu Schlagen, was bei fchoner 
Witterung faft jeden Mittag ihre Erholung ift. Nachher 
geht dann die ganze Gefellfhaft (e8 waren faft lauter 
erwachfene, junge Leute) mit dejto größerem Eifer wieder 
an das Buchſtabiren. 

Das Metter hatte fih bis jest ziemlich ei, 
doch begannen einzelne Wolfen, die fih von Weiten her 
ſchon feit einiger Zeit heraufgezogen hatten, eine dunkle 
Maſſe zu bilden, und nicht lange mwährte es, bis das 
fiebe Naß berunterfam. Da wir beide in Feiner großen 
Eile waren und Slowtrap mir fagte, daß einer feiner 

3* 
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beften Freunde Faum eine halbe Meile vom Wege ab 
wohne, fo Schlugen wir uns linfs und ftanden bald vor 
einem Fleinen Blockhauſe, aus deffen Kamin der Rau) 
luftig emportirbelte und uns ein gutes Zeuer vermuthen 
ließ. \ 
Der alte Bahrens, dem der Pat gehörte, war 
nicht zu Haufe, doch feine Sohne, Knaben von 10 und 
15 Jahren, empfingen uns ganz freundlih. Wir fane 
den das Zimmer fchon durch drei, früher gefommene 
Fremde bejest, jedoch machten fie uns Platz, und ein 
flakerndes Feuer erwärmte bald unfere etwas jteif ge— 
wordenen lieder. 

Zwei der Fremden unterhielten ſich ſehr angelegent: 
ih von MWettrennen, die in Furzer Zeit dort in der 
Gegend gehalten werden follten, und ‚an denen fie, wie 
es ſchien, Antheil nehmen. wollten. Der dritte mußte 
ſehr ermüdet fein, denn er faß in feinem Stuhle zurück— 
gebeugt und fchlief ſanft. 

Da es aber -immer fpäter wurde und noch Feine 
Anftalten zum Abendeffen gemacht, auch Feine Frauen: 
zimmer im Haufe waren, fo gingen wir bald mit vers 
einten Anjtrengungen an das Merk, holten einige Mais: 
kolben aus der „eornerib* (Verſchlag, wo der Mais 
aufbewahrt wird) und mahlten die abgefchälten Körner 
auf der Stahlmühle zu ziemlich feinem Mehl. Aber, 
allmächtiger Gott, was für eine Stahlmühle war das! 
wir feierten und leierten wohl über eine Stunde, ehe 
wir genug für eine kaum hinlängliche Mahlzeit bekom— 
men Eonnten, feuchteten dann das Mehl mit Waffer an, 
thaten es in eine-eiferne, flache Pfanne, festen diefe auf 
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Kohlen, bedecdten dann den Deckel derfelben ebenfalls 
mit Kohlen und ließen es durchbaden. 

Milch und geräucherte Hirſchkeule vollendete unfere 
Mahlzeit. 

Nachdem wir den Eingefchlafenen mit Mühe aus 
feiner Lethargie aufgefchüttelt, feßten wir uns zuſammen 
nieder, und fehr fchnell wurden mir mit den Kleinig: 
feiten fertig, ſelbſt unfer fchläfriger Freund ſchien auf 
furze Zeit allen anderen Gedanfen entfagt zu babeı, 
denen ausgenommen, auf welche Art die aufaetragenen 
Gerichte am beten zu befeitigen feien. Er hatte jedoch 
faum den legten Biffen im Munde, fo fingen feine 
Augen ſchon wieder an, eine gerade Nichtung zu er: 
halten, und bald zeigte nur noch eine fchaufelnde und 
nidende Bewegung des Kopfes, daß er am Leben fei. 

Mir fühlten ung übrigens alle fehr ermüdet, und 
da Feine Betten weiter im Haufe waren, breiteten Slow: 
trap und ich unfere beiden Decken auf die Erde, während 
wir noch zwei eben folche von den beiden Knaben erhielten, 
mit denen wir uns zudecden konnten, und lagen bald alle 
fünf, friedlich neben einander hingeſtreckt, einer anderen 
Sonne harrend. Mit Tagesandbruh fanden wir auf 
und machten ung, der Stablmühle zu entgehen, vor der 
ich allen Reſpect befommen hatte, noch vor dem Früh: 
ftücf wieder auf den Meg. | 

Das Pferd, das fich die Nacht über an einem guten 
Maisfutter gelabt, wurde wieder aufgezäumt und der 
Sad mit dem Salz und anderen Sachen oben darauf 
gethan. Mein alter Kamerad Fletterte dann hinauf, 
ich reichte ihm feine Ente und das alte Schießeifen, 
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warf, meine Dede auf den Nüden, und unferen zwei 
neuen Bekannten, der dritte ſchlief noch, die Hand fchüte 
telnd, zogen wir weiter gen Weiten, der Wohnung mei— 
nes Neifegefährten zu. 

Das Metter Hatte fich wieder aufgeklärt und leich- 
ten Schrittes wanderten wir den ziemlich betretenen Weg 
entlang, mein Hund vor uns ber, meiſtens die Naſe 
am Boden, die Fährten der Hirfche mitternd, welche 
in der Nacht über den Meg gefchritten waren. Jedes— 
mal aber wenn er an eine frische Fährte Fam, blieb er- 
fiehen und jchaute mich mit bittenden Blicken an, als 
ob er um Erlaubniß nachfuche, dem Wilde zu folgen. 
Es war jedoch nicht unfere Abficht, jest die Zeit mit ir— 
gend einer Jagd zu verfäumen und wir zogen fürbafß. 
Der Tag rückte weiter und weiter vor und da uns unfere 
Magen erinnerten, daß ihnen keineswegs mit einer langen 
Entfagung viel gedient fei, war mir nichts erwünfchter, 
als eine Heerde wilder Truthühner etwa 200 Schritte 
vor uns, über den Weg laufen zu fehen. Ein aufmun: 
terndes Wort, und mein „Beargrease“ (VBärenfett, Name 
meines Hundes) flog mehr als er lief den Tangbeinigen 
Truthühnern nach, die zwar erft in Laufen ihre Ret— 
tung fuchen wollten, bald aber, von dem Hunde einge- 
holt, fich auf ihre Flügel verlaffen mußten und Schwer: 
fällig in die Bäume flatterten. 

Ach war, fo fchnell ich Fonnte,- dem Hunde gefolgt, 
der jett, eins der Truthühner im Auge bebaltend, bel— 
lend und heulend um den Baum berumfprang, während 
der langhälfige Burfche von oben herab neugierig auf 
den Hund binunterfchaute, feinen Kopf bald auf diefe, 
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bald auf jene Seite wendend, doch jett war auch ich 
nahe genug gefommen, und zum Tode getroffen, ftürzte 
er mit jchwerem Falle zu Boden, wo ihn Beargrease 
in Empfang nahm und, ihn am Naden faffend, fi 
bemühte, ihn zu mir hinzuziehen. 

Slomwtrap war unter der Zeit berangeritten, und 
bald Ioderte an Ort und Stelle ein [uftiges Feuer em— 
por, an dem fich die Stüde des bratenden Truthahns 
‚gar nicht übel ausnahmen. 

Mir hatten uns jedoch bei der Mahlzeit länger, als 
wir es eigentlih im Sinne hatten, aufgehalten, und da 
ein fehr fchmuziger Weg vor uns lag, mußten wir um 
fo mehr eilen, da der Himmel und mehre andere Wet: 
terzeichen uns baldigen Negen propbezeiten. 

Die Straße 309 fih etwa eine halbe Meile durch 
fogenannte mounds, oder Heine Erdhügel hin, die be= 
fonders in diefem Theile von Arkanſas fehr haufig vore 
fommen und meijtens auf niederem Lande ftchen. Daß 
diefe Erdhügel in uralten Zeiten einmal von Menfchen 
angelegt wurden, kann wehl feinem Zweifel unterliegen, 
denn fie find durchgängig, wie regelmäßige Wohnungen, 
in Straßen angelegt. Die Hügel liegen 20 — 40 
Schritt auseinander, find felten höher als 6 — 7 Fuß 
und etwa 12 Fuß im Durchmeffer; oft jedoch findet 
man unter denfelben (die fonft alle rund find) einen 
von länglicher Form, der wahrfcheinlich zu einem öffent— 
lihen Gebäude gedient haben mag, denn diefer liegt 
fait ftets im Mittelpuncte des Ganzen. Sch babe fie 
häufig 12 bis 20 Reihen ſtark gefunden, wo in jeder 
Reihe 10 bis 20, ja 25 Hütten oder Hügel lagen, die 
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fih ftetS in regelmäßiger Entfernung, einer vom anderen, 
erhoben. Diele Amerikaner habe ich gefprochen, die, in 
der Hoffnung verborgene Schätze an das Licht zu für 
dern, nachgegraben hatten, doch diefe haben felten mehr 
als einige Kohlen, Scherben von irdenen Gefäßen und, 
fehr felten, Menfchenfnochen gefunden. 

Die monnds find ftetS auf dem fruchtbarften Lande 
angelegt, die Indianer wiffen übrigens Nichts von ihnen, 
weder wer jie gebaut bat, noch wie fie überhaupt dort: 
hin gefommen find, fie müffen einer längft ausgeftorbe: 
nen Nation angehoren. 

Die jegigen Indianer werfen zwar auch Hügel auf, 
oft von fehr anfehnlicher Hohe (mie einer bei St. 
Louis, einer in Cincinnati fteht und ſich mehre noch an 
verfchiedenen anderen Orten finden), doch dienten dieſe 
bloß zu Begräbnißplätzen, denn ihre Wohnungen find 
weit leichterer Art. 

Endlich hatten wir die fumpfigen Stellen hinter ung 
und waren, nachdem wir eine Kleine Prairie und alte 
Buffalo Salzleke durchzogen, bald an Slowtrap's 
Mohnung. 

Auf einer Spitze des Hügellandes, die in das nies 
dere Thalland binauslief, lag das Haus, das fich in 
nichts Weſentlichem von al den anderen amerifanifchen 
Blockhütten unterfchied. Es war 16 Fuß lang, 16 Fuß 
breit und 9 bis 10 Fuß hoch, hatte eine Thüre in der 
Fronte, ein ungeheueres Kamin an der rechten Seite, 
fein Senjter und ein rohes mit Pfählen beſchwertes Dad). 
Daneben war ein 6 — 7 Ader großes, mit Mais bes 
pflanztes Feld. 
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Slowtrap's Frau und Kinder ftanden in der Thür, 
als wir anfamen, doch, obgleich ich mußte, daß fie 
einander herzlich lieb hatten, recht glücklich mit einander 
lebten und der Alte faft drei Wochen entfernt geweſen 


war, wurde auch nicht das geringite Wort, das einer 


Begrüßungsformel hätte gleichen können, gewechſelt. 

„Take my saddle in“ *), fagte S. zu feinem ältejten 
Sohne, einem Jungen von etwa 8 Jahren, der fich 
rubig am die Fenz gelehnt hatte und uns betrachtete, 
als ob wir ganz mwildfremde Menfchen wären, die ihn 
auch nicht das Geringfte angingen. | 

Endlich, nachdem das Pferd beforgt und Alles in 
Ordnung gebracht war, ging Slomwtrap in das Haus, - 
feste fih, nahm das jüngfte Kind auf den Schooß 
und bewies mit einem „how do you do, all of you?‘ **) 
daß er doch noch nicht ganz verlernt habe, den Mur.d 
aufzutbhun. 

Das fremde zurückhaltende Benehmen der Ameri: 
Faner, felbft in ihren eigenen Familien, babe ich übrigens 
faft überall gefunden, und gar oft war es gerade das, 
was mir mit Falter Hand an das Herz griff und mid) 
die liebe Heimath ſoviel mehr vermiffen lief. 

Mann und Frau behandeln fich gewöhnlich jo fremd, 
wenigftens dem Anfcheine nach, als nur zwei Neifende 
thun fonnen, die fich einander zum erſten Male begeg: 
nen, ohne fich je vorher gefehen zu haben, und ſich 
wenig daraus machen, ob ein nochmaliges Vegegnen je 


* Nimm meinen Sättel hinein, 
*) Wie geht es Euch Allen ? | 
} 3 ** 
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ftattfinden würde, das eine mie das andere ihnen 
übrigens gleichgültig. 

Ich Habe ſchon Amerikaner ihr Haus in der Ab: 
fiht, Monate lang wegzubleiben, verlaffen fehen, ohne der 
Frau beim Abfchiede die Hand zu drücken, ja ohne nur 
ein Faltes „good bye“ zu fagen, wobei fie e8 eben nicht 
beffer bei ihrer Zurückkunft machen. Ich will Übrigens 
zur Ehre der Amerikaner glauben, dag dieß Falte Wefen 
bloß Angewohnheit und nicht Mangel an Herzlichkeit 
it, denn ich habe viele Beiſpiele gefehen, die eine recht 
berzinnige Liebe bezeugten, jedoch wird es ſtets einen 
gar bofen Eindruck auf den Europäer machen. Ein viel 
häßlicheres Gefühl aber läßt es zurück, menn man 
Deutfhe, um den Anerifaner zu fpielen, diefes Be: 
tragen nachäffen fieht, wie ich das leider oft gefunden habe. 

Am Haufe angekommen, ließ ich meine Augen ein 
wenig im Zimmer umberwandern, um mir die innere 
Einrichtung deffelben zu betrachten. An zwei Eden des 
Heinen Gebäudes fanden zwei ungeheuere Bettitellen, 
auf denen gewaltige, taufendfarbige Steppdeden lagen. 
Zwiſchen den Bettſtellen war ein Feines Bret, etwa 
4 Fuß von der Erde, befeftigt, das noch ein paar eben _ 
folder Deden, nebft der wenigen Wäſche der Familie 
trug, die höchſt felten aus mehr als 3 — 4 Stüden 
für jede Perſon beftehbt, und unter diefem jtanden 
zwei fogenannte „gums“ (abgeſägte Stüde eines hohlen 
Baumes, ungefähr einen Fuß im Durchmeffer, von 
24 bis 3 Zuß Höhe, unter die, als Boden, ein 
Stück Bret genagelt ift, und die zu allerlei Zwecken, 
jeher haufig zu Bienenforben, verwendet werden, bier 
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aber, wie ich fpäter fand, dazu dienten, in dem einen 
Maismehl, in dem anderen Salz aufzubewaßten). 

Ueber der Thüre waren zwei hölzerne Hafen ange: 
bracht, auf denen die lange Büchſe meines Wirthes 
ruhte, und von einem derfelben hing die Kugeltafche 
mit dem Pulverhorn herunter. Daneben war mieder 
ein kleines Bret, das etwas Schuhmacher: Handwerks: 
zeug, ein dickes medicinifches Buch von Dr. Gun, eine 
Samilienbibel, „(he life of Washington, life of Marion, 
Essays of Benjamin Franklin *)“ und einen Kalender 
trug, und oben darauf lag eine etwas abgegriffene 
Landfarte der vereinigten Staaten. Ueber dem Kamin, 
in den Nigen der Stämme, aus denen das ‚Haus auf: 
geführt war, ftafen verfchiedene Ahlen, Feilen, abge: 
brochene Mefler ꝛc., nebft einem KRugelloffel und einer 
Kugelform und linfs vom Kamine waren zwei Furze 
Breter über einander befejtigt, die vier Teller, zwei 
Ober: und drei Untertaffen, mie mehre Blechbecher, 
nebft einer großen, blechernen Kaffeefanne enthielten, 
was Alles fauber und nett gefcheuert war. 

Neben dem Kamine ftand eine eiferne Bratpfanne, 
mit einem Dedel verfehen, um Brod darin zu baden, 
ein etwas tiefer, eiferner Topf, aus dem der Griff mit 
einem dazu gehörigen Stück herausgebrochen war, und 
ein großes eifernes Gefäß, das zum Waſchen, Särben 
2c. diente, 

Ueber dem Kamine aber, ganz oben unter dem 


) Wafhington’s A Marion’s Leben, Aufſätze von 
B. Franklin, 
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Dache, hingen noch Ueberreite von geräuchertem Schweine: 
fleifch : eing Seitentheil, zwei Schultern und eine Keule, 
nebjt zwei getrodneten Hirſchſchinken; Stöcke, die 
oben angebracht waren, trugen in Streifen gefchnittene 
Kürbiffe, zum Trodnen aufgehangen, die den Winter 
hindurch ein nahrhaftes und delicates Gemüfe geben, 
denn die Kürbiffe in Amerifa, vorzüglich aber in den 
füdlichen Staaten, find fehr füß und ſchmackhaft und 
werden auch von den Farmern, oft in ungebheuerer Maffe, 
in ihren Maisfeldern gezogen. 

Der Schon erwähnte Knabe, feine Schwefter, etwa 
2 Sahr älter, nebjt einem Fleinen blauäugigen, blond 
haarigen und rothbadigen Mädchen von ungefähr 4 
Jahren, das fleifig an einer wilden Weintraube nagte, 
und das Jüngſte, das mein Alter auf dem Schoofe 
hatte, bildeten die Feine Familie, die mich noch etwas 
fcheu betrachtete, obgleich ich vor 6 Monaten fchon ein” 
mal dageweſen und ihnen daher nicht ganz fremd mar, 

Mir hatten uns num zwar verabredet, fogleich in 
die Gebirge aufzubrechen, doch da Slowtrap noch, wie 
er ſich ausdrückte, einige Gefchäfte in dortiger Gegend 
zu beforgen hatte, jo wurde es auf nächte Woche ver: 
ſchoben und ich verfuchte, mir bis dahin die Zeit fo 
gut als möglich zu vertreiben. 

Da ich ſchon früher in der Nachbarschaft gemefen 
war, nahm ich meine Büchfe auf die Schulter und 
fing an herumzuziehen, um meine alten Bekannten auf: 
zufuchen. 

Am 12. December jedoch war ich wieder bei Slow— 
trap's, theils der naßfalten Witterung megen, theils 
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auch meine Moccaſins auszubeſſern, an denen die 


Sohlen bedeutend durch die ſcharfen Steine der benach— 
barten Berge gelitten hatten, Mein Alter war eben: 
falls befhäftigt, ein paar Schuhe auszubeffern. 

Dieß iſt übrigens etwas Gemwohnliches bei dem 
„backwoodsmen,“ ihr Schubmwerf nämlicy felbit zu 
machen, daher ift auch dort Nichts feltener, als ein 
Schuhmacher; überhaupt haben die Amerikaner, da fie 
von Jugend an auf fich felber angemwiefen find, eine 
eigene Fertigkeit, Alles, was nur irgend in ihr Fach 
Schlägt, felbft zu machen, und befonders gejchickt find fie 
in den Arbeiten, zu denen fie eine Art gebrauchen 
können (und fie gebrauchen eine Art fait zu Jedem). 

Dieß finde ich Übrigens ſehr natürlich, da fie fchon 
den Gebrauch derſelben kennen lernen, wenn der Arm 
noch kaum Kraft genug bat, fie zu regieren. 

Komifch genug kommt es ihnen dann vor, wenn 
ein neuangefommener Deuticher dieß Inſtrument in die 
Hand nimmt und fih dann fo gar hölzern und unges 
ſchickt dabei anftellt. 

Ihre Häufer bauen fie mit der Art, machen Dad 
und Fußboden, Kamin und Thüre mit derfelben, ohne 
auch nur ein anderes Stück Handwerkszeug als vielleicht 
einen Bohrer zur Thür zu gebrauchen. Ferner machen fie 
fih ihre Schuhe felber und verftehen auch gewöhnlich 
genug von der ©erberei, jelbft das Leder zuzubereiten; 
ſchäften fich ihre Pflüge und Gewehre, graben fich ihre 
Brunnen und thun, in Kurzem, Alles, was nur irgend 
in ihrer Wirthichaft vorfommt, und wofür der Europäer 
eben fo viele verfchiedene Sandmwerfer würde haben müffen. 
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Mir festen uns num zufammen an’s Kamin, unfer 
verfchiedenes Schuhwerk ausbeffernd, und nicht fehmer 
hielt e8 dann, ihn zu bewegen „to spin a yara“ (zu 
erzählen), da er früher viel mit Indianern zu thun ges 
babt und viel Gefahren erlebt und beitanden hatte, 

Am Abend nun, als wir uns, um etwas Ber 
ſchäftigung zu haben, Kürbiffe hereinholten und diefelben 
in dünne Ninge fcehnitten, um fie aufzuhängen und zu 
trocknen, fing er an, von feinen Gefahren in Kentuch 
zu reden, wie er dort einft mit genauer Moth den In— 
Dianern entgangen mar, 

Da die Erzählung eine kurze Skizze der damaligen 
Entbehrungen und Gefahren der Pioneere enthält, will 
ich fie, foweit ich mich derfelben erinnere, ziemlich mit 
den eigenen Morten des alten Jägers berjegen. 

„Kentucky,“ fing er an, „war damals noch eine 
Wildniß, als mein Water, mein Onfel und ich dorthin, 
wo Daniel Boone lebte, famen, um das Land zu bes 
fehen und einen Fleck auszufinden, der uns gefiele, denn 
North: Karolina, wo wir damals wohnten, fing an, zu 
Dicht angebaut zu werden, fo daß der Jäger, der ein 
Rebhuhn oder einen Truthahn ſchießen wollte, denn 
größeres Wild hatte uns faft alles verlaffen, Schon ermü— 
dete, ehe er eine halbe Stunde meit fommen Fonnte, 
fo viel nihtswürdige Fenzen mußte er überklettern.“ 

„Ich war damals erit 18 Jahre alt, aber ftarf wie 
ein vierjähriger Bär und freute mich auf Nichts mehr, 
als mit den Indianern einmal zufammen zu kommen.“ 

„Ss war im Herbft, ungefähr in diefer Zeit, als wir 
zuerjt die Gränze von Kentucky betraten und Wild 
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fahen, bei deffen Anblif uns das Herz im Leibe lachte. 
Bären, Hirfche und Büffel waren im Ueberfluffe vor: 
handen, und Truthühner gingen uns faum aus dem 
Wege. Zu langweilig wäre es, wollte ich all den 
Spaß erzäblen, den wir auf der Jagd hatten, denn 
fein Land auf der Welt Eonnte eriftiren, wo es mehr 
Ueberfluß an Wild gab wie vor etwa 25 Jahren in 
Kentucky; jest iſt's nicht viel beffer dort, als es damals 
in North: Carolina war, und in 5 Jahren wird der, der 
einen Bären in Arfanfas fchiefen will, auch manche 
lange Meile umberftiefeln müſſen.“ 

„Wir waren gegen Abend an die Aufere Gränze - 
eines Rohrdickichts gefommen und beihioffen, da es 
ein berrlicher Weideplag für unfere Pferde, die überhaupt 
ermüdet waren, fchien, dort die Nacht zu lagern.‘ 

» Wir hobbelten die Pferde, d. i. banden ihnen mit 
Papao-Rinde die WVorderbeine fo zufammen, daß fie 
nur ganz furze Schritte machen konnten, und befeitigten 
eine kleine Glode um den Hals der Stute, die mein 
Onkel ritt. Aber dennoch nicht recht ficher, der Aufmerk— 
famfeit der Indianer ganz entgangen zu fein, bielten 
wir abwechfelnd Wache; übrigens zeigte ſich nichts Ver: 
dachtiges, außer daß ın der Nacht, etwas nah 12 Uhr, 
die Glode des Pferdes aufhörte anzufchlagen, mas 
mir, ‘der ich damals gerade die Mache hatte, auffiel, 
da fich die Pferde fonft erſt gegen Morgen niederzu⸗ 
legen pflegen; auch waren die Hunde etwas unruhig, 
und jedes Mal, wenn der Wind von jener Seite, wo 
die Pferde ſein mußten, kam, begann ein alter, auf der 
Bärenjagd ergrauter Hund, den wir bei uns hatten, 
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jämmerlih zu heulen. Ich mochte die beiden Alten 
nicht wecken, doch verbrachte ich eine unruhige Nacht.‘ 


„Gegen Morgen hörte ich die Glocde wieder, aber 
weit entfernt und mehr zur Nechten.“ 

„Vor Zagesanbruch machte mein Water auf umd 
ich fagte ihm, was mic beunruhigt hatte. Auch ihm 
Ihien die Sache nicht zu gefallen, doch meinte er, die 
Mferde wären mwahrfcheinlich ein wenig umbergeftrichen, 
das ſüßeſte Schilf aufzufuchen.” 

„Die es Tag wurde, hing er feinen Zaum um, 
nahm die Büchſe und ging mit dem alten Hunde, 
watch, dem Scalle der Glocken EG um die Pferde 
zu — ” 

„Mein Onfel war unter der Zeit aufgeftanden und 
wir hatten eben einige delicate Stüde Fleiſch ans 
Feuer geſteckt, an dem ich befchäftigt war, mit einem Stud 
Baumrinde das herunterträufelnde Fett vom Bären: 
fleiſch aufzufangen und über den Truthahn zu gießen, 
als mein Vater, und zwar ohne Pferde, zurückkam, 
indem er verficherte, daß er untrügliche indianifche 
Zeichen nahe bei unferem Lager gejehen babe und fich 
mit uns berathen wollte, was zu thun am beften ſei.“ 

„Mein Onkel verlangte, die Zeichen felbft zu unter— 
fuhen, und wir fchulterten Alle unfere Büchſen und 
gingen dem Plage zu, wo am Abend vorher die Pferde 
gemweidet hatten.‘ 

„Dort, auf einem etwas feuchten Flecke, ließ fi) 
ſehr deutlich die Spur eines Moccafins erfennen, au 
batte der unvorfichtige Wilde auf einen alten Baums 
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ftamm getreten, der aber, da er verfault war, nachgab, 
und an welchen der Fuß ein Stück heruntergerutfcht war.” 

„In dem Augenblicke hörten wir Etwas das Nohr 
niedertreten und im Nu waren unfere drei Bichfen 
dem Geräufche zugefehrt, doch drohte ung dießmal Feine 
Gefahr; es war mein Wallah, der die Ohren aus 
dem Didicht fteckte und freudig wieherte, als er uns 
gewahrte.“ 

„Mein Onkel war jetzt kurz entſchloſſen. Mit den 
indianiſchen Liſten und Schurkereien am beßten bekannt, 
ließ er ſich nicht davon abbringen, die Pferde allein 
holen zu wollen. Er nahm meines Vaters Zaum, den 
dieſer noch über der Schulter hängen hatte, fing meinen 
Wallachen und ſaß in wenig Augenblicken auf dem 
Rücken des Thieres, langſam und ſorgfältig die Spuren 
der Pferde von dort verfolgend.“ 

„Wir verloren ihn bald aus den Augen und gingen 
zum Lager zurück, um nachzuſehen, daß unſer Frühſtück, 
das wir in der Eile ganz vergeſſen hatten, nicht total 
verbrenne.“ 

„Faſt eine Stunde mochten wir gelegen haben, fort— 
während horchend, ob wir die Schelle ſich nicht nähern 
hören könnten, als plötzlich ein Schuß fiel und gleich 
darauf noch drei, ſchnell hintereinander.“ 

„Im Augenblick waren wir auf den Füßen und 
flogen mehr als wir liefen dem Orte zu, von wo der 
Knall der Gewehre herſchallte, als wir ſchnell auf— 
einanderfolgende Hufſchläge hörten; gleich darauf ſprengte 
mein Onkel in voller Carriere durch das Didicht. 
Bei unferem Anblick riß er das Pferd in die Zügel, 
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daß es bäumte und ftand, und eine halbe Minute wohl 
ſah er uns ſtarr mit glanzlofen Augen an; er war 
merkwürdig blaß, Schwanfte im Sattel und fiel in 
meine, ihn auffangenden Arme.‘ 

„En Glück war es für uns, daß die Andianer 
ihm nicht gefolgt waren, wir wären fonft ihre leichte 
Beute geworden.‘ 

„Mein Onkel erholte fih jedoch nach einer Weile 
wieder und erzählte uns mit ſchwacher Stimme, daß er 
den Spuren gefolgt fei und endlich die Glocke feiner 
Stute deutlih, nicht meit entfernt, gebort habe, 
Vorſichtig, denn er babe der ftillen Ruhe nicht getraut, 
fei er weiter geritten und habe fie mir meines Waters 
Pferde rubig an einem umgeftürgten Baume  ftehen 
fehen. Er ritt dann auf fie zu, dennoch forgfältig 
überall umherſpähend, und faßte fie eben, ſich nach ihr 
Hinüberbiegend, in den ledernen Gurt, der die Schelle 
hielt, um fie herumzuziehen, als nicht 15 Schritt von 
ihm, ein Indianer aus einem Dickicht auftauchte, die 
Büchſe anlegte und auf ihn fchof.“ 

„Er fühlte, daß er getroffen fei und ließ die Stute 
108, riß aber die Büchfe von der Schulter, feinen Feind 
niederzufchießen, als ſich mit Blitzesſchnelle linfs und 
rechts dunkele Gejtalten, aus dem dichten Laube und 
hinter Baumſtämmen hervor, erhoben. Sein Pferd her: 
umreißend, ftieß er diefem jett die Haden in die Seite, 
binter ihm drein aber Frachte die Salve der Feinde.‘ 

„Der DBlutverluft hatte ihn erſchöpft, matt fan 
er zurüd und das ſchwarze Blut quoll, als wir 
ihm die Kleider offneten, aus ihnen. hervor. Drei 
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Kugeln hatten ihn verwundet, zwei wohl todtlih, und 
er wurde immer ſchwächer. Nach wenigen Minuten 
richtete er fich wieder empor, reichte uns die Hände, die 
wir ftill drücten, athmete noch ein Mal tief auf und 
fanf zurück — eine Leiche, 

„Wir begruben ihn an der Stelle, mo er geftorben 
war, und ſchwuren furchtbare Nache, — wir haben fie 
gehalten; über der frifchaufgeworfenen Gröe, die feinen 
Begräbnigplag deckte, zerrten, wenige Nächte darauf, die 
Wölfe drei Gerippe umher.“ 


Mein alter Freund faß, als er geendet hatte, ftilf 
den Kopf in die Hand geftüst und der alten, ver: 
gangenen Zeiten gedenfend, wo er noch jung war, da; 
auch die Frau war, in fich verfunfen, fanft eingeichlafen; 
fie mochte die Gefhichte wohl ſchon verichiedene Male 
gehört haben. Es war unter der Zeit fpät geworden 
und wir alle fuchten die Ruhe. 


Rn der Nacht fchlugen die Hunde mehrmais an 
und machten, befonders 14 Stunde vor Tage, einen 
fürchterlichen Lärm; wir ftauden daher auf und nahmen, 
da wir vermutheten, daß es Racoons oder Waſchbären 
feien, unfere Slinten, pfiffen den Hunden und gingen 
in die fchneidend Falte Morgenluft hinaus, bei einer 
Finiterniß, in der man die Hand nicht vor den Augen 
ſehen konnte; dabei machte der feuchte und häufig mit 
dünnem Eiſe bedecte Boden die Jagd Feineswegs zu 
einer angenehmen, befonders da meine Moccafins von 
dünnem Hirichleder, den Augenblick naß waren und 
mir an den Füßen froren; unfere Hunde fuchten jedoch 
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brav, und nicht lange, fo zeigte ihr Geheul, daß fie 
irgend Etwas auf einen Baum gejagt hatten. 

Da unfere Füße jänmerlich freren, es auch noch 
viel zu dunkel zum Schiegen war, fehlugen wir Feuer, 
und bald loderte unter dem dicken Baume eine freunde 
liche Flamme empor, die uns die halberftarrten Glieder 
gar angenehm erwärmte; auch unfere Hunde fchienen 
fi) der bebaglichen Gluth zu erfreuen, doch vergafßen 
fie nicht den Zwed, warum wir eigentlih da maren, 
und verwendeten fein Auge von dem Baume, auf dem 
fih ihre Beute befand, dann und wann dabei ein 
furzes, ungeduldiges Geheul ausitoßend. 

Endlich zeigte fich der erfte, lichte Schein im Dften, 
und nach und nach wurde es hell genug, die näcdhiten 
Gegenftände zu erfennenz doch lag noch Alles in tiefer 
Dämmerung; das mehr und mehr fiegende Licht aber 
verrieth uns bald an einem der Zweige einen etwas er- 
höheten Gegenftand, der firh immer Flarer und deutlicher 
als das erwartete Nacoon daritellte, 

Slowtrap nahm jest ruhig feine Büchſe auf und zielte; 
die Hunde waren aufgefprungen und blickten, dann und 
warn durch ein ungeduldiges Winſeln unterbrochen, 
von der noch ſchwankenden Mündung der Büchſe zu 
dem dunfelen Fleck am Baume hinauf und wieder zurüd. 

Endlich befam das Nohr eine fefte Lage; ein Feuer: 
ſtrahl und ein feharfer Schlag folgte, und todtlich ge— 
troffen ftürzte das Thier aus dem Gipfel des Baumes, 
Im Nu waren die Hunde darüber her und es Fojtere 
ung Mühe genug, es ihren Fängen zu entreißen, damit 
das Fell nicht ganz verdorben würde. 
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Wir gingen jest wieder zum Haufe zurück und legten 
uns bis zur Frühitücszeit noch ein wenig aufs Ohr. 

Nach dem Frühſtück machte ich mich auf, einen 
Truthahn zu fchießen, die es in Maffe dort herum gab, 
fand aber, als ich in das niedere Flußthal fam, eine 
folhe Menge wilder Weintrauben (Togenannter winter- 
grapes), daß ich gar nicht weiter ans Jagen dachte, 
fondern mir eine gehörige Wortion zufammenfuchte, mich 
dann unter einen Baum legte und mit einem er: 
ſtaunenswerthen Eifer zu effen anfing. R 

Unter abmwechfelndem Effen und Ausruhen mochte 
ih ein paar Stunden dagelegen haben, als ich ploslich 
mehre Truthühner einander rufen hörte; ıch fprang auf, 
nahm meine Locpfeife zur Hand und hatte mich Faum 
hinter einem alten, umgeftürzten Stamme binlänglich 
verborgen, als 10 oder 12 der Burfchen langfam aus dem 
Gebüſch gefchritten Famen. Ach ließ fie auf 16— 20 
Schritt heranfommen, pfiff, daß fie ftehen blieben, und 
ſchoß den, der mir der größte zu fein fchien, durch den 
Kopf. Zufrieden mit meiner Beute Fehrte ich zu Slow: 
trap's Haufe zurück, hatte mir aber mit den Wein: 
trauben das Mittagseffen total verdorben. 

Da das Metter, um 1 Uhr etwa, ſehr angenehm 
und fogar recht warm wurde, fo beichloffen wir, in den 
Wald zu geben, um einem Schwarme wilder Bienen 
nachzuforſchen, den wir ſchon vor 6 Monaten vergebens 

gefucht hatten. 
Wir nahmen unſere Lockſpeiſe und gingen nach dem, 
etwa eine halbe Meile entfernten Platze. Um Bienen aber 
im Herbſte zu bewegen, die Lockſpeiſe anzunehmen und 
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zu arbeiten anzufangen, wählt der Jäger in irgend 
einer Gegend, wo er Bienen vermuthet, einen Eleinen 
offenen Pag, und wenn der nicht in natura vorhanden 
ift, baut er mit Meffer und Tomahawk ſchnell einen 
folhen aus, in deffen Mitte er einen Stock in die 
Erde Schlägt, ein Bündel Blätter darauf jteckt und dann 
verdünnten Honig darüber hinwegiprist. 

Nicht lange dauert es, fo finden die Bienen die 
füge Lockung, und na⸗-hdem fie fich Schwer damit befaden 
haben, eigen fie erft in Eleinen, dann größer werdenden 
Kreifen in. die Hohe und ſchießen ploglich in fehnur: 
gerader Richtung ihrem Baume zu, um das Gefammelte 
im allgemeinen Waarenhaufe niederzulegen. 

Der Bienenjäger muß nun genau auf die Richtung 
achten, in der die beladene Biene fortzieht, wozu natür— 
lih ein gutes Auge gehört; dann trägt er feine Lock— 
fpeife 2— 300 Schritte in der bemerfren Richtung hin. 
Bald finden die in der Nähe vorbeiftreichenden Bienen 
auch diefe und fangen aufs Neue an. 

Behalten fie noch immer denfelben Cours bei, fo 
it es ein Zeichen, daß der Baum noch weiter entfernt 
fei, und immer meiter werden die mit Honig befpristen 
Blätter ihnen nachgetragen, bis fie zurückfliegen. Der 
Räger weiß nun, daß er am DBaume vorbei ift und 
daß die Bienen fich zwifchen feinem jegigen und feinem 
letsten Haltpunete” befinden müſſen, und nicht fchwer 
fallt es dann, fie aufzufinden. 

Iſt er dicht am Baume und die Bienen arbeiten, 
fo zeigt ihr ungewiſſes Auffteigen und Ziczadfliegen 
die fichere Nähe der Zellen an. 
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Erſt ein Mal hatten wir unſere Lockſpeiſe vorwärts 
getragen, als die Bienen ſchon zurückflogen und wir 
nun wußten, daß wir uns kaum 100 Schritt vom 
Baume befinden mußten; wir beobachteten daher nicht 
weiter die Arbeitenden, ſondern fingen an zu ſuchen; 
die eintretende Dunkelheit aber verhinderte uns, das 
Waarenhaus der Bienen noch an dieſem Abend zu finden. 

Den anderen Morgen um 10 Uhr, als es anfing 
ein wenig warm zu werden, begaben wir uns wieder 
auf unferen Poſten und fanden, nach Faum viertel: 
ſtündigem Suchen, ſchon die Deffnung, wo die Fleinen 
Arbeiter aus: und einfchwärmten. 

Sie war in einer, fchon fait. ganz verfaulten, nicht 
fibergroßen „postoack“ (einer Eichenart, die am liebjten 
auf feuchtem Boden, oft aber auch auf Bergen wächſt 
und Fleine, ziemlich füße Eicheln trägt; deren Holz auch 
fehr dauerhaft ift und ſchwer in der Erde fault). 

Ich ritt fchnell zum Haufe zurück (denn mir hatten 
das Pferd für diefen Fall mitgenommen), holte einen 
Eimer, eine Art, ein Meffer und einen Loffel, und 
beim Baume wieder angelangt, fiel derfelbe in Eurzer 
Zeit unter unferen Streichen, 

Rauch wurde gemacht, die Bienen betäubt, fchnell 
eine Deffnung gehauen, durch die wir den Honig bequem 
herausnehmen konnten, und der fchonite Anblick, den 
fi ein Bienenjäger nur wünfchen kann, eine Unmaffe 
‚wohlgefüllter Honigfcheiben, lachte uns entgegen. 

Wir füllten den Eimer mit den beften und aßen 
ſoviel von dem Uebrigen, als unſere Magen nur faſſen 
konnten, ſteckten dann den geplünderten Baum in 
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Brand, daß ung die vertriebenen Bienen bei'm nächiten 
Suchen nicht irre machen follten, und kehrten zum Haufe 
zurück. 

Da dortsaber mehre Kleinigkeiten zu beſorgen und 
in Stand zu feßen waren, blieben wir da und halfen, 
was wir helfen Eonnten, fchlugen Feuerholz und fchleppten 
es zum Haufe, mahlten auf der ausgezeichnet guten 
Hand: Stahlmühle, die Slowtrap hatte, Mehl ıc., und 
feßten uns, als die Abendichatten anfingen lang zu werden, 
hinein ans praffelnde Kaminfeuer, wo mein Alter, 
nach der geglückten Ragd bei Laune, wieder anfıng, 
einige Gefchichten zu erzählen. 

Mir hatten den Tag über einen Mann mit einer 
Schrotflinte vorübergehen fehen, und da Schrotgewehre, 
oder glatte Büchſenläufe, in mwejtlichen Theile der vers 
einigten Staaten wenig gefunden werden, in den „back- 
woods“ aber eine wahre Seltenheit find, indem fait 
Feder eine gezogene Büchſe trägt, fo drehte fich bald 
das Geſpräch auch um diefen Gegenſtand. 

„Ich hatte,“ fing Slowirap an, „auch einmal fo 
eine Art von Schrotgewehr, fo 'ne Musfete, und nicht 
weit von dem Haufe, wo mir damals lebten, war ein 
Feiner See, wo fich ſtets eine Unmaffe wilder Enten 
aufbielten.‘ 

„Sines Morgens nahm ich den alten Stößer (denn 
es ftieß fürchterlich) und fchlenderte um den See herum, 
eine Ente zum Schuß zu befommen. Ich war nicht 
fange am Ufer hingefchlichen, als ich eine ganze Mafle, 
an der anderen Seite eines dicken Gebüfches, ruhig 
ſchwimmen fab; ein umgeftürgter und gerade in den 
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See gefallener Baumſtamm ſchien mir eine herrliche 
Brücke, leife und nahe zu den, Feine Gefahr ahnenden 
Enten beranzufommen. Endlich, als ich die Außerjfte 
Spite des abgebrochenen Baumes erreicht batte und 
ungefähr noch 60 Schritt von den forglos Schnatternden 


entfernt fein mochte, bob ich meine alte fchwere Muskete 


auf und fing an zu zielen; wohl mwiffend aber, wie der 
alte Killdevil ructe, lehnte ich mich foweit vor, als es 
nur irgend moglich war, mit der feften Webezeugung, 
daß mich das Gewehr gerade wieder auf den alten 
Stamm zurückſtoßen würde. Drei von den Enten 
waren in einer Linie, und dieß als den rechten Zeitz 
punct betrachtend, drückte ıch los, mich im Abdrücden 
wo möglich noch etwas mehr vorlehnend; aber der Hahn 
Ichnappte, das erwartete und berechnete Zurücjtoßen ers 
folgte nicht, und Fopfüber ſah ich mich auf einmal im 
See, oder fah mich eigentlich nicht, denn ich hatte 
Augen, Ohren, Maul und Nafe voll Waſſer.“ 

„Mit Mühe fchaffte ich meinen Leichnam wieder 
ans Ufer und babe weder Musfete noch Enten je 
wieder geſehen.“ | 

Er fah mic) dabei von der Seite an, 309 den 
Infen Mund: und Augenmwinfel etwas in die Höhe und 
machte dadurch fo ein ernftkomifches Geficht, daß ich 
nit umhin Fonnte, in helles Gelächter auszubrechen. 

Der Himmel verfprach, menigitens für eine Zeit 
lang, günftige Witterung, und da noch Feine Aussicht 
war, daß Slowtrap fo urploglich in die Gebirge auf: 
brechen würde, beichloß ich, eine Heine Jagdpartie auf 


‚ eigene Hand zu unternehmen. 
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74 Curly. 


Die Jagd auf der Mordfeite des Fluffes war nicht 
fo gut als die auf der Südfeite, da fich auf diefer 
weniger Anfiedelungen befanden, und ich befchloß daher, 
hinüberzugehen und dort mein Glück zu verfuchen. 

Dicht am FZluffe, an der Südfeite deffelben, wohnte 
ein junger Mann Namens Curly, der zwar in ftarfem 
Verdachte wegen Pferdediebitahls ftand, jedoch fonft ein 
berzensguter Kerl und ein fehr guter Jäger war, und 
der Fleine Fehler, daß er Pferdefleifh ein wenig zu 
fehr liebte, war mir ziemlich gleichgiftig; mir ftahl er 
feins. a. 

Rh ging an den Fluß, rief ein paar Mal mein 
Ichallendes Halloh! hinüber, und da er ein Canoe an 
der anderen Seite hatte, Fam er bald und fette mich 
über, 

Leicht war er zu bewegen, ein paar Tage mit auf 
die Jagd zu geben, nur wollte er fich noch einige 
Mrovifionen zurecht machen und dann fogleich mit mir 
aufbrechen. 

Er wohnte in einem kleinen Blodhäuschen gerade 
am Fluffe, rings won Wald umgeben und ohne auch 
nur einen Zoll breit urbar gemachten Landes um fi 
zu haben, lebte aber meijtentheild von der Jagd. 

Auh er war erjt Fürzlich hierher gezogen und bes 
wohnte mit feiner Frau, Mutter und Schweſter gemein- 
ſchaftlich das Kleine Blockhaus. 

Da er kein Mehl, um Brod zu backen, vorräthig 
hatte, mußte er ſchnell mahlen. Es war aber eine 
ſonderbare Mühle, auf der er anfing zu arbeiten, und 
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ſah eher einem Mörſer als einer Mühle ähnlich. Leider 
wird aber dieſe Art ſehr häufig in Arkanſas gefunden. 

Eın gefunder Baumjtumpf, von dem der Stamm 
etwa 3 Fuß über der Erde abgehauen it, wird ausge: 
brannt und mit Feuer, Meifel und Meffer inwendig fo 
glatt, als nur irgend moglich, ausgearbeitet und die 
Definung zwar fo groß gemacht, daß fie faſt einen 
Eimer Waſſer halt. Zu diefer Höhlung wird ein, mit 


zwei Handgriffen verfehener Stößer von hartem Holze 


gefertigt, der, am einer fchwingenden Stange befeftigt, 
Aehnlichfeit mit unferen Brunnen hat, wie man fie 
häufig auf den Dorfern findet. 

Soll nun der Mais in Mehl verwandelt werden, 
fo faßt der Stoßende die beiden Handgriffe, die ſich am 
Stößer befinden, und fängt an, die Körner zu bearbeiten, 
wobei er blos niederzuftoßen braucht, da die Stange, an 
welcher der Stofer befejtigt iſt, denfelben immer wieder 
in die Hohe zieht. Man Eann fih wohl leicht vor: 
ftellen, daß dieß eine fehr langweilige und ermüdende 
Arbeit ift, befonders noch, da es zu jeder Mahlzeit vor— 
genommen wird, indem man nur jehr wenig auf ein 
mal itoßen kann; diejenigen bedienen fich aber auch nur 
diefes Mittels, Mehl zu befommen, die zu arm find, 
fih eine Stahlmühle zu kaufen. 

Endlich hatten wir ungefähr foviel, als wir (im 
Zall wir nichts fchiegen würden) in ein oder zwei Tagen 
zu bedürfen glaubten. Curly wicelte daher Alles, was 
er mitnehmen wollte, in feine wollene Dede, hing feinen 
Blechbecher und Tomahawk an die Seite, und fröhlich 
zogen wir hinein in die freie, herrliche Gottesnatur. 

4* 


76 Nachtlager. 


Wir mochten 3 Meilen zurückgelegt haben, als wir 
auf eine Menge Hirſchfährten ſtießen, obgleich wir bis 
dahin noch keins der lieben Thiere ſelber geſehen hatten, 
doch beſchloſſen wir, da es zu dunkeln anfing und wir 
gerade bei einer klaren, rieſelnden Quelle ſtanden, wo 
beſonders ein „black-haw-berry- Baum“ (ein kleines 
firuppiges Gewächs, das mit einer Unzahl fchwarzblauer, 
länglicher, außerordentlich Süßer Beeren faft bedeckt war) 
ung ſehr anlocdend einzuladen fchien, dort zu lagern und 
morgen mit dem Früheften unfere Jagd zu beginnen. 

Mir warfen unfere Deden bin, legten die Büchfen 
darauf und begannen eine Maffe Holz herbeizufchleppen, 
denn die Nacht verfprach ziemlich Falt zu werden. 

Erft mit einbrechender Dunfelheir, als wir genug 
Feuerung berzugetragen hatten, ruhten wir aus, und 
bald Loderte ein Feuer gegen das Fnifternde Laub auf, 
deffen fih Vulcan nicht hätte zu ſchämen brauchen. 

Unfer Abendeffen beftand aus ein paar Scheiben 
Speck, etwas getrocknetem Hirſchfleiſch, Maisbrod und 
Kaffee, im Walde eine füritliche Mahlzeit; doch hofften 
wir fiher, den nächſten Abend frifches Zleifch zu haben, 
denn es war Brunftzeit der Bode und fie ftreiften viel 
umber. 

Nächten Morgen, als kaum ein grauer Dämmer: 
ftreifen im fernen Diten den nabenden Tag verkündete, 
verzehrten mir fchon wieder unfer Frühſtück, fütterten 
unfere Hunde und erzählten uns Gefchichten, bis es hell 
genug wurde, das Korn an der Büchfe zu erfennen. 

Als die umliegenden Gegenftände fich aber immer 
deutlicher dem Auge zeigten, nahmen mir jeder unfere 
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vorherbeſtimmte Richtung an und glitten in der Däm— 
merung leiſe und vorſichtig über das Laub. 

Nichts war zu erſpähen, doch hörte ich kurz vor 
Sonnenaufgang den Krach von Curly's Büchſe, nad 
wenigen Minuten wieder, und nach einem zweiten 
Zwiſchenraume zum dritten Male. Ach ftand laufchend 
wohl eine Viertelſtunde ftill, um zu erwarten, ob ein 
aufgefcheuchter Hirſch vielleicht bei mir vorbeifliehen 
würde, fette jedoch, da fih Nichts regte, meinen Ss 
wieder fort. 

Nicht lange war ich gegangen als ich, rer 
umherſpähend, einen majeftätifchen Bock beranfchreiten 
fab, der auf der Spur einer doe (Hirfchfuh) dahinging. 
Ich kroch leife, in einem rechten Winfel, auf feine 
Marichlinie zu, ihm den Weg abzufchneiden, und auf 
80 Schritt herangefommen, rief ich ihn an. Er ſtutzte, 
und meine Kugel faß ihm auf dem Blatte. Nur mes 
nige Sprünge noch und zuckend lag er auf dem gelben 
Laube. 

Mein Hund fprang auf ihn zu, doch da er fand, 
daR er, als er zu ihm Fam, fchon verendet war, ledte 
er ibm blos die Schußwunde und legte fih ruhig 
neben ihn nieder, feinen Theil der Beute erwartend. 

Ich ftreifte den Hirfch fchnell ab, nahm die Keulen, 
bing fie an einen Baum und das Fell darüber ber, 
Ihnitt meinem Hunde einige Stücen von dem Webrigen 
herunter und verfolgte, das andere den Aasgeiern und 
Wolfen überlaffend, meinen Weg. 

Nicht hundert Schritt vor mir, an der anderen 
Seite eines Fleinen Diefichts, fiel jest ein Schuß und 
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ich ging darauf zu, um zu fehen, mer gefchoffen habe, 
Es war Curly, der einen Truthahn erlegt hatte; er 
lag unter einem Baume und erzählte mir mit gar 
trauriger Miene, daß er einen Bock angefchoffen und, 
im Eifer der Verfolgung über die lockeren Steine, die 
die Hügel bededen, fich den Fuß dermaßen vertreten 
habe, daß er kaum von der Stelle fonne und das an— 
gefchoffene Wild feinem Schieffele babe überlaffen müffen. 

Da wir ziemlich in einem Zirfel gejagt hatten und 
uns nicht mehr weit von unferem LZagerplate befanden, 
half ich ihm, fo gut ich Fonnte, dorthin, wo wir, da 
wir beide fehr hungrig geworden waren, einen Theil 
des Truthahnes röſteten. Curly war aber die Luft 
zum Jagen vergangen, und er machte fich mit lange 
famen Schritten und mit Hilfe eines gewaltigen Stodes 
auf, fein Haus fobald als moglich wieder zu erreichen, 
um dort fein Bein zu pflegen. Ich Fonnte mich jedoch 
noch nit von meinem neugefundenen Jagdgrunde 
trennen und beſchloß, die Jagd allein fortzufegen. 

Der Himmel fing aber an, fich etwas zu umziehen, 
und da ih dem Wetter nicht fo recht traute, ſpannte 
ich meine mwollene Dede aus, trug noch mehr Holz 
zum Lager und verlachte jetst jedes Unmetter, das mic) 
heimfuchen mochte. 

Diefes befeitigt, wanderte ich dem Baume wieder 
zu, an dem mein erlegtes Wild hing, um es zum Camp 
zu tragen, wie auch meinem Hunde von dem anderen 
noch eine Mahlzeit berunterzufchneiden, ich Fam aber 
zu fpät, denn die Aasgeier hatten Alles rein abgenagt 
und fich felbit ſchon auf das Fell geſetzt, unter dem bie 





| 
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Keulen hingen, doch rettete ich mwenigitens diefe noch, 
hing fie mir mit der Haut über die Schultern und 
ging fchwerbepadt meinem Lager zu, da ich mit folcher 
Ladung nicht im Sinne hatte, zu jagen. 


Nachdem ich mein Feuer ordentlich angemacht, ein 
Stück Fleifch gebraten (Kaffee war nicht mehr da und 
nur noch ein Fleines Stück Brod übrig geblieben) und 
meinen Hund gefüttert hatte, legte icy mich ruhig zum 
Schlafen nieder. 


Um Mitternacht ungefähr mwedte mich ein fürchter: 
licher Donnerſchlag, und gleich darauf begann mein 
Hund gräulich zu heulen; dicht hinter mir ſtand eine 
Eiche in hellen Flammen. 

Blitz folgte jetzt auf Blitz, Schlag auf Schlag, und 
der ganze Wald ſchien in einem ſchwefelgelben Flammen: 
meer zu fchwimmen. Da entluden fihb die Wolfen 
und herunter ftürzte das Waffer in gewaltigen Stromen, 
dag in einer halben Stunde der Bach, an dem ich lag, 
und in dem noch vor kurzer Zeit das Waſſer in ein: 
zelnen Lachen geftanden hatte, toll und ſchäumend an 
mir vorbeibraufte, 

Bon dem Augenblike an ließ das Gemitter nach, 
und ordentlich, als wenn fich der Sturm erſchöpft hätte, 
verfanf wieder Alles in die alte Ruhe und Finfterniß; 
nur ſchwankten noch die Baummipfel raufchend anein: 
ander, der Negen fiel ſtark und gerade herunter und 
im Djten bliste und murmelte es noch immer mit ber: 
baltenem, verbiffenem Zorne. 

Meine Dede zeigte ſich Übrigens probat, denn trog 
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dem ziemlich anhaltenden Gießen wurde ich auch nicht E | 
im mindeften naß und fchlief bald darauf wieder ein. 


Gegen Morgen flärte es fich wieder auf und ich 
hatte jest das herrlichſte Jagdwetter, das man fich nur 
wünschen kann, war auch mit Tagesanbruch auf den 
Füßen, und um 10 Uhr fchon bingen drei von mir 
erlegte Hirfche aufgebrochen im Walde. Zmei von diefen 
waren Bode und das Fleifh, der Brunftzeit wegen, 
ziemlich fchlecht, der dritte aber, eine Fleine Dove, war 
fo fett und delicat, als ich je eine gefoftet habe. 

Des Gewitters wegen hatte ich übrigens die vergangene 
Nacht nicht viel Ruhe gehabt, und durch die heutige 
und geftrige Anftrengung wieder ermüdet, warf ich 
mich num unter einen Baum und war bald fanft und 
felig eingefchlafen. 

Die Sonne lag Schon faft auf dem Horizonte, als 
ich wieder erwachte, und Faum blieb mir noch Zeit 
genug übrig, zum Lager zurüdzufehren und noch mehr 
Holz zufammen zu tragen, denn die Nacht verfprach 
fehr EFalt zu werden, doch wares glücklicher Weiſe 
jternenhell, und da ich meine Dede wieder getrodnet 
hatte, rollte ich mich ſehr behaglich in diefelbe ein. 


Bis Mitternacht lag ich, meinen Gedanken nach— 
hängend, und Fonnte nicht einschlafen, endlich aber fiegte 
doch meine gefunde Natur und ich fing eben an, im 
Zraume eine Maffe aufgefpannter Hirfchfelle zu ſehen, 
und glaubte, daß Beargreaſe laut hinter einem unges 
heuer großen Bock herſetzte, als mich fein mwiederholtes 
Bellen und fcharfes Geheul erweckte. Meine Hand 
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auf ihn legend, brachte ich ihn zum Schweigen, doch 


ftanden alle feine Haare wie Borſten in die Hohe. 

Rh vermuthete Wolfe in der Nähe und Laufchte 
aufmerffam, hörte auch endlich deutlich in dem ge: 
frorenen, rafchelnden Laube den leifen, behutſamen Tritt 
eines ſchweren Thieres. 

Ich hatte das Feuer wieder angeſchürt und Kien, 
der in Maſſe dort umherlag, darauf geworfen, daß es 
hell aufloderte, und ſtellte mich nun zwiſchen das Ge: 
räuſch der Tritte und das Feuer, um den Schein der 
Augen meines nächtlichen Beſuches zu ſehen und danach 
zu ſchießen; drei Mal zeigten ſich mir zwei glühende 
Feuerballen, verſchwanden jedoch eben ſo ſchnell wieder 
und überzeugten mich dadurch, daß ich es mit einem 
Panther zu thun habe. 

Er ging mehre Male um das Feuer herum, doch 
nie nahe genug, um ſeine Geſtalt erkennen zu können, 
und in der geſpannteſten Erwartung brachte ich wohl 
eine halbe Stunde im Anſchlage zu, während mein 
Hund, dicht an meine Seite geſchmiegt, gleich mir mit 
ſeinen Augen und allen Sinneswerkzeugen dem Ge— 
räuſche folgte, das die Tritte des Thieres im raſchelnden 
Laube machten, und jedes Mal, wenn der Panther 
unter den Wind kam, ein langes, klagendes Geheul 
ausſtieß. 

Die Beſtie ſchien nicht Muth genug zu Baer; den 
Angriff zu wagen, und 309 ſich leiſe zurück, ich blieb 
aber wohl noch eine Biertelftunde auf meinem Poſten; 
doch als ſich zulest mein Hund überzeugt hatte, daß 
Alles ficher fei, und ſich felbjt wieder binlegte, folgte 

4 ** 
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auch ich feinem Beiſpiele, wickelte mich in meine Dede 
und war bald, wie er, fanft eingeichlafen. 

Es war ein grimmigfalter Morgen, und da ich 
Nichts an den Füßen Hatte als ein Paar Moccafins 
von dünnem Hirfihleder, felbft nicht einmal Strümpfe 
oder Soden, jo dachte ich eines Mittels , das ich eins 
mal von einem alten Jäger gehört hatte. Ich badete 
nämlich meine Füße in dem eisfalten Waffer des vorbei: 
ftrdmenden Baches, trocdnete fie gut ab und zog die 
Moceafins darüber. Sole Wirfung aber hatte. die 
Verfahren, daß fie mir gleich nach dem Bade fürmlich 
glühten und auch den ganzen Morgen warn blieben. 

Mit Tagesandbruch war ich wieder auf und zog an 
dem Heinen Bache hinunter; das Gebüfch wurde aber 
immer ftruppiger und dichter, und fchon wollte ich 
wieder umfehren und über den Hügel hinüber an einem 
anderen Bache hinauf zurücjagen, als ich an meiner 
rechten Seite einen herrlichen Bock ruhig ins Dickicht 
fchreiten ſah. 

Um ihm den Weg abzufchneiden, da ich nicht ohne 
Grund vermutbete, daß er auf der anderen Seite wieder 
herauskommen und den Hügel binaufgehen würde, ums 
fhlich ich daſſelbe fchnell und geräufchlos. An dem: 
felben Augenblicke hörte ich das Klagen des Hirfches, auf 
eine herzjerreißende Art. \ 

Mein erftes Gefühl war, vorwärts zu flürgen, und 
bei der erften Bewegung, die ich zu diefem Zwecke 
machte, flog Beargreaſe in wilder Eile dem Plage zu, 
ich befann mich aber fchnell eines Befferenz ein fcharfer 
Pfiff feffelte meinen gehorfamen Hund an die Stelle, 
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wo er fich gerade befand, ein zweiter, ganz leifer, brachte 
ibn an meine Seite zurück, und hinter einem dicken 
Baumftamme verborgen, überlegte ich jest, was zu 
thun jei. 

Der Klagelaut fam von dem Hirfche, und nichts 
als ein Panther fonnte ihm denfelben ausgepreft haben, 
denn hätte ibn ein Wolf angefallen, fo wäre nicht fo 
plöglich Alles rubig geweſen, meil ein Wolf unmöglich 
einen Hirſch jo fchnell überwältigen kann. 

Nun hatte ich aber ſchon oft alte Amerifaner dar: 
über reden hören, wie der Panther fich auf feine Beute 
ſtürzt und fie in einem Augenblid erwürgt, jih dann 
vollfrift und das Uebrige vericharrt oder bededt und 
zu feinem Vorrathe fpäter zurückkehrt; ich befchloß alſo, 
eine Eurze Zeit, um den Panther ficher zu machen, 
zu warten und dann wo möglih an ihn heranzus 
fchleihen. Ach mußte damals noch nicht, wie ſchwer 
es fei, einen Panther zu überlijten; doch war das Glück 
mir günitig. 

Eine kleine halbe Stunde mochte ich wohl gejtanden 
haben, ehe ich glaubte, den Verſuch wagen zu Eonnen, 
und leife und vorfichtig fchlih ich dem Gebüſche zu, 
mein Hund, wohl wiſſend, was ih — , ebenjo 
leife hinter mir ber. 

Eben hatte ich den äußeren Rand des Dickichts er: 
reiht und fuchte Scharf mit den Augen umber, den 
beften Plas zu finden, ohne viel Geräufh in das bu: 
Ihige Holz eindringen zu fonnen, als ich ein leichtes 
Raſcheln borte. 

Mein Herz fing an zu Elopfen, daß ich glaube, man 
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hätte es auf 20 Schritt weit hören können. In dem 
Augenblick theilten ſich die Büſche und die zwei dunkelen 
Augen des Panthers ſchauten zu mir herüber. 

Es war nicht zu verkennen, daß er im erſten Aus 
genblicke nicht recht wußte, was er aus mir machen 
follte, doch dauerte die Ueberrafchung nicht lange; ein 
Panther hat ein bofes Gewiffen und vermuthet nicht 
mit Unrecht in jedem lebenden Weſen, das nicht gerade 
zu feiner Nace gehört, einen Feind; daher leife zu: 
fammenfriechend, ſchmiegte er fich, kaum mehr als 15 bis 
20 Schritt von mir entfernt, ins gelbe Gras; ich mußte 
nicht, ob zum Sprunge oder, wie ich wohl vermuthete, 
fi) zu verbergen; doch auch ich war nicht müßig ges 
weſen, und in dem Augenblicke, als er fich niederduckte, 
hatte mein Arm feine ganze Fejtigfeit erlangt, der 
Schuß krachte und bochauffpringend flürgte das zum 
Tode getroffene Thier verendend zu Boden. 

Beargreafe war im Nu auf ihm und fchien mit 
abfonderlicher Wolluft das Fell feines grimmuigften 
Feindes zu zerarbeiten; er nahm übrigens, noch manchen 
fehnfüchtigen Blick auf den todten Gegner zurückwerfend, 
auf mein‘Geheiß die Zährte deſſelben auf, und bald 
fam ich zu der Stelle, wo der Bock war getodtet worden. 
Der Panther hatte ihn ganz mit Laub bedeckt, doch 
fonnte ich das Zell nicht mehr gebrauchen, es mar 
ganz zerfeßtz ich ftreifte jedoch den Panther ab und 
machte mich auf den Nückweg, mein Lager wieder zu 
erreichen, entfchloffen, jest zum alten Slomtrap zurüd: 
zufehren und meinen Marfch in die Oꝛarkgebirge ſobald 
als möglich anzutreten. 
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Ich ſchnürte, dort angefommen, meine Felle mit 
Baumrinde zufammen und hatte, obgleich ich nur fehr 
wenig vom Fleifche mitnehmen fonnte, doch eine ziemliche 
Laft, mit der ich gegen Abend in Curly's Wohnung 
anlangte. Da es fchon zu dämmern anfıng und ich 
nicht Luft hatte, in der Nacht über den Fluß zu geben 
und eine halbe Stunde lang im Finftern durch das 
Nohrdickicht zu Friechen und mir vielleicht die Augen 
aus dem Kopfe zu ftoßen, blieb ich den Abend bei 
Curlys. 

Die kleine Familie deſſelben wohnte auch in einem 
ſehr kleinen Häuschen, in dem noch überdieß 2 mächtig 
große Bettſtellen, ein Tiſch und drei Stühle ſtanden; 
ein paar Teller und Taſſen machten den ganzen Haus— 
rath aus, und ein Loch in der Wand diente einem ab: 
weſenden Fenfter zur Entichuldigung. 

Mir verbrachten übrigens den Abend höchſt ange: 
nehm. Curly wußte eine Maffe Lieder, befonders mehre 
fomifche irländifche, die er fehr nett fang, und endlich 
vom Singen und Lachen, wie von der Anftrengung des 
Tages ermüdet, ſtreckte ich, in meine Dede gehüllt, die 
matten Glieder am Kamine bin. 

Mit Tagesanbruh war ih am nächften Morgen 
auf und Fonnte, da der Fluß bedeutend gefallen war, 


hindurchwaten, worauf ich bald an Slowtrap's Heiner 
Hütte anlangte und dort meine Felle auffpannte. 


Slowtrap war mit der Büchſe fortgegangen, um 


wilde Enten zu ſchießen, die fih an einem Eleinen Flüß— 


en, das nicht weit von dort in den f, J. f. mündet, 
in ſolcher Menge aufhielten, wie ich fie noch in meinem 
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Leben nicht gefehen habe. Sie bedeckten formlich das 
Maffer, und mit einer guten Doppelflinte hätte man 
Unmaffen erlegen können, da die fteilen Ufer das Her: 


anfchleichen Yo jehr begünftigten, und Niemand auf mehr 


als 20 bis 30 Schnitt zu ſchießen brauchte. 

Meinen Alten nicht weit entfernt glaubend, nahm 
ich meine Büchſe und fcehlenderte am Rande des Waſſers 
bin, feineswegs jedoch in der Abficht Enten zu erlegen, 
da meine Büchfe ein zu ftarfes Blei ſchoß; ploglich ſah 
ich aber dicht vor mir, auf höchſtens 15 Schritt, eine 
ganze Kette ruhig Ichnatternd auf dem Waſſer umber: 
ſchwimmen; fie faßen zu verführerifch nahe, ich hob die 
Büchſe und fchoß der größten von ihnen den goldgrün 
fchimmernden Kopf weg, dann Ind ich wieder, fifchte meine 
Beute heraus und wollte eben weiter am Flüßchen hinauf 
geben, als ich Slowtrap's Büchſe, wohl eine Meile ent: 
fernt, Frachen hörte. Das war mir doch zu meit, ich 
nahm alfo meinen Enterich beim Kragen und ging heim. 
Heim! 100 hatte ich eigentlich meine Heimath 2 Dort, wo 
ich mich den Augenblic befand, wo mein Rindendach 
errichtet, oder meine Dede ausgefpannt, oder nur mein 
Feuer angezundet, war meine Heimath, dort, wo mid 
das gaftliche Haus eines Farmers oder Jägers aufnahm, 
mein Vaterland und Vaterhaus; meiter hatte ich Feing, 
und Schon der nächſte Morgen fand mich vielleicht wieder, 
mit all meinen Habfeligfeiten auf dem Rücken (ich hatte 
mwenigftens nicht ſchwer zu tragen), einen neuen Jagd— 
grund und mit ihm eine neue Heimath aufzufuchen. 

Rh ging alfo heim und befferte meine alten moc- 
casins noch einmal aus, die Übrigens fchon ſehr ſtark 
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anfingen aufzuhören. Ich hatte aber noch gegerbtes 
Hirfchleder und ſchnitt mir aus diefem zugleich ein Paar 
neue aus, denn einen langen Marfch würden die alten 
doch nicht mehr ausgehalten haben. Unter der Zeit 
wurde es dunkel, und mein Alter Fam mit 7 Enten zu 
Haufe, von denen er dreien den Kopf abgejchoffen hatte. 
Jetzt war Zleifchvorrath genug da. 

Nachdem Slowtrap fichs bequem gemadt, d. h. 
Hut, Büchfe und Kugeltafche abgelegt, Schuhe und 
Strümpfe, die naß geworden waren, ausgezogen und 
einige Stücke Falten Truthahns, nebſt der gehörigen 
Quantität Maisbrod und gefochten Kürbis zu fich ge: 
nommen batte, ließ er fich behaglich auf einen Seſſel, 
mit den Füßen gegen das Feuer hin, nieder und fing 
an, von feinem Site einen Span abfchneidend, fich 
fehr felbjtzufrieden die Zähne zu ftochern, das ficherjte 
Zeichen auf der Welt, daß er fich bene befand. 

Well, whatö the news *)? waren die erften Worte, 
welche er hören ließ, nachdem er fehon fait 3 Stunde 
in der Stube fa. Da die Antwort nicht fehr be: 
friedigend ausfiel, entjtand wieder eine fange Paufe, bis 


es endlich ganz dunfel wurde und ich ein tüchtiges Feuer 


im Kamine angefucht hatte. Seine Frau brachte und 
dann etwas Milch. und Brod, von dem er wieder einen 
ganz anftändigen Theil zu fih nahm, -und nun endlich 
begann er aufzuthauen und von feinem Jagdglücke zu 
erzählen, wie er 11 Mal gefchoffen und fein Gewehr 
27 Mal gefihnappt Hätte (eine Eigenfchaft, die der guten, 


*) Gut, was giebt’ Neues? 
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mit einem höchſt zweckwidrigen Steinfchloffe verfehenen 
Büchſe eigentbümfich war), doch hatte er 7 Enten mit 
nah Haufe gebracht und ebenfalls eine frifhe Panther— 
fährte gefehben. Der Panther war von einem Baume, 
wahrfcheinlich durch ihn verfcheucht, heruntergefprungen 
und entmwilcht. 

Er beiah, mein Pantherfell aufmerffam und —— 
daß ſich eine Maſſe der Beſtien dort herum aufhielten, 
daß aber in Kentucky früher doch mehr als noch einmal 
ſoviel gehauſt hätten. 

„Es war im Herbſt“ fing er an, indem er ſeinen 
ausgekaueten Tabak in das Feuer ſpie und ein neues 
Stückchen in den Mund ſchob, „es war im Herbſt, in 
der Brunftzeit in Kentucky, damals, als noch ein Jäger 
ſeine 5 — 6 Hirſche vor dem Frühſtück ſchießen konnte, 
und ich war vor Tagesanbruch hinausgegangen, hatte 
zwei herrliche Böcke erlegt und war einem dritten ſchon 
über eine halbe Meile nachgeſchlichen, als dieſer mich 
plöglich witterte und fich fchleunigft empfahl.‘ 

„Von der Anftrengung ermüdet und, da mich ein 
fhändlicher Panther, der immer um mich herum heulte 
und mehre Male dem Feuer fo nahe Fam, daß ih für 
einen Augenblick die Umriſſe feiner Geftalt erfennen Eonnte, 
nie aber lange genug hielt, ihm eine Kugel ficher zuzu— 
fenden, die vergangene Nacht fait Feinen Augenblick 
hatte fchlafen laſſen, warf ich mich unter einen Baum, 
um ein Elein wenig zu ruhen und meine Jagd dann 
weiter fortzufegen. Gegen meinen Willen fielen mir 
bald die Augen zu und ich kann nicht fagen, wie lange 
ich wohl fo gelegen haben mag, als ich, halb im Zraume, 
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ein ſtarkes Geräufch in den dürren Blättern, die mich 
dicht umgaben, hörte und mich gleich darauf von den: 
felben überfchüttet fühlte, fo daß ich in wenigen Mi: 
nuten ganz und gar bededt war. Ueberrafchung erjt, 
dann Ahnung einer Gefahr, die ich Jelbjt nicht recht be= 
griff, hielten mich bewegungsioe am Boden, den Aus: 
gang ruhig abzuwarten; ehe ich übrigens noch zu einem 
feften Entfchluffe kommen fonnte, hörte ich Etwas leife 
davongeben, und vorfichtig den Kopf erbebend, Fonnte 
ih gerade noch die Gejtalt eines Panthers erkennen, 
wie er in ein Dickicht hineinſchlüpfte.“ 

„Meine erjte Bewegung war, aufzufpringen und 
frifches Pulver auf die Pfanne zu fchürten, da ich aber 
die Beftie nicht mehr fehen fonnte, jedoch ficher genug 
war, daß fie wieder zurüdfehren würde, befchloß ich, Liſt 
mit Lift zu befiegen. Das Stück eines beruntergebrocdhe: 
nen Ajtes, das unfern von dort lag, fchleppte ich auf 
die Stelle, wo ich gelegen batte, und bededte dieſes 
forgfältig wieder mit dem trocdenen Laube, band mie 
dann meine Büchſe auf den Rücken und Fletterte eine 
Feine Eiche hinan, geduldig das Ende des Abenteuers 
zu erwarten. Meine Büchſe war in Ordnung und mit 
Herzklopfen -fah ich der Nückkehr des Panthers entgegen, ' 
der jeden Augenblick erfcheinen Fonnte. 

„Ungefähr 35 Minuten mochte ich fo dageſeſſen ha— 
ben, meine Augen feſt auf den Platz geheftet, wo er 
verihwunden war, als fich die Zweige bewegten und 
der, wie es fich jest ausmwies, weibliche Panther, von 
zwei Jungen begleitet, zurückkehrte; denn feinem Zweifel 
war es mehr unterworfen, daß es die alte Pantherkatze 
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gewefen war, die mich dort für ihr Abendeffen aufbes 
wahrt hatte.’ 

„Die Rechnung war übrigens ohne den Wirth ges 
macht worden und ich wollte nur jest gern willen, was 
fie wohl angeben würde, blieb daher rubig und unbes 
weglih im Baume fißen, die Büchſe — ſtets im Anz 
ſchlage haltend.“ ie 

„Bis auf etwa 15 Schritt von dem Plage, wo 
fie mih, gut zugedect, zurücdgelaffen hatte, ſchlich fie 
mit geräufchlofen Schritten, Fauerte fich nieder, die grünen 
Augen feit auf meinen verſteckten, unfchuldigen Holzklotz 
gerichtet, und fih mir gemwaltigem Sprunge plötzlich 
auf ihn ftürzend, umflammerte fie denfelben, die ſcharfen 
Fänge feit in das faule Holz einichlagend.‘ 

„Ich ließ fie nicht lange in Zweifel; in dem Augen: 
blick, als fie fich getäufcht fahb und ganz verdußt in der: 
felben Stellung blieb, zerfchmetterte meine Kugel ihr 
das Hirn, und lautlos brach fie auf ihrer vermeintlichen 
Beute zuſammen.“ 

„Die Zungen erlegte ich mit leichter Mühe,“ 

Er hatte faum geendet, als die Hunde wie wüthend 
draußen anfchlugen, und zu gleicher Zeit fprangen wir 
beide auf, um zu feben, was es gebe. 

Es war ein Nachbar von der anderen Seite der 
Berge, Namens Collmar, der mit feinem „Halloh!“ die 
Hunde zu überfchreien verfuchte. 

„Begone, begone, damn you!“ *) und einige, andere 
freundliche Nedensarten brachten die Hunde endlich zur 


°) Fort, fort, verdamm euch! 
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Ruhe, und ein freundliches „light, light,“ *) den alten 
Collmar in unfere Mitte an das Feuer. 

Ich ging hinaus und nahm den Sattel ab, welchen 
ich in dem Haufe unter das Bette legte, band dann 
das Pferd mit dem Zügel an einen jungen Baum, 
ſchob ihm einen roh ausgehauenen Trog bin, den ich 
mit Mais füllte, und bald bewies fein herzhaftes Kauen, 
Daß es mit der Behandlung vollfommen einverjtanden 
mar. 
Collmar war über die Berge gefommen, um uns 
zum Aufrichten eines neuen SHaufes einzuladen. Er 
hatte die Baumſtämme fchon alle zum Plage, wo er 
feine neue Wohnung aufrichten wollte, hingefahren und 
rief nun nach amerifanifcher Sitte die Nachbarn zur 
Hilfe, die ſchweren Stänme mit heben zu helfen. 

Slowtrap war fein zweitnächfter Nachbar, er wohnte 
9 Meilen von dort, der nächte war 8 Meilen von ihm 
entfernt. 

Rh verfprah, auf jeden Fall zu fommen, doch 
fonnte mein Alter es noch nicht recht gewiß verfprechen, 
denn erſtens war es ganz gegen feine Grundfäge, bis 
zum zweiten Tage etwas feit zu beitimmen, und zweitens 
befanden ſich auch feine Frau und das jüngfte Kind 
nicht recht wohl. 

Mit verfchiedenen Erzählungen und Anefdoten ver: 
fürzten wir uns den Abend und warfen uns endlich, 
Ihläfrig geworden, auf die Decken. Collmar brach mit 
früher Dämmerung auf, um noch zum nächſten Tage 





*) Steigt ab, fteigt ab! 
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mehre Borbereitungen zu treffen, und ich nahm meine 
Büchfe, einen Truthahn zu fchiegen, und fchlenderte mit 
meinem Hunde langfam in den Wald. | 

Noch Feine halbe Meile vom Haufe entfernt, jagte 
auch fchon Beargrease einen Gang in die Bäume, doch 
war der Wald fo dicht und verwachten, daß, ehe ich 
binlaufen konnte, um zu feben, in welche Bäume fie 
geflogen, jene fih Ichon fo an die Zweige und hinter 
diefelben (eine gemohnliche Lift der Truthühner) verjteckt 
hatten, daß auch von feinem mehr die Spur zu erfen: 
nen war. ch pfiff alfo meinem Hunde, und warf mich 
unter einen Baum, um die Zeit abzumarten, in der fie, 
ſich ficher glaubend, einander locen würden, um wieder 
zufammenzufommen. 

Nicht Sehr lange hatte ich gefeffen, als überall der 
Locton laut wurde und, mir gerade gegenüber, une 
geführ 100 Schritte entfernt, fich langfam ein mächtig 
großer Truthahn auf einem Zweige in die Hohe hob, 
wo er, von mir unbemerkt, die ganze Zeit gefauert hatte. 

Ohne zu verfuchen, naher an ihn heranzufchleichen, 
erhob ich mich, zielte, und der Truthahn flatterte ver— 
wundet vom Baume. Aber folch ein Dicficht war dort, 
daß ich ihn wohl ſchwerlich befommen hätte, wenn fi 
Beargrease, der mit gefpannter Aufmerffamfeit vom 
Zaufe meiner Büchſe auf den Vogel und wieder zurück— 
geſchaut, nicht jegt mit wahrer Todesverachtung in die 
Dornen und Schlingpflanzen, mo der Verwundete zur 
Erde fiel, geftürzt hätte. Der Truthahn aber, deſſen 
Sturz dur wilde Weinranfen gemildert war, hatte 
faum den Boden berührt, als er mit ſchnellen Schritten 
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in das Nohrdicicht verſchwand, aber nicht ohne meinen 
treuen Hund jauchzend und bellend auf der Fährte zu 
haben. 

Als ich, durch das dichte Rohr brechend, den Wahl: 
plas erreichte, bot fich meinen Blicken ein höchſt inter: 
effanter Rampf dar. Mein Hund war noch jung, der 
alte Truthahn aber ein Burſche von 20 bis 22 Pfund, 
und da Beargrease wußte, daß er ihn nicht beſchädigen 
durfte, fo werfuchte er immer nur, ihn mit den Pfoten 
'  niederzuhalten, war aber dazu dem ftarfen Vogel nicht 
gemwachfen, der, blos leicht am linfen Flügel geftreift, fich 
immer wieder emporraffte und ein paar Schritte weit 
davon eilte, jtetS aber im Nu von Beargrease erwifcht 
und niedergemworfen wurde. Nachdem ich lange genug 
zugefeben, machte ich dem Kampfe dadurch ein Ende, 
daß ich mit meinen ſchweren Mefler den Kopf des 
Truthahns abſchlug und mit ihm heimzog. 

Dort angefommen, fattelte ih Slowtrap's alten 
Money, um noch denfelben Abend Kollmar’s Wohnung 
zu erreichen, und trat, Beargrease zurücklaffend, den 
Meg Über die Gebirge an. 

Die Berge und Flüffe an der Südſeite des Arfane 
jas laufen faft alle, wie der lettere Flug, von Weften 
nah Dften, dabei haben die Gebirge eine ganz eigene 
Bildung. Die „backbone ridge,“ oder die Mittelreibe, 
ift die höchſte, und gewöhnlich find noch an jeder Seite 
2 — 3 fleinere Bergrüden, die mit der Hauptreibe 
parallel laufen, fich aber immer mehr und mehr gegen 
das Thal zu abdachen. Alle die Eleinen Flüffe, die fich 
auf Ddiefer Seite in den Arkanſas ergießen, als petit 
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Jean, f. 1,f., Washita ıc., haben diefe Art von Gebirgen 
zwifchen fich. 

Aufmerkſam nah Wild umberfpähend, ritt ich lange 
fam die jteilen Abhänge bald hinauf, bald hinunter. 
Ein fcharfer Nordwind hatte fih unter der Zeit erhoben, 
und da ich in Hemdsärmeln war (ich hatte mein 
Jagdhemd bei Slowtrap gelaffen), fror mich ein wenig, 
doch wollte ich meine wollene Dede, die auf dem Sat: 
tel lag, immer noch nicht umbängen, als ich plößlich 
an der anderen Seite eines Fleinen Baches, am Abhange 
eines Hügels, einen Fuchs bemerkte, der vorfichtig nach 
mir berüberfah. Langfam erhob ich mich im Sattel, 
legte an, und die Kugel pfiff hinüber, doh war ich 
von der Falten Luft fo durchfroren, daß mir die Hand 
zitterte und ich ihn gänzlich fehlte. Nach dem Knall, 
und als ſich der Nauch verzogen hatte, war der Fuchs 
verschwunden. Ach fprang vom Pferde und ging dem 
Plage zu, wo er geitanden hatte, um zu fehen, ob irgend 
ein Zeichen meiner Kugel zu finden fei, Fonnte aber 
nichts entdecken, blieb alfo, die Büchfe wieder ladend, 
auf der Stelle ftehen und Eehrte dann langfam zu meiz 
nem Mferde zurück, das unter der Zeit ruhig graſ'te. 
Mit dem linfen Fuße in den Steigbügel tretend und 
das rechte Bein uber den Sattel werfend, fchaute ich 
jest noch einmal nach der eben verlaffenen Stelle zu= 
rück; mer befchreibt aber mein Erſtaunen, als ich den 
verwünfchten Fuchs wieder auf derfelben Stelle jtehen 
fab, und zwar fo unbefümmert, als ob gar nichts vor— 
gefallen fei. 

Dießmal mußte ich, um fchiefen zu fonnen, mein 
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Pferd herumreifen, und der Fuchs drehte ſich zur Flucht. 
Ich pfiff ſtark und einen Augenblick blieb er ftehen, fich 
umzufchauen, was es gäbe, eheich aber abdrücken konnte, 
eilte er ſchon wieder in einem langen Trabe dem Dik— 
Eicht zu, jedoch nicht Schnell genug, daß ihn meine Ku— 
gel nicht noch erreicht hätte. Ein Sprung, den er 
machte, zeigte mir, daß er getroffen fei, und mich rafch 
vom Pferde werfend, eilte ih ihm nach. 

Mie er mich durch die Büfche rafcheln hörte, blieb 
er ſtehen, um zu borchen, jo daß ich dicht an ibn heranz 
fam. Die Kugel harte feinen linken SHinterlauf zers 
fchmettert, und Alles von mir werfend, was mich im 
Laufen hinderte, blieb ih ihm dicht auf den Ferfen. 
Er rannte, den abgelchoffenen Lauf hinterherſchleifend, 
am Hügel bin und näher und näher kam ich an ihn 
heran, endlich, als er einjah, daß er mir auf dieſe Art 
nicht entgehen Fonnte, wandte er fich den Hügel hinauf. 
Mir war aber der Athem unter der Zeit ausgegangen, 
denn wir mochten wohl eine halbe Meile gelaufen fein, 
und ich mußte jtehen bleiben, wo er fich bald aus meis 
nen Augen verlor. 

Ermüdet und ſehr erhitzt, marjchirte ich zu meinem 
Mferde zurück, auf dem Rückwege alle weggemworfenen 
Gegenftände, als Büchſe, Müse, Kugeltafche und Puls 
verhorn, wieder ſammelnd, lud mein Gewehr, wicelte 
mich in meine Dede, und den geduldig harrenden Gauf 
befteigend, war ich bald auf dem bochiten Gipfel des 
trennenden Bergrückens, der die Waſſer des L.1.f. und 
feines linfen Armes von einander fchied. 

An der Süpdfeite des Berges, dem Laufe eines Kleinen 
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Baches folgend, ritt ich hinunter und erreichte nad 
etwa anderthalb Stunde den Bauplatz des alten Coll: 
mar, der mit zwei früher Gefommenen befchäftigt war, 
noch mehr der Stämme zuzubauen. 

Der Grund zum Haufe war fchon gelegt, auch die 
Dielen behauen, und nach und nach verfammelten fich 
noch einige Nachbarn mit ihren Büchfen und Hunden, 
fo dag in furzer Zeit der ganze Plag lebendig von La: 
enden und Erzählenden war. 

Mie es dunfel wurde, hobbelten wir unfere Pferde 
aus und verließen fie an einem Eleinen Schilfbruche, nach: 
dem mir ihnen noch auf einem trocdenen Plage etwas 
gefhälten Mais hingefchüttet hatten, und kehrten zu 
Collmar's Camp oder Schuppen, in welchem diefer mit 
feiner Familie wohnte, zurüc. 

Es war unterdeffen ziemlich dunfel geworden und 
als wir in das fonderbare Gebäude eintraten, bot fi 
ein gar pittoresfes Gemälde unferen Blicken dar. 

Das Ganze war eine, aus gefpaltenen Bretern zu— 
fanmengenagelte Hütte, die in der Mitte durch hölzerne 
Gabeln gejtist war, und am deren einer Seite drei 
rohgearbeitete Bettſtellen, an der anderen ein Webejtuhl 
und zwei Baummollen-Spinnräder ftanden. Das ganze 
Gebäude mochte ungefähr 50 Fuß lang und 20 Fuß 
breit fein, hatte aber natürlich feinen anderen Fußboden 
als den, welchen Gott der Herr der umliegenden Gegend 
ebenfalls gegeben. 

Büchfen waren an verfchiedenen Orten angebracht 
und in einer Ede lagen mehre Sättel; drei Paar Hirfch: 
Schinken zierten den einen Winfel der Wohnung, während 
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getrocknete Kürbiffe, auf Stangen gereiht, den Himmel 
dieſes Paradieſes bildeten. 

In der einen Ecke der wahrhaft charakteriſtiſchen 
Wohnung lagen ungeheuere Klötze aufgehäuft, die, in 
voller Gluth ſtehend, die Flamme faſt bis an die glän— 
zend geſchwärzten Breter aufſandten und es mehre 
Male nöthig machten, daß wir einen Eimer Waſſer hin— 
aufgoſſen, die glühenden zu löſchen, das dann, in das 
Feuer zurückſtürzend, es für einen Augenblick verdunkelte 
und, den ganzen Raum mit feinem Aſcheregen erfüllend, 
uns in die alten Zeiten von Herculanum und Pompeji 
zurückverſetzte. 

In der Gluth der Flammen ſtanden Bratpfannen, 
Töpfe und alle mögliche andere Geſchirre, und ſeitwärts, 


an einer Stange, ſchmorte ein fetter Truthahn, neben dem 


von der Dede herab, an gedrehter Baumrinde, ein fet: 
tes Opoffum Bing. 

Troß meinem längeren Aufenthalt aber zwifchen Leu: 
ten, die leidenschaftlich gern dieß letztere Gefchopf ver: 
zehrten, babe ih mich nie mit dem Nattenfopf und 
Schwanz und den, mit fait menfchlichen Fingern verfehe- 
nen Klauen deffelben befreunden Fonnen, ebenfowenig 
trugen feine fonftigen Fängurubartigen Eigenfchaften in 
Hinfiht der Jungen, die es noch lange nach der Ge— 
burt in einem Beutel mit fi führt, dazu bei, meinen 
Appetit auf diefes liebe Thier zu vermehren. 

Die Proſpecte eines Abendeffens waren übrigens 
für ſolch hungrigen Magen, als ich hatte, einladend ges 
nug, hätte nicht ein anderer, viel intereffanterer Gegen 


fand meine ganze Aufmerkfamkeit in Anfpruch genome 
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men. Es war dieß der Handel von zwei alten Zügen 
um eine Kuh. Doch, ehe ich auf die weiter eingebe, 
will ich verfuchen, die Perfonen, welche die Hütte er: 
füllten, etwas näher zu befchreiben. 

Collmar’s Frau, eine große, ftarfe Figur, etwa 34 
— 35 Rahre alt, mit ihren zwei Töchtern von 10 umd 
14 Jahren, bildeten das meibliche Werfonal und waren 
emfig um das Feuer herum befihäftigt, bald mit einem 
ungeheuer lang bejtielten Löffel die Fleifchfcheiben in den 
Pfannen umfehrend, bald den Truthahn und das Opof: 
fum mit Fett begießend, während 4 oder 5 Fleine Ge: 
ftalten mit Blechbechern voll Milch in der einen und 
einem Stücke Maisbrod in der anderen Hand, fich ziem- 
lich dicht um das Feuer berumdrängten, mit offenen 
Mäulern die Neuangefommenen anftarrend *). 


Unfere Wirthin machte ung aber, die Kinder zu 


*) Ein amerifanifcher Dichter hat in einem fleinen Scer; 
„‚travelling in the west,“ (Reifen im Weſten), eine folche 
Scene gar nicht übel bejchrieben. 

The stranger stoops, to enter in, 

The entrance elosing with a pin, 

And manifests a strong desire 

To seat him by the log-heap fire, 

Where half a dozen Hoosheroons, 

With mush and milk, tincups and spoons, 
White heads, bare feet and dirty faces, 
Seem much enclined, to keep their places; 
But Madam, anxious to display 

Her rough and undisputed sway 

Her oflspring to the ladder leads 

And cufls the youngsters to their beds etc, 
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Bette ſchickend, Plas, und bald faßen wir in weiten 
Kreife bebaglih um ein Feuer herum, von dem fich 
ein Europäer feinen Begriff machen kann, ausgenom- 
men er denft fich eine Klafter Buchenholz, in einer 
Ede der Stube liegend, in hellen Flammen. Die Toch: 
ter waren Kleine gedrungene Gejtalten, aber fett und ge: 
fund, und eine blühende Gefichtsfarbe eriegte das, mas 
ihnen fonjt vielleicht an Schönheit abging. 


Aber die beiden, bei weitem intereffanteften Figuren, 
um die wir uns jest berumgelagert hatten (denn es 
waren in der festen halben Stunde wohl noch fechs 
oder fieben Nachbarn hinzugefommen), waren die zwei 
Schon erwähnten alten Anfiedler und Jäger, von denen 
jeder eine von feinen Kühen gegen die des anderen ber: 
taufchen wollte, und die nun, anftatt ihre eigenen Kühe 
zu loben, um einen guten Handel zu machen, den ent— 
gegengefegten Meg einfchlugen und einander ihr gehörn— 
tes Eigenthum jo fchlecht machten, daß fih die Kälber 
hätten ſchämen müffen, wenn fie es gehört hätten. 


Die verfchiedenen Wendungen nun, die das Gefpräd 
nahm, um immer wieder der anderen Kuh neue 
Schlechtigfeiten nachzufagen und durch die Umhergela— 
gerten zu beweifen, würden einer deutfchen Theegefell: 
ihaft Ehre gemacht haben. 


Nachdem fie ſich aber, durch ftundenlanges Aufzählen 
der Mängel und Fehler ihres gehörnten Eigenthums, 
die Anklagen, die fie vorbrachten, felbft eingeredet hatten, 
ſchwuren fie beide, daß fie des Anderen Kuh mit ums 
jonft haben mochten, und gaben fogar nicht undentlich 
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zu verjiehen, daß fie, im Fall eines der guten Thiere 
krepiren Sollte, felbft an der Güte der Haut zweifelten. 

Die Frauen, die den roh gearbeiteten Tifch in die 
Mitte gerückt und Klose, Seffel und Kajten als Site 
um ihn herumgejtellt hatten, machten jest dem Handel 
ein Ende, indem fie das Efjen auftrugen, und die längſt— 
erwarteten, längit erfehnten Töne „supper is ready‘ 
(Abendeffen it angerichtet) fchlugen mie Sphärenmu: 
fit an unfer Ohr. Truthahn-, Hirſch- und Schweine: 
fleiſch, Opoſſum, Maisbrod und das Labfal des weit: 
lichen Jägers, Kaffee, machten die Beſtandtheile des 
Mahles aus, die ſich auch mit ordentlich furchtbarer 
Schnelle verminderten, bis nur noch von dem Opoſſum 
die Rnochen, vom Brod die Erinnerung, vom Trut— 
hahn das Gerippe und vom Kaffee der Sag übrig mar. 

Einer nach dem Anderen Hand jet gefättigt vom 
Tiſche auf und die Frauen, die kluger Weife etwas für 
ſich zurücbehalten hatten, festen fich nieder. 

Dieß ift eine der mweitlichen Sitten, die. mir immer 
mißfallen hat, daß die Frauen nämlich ftets nach den 
Männern, und zwar von den ungemafchenen ZTellern 
derfelben eſſen; höchſtens fit die Frau vom Haufe, den | 
Kaffee oder Thee einfchenfend, mit am Tifche. 

Eine andere Sitte, die mir aber mehr zufagt, iſt 
die, daß die Amerifaner, ohne die mindefte Rückſicht 
auf die noch Sigenbleibenden zu nehmen, oder ohne 
auch nur daran zu denfen, das nichtsfagende „Geſegnete 
Mahlzeit,“ oder „Wünſche wohl gefpeißt zu haben‘ herz 
zuplappern, wenn fie gefättigt find, aufitehen und fort: 
gehen. 
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Nach dem Effen lagerte fich Alles in bunten Grup: 
pen umher, doch machte die Jagd, die Weide, das erft 
fürzlich in der Gegend vermeffene Land, und zulest gar 
noch Religion, die Hauptunterhaltung aus, wobei das 
Gefpräch befonders hisig wurde, da fich einige Metho— 
diften, Baptiften, Presbyterianer und auch mehre höchſt 
ungläubige Chriſten dabei befanden. 

Glücklicher Weife gab noch der Whiskey dem Geſpräch 
eine andere Wendung, nach welchem Collmar feinen 
älteften Sohn, einen Burſchen von etwa 15 Jahren, 
über die Berge nach einem 10 Meilen entfernten Laden 
gefchickt hatte, und der erjt jegt mit 2 großen Krügen 
(jeder etwa vier Flafchen enthaltend) zurückkam, da. er 
feit einbrechender Dunfelheit hatte fehr langfam reiten 
müffen, um die Krüge nicht zu zerbrechen. 

Alte Fagdgeichichten, Gefechte und nächtliche Ueber: 
fälle der Indianer ꝛc. verfürzten ung fchnell die Zeit, 
während der Whiskey Iuftig im Kreife herumging. 

Befonders amüſirte die alten Bärenjäger die Er: 
zäblung eines Mannes, der erjt Fürzlich von Nordfaro: 
Iina gefommen war und einen gar traurigen Bericht 
von der Jagd in diefem Staate gab. Um aber auch 
dort einmal eine Bärenjagd zu halten, hatten mehre 
Farmer vor wenigen Wochen einen zahmen, zweijährigen 
Bären losgelaffen, ihm eine halbe Stunde Vorſprung 
gegeben und waren dann mit Hunden und Mferden 
binterhergehegt. | x 

„Der Bär, erzählte er weiter, „nahm richtig feinen 
Weg in die Gebirge, und mit lautem Halloh folgten 
wir, bis ihn die Hunde endlich, nach etwa anderthalbe 
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ſtündigem Nennen, einholten und auf einen Baum 
jagten.“ 

„Es lag nicht in unſerem Plane, ihn umzubringen, 
auch hatte Keiner von uns eine Büchſe mit, da aber 
etwa eine halbe Meile von dort entfernt ein Haus war, 
ſprengte ich dahin und holte eine Axt, den Baum um— 
zuhauen und Pätzen wiederzubekommen.“ 

„Mit neugierigen Augen beobachtete dieſer von oben 
herab den unten Hauenden, bekam aber erſt eine Ahnung 
ſeiner Gefahr, als der Baum krachte und mit fürchter⸗ 
lichem Praſſeln niederſchlug.“ 

„Wir warfen uns jetzt mit den Hunden auf den 
halb Betäubten und banden ihn, um ihn wieder mit 
zurückzunehmen; die Mehrzahl ſtimmte aber für eine 
zweite Jagd, die Hunde wurden daher gekoppelt, der 
Bär losgelaffen und nach einer Weile ging die Hetze 
von Neuem 108.’ 

„Dießmal dauerte es länger, da der Bär durch 
einen Eleinen Flug ſchwamm und wir, um nicht naß 
zu werden, eine Viertelmeile an demſelben hinaufreiten 
mußten, eine kleine Brücke zu erreichen, wodurch er ein 
langes Stück Wegs Vorfprung gewann. Endlich jage 
ten ihn die Hunde zum ltr Male auf eine fehr 
ftarfe Fichte, und unter dem Baume angefommen, war 
wirklich guter Rath theuer, denn Keiner wußte, wie wir 
den Bären wieder herunterbefommen ſollten.“ 

„Dir waren jest mehre Meilen von irgend einem 
Haufe entfernt, hatten auch die Art vergeffen mitzu: 
nehmen und gar ficher faß dießmal der ſchwarze Burfche 
auf feiner, für uns unzugänglichen Hohe. Tros dem 
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bezeigte er fich aber jehr unruhig und fchaute bald auf 
einer, bald auf der anderen Seite der Fichte herunter, 
die die Hunde minfelnd und beulend umfprangen. 
Das brachte einen alten Virginier, der bei uns war, 
auf eine neue Idee. Er fprang ein paar Schritte vom 
Baume hinweg, wo viele „‚pine knots“ (die fchmweren 
Kienäfte der Fichte, die, wenn auch das übrige Holz 
um fie herum berfault, doch unverfehrt bleiben) lagen, 
ergriff einen der längſten und ſchwerſten und fchlug, 
zum Baume zurücdfehrend, ein paar Male mit aller 
Gewalt an Lenfelben.‘‘ 

„Er batte nicht nothig, fein Experiment viele Male zu 
wiederholen, denn fehon beim erften Schlage war der 
Bär wie eleftrifirt zufammengefchredt, und beim zweiten 
und dritten fam er mit Bligesichnelle an der rauben 
Ninde der Fichte herunter, mitten zwilchen die Hunde 
hineingefahren, die ihn jauchzend bedeckten.“ 

„Wir banden ihn nun wieder und nahmen ihn mit 
nach Haufe, wo er noch ein paar Jahre berumlief, bis 
er endlich merfwürdig fett und gefchlachtet wurde.“ 

Der Nordfarolinianer endete fo feine Erzählung, und 
viel wurde über die Angjt gelacht, die das arme Thier 
vor einem zweiten Sturze gehabt hatte. Erſt ſpät wik— 
felten wir uns in unfere Deden und fchliefen, auf den 
falten Boden hingeftreeft, fanft und ruhig, um nur 
dann aufzumachen, wenn vielleicht Einer, um einmal zu 
trinken, aus dem hinteren Raume des Camp aufitand 
und Über die weiter nach vorn Liegenden binausfiol- 
perte. Wohl den Armen dann, wenn der Stolpernde 
nur Moccafins an hatte, 
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Mit Tagesandruh waren wir auf und rüfteten ung, 
den neuen Hausbau zu beginnen. 

Ein tüchtiges Feuer wurde an Ort und Stelle an: 
gemacht, Hände und Füße zu erwärmen, und uns war 
Alles in Gang. 

Auf jeder Ecke des auffteigenden Haufes ftand nun 
einer der Männer mit einer Art, um die Endftücken zu 
befchlagen und aufeinander zu paffen, und wir anderen, 
7 an der Zahl, mußten die behauenen, aber fehr fchweren 
Fichtenſtämme hinaufreihen, was befonders dann, als 
es ins zweite Stocdwerf ging, feine Kleinigkeit war; 
doch mwiffen die Amerifaner bei diefer Arbeit eine folche 
Menge Hundgriffe, daß Schwierigkeiten dabei überwun— 
den wurden, die ich oft für kaum ausführbar hielt. 

Gegen Abend hatten wir das Haus bis unter das 
Dad) fertig, und da es ein wenig zu regnen anfing, 
wodurch die Blöcke zu fchlüpfrig wurden, darauf zu 
ftehen, mußten wir die Beendigung deſſelben auf trocke⸗ 
nes Wetter hinausſchieben. 

Dieſe Nacht blieben wir noch bei ——— machten 
uns aber am nächſten Morgen, nach einem ſehr frugalen 
Frühſtück (denn wir hatten dem armen Teufel faſt Alles 
aufgezehrt), auf den Heimweg über die Berge. 

Das Wetter war naßkalt und neblig, und ich war 
froh, als ich Hozart's Haus an dieſem Abende noch er: 
reichte, wo ich auch über Nacht blieb. 

Am nächſten Tage erſt kehrte ich nach Slowtrap's 
Hauſe zurück, dem ich die Geſchichte mit dem Fuchs 
und das ſonderbare Betragen deſſelben erzählte. 

Er lächelte darüber und erzählte mir manche ſchnur— 
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rige Anekdote von Züchfen, ja fogar eine, wo ein Fuchs 
einft, als er felbit noch ein Kind war, an feiner 
älteften Schweſter binaufgefprungen wäre und ver: 
fucht hätte, fie zu beißen; doch kommen folche Fälle 
wohl höchſt felten vor, und ich habe nie wieder Yon 
einem ähnlichen gehort. 

Milde Rasen find fchon viel bosartiger und fallen 
dann und warn wohl einen Menfchen an. 

Einem alten Manne in den Caſh-Sümpfen, Na: 
mens Mitchell, Eonnte es einmal in diefer Hinficht fehr 
ſchlecht gehen. Er war Morgens früh, in der Balzzeit 
der Trutbühner, binausgegangen, einen Hahn zu fchießen, 
und da er nicht mweit von fich entfernt einen alten 
Burſchen aus Leibesfräften Fullern hörte, fo legte er 
fih hinter einen umgejtürzten Baum, und mit feinem 
Lockknochen die Tone der Henne nachahmend, verfuchte 
er den Hahn heranzurufen, als eine milde Kae, die 
mwahrfcheinlih ihr Lager ın dem, gerade neben ihm 
ftehenden Baume hatte, durch die täufchende Nachahm⸗ 
ung des Rufes verführt, auf den nichts Arges ahnen: 
den Jäger hinabfprang und ihr Beßtes verfuchte, ihm 
die Halsadern aufzubeißen. Nicht möglich war es dem 
zum Tode erfchrocdenen Mann, fie herunterzuziehen, und 
mit feinem Scalpirmeffer mußte er die Beſtie auf dem 
eigenen. Rüden umbringen. 

Mehre Wochen lang hatte er das Bette zu hüten, 
ehe er von den bösartigen Wunden der Katzenkrallen 
genas. 

Das Wetter hatte fih am nächſten Morgen wieder 
aufgeklärt, und da Slowtrap mit feinen Vorbereitungen 
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zur Neife noch, immer nicht fertig werden Fonnte, be- 
ſchloß ich, den anderen Tag noch einmal jagen zu 
gehen, und zwar mieder auf der Seite des Fluffes, auf 
welcher Curly wohnte, zu welchem: ich denfelben Tag noch 
hinüberging. 

Da die Hirfche in der Nähe des Haufes fich am 
Tage fat immer verfiedt hielten, befchloffen wir, die 
Nacht einmal eine Feuerjagd zu verfuchen. 

Eine eiferne Pfanne wurde zu dieſem Zwecke ber: 
gerichtet und mit meinem. alten, deutfchen Jagdranzen 
(den ich bis jest noch auf allen meinen Wanderungen 
getragen hatte) voll fein geipaltenem Kienholz, die 
wollenen Deden zufammengefchnürt auf dem — 
zogen wir mit Dunkelwerden aus. 

Ein ſcharfer Wind hatte in wenigen Stunden das 
Laub ſo dürre gemacht, daß man den Schritt eines 
Mannes in der ſtillen Nacht, auf 200 — 300 Schritte 
hören konnte, daher wanderten wir wohl an drei Stun⸗ 
den mit unſerer Pfanne umher, ohne einen Hirſch zum 
Schuß zu bekommen, und wurden endlich des nutzloſen 
Umhertappens müde. An einem kleinen Bache ange— 
kommen, loderte bald ein gewaltiges Feuer empor, und 
nachdem ein ſehr frugales Abendeſſen unſere Kinnladen 
für kurze Zeit in Bewegung geſetzt hatte, hüllten wir 
ung in die Decken, während die Hunde, jeder bei ſei— 
nem Herrn hingeſtreckt, fih an unfere Seiten fchmiegten. 

Mit Tagesandruc waren wir auf, und leife folgte 
jeder feiner fich vorgenommenen Yagdroute, wo mir 
als Sammelplag Curly’s Haus wieder bejtimmten, da 
wie nicht im Sinne hatten, uns fehr lange aufzuhalten. 
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Die Zagd fchien aber dießmal nicht glücken zu wol: 
len, denn obgleih Spuren im Ueberfluſſe zu fehen waren, 
ſchlich ich doch ſchon ein paar Stunden umher, ohne 
auch nur einen Hirſch zu Geſicht bekommen zu haben. 

Endlich nahm mein Hund eine friſche Fährte auf 
und ging leiſe darauf hin, ſich oft nach mir umſehend, 
ob ich ihm auch folge. Ich hielt mich dicht hinter ihm. 
Plötzlich aber blieb er ſtehen und windete. In dem 
Augenblick ſprang auch ein alter Bock, der keine funf— 
zig Schritte entfernt gelegen hatte, in die Höhe, machte 
einen Halbzirkel um uns und hielt auf mein Anrufen, 
um zu ſehen, was es ſei, das ihn geſtört habe. 

Ich ſtand unter dem Winde, und, ſcheu die Luft 
ausſchnaubend, wollte er ſich eben mit einem gewaltigen 
Sate davonmahen, als ibm meine Kugel, etwas zu 
weit nach binten, gerade unter dem Rückgrat durchging 
und ihn augenblicklich auf feine Sinterläufe brachte, 

Beargreafe hatte dem Ganzen mit einer merkwür— 
digen Ruhe zugefehaut, nur feinen beweglichen Kopf 
von einer Seite zur anderen werfend; jest aber riß 
ihm der Geduldsfaden, und mit wenigen Sägen war 
er an ihm, padte den Geftürzten bei den Lefzen, und 
über ihn mwegfpringend, riß er ihn mit fih zu Boden. 
Ich hätte nun wohl die befte Gelegenheit gehabt, dem 
verwundeten Thiere das Meffer in die Kehle zu ftoßen, 
wollte aber gern meinen Hund fich ein wenig üben 
laffen und ſah dem Kampfe mit den gefpannteften In— 
tereffe zu. 

Der Hirfch, ein herrlicher Ziwölfender, der den vol 
ligen Gebraudy feines Vorderkörpers noch hatte, vers 
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fuchte, bald den anftürmenden Hund mit dem fcharfen 
Borderlauf niederzubauen, bald ihm das fpige Gemeih in 
die Eingemweide zu jtoßen. Beargreaſe wußte aber allen 
Gefahren geſchickt auszumweichen, und endlich, als der 
Hirfh durch den vielen Blutverluft zu ermatten anfing, 
Iprang er ihm mit einem kühnen Sase an die Gurgel, 
daß das edle Thier laut flagend zufammenbradh. 

Ich konnte jest die Quälerei nicht länger mit an: 
fehen und machte mir meinem Meffer den Leiden des 
Verwundeten ein Schnelles Ende. 

Da mir Slowtrap verfichert hatte, daß er am näch— 
jten Tage unfehlbar bereit fein würde, den längft erſehn— 
ten Marfch anzutreten, wollte ich ihn auch nicht länger 
aufhalten und befchloß, zum Haufe zurückzufehren. 

Rh jtreifte den Bock ab, that die beiden Keulen 
ins Fell, fütterte den Hund gut und zog ſchwer beladen 
‚über Berg und Thal Curly's Haufe zu. 

Slowtrap war aber noch nicht fertig, es lag auch 
gar nicht in feiner Natur, fi zu übereilen, und noch 
immer ſah ich Fein Ende feines fürchterlichen Zauderng, 
doch blieb mir weiter Nichts übrig, als die Sache ge: 
duldig abzuwarten. 

Als ich zu feinem Haufe Fan, war er gerade damit 
befchäftigt, eine Art Schleife oder Schlitten zu machen 
und Holz zum Haufe zu holen, damit feine Frau auf 
einige Wochen Feuerung vorräthig bätte, was gerade 
feine Kleinigkeit ift, wenn man bedenft, melde enorme 
Klöge in diefen ungeheueren Kaminen draufgehen. 


Der nächte Tag war ein Wafchtag, und ein Waſch⸗ 
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tag in Arkanfas ijt das Schredniß aller Che: und ans 
deren Männer. 

Curly's junge Frau und Schweiter wollten Slow— 
trap's Frau bei diefer Arbeit helfen, und mir murde 
der ehrenvolle Auftrag zu Theil, fie abzuholen. 

Ach fchnallte eine mwollene Dede aufs Pferd und 
ritt hinüber, doch da wir nicht alle drei zugleich auf 
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machen. Die Amerifanerinsen find übrigens fait alle 
beherzte Neiterisinen; leicht fchwang fich die junge 
Frau binter mich auf den breiten Rücken des Pferdes, 
fi dort an meinem Gürtel fejtbaltend, und in vollem 
Galopp gings erjt durch den fehäumenden, aber nicht 
tiefen Fluß und dann durch den dichten Wald meines 
Alten Wohnung zu; von bier aus galoppirte ich wieder 
zurück, das junge Mädchen nachzubolen, und dachte, 
da ich auch diefe an Ort und Stelle abgeliefert hatte, 
nun auch auf meine eigene Sicherheit; denn Tollkühn— 
heit wäre es geweſen, bätte ih mich an einem Waſch— 
tage zwiſchen 3 Frauenzimmern allein aufhalten wollen. 

Bom vorigen Tage jedoch noch zu fehr ermüdet, 
um eine lange Jagd vorzunehmen, befchloß ich, ein 


ı paar wilde Enten zu Schießen, nahm zu dem Zmede 
Slowtrap's lange Büchſe, die fehr Fleines Blei (etwa 
100 Kugeln aufs Pfund) fchoß, und ging an Porters 


Creek, 


Die Zahl der Enten, die fi auf diefem Fleinen 


Flüßchen aufhielten, war wirklich Legion ; ich legte mich 
daher ruhig an einen ftillen Plas bin und fchoß nur - 


dann, wenn mir eine von ihnen recht beſonders gut 
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zum Schuß Fam, die Beargreafe dann fchnell aus dem 
Waſſer holte; zwar verfcheuchte das für den Augenblic 
alle anderen aus der ganzen Nachbarfchaft, fie liegen 
aber nie fehr lange auf ihre Nücfunft warten und 
gegen Abend hatte ih 13 Stüd. 

Ein paar Tage hatten wir jest naffes, unange: 
nehmes Wetter und fonnten weiter Nichts vornehmen, 
als Holz baden und daffelbe zum Haufe Schaffen ; als aber 
die Sonne zum erſten Mal wieder durch die grauen, 
zerriffenen Wolfen auf die feuchte, dampfende Erde ber: 
unterfchaute, es war am 12. December, ging ich wieder 
hinüber zu Curly's, um wo moglih, ehe wir abzugen, 
noch einen Hirsch zu Schießen, 

Der alte Collmar war auch drüben, nebjt einen an 
deren jungen Manne, Namens Martin, den ich nicht 
umbin kann, ein klein wenig genauer zu befchreiben,. 
denn es war ein Driginal. 

Etwa 24 bis 25 Zahr alt, — er auch nicht ein 
einziges Haar mehr auf dem Kopfe, wobei er über die 
Urſache ſeiner Glatze die ſonderbarſten Geſchichten zu 
erzählen wußte, in denen er ſich aber immer fo ver: 
wicfelte, daß er zulest aufiprang, aus der Thüre floh 
und fich den ganzen Tag nicht wieder blifen ließ. Eine 
Art ftiller Mahnfinn trieb ihn, wenn er auf irgend 
einem Platze eine Zeit lang gearbeitet hatte, denjelben 
heimlich zu verlaffen und nicht allein feinen Arbeitslohn, 
fondern auch) fehr häufig noch einen Theil feiner Kleider 
m Stich! zu laffen. 

Mir hatten ihm fo nad und nach weiß gemacht, 
daß er in Illinois geheirathet und feine ftelzfüßige Fran 
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dort ſitzen gelaſſen habe. So verächtlich er die Sache 
im Anfange behandelte, ſo zweifelhaft wurde er bald 
nachher und glaubte es zuletzt ſelbſt, da er ſpäter 
Fremden verſicherte, daß er in Illinois verheirathet ge— 
weſen wäre. 

Die tollſten Geſchichten erzählte er von ER was er 
Alles erlebt und erfahren habe, aber jedesmal, wenn 
man ihn darum fragte, anders, wurde aber wüthend, 
fobald nur der geringfte Zweifel aufgeworfen wurde. 

Unter Erzählen und Lachen verging der Nachmittag, 
als es aber anfing dunfel zu werden, nahmen Curly 
und ich unfere Feuerpfannen mieder auf, um unfer Glüd 
noch ein Mal mit der Nachtjagd zu verfinhen. 

Mir gingen erjt ſüdlich von feinem Haufe in die 
Berge und hielten uns dann nach Welten. Die Sterne 
Schienen im Anfange hell, und wir verfprachen uns fchon 
eine ſchöne Nacht, doch lagerte fich nach und nach im 
Norden ein dumnfeler Wolfenfaun und es bliste ein 
paar Mal. 

Mir zogen in der einmal angenommenen Richtung 
ruhig weiter, Fonnten aber feinen Hirsch zu fehen be- 
kommen und mochten wohl ſchon drei Viertelſtunden 
langfam fortgegangen fein, als wir, an einem etwas 
größeren, offenen Fleck angelangt, um uns zu orientiren, 
wieder nach den Sternen ſehen wollten und zu unferem 
Schrecken fanden, daß eine dichte Wolfenmafle das ganze 
Firmament verhüllte. Meinen Compaß hatte ich nicht 
mitgenommen, und der Wind Ipiefte von allen Seiten, 
dabei fing es wieder an zu bligen, und ein ſchwacher, 
zwar jest noch entfernter, aber doch drohender Donner, 
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machte uns yanz freundlich darauf aufmerffam, daf er 
uns in gar Furzer Zeit mit einem Gewitter überrafchen 
wolle. 

Nichts it leichter, als fich des Machts mit der 
Fackel zu verirren, denn der Schein des Feuers beleuchtet 
nur wenige Schritte weit den Wald und giebt den 
Bäumen ein ganz eigenes, fremdartiges Ausſehen, wo— 
gegen dann alles Andere, das weiter als 30 Schritt 
entfernt ift, in vollig ſchwarzer Finfterniß daliegt und 
fi) die vier Weltgegenden fo ähnlich fehen, mie ein Ei 
dem anderen. 

Die Noth ſchärft die Sinne. Ich erinnerte mich 
jegt, als ich den Kien trug (denn wir mechlelten ab 
mit der Pfanne), beobachtet zu haben, wie es gerade 
unter dem Norditern bliste, der damals noch nicht von 
dem düſteren Wolfenfaume erreicht war, und mir 
fhloffen, daß, wenn fih das Wetter ja nach irgend 
einer Himmelsgegend gezogen habe, dieß mehr nad 
Oſten gefchehen fein müffe. in jtärferer Donnerichlag 
erinnerte uns, daß wir gar Feine Zeit mehr zu verlieren 
hätten, und im Geſchwindmarſch traten wir unferen 
Rückweg an, indem wir die Himmelsgegend, wo es 

blitzte, auf unferer linken Seite behielten. | 
Mohl 2 Meilen modten wir von Curly's Haufe 
entfernt fein, und ftärfer und leuchtender wurden die 
Blitze, häufiger und lauter der Donner; aber wie zwei 
gefcheuchte Geifter flohen wir mit der wehenden Kiens 
flamme (den Sad mit dem Kien hatten wir fchon 
lange an einen Baum gebhangen) dem ficheren Ob: 
dach zu. Furchtbar grell zuckte ein gewaltiger Blitz jetzt 
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durch die rabenfhmwarze Nacht, und ſchon borten mir 
im entfernten Rauschen und Praffeln der Bäume das 
fich reißend ſchnell nahende Unmetter; aber Curly hatte 
im festen Scheine des Blikes das Dach feiner Mohn: 
ung entdeckt, und fo fchnell ung die Füße tragen wollten, 
ging es darauf zu. Wir erreichten das Haus, ſprangen 
hinein und hatten die Thür noch nicht hinter ung zu: 
gemacht, als ein folch furchtbar fcehmetternder Hagel 
aufs Dach niederdonnerte, daß er die Breter auf dem 
Haufe zu zerfpalten drohte. - Wir fahen uns beide einen 
Augenblif an, dann fam uns aber die Sache fo komiſch 
vor, daß wir, mie verabredet, in ein unmäßiges Ges 
lächter ausbracdhen, von dem wir uns fat gar nicht 
wieder erholen Fonnten. 

Das ganze Völkchen war durch unferen ploßlichen, 
geräufchvollen Eintritt, das praffelnde Hagelmwetter und 
fürchterliche Lachen wieder munter geworden, und 
Martin, dem das Tuch, das er fih Nachts um den 
Kopf wand, von der Slage gerutfcht war, die er fonjt 
fehr jorgfältig bedeckt hielt, fab uns mit feinem Fahlen 
Kopfe ganz vermildert an, wobei fein verftörtes Ausſehen 
nicht wenig zu unferer Frohlichfeit beitrug. 

Auch der alte Collmar war wieder unter feiner 
Dede vorgefrochen und wärmte fich an dem frifchauf- 
lodernden Feuer die Fußſohlen. 

Der Hagel hatte jegt nachgelaffen und ein furcht: 
barer Platzregen Iojte ibn ab; doch geht ia das alte 
Sprihmwort: „geſtrenge Herren regieren nicht lange,” 
und ale wir nach einer Weile hinausſchauten, blinften 
die lieben Sternchen wieder freundlich von oben herunter. 
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Stürme find überhaupt etwas sehr Häufiges in Ar: 
Eanfas, befonders die fogenannten „Hurrieane’s,“ die 
oft Streden, Meilen breit und Gott weiß wie viel 
Meilen lang, niederblafen, daß auch fein Baum ftehen 
bleibt. Ein folch verwüfteter Landftrih, mo die ge 
ſtürzten Niefen des Waldes haufenweiß aufeinander 
liegen, verwächſt mit Brombeerranten und grünen, 
dornigen Schlingpflanzen fo, daß er ftellenweiß ganz 
undurchdringlich und dann der Lieblingsaufenthalt der 
Bären wird, die darinnen nur zu häufig. — 
gegen den ſie verfolgenden Jäger finden. 

Gnade Gott dem armen Streifſchützen aber, der 
gerade in einem folchen Striche, tiber den ein Hurri- 
cane gebt, fein Nachtlager aufgefihlagen hat; er ift 
fpurlos verfchwunden, und nur durch Zufall werden 
feine Gebeine vielleicht einmal wieder, unter einem um: 
geftürzten Baume hervorragend, aufgefunden. 

Die Frauen, die durch das Toben des Sturmes 
ängftlich geworden waren, warfen uns unfer gottlofes 
Lachen und Toben vor, während fich® der liebe Gott 
alle mögliche Mühe gäbe, uns begreiflih zu machen, 
was wir für Sünder wären; dadurch aber fam das 
Geſpräch wieder auf Neligion und. Collmar fagte, daß 
er eine recht hübſche Gefchichte wife. Das war uns 
gerade recht, denn an Schlaf dachte doch jest Keiner 
mehr; ich band daher ſchnell meine Decke auf und breitete 
fie ans Feuer, ſchürte dieß noch ein wenig auf und der 
Alte begann. 

„Ihr Eennt alle den Curtis drüben auf der anderen 
Seite vom Fiuffe? Nun, der gehörte früher mit zur 
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Secte der Metbodiften, d. h. er wohnte dicht neben 
dem „‚meeting-house‘“ (DBerfammlungs Haus) der 
Gläubigen, und da er der nächte Nachbar war, zündete 
er alle Sonntage Morgen ein Feuer darin an, ftäubte 
die Bänke ab, kehrte aus und fah auch zugleich danach, 
daß die Schweine oder das liebe Nindvwieh nicht erwa 
hineinbrachen (ausgenommen Sonntags), da Feine Fenz 
das Haus umgab.“ 

„Der Bequemlichkeit wegen fchloß er fich ebenfalls 
der Secte an, obgleich bofe Mäuler feiner Frau die 
Schuld gaben und fagen wollten, daß er blos religios 
geworden fei, um Sonntags eine gute Ausrede zu haben, 
aus dem Haufe zu geben.” 

„Sei dem, wie ihm molle, die Neden des Prieſters 
mußten nicht fo eindringlich gemefen, oder Curtis Herz 


jo verftockt fein, kurz, anftatt fich in erbaulichen Neden 


und im Singen zu üben, fluchte und ſchwor er, ftieß 
einfimals, mährend eines Gemitters, gottesläfterliche 
Reden aus, benußte heimlicher Weiſe den Zucer, den 
fi) feine Frau mühfam dur Baummollenfpinnen er: 
warb, ihren Kaffee zu verfüßen, benugte den Zuder, 
um ihn mit Whiskey und Waſſer vermifcht zu trinfen 
(was er jedoch einer fortwährenden XTrodenheit des 
Halfes zufchrieb), und hatte vor allen Dingen am. 
festen Sonntag nicht nur allein verfäumt, Feuer im 
Gotteshaufe anzumachen (noch dazu bei einer zweck 
widrigen Kälte), fondern auch die Bänfe nicht ab-, die 
Stube nicht ausgefegt und fogar noch gegen ein Mit: 
glied der chriftlichen Gemeinde geäußert: „he didn’t 
care a damned“ (es wäre ihm verdammt egal)“ 
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„Die Schlußfolge von alle dem nun war, daß ihm 
in einer befonderen Kirchenverfammlung, und zwar im 
einer langen Nede, vorgehalten wurde, wie er unwürdig, 
ferner ein Mitglied der gottesfürchtigen Gemeinde zu 
heißen, überhaupt ein Heretick ſei.“ 

„Der Büßende hatte fein ganzes Sündenregifter (die 
Augen Teft auf das - große, hölzerne Dintefaß, das 
mitten auf dem Tiſche ſtand, gerichtet) mit einer lobenss 
werthen Aufmerkfanfeit angehort, bein festen Wort 
„Heretick“ jedoch ftutste er, fahb Einen nach dem Anderen 
in der Verſammlug ftill an, und feinem alten Filzbute 
mit beiden Fäuften eine wo moglich noch fchlechtere 
Zagon gebend, drückte er denfelben fich auf den Kopf 
und verschwand durch die Thüre, den Aelteſten der 
Kirche fein Feines Aergerniß, feines unanftändigen Ber 
tragens wegen, gebend.“ 

„Ihm aber gingen andere Dinge im Kopfe herum; 
Heretick, Heretick? was war das? Glüclicher Weife 
begegnete ich ihm, und ohne weiter ein Wort zu fagen, 
faßte er mich mit der Linfen bei einem KRuopfe, fich 
meiner zu verfihern, und um mir nicht gerade in die 
Augen zu fehen, fing er an, mir die Weite auf- und 
zuzufnopfen, und fragte mich, was ein Hereding fei?“ 

„Lange fchon hatte ich gehört, dag die Methodiften 
den Säufer aus ihrer Mitte ftoßen wollten, und Fonnte 
mir leicht denfen, was vorgefallen war, antwortete ihm 
daber ganz rubig und ohne eine Miene zu verziehen, 
daß. Heretick das Iateinifhe Wort für Pferdedieb fei, 
und machte ihm das fogleich durch die Ueberfegung be: 
greiflich: Here — horse (Pferd), tick — tbief (Dieb), 
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zugleich meine Weſte wiederzufmopfend, die er wie feinen 
Mund offenitehen ließ.“ 

„Einen Augenblif jtand der arme Tropf da und 
wußte nicht, was er thun follte; der Gedanfe aber, vor 
allen Leuten Pferdedieb, und noch dazu auf Lateinifch 
genannt zu fein, war doch zu ſtark. Er ließ meinen 
Rockknopf fahren und lief mehr als er ging dem Ber: 
fammlungsbaufe mwieder zu.’ 

„Hineinforingen, den Rock abmwerfen und die Aermel 
aufitreifen, war das Werk eines Augenblids, und mit 
der geballten Fauſt auf den Tiſch Tchlagend, daß die 
Dinte hoch auffprigte, fehwor er zum Entfegen der acht 
friedlichen Stellvertreter des Methodismus unter den 
entjeglichiten Berwünfchungen, daß er eine ganze Stube 
voll Solch erbärmlicher Kerle zufammenfchmeißen Fonne, 
nannte fie verdammte Lügner, hartgelottene Sünder, 
und betheuerte noch zu guter Letzt, daß, wenn noch De: 
mand es wage, ihn Hereding zu nennen, er ihn ein: 
fchmieren, die Ohren zurückbinden und ganz binunters 
chlucken werde. Er wäre fein Pferdedieb, er wäre ein 
ehrlicher Mann; und gab zulegt der ganzen Verſamm— 
lung mit höchſt deutlichen Worten zu verftchen, daß fie 
ihn alle auf ein ander Mal defuchen könnten.“ 

„Die acht Schriftgelehrten Tagen dort wie vom 
Donner gerührt, denn fie ahneren nicht, was den Mann 
fo aufgebracht haben konnte; einer von ihnen ftand 
aber endlich auf und bat ihn, das Haus zu verlaffen, 
da fie ſich über heiligere Gegenftände berathen wollten.“ 

„Cs war vergebene Mühe, dem Manne jest mit 
ruhigen Worten etwas begreiflich zu machen; einen Aus 
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genblick hörte er wohl ganz ruhig zu, dann aber, zum 
zweiten Mal mit feiner, keineswegs unanfehnlichen Fauft 
auf den Tifch fchmetternd, betheuerte er, daß er vers 
dammt fein wolle, wenn er vom Platze ginge, big fie 
ihm bemwiefen hätten, daß er ein Hereding wäre und 
was er mit den Pferden, die er gejtoblen haben folle, 
gemacht habe. Seine Freunde führten * endlich hin— 
aus und beruhigten ihn.“ 

Martin, der natürlich mitgeglaubt hatte, daß Here- 
tick ein Pferdedieb fei, war zufrieden, als er hörte, daß 
der DBeleidigte es erfahren habe, und „war bald einge: 
Schlafen. Auch wır fuchten nun, ermüdet von der ge= 
babten Anftrengung, unfer Lager. 

Nah Slowtrap's Haufe zurudgefehrt, begannen wir 
aber doch nun am nächjten Morgen ernftliche Vorbe— 
reitungen zu dem fo lang befprochenen und aufgefchobe: 
nen Marſch, mahlten auf der befonders guten Stahl: 
mühle meines Alten eine gehörige Quantität Mehl, 
das für feine Familie ausreichen follte, bis er mieder 
zurücfehren würde, festen unfere Meffer und Büchſen 
in guten Stand und begannen am 19. December 
Morgens unfere lang befprochene Wanderung. 


Zug in Die Öjorfgebirge. 


Es war ein Fühler, heiterer Wintertag in der. legten 
Hälfte des Monat December, an dem der alte Slow— 
-trap und ich, mit unferen drei Hunden, die fröhlich an 
unferer Seite heriprangen, ausrüdten. 
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Der Alte faß auf feinem KRlepper, auf dem er einen 
Sack mit Proviſionen, unfere Deden und meine Felle 
aufgeladen hatte, während ich ohne Ladung, mit Moc— 
cafins, Leggins *) und Fagdhemd bekleidet, ein unge— 
gerbtes MWafchbärenfell als Mütze auf dem Kopfe, rüftig 
voranſchritt. 

Mein Alter, wie er ſo auf dem Pferde ſaß, ſah 
aus, als ob er wenigſtens 300 Pfund wiegen müßte, 
ſo hatte ihn ſeine Frau mit Ober- und Unterkleidern 


herausſtaffirt, während ich nichts als Sommerzeug trug 


(beiläufig geſagt, batte ich Feine Winterfleider), doch 
fühlte ich beim Marfchiren die Kälte nicht, und Iuftig 
wanderten wir, einen fchmalen Fahrweg entlang, bu 
den dichten Wald. 

Unfere Straße zog fih im Anfange etliche Meilen 
durch fumpfiges Land hin, mir erreichten aber bald die 
Hügel, die den Kleinen Fluß „petit Jean“ vom f. 1. f. 
trennen, und mit ihnen trodenen Weg. 

Dicht am petit Jean hatte die Counth (das Gebiet) 
Yell (nach den Gouverneur von Arkfanfas fo benannt) 
einen neuen Gerichisfis oder fogenannten „ county seat“ 
ausgefuht, was dann natürlich fogleich den Anfang 
einer Fleinen Stadt bezweckte, die genau denfelben Um: 
fang als Perryville hatte, d. h. zwei Häufer und 
einen Stall. 

Eigenthümlih ift der Anfang einer Stadt in 
Amerika. Die Straßen werden abgejteckt und oft eine 
balbe Meile lang angedeutet, was dadurch gefchieht, 


— 


*) Zange lederne, indianifche Gamafchen. 
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daß in der Nichtung, wie diefelben laufen, Eleine Stück: 
hen Ninde von den Bäumen abgefchlagen und an bie 
verfchiedenen Straßeneden Bretchen angefchlagen werden, 
auf die mit Schwarzer Farbe gefchrieben ijt: „mainstreet 
— secondstreet — walnutstreet — elmstreet‘‘*) yc., und 
die man oft mitten im Walde erblickt und dann erjt 
erfährt, daß man fich in der Hauptiiraße einer Stadt 
befindet. | 

Rt die Lage des neugeborenen und fogleich getauften 
Städtehens gut, So wächſt es unglaublich ſchnell, denn 
der Amerikaner ſpeculirt ungeheuer; liegt es aber nicht 
beſonders, vielleicht noch dazu in einer Ecke des Gebiets 
oder Diſtricts, daß ein Theil der zum County Gehö— 
renden zu meit zu den Gerichtsfigungen zu gehen bat, 
und daß daher aus diefem Grunde der county 
seat von dem nur wenige Jahr alten, noch unmündigen 
Städtchen verlegt wird, dann fieht es freilich betrübt 
für das lettere aus; die Handelsleute ziehen fich hin: 
weg, angefangene Bauten werden vernachläffigt, die 
verlaffenen Blochäufer, vom Sturme abgedeckt, verfallen, 
und das Berichtshaus wird, wie ich das unfern des 
White river ſah, in eine „‚coroerip“ verwandelt. 


Rn „Danville,‘ wie der Ort genannt wurde, war 
ein Eleiner Laden, der fich anfing zu etabliren, d. h. 
ein fpeculirender Geift hatte vom Arfanfasfluß (etwa 
20 Meilen von dort entfernt) ein Faß Whiskey hinzu: 
Schaffen gewußt und Faufte nun für baar Geld oder 

*) Hauptſtraße — zweite Strafe — Wallnußſtraße — 
Ulmenftraße, 
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Whiskey, natürlich bedeusend unter dem reife, alle 
Felle und Pelze, die er befommen Fonnte. Er hatte 
übrigens auch Pulver, Blei, amerikanische Zündhütchen 
(beiläufig gefagt, ſehr fchlechtes Zeug), Kaffee und 
Zucker, und ich vertaufchte, was ich an Zellen hatte, 
für Pulver, Blei und Kaffee. 

Auf dieſe Art etwas leichter geworden, zogen mir 
an dem dicht angefiedelten Wache „Spring ereek,‘“ wo 
wirflich eine hübiche Farm an der anderen lag, hinauf, 
bis an einer Waſſermühle vorbei, mo die legten Anz 
fiedelungen aufhörten, und begannen, als es anfing 
dunfel zu werden, Anjtalten zu treffen, die Nacht unter 
Dach und Fach zuzubringen, da der Himmel fich etwas 
mit Wolfen umjeg. 

An einer umgejtürzten Fichte hielten wir, nahmen 
die Laſt vom Pferde, gaben ibm etwas vom mitge: 
nommenen Mais und gingen dann rafch an die Arbeit, 
erſtens Holz genug zur Feuerung für die ganze Nacht 
zufammenzutragen und dann aucd eine Art Metter- 
ſchutz gegen den etwa beranziehenden Negen zu bauen. 
Fichtenrinde lag im Ueberfiuß um uns herum, und ob— 
gleih fie zu diefem Zmede, der vielen Locher wegen, 
die der Holzwurm bineinbohrt, nicht fehr vorzüglich il, 
benusten wir fie, in Ermangelung einer befferen Art, 
dennoch, legten fie doppelt und dreifach aufeinander 
und brachten fo eın recht anftändiges Dach zu Stande. 

Bald war es fertig, und ermüdet warf ich mich 
neben das, Feuer hin; aber mein Gefährte war noch 
lange nicht zufriedengeſtellt. Immer mehr große 


Stücken Rinde fchleppte er zufammen, um fie an der 
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Seite und am Nüctheil aufzuftellen, mie auch ebenfo 
einen Theil derfelben auf die bloße Erde zu breiten, 
damit die erjteren den Wind abhalten, die anderen aber: 
dazu dienen follten, unfere Körper von dem feuchten 
Boden ‚entfernt zu halten, was, wie er fagte, ein 
fiheres Mittel fei „to ketch a cold“ (fich zu erfälten). 

Wohl oder übel, ich mußte wieder auf und Rinde 
tragen helfen, bis er endlich felber erklärte „that II do“ 
(das thut’s). Unſer einfaches Abendbrod war bald 
beendet. 

Er zog jest feinen alten, abgefchabten Rod aus und 
faltete ihn bedächtig zufammen, um ihn, neben feinem 
Sattel, als Kopfriffen zu gebrauchen, legte feine wollene 
Dede der Länge nach auf die Fichtenrinde, und zwar 
den einen Nand gegen das Feuer, daß er, ſich auf den: 
jelben legend, die Decke über ſich herüber, gegen die 
Gluth zu, fchlagen konnte, ſchürte den Holzſtoß noch 
einmal tüchtig auf, 309 dann feine Schuhe aus und 
jtellte fie, die Sohlen nach oben, neben fih, damit, im 
Fall e8 regnen follte, ihm das Waffer nicht bineinlaufe, 
hing die Strümpferüber fi), gerade unter das Nindene 
dach, daß ſie ordentlich trocken und warn bfieben, legte 
fih dann ſacht und behutfam nieder, deckte fi zu und 
war bald eingefchlafen. | 

Ich hatte noch Feine Ruhe und warf mich dicht 
am Feuer bin, die Gluth mit einem abgehauenen 
Stecken aufitörend, daß die Funfen Enijternd und wir 
beind emporfuhren und von dem fich etwas erhebenden 
Winde oft weit, weit in die dunfele Nacht hinausge— 
jagt wurden, dabei meinen Gedanken Audienz ertheilend, 
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bis endlich einzeln fallende Tropfen mich mahnten, eben- 
falls das trockene Lager zu fuchen. 

Die aufgehende Sonne fand uns fchon wieder auf 
dem Marfche, und weiter nichts Bemerkenswerthes 
faben wir den ganzen Tag, als gegen Abend, unfern 
des Ufers des Arfanfas, einen alten Pflaumengarten 
der Eherofefen. 

Es war ein offener Pag, wohl mehre Meilen 
im Umfange, der dicht mir Eleinen, von 2—6 Fuß 
hoben Pflaumenbüfchen bedeckt war, die noch von den 
Sherofefen berrührten und auch Cherokee-plums genannt 
werden, Die Büfche tragen Fleine runde, auferordent: 
lich Jüße Früchte, die etwa im Auguft reifen. Aehn— 
liche Dflaumenanlagen find an mehren Stellen am Ar: 
kanſas und Miffifispi, 

Noch vor Dunfelwerden erreichten wir den Arfan: 
fas, der kleinen Stadt Pittsburg gerade gegenüber, und 
liegen uns überjegen. 

Da unfer Kaſſenbeſtand fehr ſchwach war, gingen 
wir gar nicht in die Stadt hinauf, fondern blieben 
gleiy unten am Ufer, zündeten ein Feuer an, richteten 
einige Breter, die der Fluß dort, mwahrfcheinlich von 
einem verfunfenen Boote, angefpült hatte, auf, daß fie 
ein ziemlich gutes Dach bildeten, und waren fehr bald 


wieder bäuslich eingerichtet. 


Da wir fcharf marfchirt waren und unfere Hunde, 
aus Furcht fie zu verlieren, vom Sagen ſtets zurüdge: 
halten, übrigens auch nicht einmal einen Truthahn auf 
unferem Marfche gefehen hatten, fo gingen unfere Pro: 
vifionen jeßt ziemlich auf die NMeige, und das Pferd 
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hatte von nun an meiter Nichts als meines Reiſe— 
gefährten mohleingepadte Perſon, oder auch mich wohl 
ein Mal abmwechfelnd zu tragen; doch richteten wir un: 
fere Lebensmittel fo ein, daß wir noch Abendeffen und 
Frühſtück für uns und die Hunde eintheilten, und legten 
uns dann ruhig aufs Ohr. 

Den nächſten Tag zogen wir ein großes Stüd 
Weges diefelbe Strecke entlang, auf welcher vor vielen 
Rahren die oftlihen Indianer nach dem Weiten trans: 
portirt wurden, und noch überall zeigen vieredfige, aus: 
gebauene Locher in den umgeftürzten Bäumen die 
Stellen an, wo die indianifche Squaw ihren Mais 
ftieß, um für den Krieger das Brod zu baden; aber 
viel traurigere Zeichen find die Pferde- und ſelbſt noch 
dann und wann Menfchenfnochen, die wenige hundert 
Schritt von der Straße ab zerftreut liegen. 

Mancher tapfere Häuptling, manche junge Squaw 
fand Wort auf der Straße durch Krankheiten, die unter 
den armen Vertriebenen berrfchten, ihren Tod, felbit die 
nächiten Verwandten und Freunde fonnten nichts 
weiter für fie thun, als fie in ihre Decken wiceln, mit 
Pfählen und Neifern bededen, um die Aasgeier abzu: 
halten (die, wie mir alte Amerifaner erzählten, zu Tau: 
Senden fortwährend über dem Zuge binfchwebten und 
demfelben folgten), und fie dann ihrem Schickſal über: 
taffen, da ihre weißen Treiber ihnen nicht Zeit ließen, 
fie zu begraben, meil fie fonft mit ihrem Wagen, auf 
den fie die Meiber und Kinder nebſt Wrovifionen gez 
padt hatten, zurückgeblieben wären. 

Die Wölfe, die fortwährend dem Zuge in mäßiger 
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Ferne folgten, riffen dann natürlich ſchon denfelben Abend 
die ſchwache Schutzwehr ein und zerrten die Gebeine 
der aus ihrem Vaterlande Verjagten im Walde umher. 
Traurige Folgen der Civiliſation. | 
Hierbei aber zeigte fih auch ganz wieder der ſchänd⸗ 
lihe Schachergeift, mit dem Alles in Amerifa rein Fauf: 
männifch betrieben wird, in feinem grelfiten Lichte. 

Die Negierung batte fich verpflichtet, die Andianer, 
nachdem diefe ihr Land an die vereinigten Staaten ab: 
getreten hatten, auf den ihnen bemilligten Boden, Hun— 
derte von Meilen entfernt, frei binzufchaffen, und ace 
cordirte num, um weniger Umftände zu haben, mit 
PNrivatleuten, welche dann für eine gewilfe Summe, 
die ihnen ausgezahlt wurde und die auch binlänglich 
geweſen fein würde, Alle auf die bequemfte Art fortzu: 
Ichaffen, das Ganze übernahmen. Die armen Andianer 
verhungerten und verfiimmerten fat unterwegs und 
die, die den Accord gemacht hatten, murden reiche 
Leute. / 

Zarmer, die ſowohl in den Süumpfen, als in den 
Gebirgen an der Straße wohnten, auf der die Anz 
dianer fortgefchafft wurden, haben mir mehrmals ver: 
fihert, daß dieſe das Leste verkauft hätten, um nur 
Brod anzufchaffen. 

Pferde verhandelten fie für 2— 3 Dollar, Büchfen 
und Tomahawks für Brod; und Medicin war gar nicht 
für fie angefchafft, fo daß, befonders auf der Straße, 
auf welcher wir jest gingen und mo die Kolif auf 
eine fürchterfiche MWeife unter ihnen ausbrach, Unmaffen 
farben. Selbſt von denen, die nicht unterwegs dem 
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Anſtrengungen erlagen, — Tauſende, ſebat ſie ihre 
neuen Wohnörter erreichten. 

Ungefähr 3 Uhr Nachmittags kamen wir am die 
Ozarfgebirge und zogen, dort angelangt, dicht vor den 
Gebäuden einer Farm vorüber. Mehre zahme, ganz 
weiße Truthühner gingen im Wege herum, und mein 
Hund, der ganz vorzüglich auf der Truthahnjagd war, 
bis jest aber nur wilde, und folglich Schwarze, gelehen 
hatte, betrachtete fie wohl ein paar Mal von der Seite, 
nahm jedoch tweiter Feine Notiz von ihnen, bis ihm 
einer gerade über den Weg lief und er fo auf die ganz 
frische Fährte Fam. Blitzſchnell folgte er und war 
augenblicklich dicht hinter dem meißen Vogel, bald die 
Fährte, bald diefen beriechend, als wenn er fagen wollte: 
wie paßt ihr beide denn eigentlich zufammen?” Doc 
der Truthahn fchritt mit großen Schritten weiter, ſich 
nur fortwährend von beiden Seiten nach feinem, ihm 
jtets auf die Haden tretenden, neugewonnenen Freunde 
umfehend, dem er doch nicht fo recht trauen mochte. 
Slowtrap, den noch Niemand bat lachen fehen, lächelte. 

Sch pfiff ihm endlich, und fcharf weiter wandernd 
zogen wir, dem Laufe eines Fleinen Baches entgegen, 
zwifchen fteilen Bergwänden ein in die fo (ainaPt Tone 
Gebirge. 

Das Thal, durch welches, das Feine Waller fich er: 
goß, war fehr fchmal, dennoch fanden wir Häufer an 
Stellen, wo Niemand, feine vernünftige Seele wenigſtens, 
eine menschliche Wohnung wermuthet haben würde, da 
oft kaum 5— 6 Ader nusbares Land in der Nähe lag. 

Ein Platz amüfirte mich befonders, mo mir meiter 
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Nichts als ein Eleines Rübenfeld fahen, etwa 60 Schritt 
lang und eben fo viele breit, an deflen einer Ede 
Rauch in die Hohe jtieg. 

Da auch nicht die Idee von irgend einem Gebäude, 
alfo auch von Feinem menfchlichen Weſen, zu ſehen mar, 
jo wollte ich ‚gern wiffen wo der Rauch berfam, und 
ging darauf zu, erfiaunte aber, an der Ede des Feldes 
angelangt, nicht wenig, als ich, gerade in den Schorn— 
jtein binunterfah. Das Haus. war unten im eine 
Schlucht hinein gebaut, wahrſcheinlich um das Keine 
Stückchen fruchtbares Land, das oben lag, nicht noch 
mehr, zu befchränfen. 

Mas Leute verurfacht haben kann, ſich in folchen 
Winkeln niederzulaffen, da doch ungeheuere Streden 
herrlichen Landes in Arkanfas noch zu haben find und 
unbenust liegen, weiß ich wahrlich nicht. 

Wir hielten uns jest linfs und eritiegen den eriten 
„Spur“ oder die erjte auslaufende Spige, um auf den 
theilenden Vergrüden zu kommen, der die Waffer des 
„Mulberry“ von denen des Arkanſas trennt. 

Der Abhang, an dem wir hinauf mußten, war fehr 
jteil, doch erreichten wir ihn glücklich und hatten nun 
zur Belohnung eine recht hübſche Ausficht über. die 
durchmwanderte Strede; doch war es etwas zu trübe, 
um weit zu eben, auch fing fich der Himmel im N.W. 
an wieder bedeutend zu umziehen. 

Slowtrap hatte in der Zeit, in der ich mich, auf 


‚ein etwas erhabenes Felsſtück fteigend, ein wenig ums 


gefehen hatte, ruhig, ohne ein Wort zu fagen, einen 
großen Stein an einen Abhang gewälzt, ſtieß ihm jetzt 
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ploglih hinab und beste die Hunde, die, blos das Ger 
räuſch hörend, toll und blind in wilder Eile den fteilen 
Abhang hinunter folgten. 

Der Stein rollte im Anfange langfam bergab, aber 
nur etwas in Schuß gekommen machte er, von Abſatz 
zu Abſatz fpringend, oft Sätze von 20— 30 Fuß, bie 
und da einen Fleinen Baum losreifend und mit fich 
fortnehmend, und langte erſt nach langem Poltern und 
furchtbarem Spectafel unten im Thale an, unfere Hunde 
wie die wilde Jagd hinter ihm ber, 

Mir war Übrigens gar micht wohl bei der Sache, 
denn ich fürchtere nicht mit Unrecht, daß fie Hals und 
Beine dabei brechen Fünnten; doch war Beargreaſe ge: 
fcheiter als die übrigen gemefen und Fam, fich duckend 
und mit dem Schwanze mwedelnd, als wenn er wüßte, 
daß er eine Dummheit begangen habe, bei mir wieder 
anz nach einiger Zeit folgten auch die SRRRUEN, feuchend 
und fchnaufend. 

Slowtrap fehien fich übrigens fehr gut bei der 
ganzen Sache amüfirt zu haben, denn den Zügel um 
den linfen Arm gefchlungen, hatte er fich behaglich auf 
ein Felsſtück gefegt und der Hetze zugefchaut, ohne jedoch 
eine Miene zu verziehen. 

Mir gedachten, noch an diefem Abende einen langen 
Marſch, wohl an 10 Meilen, zu machen um das erfte 
Haus, das etwa in diefer Entfernung lag, zu erreichen, 
denn wir hatten weder etwas für uns felbit, noch für 
unfer Pferd zu effen; die Dämmerung brach aber immer 
merflicher herein, und mit langen Schritten zogen mir 
auf dem Hügel bin, dem wir, wie mir Slowrrap fagte, 
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6— 7 Meilen folgen mußten, ehe wir an den „Mul: 
berry” hinunterfteigen und erwarten fonnten, ein Haus 
zu finden. 

Immer dunkler wurde es, und nur ein fchmaler, 
jeit langer Zeit nicht betretener und mit gelbem Laube 
bedeckter Fußweg war unfer einziger Führer, zu dem bielt 
ic mich aber aufmerkffam, während Slowtrap langſam 
hinter mir berritt. 

Es wurde jetzt ganz Nacht und ein feiner, aber 
durchdringender Negen fiel aus den drohend zuſammen— 
geballten Wolfen; doch unermüdlich und fajt mit dem 
Gefihte auf dem Boden folgte ich der beinah unficht: 
baren Wegipur bis ungefähr 10 Uhr. Plötzlich aber 
jede Fährte verlierend, blieb ich ſtehen und erklärte mei- 
nem Alten, daß der Weg bier entweder aufhore oder 
ich ihn überfehen habe, ich könne Nichts mehr erfennen. 

Der Alte, der bis jegt geduldig und ohne nur ein 
Wort zu fagen, mir gefolgt war, fragte mich, ob id, 
wenn ich ein Stück zurückginge, wohl den verlorenen 
Pfad wiederfinden fonne. Das Wetter war nicht fehr 
paffend zur Unterhaltung, und ich fehulterte ſchweigend 
meine Büchfe, ging eine kurze Strece zurück, befchrieb 
einen Zirkel und fand bald wieder den etwas dunfleren 
Streifen im Laube. Ach rief, und der Alte, der abger 
fliegen war, kam, fein Pferd führend, beran und fagte 
mir, ich möchte hinauffteigen und er molle den Weg 
verfolgen, da feine Augen doch beffer mit den Walde 
vertraut feien, als die meinigen. 

Mir war e8 ganz recht; ich war müde vom vielen 


Laufen, Eletterte fehnell auf’s Pferd, während Slowtrap 
6 ** 
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mit vorgebengtem Leibe etwa 200 Schritt vor mir 
herzog; doch ungefähr auf derjelben Stelle, wo wir 
früher gehalten hatten, blieb auch er jest fliehen und 
fhwur: „he'd be damned *),“ wenn der Weg nicht da 
aufhore. 

Weit Fonnten mir übrigens nicht mehr von dem 
Abhange des Berges, wo er ſich nad den Waſſern 
des Mulberry binunterzog, fein, denn der Wald wurde 
lichter vor uns und Slomtrap ſagte mir, daß er glaube, 
wenn es hell wäre, Fornten wir das ganze Mulberry: 
thal überſehen; jest aber war es dunfel und wir fahen 
Nichts als unfer eigenes Elend, in dem wir wohl eine 
halbe Stunde umberfuchten, um einen Pfad zu finden, 
da es allerdings im diefen Bergen bedeutende Gefahr 
bat, im Stodfinfieren umherzumandern, indem oft fenfrechte 
Abhänge häufig am folchen Stellen gähnen, wo man 
fie am wenigſten vermuthet, und wir in der Dumfelbeit 
mit dem Pferde in einem derfelben zu ſtürzen fürchteten. 
Dabei goß der Negen jest in Stromen herunter, und 
wir waren naß wie die Kagen. 

Endlihb, da wir auch gar Nichts sehe erkennen 
fonnten, befchloffen wir, gerade hinabzuſteigen; mochten 
wir nun hinfommen, wohin wir wollten, näffer fonnten 
wir auf feinen Fall werden. 

Steil und fchlüpfrig ging’s hinunter, und obgleich 
wir das Pferd führten, waren mir doch oft in Gefahr, 
in eine der fteilen Klüfte zu flürzen, von denen wir an 
einer fo dicht worbeifamen, daß wir die Steine, die von 
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dem Huftritt unſeres Pferdes abgeſtoßen wurden, in 
die Tiefe rollen hörten. 

Es mochte 11 Uhr ſein, als unſere Hunde die erſten 
Lebenszeichen mit Knurren und dumpfem Bellen von 
ſich gaben und der älteſte (ein alter gedienter Burſche, 
mit mancher breiten, ehrenvollen Narbe auf dem Leibe) 
ſtehen blieb, die Naſe in die Höhe ſtreckte und ein 
kurzes, klagendes Geheul ausſtieß. 

Es wurde aus der Ferne durch ein ſcharfes Gebell 
beantwortet, das uns Allen neue Lebenskräfte gab, und 
mit erneuerter Anſtrengung und friſchem Muthe klommen 
wir, in faſt zu großer Eile, bergab, immer dem Gebell 
der Hunde zu, das wir leicht, im Fall es ein Mal 
nachließ, durch das nachgeahmte Heulen eines Wolfes 
wieder anreizen konnten. 

Endlich, am Fuße des Berges und zugleich an 
einem Waldſtrome angekommen, erreichten wir ein kleines 
Haus, von welchem aus wir die Hunde gehört hatten. 

Wir traten natürlich ein und erhielten Obdach, be— 
kamen aber keine beſonders freundlichen Geſichter zu ſehen. 

Slowtrap und ich waren am anderen Morgen 
eines Sinnes; theils mit unſerem Wirthe nicht zufrieden, 
dem ſehr wenig an uns gelegen zu ſein ſchien, theils 
nach dem nächtlichen Regen das Anſchwellen des Mul— 
berry fürchtend, was in den Gebirgen außerordentlich 
ſchnell erfolgt, und an deſſen anderes Ufer wir mußten, 
brachen wir mit Tageslicht wieder auf und gingen 
zu einem Farmer, Namens Davis, an die andere Seite 
des Fluſſes, etwa eine halbe Meile entfernt, der uns 


herzlich und gaftfreundlich empfing. 
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Mr. Davis, der, wie ich fpäter erfuhr, nicht allein 
Farmer, jondern auch zu Zeiten Prediger war, molfte 
ung auf feinen Fail fogleich. wieder fortlaffen, da es 
die ganze Nacht in Stromen gegoffen hatte und alle 
Bäche und FZlüffe in den Gebirgen mehr Wafferftürzen, 
als gewohnlichen Bergftromen glichen, fondern bemäch— 
tigte fich unferer Sachen, lieg uns am Feuer nieder: 
fisen und ſah dann mit herzlicher Freude, wie wir 
uns an der Gluth, da wir eigentlich feit geftern Abend 
nicht trocen geworden waren, erholten und wohl be 
fanden. 

Es war mwirflich eine gar liebe Familie, und ordent— 
lich leid that es mir, am nächiten Morgen von ihnen 
zu fcheiden, doch war das Waſſer um diefe Zeit fchon 
bedeutend gefallen und mir wollten vorwärts. 

Schmierig war es übrigens dennoch, am nächften 
Tage durch die immer noch angefchwollenen Waffer 
zu kommen, befonders da wir nur ein Pferd hatten. 

Mein Alter war in der dortigen Gegend jedoch zu 
gut bekannt, als daß wir von jest an die Mächte hätten 
im Walde zu bleiben brauchen, und fo erreichten wir denn 
auch an diefem Abende, naß und müde, mit auf dem Leibe 
angefrorenen Kleidern, das Haus eines alten squatters, 

An diefem Tage hatten wır auch den Haupt: Berg: 
rücken, die fogenannte „Boston divide,“ überftiegen, der 
die Waffer des White river von denen des Mulberry 
trennt, und. befanden ung jetzt an erſterem Strom, der 
freilich bier fo Kein war, daß man binüberfpringen- 
fonnte, obgleich ihn weiter unten, nad) der Mündung 
zu, Dampfboote befahren. 


| 
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Die Gegend und der Wald fahen bier auch ganz 
anders aus als weiter ſüdlich an der anderen Seite des 
Arkanfasfluffes. 

Bon dem grünen Nadelholze war feine Spur mehr 
zu fehen; nur dürr und kahl bededten Eichen, 
Buchen und Hickory die grauen Gebirge und gaben, 
wenigſtens für das an die grünen Schluchten gewohnte 
Auge, dem Ganzen einen traurigen, monotonen Anblick. 

Beſonders auffallend war es mir übrigens, daß 
das fruchtbarite, fchonfte Land gerade auf dem höchſten 
Gipfel der Berge lag, und dort oben, wo, befonders am 
f. 1. f,, immer nur der fchlechtefte Boden ift, gediehen 
der Schwarze Wallnußbaum, die wilde Kiriche (und zwar 
von 18 — 20 Zoll im Durchmeffer), Der „black lo- 
east“ (amerifanifche Akazie) und der Zucker-Ahorn, lau: 
ter Bäume, die fonjt nur auf dem fetteften Boden gut 
fortfommen. 

Der „black loeust“ war befonders häufig zu finden, 
und die langen, ſpitzen Dornen deffelben machten feines: 
wegs eine Annehmlichkeit unferes Mariches aus. 

Am 24. December näherten wir uns endlich une 
jerem Ziele, dem Wohnorte von Slomtrap’s Schwie— 
gervater. 

Gegen Nachmittag kamen wir an einem kleinen 
Häuschen vorbei, in deſſen Thüre ein dicker, rothköpfiger 
Mann ſtand. 

Slowtrap, nachdem wir ein Stückchen an der Thür 
vorbei waren, ſah mich an und erzählte mir, bedeutend 
dazu mit dem linken Augenwinkel blinzend, daß der 
Mann vor 4 Jahren eine Wanduhr gekauft habe, mes 
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gen der, als fie ein paar Tage gegangen, Zweifel in 
ihm aufitiegen, ob fie auch inwendig überhaupt in Ord— 
nung fei. 

Er nahm fie daher herunter, fchraubte fie ganz aus- 
‚einander, überzeugte fich felbjt, und zufriedengejtellt, nach: 
dem er alles darin genau befehen hatte, feßte er fie wie: 
der zufammen. 

„Die Leute fagen übrigens,‘ fuhr Slowtrap fort, 
‚daß er, als er fertig gemefen fei, noch Räder genug 
übrig gehabt babe, eine neue Uhr damit in Gang zu 
bringen.“ 

Es fing jest an zu dunfelnz; — es war Weihnachts: 

abend, und mir ward es wieder für eine furze Zeit gar | 
weh um’s Herz Alle die alten, fröhlichen Bilder 
der lieben Weihnachtszeit tauchten auf im meiner Seele 
und zeigten mir um fo greller die leere Einſamkeit, in 
der ich mich befand. Daß Erinnerung fo füß, und 
doch dabei fo bitter fein kann! 
— Noch zu rechter Zeit famen wir zu Slomwtrap’s 
Schwiegereltern, zu den alten Konmells: Sie lebten 
in einer Fleinen Blockhütte, rings von mwaldigen, jteilen 
Sebirgen umgeben und dicht am Ufer des White river, 
der bier jedoch noch fo fchmal ift, daß darüber hinweg— 
geftürzte Bäume zu Brüden dienen. 

Um ein fladerndes Feuer war Konwel’s Familie 
verfammelt (er ſelbſt war nicht da). 

Eine freundlihe Matrone ftand von ihrem Site 
auf und, ihren Schwiegerfohn erfennend, bot fie ihm 
herzlich die Hand, und zwei rüflige Knaben, von 8 und 
11 Jahren, ſprangen ebenfalls auf, um ihn zu begrüßen. 
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Noch war eine andere Geftalt im Zimmer, ein junges 
fchlanfes Mädchen, das ſich befcheiden zurückhielt, doch 
Fam auch fie endiich hervor, ihrem Schwager die Hand 
zu bieten, der fie Sophie anredete. 

Auch der Fremdling wurde nicht vergeflen und von 
Allen herzlich begrüßt. 

Mir aber, dem es noch vor einem Augenblicke fo 
weh gemefen war, der ich mich fo unendlich verlaffen 
und elend gefühlt hatte, Fam auf einmal, wie ich das 
freundliche, ebrlihe Geſicht der alten Frau, die fanften 
Züge des jungen Müdchens und die offenen Gefichter 
der Knaben fah, ein stiller Frieden ins Herz. Mir 
war es, als ob ich wieder einmai eine Heimath gefun- 
den habe und endlich wieder zu Haufe angelangt fei. 
Noch nie ın meinem Leben habe ich mich bei fremden 
Leuten, und zwar gleich vom eriten Augenblicke an, fo 
wohl, fo heimiſch gefühlt. 

Eine halbe Stunde mochten wir ungefähr gefeffen 
haben, als der alte Konwell eintrat. 

Habe ich je die Biederfeit einem Gefichte eingeprägt 
geſehen, fo mar es das feinige. Ein alter Mann mit 
ſchneeweißen Haaren, aber rüftig, als wenn er 20 Jahre 
alt wäre, in Jagdhemd und moceasins und bloßem 
Halfe. 

Nachdem wir einander die Hand geſchüttelt und 
eine Stunde beifammen gefeffen hatten, fehlen es mir, 
als ob ich ihn von Kindesbeinen an gefannt hätte, und 
der Abend verflog mir mit unglaublicher Schnelle, 

Am erjten Weihnachtstage war es bitter Falt, und 
wir hatten eben ein herrliches Feuer im Kamine ange: 
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macht, als Kohn, der jüngfte der Knaben, bereinges 
Iprungen Fam und uns fagte, daß mieder ein ganzer 
Gang Truthühner im Kornfelde fei. 

Ich nahm ſchnell meine Büchſe, pfiff Beargrease 
und war im Augenblick im Felde. 

‚Beargrease hatte aber kaum die Truthühner gewin— 
det und das Lofungsmwort gehört, als er wie ein Pfeil 
unter fie hineinbrach, und ſchnell flatterten fie in die 
das Feld umgebenden Bäume. Ich ſchoß einen herun— 
ter, [ud wieder und verfuchte, den jest Entflohenen zu 
folgen, um noch einen zweiten zu erlegen, ließ aber 
Beargrease bei dem gefchoffenen, da viele Schweine in 
der Nachbarschaft herumliefen, konnte jedoch nicht wieder 
zum Schuß fommen und fehrte zu meiner Beute zurüd. 
Dort angelangt, fand ich, daß Beargrease alle Hände 
voll zu thun hatte, denn ein anderer, bei weitem große: 
rer Hund, war berangefommen, den Truthahn zu bes 
riechen; mein Wächter hatte aber die Sache falfch ver: 
ftanden, den neuen Ankömmling gepackt, ihn über einen 
Danebenliegenden, umgefallenen Baumftamm gemorfen 
und bielt ihn dort mit dem grimmigften Gefichte von 
der Melt feft, aber doch mit dem Schwanze wedelnd, 
als er mich fommen ſah; vorn bös und hinten freund: 
ih, wie Janus. i 

Ich befreite den armen Teufel aus feiner bösartigen 
Lage und Beargrease, der, noch fortwährend Enurrend, 
dem anderen die grimmigften Blicke zumarf, ftreichelnd 
und zufprechend, bezeigte ich ihm meine ganze Zufrieden— 
heit und Danfbarfeit für fein gutes Betragen. | 

Ein paar Tage lang amüfirte ich mich mit Trut— 
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hahnichiegen, meinem alten Slomtrap erit Zeit laffend, 
dort zur beforgen, was er zu beforgen hatte, als dieler 
mir auf einmal fundthat, daß er feine Geichäfte ſchnel— 
ler, als er ım Anfange glaubte, beendigt habe und gleich 
zu feinem Haufe zurückkehren molle. 

Seine Abreife war mir aus zwei Urſachen jehr unan: 
genehm, eritens weil er ein höchſt angenehmer Gefell: 
Ichafter war, zweitens aber, meil er alle die Gebirge 
dort genau kannte. Er mollte fich jedoch nicht zurück— 
halten lafen, und fein Abmarjch wurde auf den nächſten 
Morgen feitgelest. 

Am Nachmittag, da die Sonne recht warm und 
freundlich auf die Falte Erde herabfchien, hatten wir ung 
vor das Haus begeben und erzählten uns etwas. Slow— 
trap aber, dem das Liegen auf der feuchten Erde nicht 
gefallen mollte, war auf die ungefähr 5 Fuß hohe 
Fenz geitiegen, die das Feld einſchloß, und gab 
ung eben eine feiner launigen Geihichten zum Beßten, 
ohne dabei auch nur eine Miene zu verziehen. 

Mehre Kühe hatten fich unter der Zeit gerade hinter 
ihm eingefunden. Nun trug er, wie ich ſchon er— 
wähnt babe, einen alten, abgetragenen Frad, deſſen 
Schöße an der anderen Seite der Fenz meit hinunter: 
hingen, und in deren einer Noctafche fein, von Schweiß 
feuchtes Taſchentuch ftaf, da er am Morgen mehre 
Berge erftiegen und fich dabei ſehr erhist hatte. Die 
Kühe aber find ftets hinter Salz oder falzigen Gegen: 
jtänden ber und harten mwahrfcheinlich gemittert, daß fich 
etwas derartiges in feiner Taſche befand, furz, eine von 
ihnen, etwas dreifter als die übrigen, mar leiſe heran— 
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gefommen, hatte feinen Fradzipfel in das Maul ges 
nommen und Fauete daran. 

Ach hatte erſt dem ganzen Proceffe mit Vergnügen 
zugefehen, bis ich zulest glaubte, daß doch wohl fein 
No in Gefahr kommen könnte, zerfaut zu werden, und 
ihm zurief, hinter fich zu fehen. 

Er ſah fih um, und die Kub —— die ihn 
mit ungemeiner Gemüthsruhe hinten am Rockſchooße 
hatte, warf er einen feiner langen Arme herum, fie fort: 
zujagen. 

Armer Slowtrap! 

Die Kuh, durch den langen Arm fihen gemacht, 
fuhr zurück, hatte aber unglüclicher MWeife beim Kauen 
einen der unteren Frackknöpfe zwifchen die Zähne befom: 
men, und dadurch meinem armen Slowtrap, der fo 
ſchon blos in der Balance faß, einen ploglichen Nud 
gebend, ftanden feine Beine für einen Augenblid mie 
die Schornfteine eines Dampfbootes in die Hohe, und 
dann dem Sleichgewicht des Korpers nachgebend, folgten 
fie dem langen Leibe in die innere Einfriedigung. 

Was weiter geſchah, kann ich nicht genau fagen, 
denn wir Anderen alle, die wir unten waren, mälzten 
uns augenblicklich vor Lachen auf dem Boden. 

Am 27. December Morgens beftieg mein alter Ge: 
fährte fein Wierd, und mir und feinen Verwandten die 
Hand fohüttelnd, war er bald im dichten Walde ver: 
ſchwunden. 

Ich fing jetzt an meine Siebenſachen zuſammenzu— 
packen, um in die Gebirge zu ziehen. 

Der alte Konwell ſagte mir nun, daß er gern mit mir 
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jagen molle, nur hätte er noch einige Tage Geſchäfte. 
Ich erwiderte ibm dann, Daß ich vorausgehen wolle, 
weil ih ihm nicht fo lange zur Laſt liegen möchte; 
da murde er aber ordentlich böſe und verficherte mir, 
daß ich nicht ohne ihm fort dürfe, und ſchloß feine freund: 
lihe Einladung, in feinem Haufe zu bieiben, mit den 
herzlichen Worten: „you are as welcome as the flowers 
in May“ (fo willfommen, wie die Blumen im Mai). 
Solch’ liebevoller Einladung konnte ich nicht mwiderjtehen, 
und ich blieb gern. 

Am 28. December ritt er fort und fam erft gegen 
Abend des nächſten Tages wieder. Den Nachmittag fing 
es an zu fchneien und fchneite bis fpät in die Nacht 
hinein, fo dag wir ſchon glaubten, herrliches Jagdwetter 
zu befommen; die Freude mwährte aber nicht fange, es 
war zu warm. 

Denfelben Abend bereiteten wir jedoch noch Alles vor, 
was wir zur morgenden Jagd brauchten, beflerten un: 
fere moccasins aus, goffen Kugeln, jchliffen die Meffer 
ıc., und am 30. December, Morgens, zogen wir dem 
„pilotrock“ (ootfenfelfen) an den Quellen des Hurri— 
canefluffes zu. 

Nachdem mir wieder über die fogenannte „boston 
divide“ hinüber waren, hielten wir uns im Niederfteigen 
am Abhange des Berges bin, fchlugen, als wir eine 
Quelle mit £oftlichenn Wafler gefunden, Feuer und, 
um ein Jägerwort zu gebrauchen, „struck camp“ d. i. 
bereiteten uns vor, dort zu lagern. 

Die Nacht war far und kalt, doch hatte das warme 
Metter den Tag über all den ſchönen Schnee verdor- 
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ben, und wir waren daher blos auf Stilljagd angemiefen. 
— An einem praffelnden Feuer bingeftreckt, ruhten wir 
unfere Glieder von den Anftrengungen des Tages aus 
und fchliefen bald, unfere Hunde neben uns, gar fanft 
und ſüß. 

Da mir noch nicht am rechten Ragdgrunde anger 
langt waren, brachen wir ſehr früh auf, fliegen den 
Berg binunter, gingen über den Hurricane, und an der 
anderen Seite deffelben unferen Lagerplatz für die nächite 
Nacht beftimmend und dort Konwell’s Pferd, unfere 
Deden und Proviſionen zurücklaffend, fingen wir an, 
von verschiedenen Seiten den Berg zu erfteigen, um 
irgend etwas zum Schuß zu befommen. 

Der Hurricane ift ein Fleiner Bergſtrom, der feinen 
Namen eigentlich von einem alten „hurrieane“ *) hat, 
der an der Mündung deffelben einmal in früheren Zeiten 
wüthete, von dem aber noch jegt die Spuren ſehr deut: 
lich zu feben find. Er ergieft fich in den Mulberry 
und ftromt dann mit diefem in den Arfanfas. 

Konwell hielt fich links, ich rechts, und fteile Felfen 
binaufflimmend, wo ich oft meinen Hund vor mir ber 
heben mußte, erreichte ich endlich eine Art flacher Terraffe. 

Es ift eine Eigenthümlichfeit diefer Gebirge, daß fie 
terraffenformig gebilder find und, von unten betrachtet, 
gar nicht hoch ausfehen, weil man immer nur höchitens 
den Gipfel der zweiten Abdachung zu fehen befommt; 
erElettert man aber eine, fo bat man wieder eine andere, 
ebenfo hohe vor fich, und die Leute fagen, daß wenn 
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man auch auf die oberſte kommt, immer noch eine da 
iſt, die zu erſteigen bleibt. 

Die Terraſſe, auf der ich mich befand, war ungefähr 
160 — 180 Schritt breit, und in der Mitte darauf 
hinſchleichend, ſcharf und aufmerkſam umherſpähend, ſah 
ich plötzlich eine Hirſchkuh, die ruhig äſend auf mich zu— 
kam. Ich pfiff, ſie ſtand, und beim Schuß hochauf— 
ſpringend, rannte ſie noch ungefähr 50 Schritte gegen 
mich und ſtürzte verendend vor mir nieder. 

Es war ein herrliches Stück Hirſchfleiſch; ich hing 
es auf und zog weiter. 

Am Ende der Terraſſe, wo ſich eine Quelle ſteil den 
Berg hinunterſtürzte, ſah ich die erſten Bärenzeichen. 
Der alte Burſche hatte dort viele Steine umgedreht, 
um Miürmer zu finden, und auch Büſche abgebiffen, 
fih ein Lager zu bereiten. Da ich aber meiter Feine 
Merkmale ſehen fonnte, fo beichloß ich, zum Lager zurüc: 
zufehren, um morgen, mit Hilfe meines Alten, die Une 
terfuchung fortzufegen. 

Ich ging an der Stelle vorüber, wo mein Hirſch 
bing, lud mir die Hälfte deffelben auf und ftieg zum 
Lager hinunter, wo ih Konwell ſchon beſchäftigt fand, 
einen merfwürdig fetten Truthahn auszunehmen. 

Ermüdet vom vielen Klettern, warfen wir uns jekt 
auf unfere Deden, um ein wenig zu verfchnaufen, aber die 
finfende Sonne und die immer jchärfer und fchneidender 
werdende Kälte ließ ung nicht lange ruhen und ermahnte 
uns, an Feuerung und zwar bedeutende Feuerung für 
die Nacht zu denfen. 

Holz war übrigens im Ueberfluffe in der Nähe und 
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wir brauchten es nur eine fleine Strecke zum Lager zu 
fchleppen, wo denn auch in wenigen Minuten ein praf: 
felndes Feuer gegen den geftirnten Nachthimmel empor: 
ſchlug. Kaum hatte die Sonne die Baummwipfel der 
höchſten Kuppen verlaffen, als es auch fihon in der 
Schlucht, wo wir lagen, rabenſchwarze Nacht war. 
Die Dämmerung dauerte feine 10 Minuten. 

Es war Spivefter Abend. 

An der Heimath flogen jetzt bei raufchender Mufif 
frobliche Paare Arm in Arm durch die erleuchteten Säle 
und vergaßen im QTaumel der Freude vergangenes Leid, 
vergangenen Schmerz; wie anders war es mir. Neben 
dem kniſternden Feuer bingejiredt, nach dem blauen 
Sternenhimmel binauffchauend, links neben mir den 
treuen Hund, rechts die Büchſe, am Schluſſe eines 
wieder traurig dahingeſchwundenen Jahres, war es mir 
nicht wie tanzen und fpringen. 

Seit 7 Monaten hatte ich Feine Nachricht aus der 
Heimathb und fam mir, bineingeflemmt zwiſchen die 
fteilen, wilden Berge wie ich war, vor, wie einer, hinter 
dem die Welt abgefchloffen ſei und der nur vorwärts, 
nie mehr zurückkönne. 

Auch die Zukunft zeigte mir keine lockenden Bilder. 
Bon allem, was mir lieb und theuer war, entfernt, 
allein — allein in der endlofen Wildnif, Tab ich mich 
Thon mit weißen Haaren, auf meine Büchſe gelehnt, in 
den Bergen ftehen, ein einfamer freundlofer Jäger. 

Dem alten Hamfene muß es doch manchmal recht 
weh um’s Herz gemwefen fein. 

Mein Alter hatte unter der Zeit, auf feinen linken 
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Elfenbogen geftügt, in die Flammen und die ſich ver: 
zehrenden Kohlen gefhaut, und ſich auch wohl wie ich 
der Erinnerung an die Vergangenheit bingegeben; die 
feinige mußte aber wohl freundlich fein, denn er lächelte 
oft ſtill in fich hinein. 


Er hatte ein, thätiges, bewegtes Leben hinter und 
ein freundliches Greifenafter vor fich, lebte im Kreiſe 
feiner fleinen, lieben Familie, in der Nachbarfchaft mehrer 
verheiratheten Kinder und war felbjt noch ftarf und ri: 
jtig genug; warum follte er traurig fein? 


Ab war aufgeitanden, um mich eim wenig zu zer: 
jtreuen, fchürte das Feuer an, warf die durchgebrannten 
Stüden zufammen und hatte mich eben wieder auf 
meine Dede zurücgelehnt, als Konwell das Gefpräch 
aufnahm und mir fagte, daß er heute Abend gerade 
62 Sabre alt fei. Er war am Shylveſterabend 1779 
geboren und noch fo munter und Fräftig, daß ich tüchtig 
zuichreiten mußte, wenn ich im den Bergen mit ihm 
Schritt halten wollte. 


Er erzählte mir jegt von feinen vergangenen Leben, 
wie er fortwährend als Pioneer der Civilifation voraus: 
gezogen feiz erſt in Carolina, dann in Kentucky, dann 
in Teneffee, dann in Miffouri gelebt habe und nun in 
die Ozarfgebirge gezogen fei, daß ibm aber auch Bier 
die Keute Schon zu fehr wieder auf den Leib rückten und 
er nicht übel Luft habe, einen ftilleren Fleck auszuſuchen; 
er erzählte mir, wie glücklich und vergnügt er mit feiner 
Familie lebe, er erzählte von feinen Kindern; — und 
wie ich ihm zuhörte, Fam auch wieder filler Frieden in 
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meine eigene Bruft; eg war mir, als ob ich von meiner 
eigenen Familie reden hörte. 

So lagen wir, Bis uns beiden endlich der Schlaf 
die Augenlider zu ſchwer machte, und uns in die Decken 
einhüllend, war bald Vergangenheit und Zufunft ver: 
geflen. 

Am nächſten Morgen, als die Bäume auf dem 
Gipfel der weitlichen Gebirge den erften Sonnenſtrahl 
zeigten, erhoben wir uns erjt von unferem Lager, und 
den Meif von den Deden fchüttelnd, athmeten wir mut 
frober Bruſt die frifche, klare Morgenluft ein. 

Es war übrigens bitterfalt, das Waſſer, melches 
wir in unferen Blechbechern neben uns ftehen hatten, 
war bart gefroren, ebenfo das Fleifh, Doch bald 
dampfte vor uns ein delicates Frühſtück, wie fich es 
fein Fürſt hätte beffer wünfchen können. 

Saftiger Hirfchbraten, fetter Truthahn, ein Becher 
beißen, jtarfen Kaffees und geroftetes Maisbrod — wo 
war das Hotel, mit deffen Kojt wir. hätten taufchen 
mögen ? / 

Der Menſch it aber umerfättlich) und mein Alter 
ſeufzte nach Bärenfleifch. 

Ehe das Frühſtück ganz fertig war, ging ih an 
den ereek, der wenige Schritte von unferem Lager vor: 
beifloß, mich zu wachen, fand aber ein ziemlich tiefes 
Loch mit ernftallhellem Waller, das an dem Falten Mor: 
gen ordentlich dampfte, warf meine Kleider ab umd 
tauchte unter in dem Elaren Glemente. 

Es war ein herrlicher Genuß, und ich emipfand erjt 
die Kälte, als ich wieder herausfam, Body im Nu war 
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ich bei der bochauflodernden Flamme, und faum hatte 
ich wieder meine trodenen Kleider an, als eine belebende 
Wärme mir durch den ganzen Körper ftromte, daß ich 
mich fo Fraftig und ftarf fühlte, als ob ich Eichen aus 
der Erde hätte reifen Fonnen. 

Der alte Ronmell hatte mir lächelnd zugeiehen, doch 
meinte er, es fei diefen Morgen für ihn eın wenig zu 
kalt, ganz bineinzugehen, uno begnügte ſich damit, Ge: 
ficht, Brust, Hände und Füße darin zu baden. 

Nachdem wir uns auf diefe Art im Falten Elemente 
tüchtig gefräftigt, festen wir uns zum Frühſtück nieder, 
und Truthahn, Hirfchbraten, Kaffee und Maisbrod ver: 
ſchwanden mit einer Entjegen erregenden Schnelle, felbjt 
mein Hund fchien ſich darob zu verwundern, und fich 
vor uns hinfegend, fah er mit offenem Maule zu, was 
ich eben feinem Erjtaunen zufchrieb; Konwell aber be: 
bauptete, er hätte dag Maul blos der Bequemlichkeit 
wegen offen, damit er die Biſſen, die ih ibm von Zeit 
zu Zeit zumarf, leichter auffangen fonnte; — er mochte 
vielleicht Recht haben. 

Nachdem die Kleinigkeit (ein halber Truthahn und 
der großte Theil einer Hirichfeule) zur allfeitigen Zufries 
denheit in Sicherheit gebracht war, machten wir uns 
aufden Weg, den Bären aufzufpüren, deffen Ben ich 
am vorigen Tage ‚gefunden hatte. 

An Ort und Stelle angelangt, fingen unfere Hunde 
ſogleich an unruhig zu werden, und den fieilen Abſatz 
der Terraſſe hinunterjagend, hörten wir fie kurze Zeit 
Darauf unten bellen. So ſchnell uns unfere Füße tra= 


gen Fonnten, folgten wir ihnen und Famen bald bei dem 
Gerſtäcker, Streif> und Jagdzüge. 1. gi 
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Flecke an, wo eine Höhle, unter einem ungeheueren Fels: 
blode bin, in den Berg bineinfief. Der Bär war 
darin, denn die abgebiffenen Zweige bemwiefen es zur Ger 
nüge, hätte ihn auch nicht fein Dünger verratben, der 
an mehren Orten unfern des Einganges lag. 

Die Hunde vollführten einen wüthenden Lärm, und 
um mic, ungefähr zu orientiren, wo der Bär eigentlich 
fei, legte ich meine Büchfe hin, meine Kugeltafche da= 
neben und mollte eben mit dem Meffer in der Hand 
ein wenig im Inneren recognosciren, als Braun Un: 
rath merkte, Er hatte dicht vor der Deffnung gelegen, 
denn die Hoble war nur 8 Fuß tief, doch batte ihn eine 
Heine Krümmung derfelben unferen Augen verborgen. 
Das Bellen der Hunde würde ihn übrigens fchmerlich 
aus feinem Sleichmuth gebracht baden, als ich mich ihm 
aber näherte, hatte ich den Wind gerade im Rüden 
und kaum fpürte er mich, als er blafend und fchnaus 
bend heraus- und fortfprang, wobei er mich beinahe 
über den Haufen rannte. - 

Der Seitenfprung, den ich machte, hätte einem 
Boltigeur zur Ehre gereicht; mein Alter aber, der 
dergleichen Jagden ſchon mehr gefehen, war ruhig 
am Eingange des Schlupfwinfels ftehen geblieben, meinen 
Zurüftungen zufehend, aber auch die Büchfe geipannt 
in der Hand, und ehe ich und die Hunde uns von 
unferem Erftaunen erholen fonnten, hörten wir auch 
Thon den fcharfen Knall feiner Büchſe. 

Der Bär fchien übrigens feſt entichloffen zu fein, 
fich durch Nichts aufhalten zu laffen, und war bald in 
den Klüften verfchwunden, doch mit ihm auch unfere 


Die Bärenjagd— 147 


beiden Hunde, die erfi durch den Schuß wieder zu fich 
feibft gefommen waren. | 

Der alte Mann lachte herzlich, als er mich, mit dem 
Meſſer in der Kand, ganz verdust vor der leeren Höhle 
ftehen fah, und bedauerte nur, daß er meinem Luftſprunge 
nicht feine ganze Aufmerffamfeit hatte widmen können, 
da ihn die fliehende Beſtie zu fehr befchäftigte. 

Wir folgen nun den Hunden, und auf den Felſen, 
über die wir den Bär hatten fpringen fehen, genau 
nachluchend, fanden wir dunkles Blut mit Dünger ver: 
milcht. Er hatte den Schuß etwas zu weit zurück be— 
fommen, doch war er ung jest ziemlich gewiß. 

Bon Blutverluft ermattet, fonnte er nicht mweit lau: 
fen, ehe ihn die Hunde einholten; da fie aber beide jung 
und ungeübt waren, Foftete es ihm nicht viel Mühe, 
fie fi) vom Leibe zu halten; doch entfprachen fie ganz 
unjerem Zwed, indem fie ihn aufbielten. 

Mir famen gerade auf dem Kampfplage an, als 
der Bär die Hunde zurückgeſchlagen batte und eben 
einen teilen binff (Abhang) hinaufkletterte. Ich zielte 
nach dem Kopfe und zerichmetterte feine rechte Wordertage. 

Ueberftürzend fam er zurüd, wo ihn die Hunde 
wieder in Empfang nahmen. 

J Mein alter Gefährte war jetzt auch herangekommen, 
und ruhig zielend, ſandte er dem, ſich nur noch matt 
Vertheidigenden eine Kugel durch das Herz. 

Es war ein zweijähriger, junger Bär, ziemlich fett, 
und verfprach einen delicaten Braten, daber befchloffen 
wir, ihn nach) Konwell's Wohnung zu Ichaffen. 


Während fih alfo nun mein Alter darliber hermachte, 
7 x 
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ihn auszumeiden und abzufliefen *), ging ich zurück zum 
Lager, um unfere Deden ꝛc. zufammenzupaden und das 
Pferd zu unferem Mildpret zu holen. Ich ritt auch 
dort vorbei, wo meine halbe doe hing, denn es war 
zu ſchönes Fleisch, es zurückzulaſſen. 

Unfer Pferd hatte fo circa 200 Pfund zu tragen, 
und da der Tag Ichon ziemlich weit vorgerückt war, be: 
fchloffen wir, an der nächſten Quelle, die wir erreichen 
würden, zu übernachten. 

Auf einer ebenen Fläche über den Gipfel des Wer: 
ges bingehend, hörten wir plößlich einen ganzen Gang 
Truthühner einen gräulichen Spectafel vollführen (ein 
fiheres Zeichen von herannahendem, fchlechten Wetter), 

Der Alte war wie ein Blis vom Pferde herunter, 
und wir beide liefen dem Zelpen und Rufen zu. Nahe 
genug binangefommen, beste ich aber meinen Hund, und 
in dem Augenblide war es auch, als ob der ganze 
Mald von Truthühnern lebendig wäre, denn im Nu 
faßen vor uns alle Bäume voll von den dicken, dunfeln, 
unbeholfenen Geſtalten. 

Ein gewaltig groß Ausfehender flatterte ungefähr 
60 Schritte von mir in einen Baum, und fait in dem: 
felben Augenblick ftürzte er, von meiner Kugel getroffen, 
mit fchwerem Falle zu Boden. 

Im Laden begriffen, bemerfte ich, wie mein Alter, 
mit aufgehobener Büchſe, bedächtig zwifchen den, lange 
Hälfe machenden Burfchen herumging und alle auf: 
merkſam betrachtete; plötzlich hielt er, zielte, und der 
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Truthahn ſchwankte auf dem Aſte, erholte fich jedoch 
und blieb fichen. 

Ich hatte jest auch wieder geladen, und einen ans 
deren alten Kerl aufs Korn mehmend, brachte ich den 
zweiten nieder. 

Der größte Theil des Ganges hatte jich jest fortge— 
macht, doch der, nach dem mein alter Gefährte geſchoſ— 
fen hatte, ſaß noch — er war fchwer verwundet, aber, 
obgleich das Blut an ihm beruntertröpfelte, hielt er 
Stand. 

Konwell hatte nun auch wieder geladen und ſchoß 
ihn durch den Kopf. Auf meine Frage, warum er nicht 
lieber einen ‚anderen geholt habe, da ibm dieſer doch 
ziemlich gewiß blieb, gab er mir zur Antwort, daß es 
der fettefte und fchwerfte im ganzen Gange geweſen fei, 
und er hatte Recht. 

Ich hatte zmei der größten, der feinige wog aber 
fiher 3 Pfund mehr als irgend einer von denen, die 
ich gefchoffen hatte, 

Er lachte aber und verficherte mir, daß er ſich nicht 
umſonſt den beften herausgefucht habe. „Sieh,“ fagte er, 
„wenn die Truthühner fo auf den Bäumen, plötzlich von 
den Hunden aufgefcheucht, berumfigen, wie fie eben 
jaßen, dann ift es nicht nothig, fo hitig den erjten, beten 
herunter zu fihießen, ein guter Jäger nimmt erft den 
fettejten, und den zu finden ift eine Kleinigkeit. Ein 
furzer, dicker Hals iſt das untrüglichite Zeichen; je ma— 
gerer der Truthahn, defto dünner und länger der Hals, 
und deſto großer erfcheint der Vogel; aber nur nad 
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dem Furzbalfigen geichoffen, und ich wette darauf, er iſt 
nicht fo „bös zu verzehren‘ (he ain’t so bad to take), 

Dur lange Erfahrung habe ich feine Behauptung 
wohl betätigt gefunden, doch gehörte einige Zeit dazu, 
ehe ich mir die berumfisenden Truthühner Ealtblütig 
genug anfehen konnte, meine Auswahl zu treffen. 

Mir nahmen fie aus (denn merkwürdig ift es, 
wie fchnell fie, felbjt bei Ealtem Wetter, verderben, wenn 
das nicht auf der Stelle gefchieht), warfen zwei tiber 
das Pferd, mährend ich den dritten fchulterte und 
marſchirten am diejem Abend nur noch eine ganz Furze 
Strecke, als wir zu fehr gutem Waſſer famen und uns 
dort bald wieder für die Nacht behaglich einrichteten. 

Die Folge unferes Nachtlagers, mie des Abende 
und Morgeneffens, war das gänzliche Verſchwinden des 
einen Truthahns und der einen Seite Bärenrippen, und 
neugeftärft brachen wir wieder nach der Wohnung mei— 
nes Alten auf, die wir ungefähr um 2 Uhr Nachmit: 
tags erreichten. 

Bis wir unfere Felle aufgefpannt und unfer Fleifch 
eingefalzen hatten, war es dunfel geworden, dann festen 
wir uns aber auch alle recht gemüthlih um das kni— 
fternde Kaminfeuer herum und erzählten uns Geſchichten 
und Anekdoten. 

Endlich ermüdet, fuchten wir das Lager, denn der 
Alte und ich wollten wieder früh am nächiten Morgen 
aufbrechen, aber es ging nicht, denn die ganze Nacht 
goß es, was nur vom Himmel herunter wollte, und noch 
dazu hatten wir unfere Deden zum Austrocknen auf die 
Fenz gehangen und dort vergeffen, die denn auch, wie 
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ſich wohl denken läßt, am nächſten Morgen etwas feucht 
waren. Uebrigens waren wir beide nicht böſe darüber, 
wir hatten genug zu leben und, ein wenig ausruhen 
konnte uns auch nichts ſchaden, beſonders da wir wieder 
neuen Anſtrengungen entgegengingen. 

Wir machten es uns nun ſo bequem als möglich, 
ſchafften Holz genug zum Hauſe und poſtirten uns im 
Halbzirkel um die kniſternde Flamme, wo wir eben über 
den kleinen John ſehr gelacht hatten, der vom Nachbar 
W. gekommen war und erzählte, W. habe einen ſeiner 
Schwarzen hinausgeſchickt, um die Ferkel zu zählen, welche 
die beiden, erſt eben aus dem Walde gekommenen 
Sauen mitgebracht, derſelbe ſei aber nach einiger Zeit 
wieder ganz ernſthaft hereingekommen und habe be— 
richtet, er hätte 19 gezählt, eins wäre aber ſo her— 
umgelaufen, daß er es unmöglich habe mitzählen können; 
als Konwell uns fagte, er wolle eine Gefhichte aus ſei— 
nem früheren Leben zum Beßten geben, und folgender: 
maßen begann. 

„Es find nun ungefähr 40 Jahre ber, als meine 
Eltern in die Cumberland-Gebirge zogen; und da das 
Land fruchtbar und gefund, und die Berge mit Wild 
gefüllt waren, hatte ſich dort bald eine kleine Anfiedel: 
ung geſammelt.“ Ä 

„Bir befanden ung recht wohl, zogen ſoviel Mais, 
als wir brauchten, hatten Hirfche und Bärenfleifch, ſowie 
wilden Honig in Menge, und aus den niederen Alnfiedels 
ungen fonnten wir immer für unfer Bärenfett und die 
Selle, Raffee, Pulver und was wir fonft brauchen mochten 
befommen, und Zeder wird eingeftehen müffen, daß wir 
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dort ein ganz autes Leben hätten führen können, wäre 
nicht ein Umftand gemwefen, der uns das Dafein verbit- 
terte und oft unzähligen Gefahren ausſetzte.“ 

„Es war ein Stamm der Tusfarore: Indianer, die 
fih aus dem Norden, wahrfcheinlich von den Franzofen 
vertrieben, zu uns heruntergemacht hatten und plüns 
derten und mordeten, mo fich ihnen nur irgend eine 
Gelegenheit dazu darbot. DBefonders Hatten fie eine 
Menge Werde, und zwar auf fo litige Weiſe, geitoblen, 
daß fie fange unferen jcharfen Nachſpürungen entgingen. 
Die Gebirge liefen namlich dort, wo wir wohnten, nach 
einer Stelle zu in einen, mehre Meilen langen und an 30 
— 50 Fuß hohen bluff oder Abhang aus, der fo fteil 
war, daß fein Bär, vielmeniger ein Pferd, dort hinun— 
tergefonnt hätte. Sobald alfo nun Pferde vermißt 
wurden, fo fuchten die, welche nach jener Seite des 
bluffs gefchieft wurden, blos an den beiden Enden deffel- 
ben und Fonnten nie eine Spur der Geftohlenen finden.“ 

„Ich war damals etwa 22 Jahre alt und eines 
Tages mit meinem Hunde (ich habe feit der Zeit feinen 
folhen Hund wieder gefehen, obgleich „old beef“ hier 
auch feine guten Tage gehabt hat; er war halb Bull 
und halb Brafe und der beſte Spür- und Schweißbund, 
der je Nachts mit mir an- einem Feuer fchlief) einem 
fetten Bären auf die Spur gefommen; denn fett mußte 
er fein, dafür hatte ich zwei untrügliche Beweiſe; erjt: 
lich war er durch das fandige Bett einer Quelle ger 
gangen, wo ſich feine Fußftapfen deutlich abdrückten, und 
die Ballen waren tief und voll in den Sand einge: 
preßt, er war fehmwer, und zweitens hatte er, wo ich ſei— 
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nen Dinger fand, die Eichelſchaalen nicht mit verichluckt, 
fondern die Eicheln gefhält. Ich war, wie ich glaubte, 
dicht hinter ihm, und folgte fehnell auf feiner Fährte.’ 

„Der Bär hatte feinen Weg gerade nach dem bluff 
zu genommen und war, nicht mehr 200 Schritte von 
dem fteilen Abhange entferne, durch ein fchmales, aber 
ungeheuer fteiniges Flußbett gegangen und demfelben 
gefolgt. Leife und jchnell Hinter meinem Hunde ber: 
gehend und die Augen nur dann von der Fährte ab: 
wendend, wenn ein etwas erhöhter Standpunct, oder 
eine plötzliche Biegung mich hoffen faffen Fonnte, etwas 
von der Beſtie zu fehen, erſtaunte ich nicht wenig, auf 
einmal Pferdefpuren in diefen Klippen zu finden, die 
gerade nach dem biuff zu liefen.“ 

„Erſt vor wenigen Nächten waren uns wieder zwei 
herrliche Pferde weggefommen, und umfonft hatten mir 
überall nach ihren Spuren geforscht; zum bluff zu geben, 
hatte natürlich Jeder für nutzlos gehalten. Wie groß 
‚aber war mein Erftaunen, als ich an die Stelle Fam, 
wo fich nach heftigem Negen der Bach hinunterftürzte, 
der aber bei trocdenem Wetter Feinen Tropfen Waffer 
enthielt, und dort, wo der Abhang wenig über 20 Fuß 
betragen mochte, zwei Fichten umgehauen fand, die ſchräg 
gegen die Felfen lehnten, und zwar ungefähr fo weit 
von einander, daß ein Pferd auf ihnen hinunterrutfchen, 
„nicht aber hindurchfallen Fonnte. Daß fie übrigens zu diefem 

Zweck benngt waren, unterlag gar feinem Zweifel mehr; 
denn hätte auch nicht der Boden vor der Rutſchbahn es 
deutlich verrathen, da hier die Pferde ungeheuer geftampft 


hatten, fi der Procedur zu widerſetzen, fo zeugten eine 
\ 7* 
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Maſſe Pferdehaare, die an beiden Stämmen hingen, 
binlänglich für meinen gleich gefaßten Verdacht.“ 

„Hier zeigte fich’S auch, wo mein Bär hingefommen 
war, denn diefer hatte die Gelegenheit ebenfalls benust 
und eine der Fichten als Leiter gebraucht. Seine Spuren 
waren deutlich im weichen Holze zu fehen.‘“ 

„Meinen Hund hätte ich doch nicht dort hinunter: 
Ihaffen konnen, die Nachricht war auch zu wichtig, um 
lange verfchwiegen gehalten zu werden, und ich machte 
mich deßhalb fo ſchnell ich Fonnte auf den Nückweg, 
den Meinigen die Entdekung mitzutheilen.‘ 

„Dir hatten nicht nöthig, lange zu warten, um ba: 
von Gebrauch zu machen.‘ 

„Die Andianer, die erft vor wenigen Nächten ein 
paar Pferde gejtohlen harten, glaubten den Transport 
wahrfcheinlih zu Eein und Famen an demfelben Abend 
wieder. Glücklicher Weife gaben unfere Wachen frühzeitig 
genug den Alarm, und faum waren die rothen Schur: 
fen mit ihrer Beute fort, als wir auf einem näheren 
Mege, den fie nicht wagen durften, zu nehmen, ihnen 
voraugeilten, denn um fo wenig als möglich Spuren 
zurück zu laffen, mußten fie den fteinigften und weiteſten 
Pfad einichlagen.” 


„Morgens 9 Uhr ungefähr erreichten mir die ge— 
fällten Fichten und erwarteten, uns in Bäume und 
hinter Zellen verbergend, ihre Ankunft. Faſt fingen 
wir an zu glauben, daß fie durch Zufall auf unfere 
Spur gefommen und verfcheucht wären, weil die Sonne 
Schon hoch im Mittag ftand und fich immer noch nichts 
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blicken ließ, doch befchloffen wir, zu warten, bis es voll: 
fommen dunfel fein würde.“ 

„Unſer Haufen beftand aus 15 Mann und mir 
hatten feſt befchloffen, nicht zu fehießen, bis wir alle zu: 
gleih einen ficheren Schuß haben könnten, und mit 
Herzklopfen horchten wir auf das kleinſte Geräusch. 

„Als wir kaum noch die Ankunft der rothen 
Diebe erwarteten, Fam plöglich ein einzelner Krieger, in 
feine weiße wollene Dede gebüllt, die er fih um den 
Leib gefchnallt hatte, die Anhöhe heruntergelaufen. 
Er war zum Recognosciren vorangefchiekt, doch hatte er 
nicht die mindefte Ahnung von Gefahr, bis er plöslich, 
am Rande des Abhangs, gerade an meinem Onkel Ben 
vorbeilief. Der Alte nun, ob er glaubte, daß er doch 
gefehen fei, oder ob er der Verſuchung, der rothen Ca: 
naille eins auf den Pelz zu brennen, nicht widerftehen 
fonnte, ich weiß es nicht, kurz, fo bedächtig er fonft 
auch war, feine Büchfe knallte. Der Wilde fprang 
hoch in die Höhe und ftürzte, ohne, einen Laut von fich 
zu geben, auf das Geſicht.“ 

„Mochten nun die Andianer gedacht haben, ihr 
Kundſchafter habe etwas gefchoffen, oder glaubten fie 
fi ftarf genug, einem einzelnen Jäger, den der Zufall 
etwa dahin geführt hätte, die Spite bieten zu Fünnen, 
es dauerte aber Feine fünf Minuten, fo war der ganze 
Zrupp auf dem Gipfel der Anhöhe, ungefähr 80 Schritte 
von da, mo mir verſteckt lagen. Pferde hatten fie nicht, 
die vier ausgenommen, die fie uns in der legten Nacht 
geftohlen, und da wir recht gut wußten, daß wir den 
einmal aufmerffam gemachten Indianern vergebens in 
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den ſteilen Schluchten nachgefpürt wären, nahm jeder 
ftillichmweigend fein Ziel. Die ganze Bande beftand aus 
9 Mann, 4 zu Mferde und 5 zu Fuß, und leicht hät: 
ten wir fie alle niederfchiegen fonnen, wären wir nicht 
zu hitzig gemefen, die Pferde mwiederzuerbalten, fo be: 
famen die 4 Berittenen die Ladungen aus fämmtlichen 
Büchſen.“ 

„Ich hatte nicht ſo ſchnell wie die u — geſchoſ⸗ 
ſen, und als ich die Viere von den Pferden ſtürzen und 
die Anderen Ferſengeld geben ſah, nahm ich einen der 
Fliehenden aufs Korn, gerade als er im Dicckicht ver: 
Ihmwinden wollte. Beim Schuß Iprang er in die Hohe 
und warf die mwollene Dede, die er, wie alle Anderen, 
um den Leib befeftigt hatte, zurück und das rothe Blut 
fab ich darauf Hinunterfließen, aber augenblicklich war 
er im Gebüfch, und ich glaube wohl, daß er davon gez 
fommen ift, wenigftens Eonnte ich feinen Leichnam nir: 
gends finden.‘ 

„Bir nahmen die Waffen und Deden der Getödtes 
ten, banden fie auf die Werde und hielten, die Leich: 
name den Masgeiern Überlaffend, noch denfelben Abend 
unferen Triumph-Einzug in der Anfiedelung.” 

„Es dauerte eine lange Zeit, ehe wir aufs Neue 
einen Qusfarore zu fehen befamen, denn durch ung 
verfcheucht, zogen fie wieder nordlich gegen den Ontario: 
See.” | 

Das Mittageffen war jest fertig und nad dem 
Eſſen bielten wir eine kleine Siefta, dann wurde ein 
wenig gelefen, erzählt und fo ſchnell entſchwand die Zeit, 
daf der Abend fat unbemerkt wieder einbrach. 
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Den Abend mußte ich nun befonders viel erzählen, 
und genau wollten fie wiffen, wie es denn eigentlich in 
der alten Welt hergehe, ob der Konig die Leute Fonne 
fopfen laffen, wenn er mollte, und wie fie dort die 
Häufer bauten, wenn fo wenig Holz da wäre, und 
was fie im Winter machten. 

Am meiften fegte fie aber in Erftaunen, daß mir 
hier feine Fenzen um die Felder brauchen, daß mir all 
unfer Vieh eingelperrt halten, daß wir Holz pflanzen 
(die Kinder fehüttelten ungläubig die Köpfe, und der 
Aeltejte meinte, ich wollte ihnen etwas aufbinden) und 
feinen Mais bauen. 

Dann wollten fie auch noch wiffen, ob der König 
und die Königin immer mit der Krone und dem Scepter 
einhergingen und mie die Adeligen ausfähen. 

Die Zeit flog uns fehnell vorüber, und erft fpät 
fuchten wir das Lager. 

Der nächfte Morgen jedoch fand uns geichäftiger, 
und als die Sonne die höchſten Gipfel der Bäume 
mit einem matten, gelben Scheine vergoldete, wanderten 
wir ſchon bergauf, dießmal eine andere Nichtung eins 
fhlagend, nach den Waffern des „Richland“ und 
„Wareagle“ zu. (Beides Kleine Flüffe, die fich in den 
White river ergießen.) 

Mir hatten auch nicht die mindeſten Mrovifionen 
mitgenommen, fondern blos jeder feine Dede auf eines 
der Pferde gelegt, und waren an den Drt bingeritten, 
wo mein Alter meinte, daß wir Wild genug finden 
würden. 

Dort angefommen, ließen wir die Pferde frei, die 
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auch alsbald zu meiden anfingen und ihren Cours 
wieder nach Haufe zu nahmen, und dann unfere Jagd 
begannen, jeder feine eigene Richtung verfolgend; vorher 
hatten wir jedoch verabredet, am Abend dort, wo unfere 
Deden hingen, wieder zufammenzutreffen. 

Ach marſchirte wohl an die 6 Meilen in die Runde 
und jagte forgfältig und langfam, konnte aber weder 
Hirſch noch Truthahn zum Schuß befommen, doch hatte 
ih Konwell einmal ſchießen hören, 

Als ich zu unferem Berfammlungsplage zurückkam, 
machte ich ein gutes Feuer an, breitete meine Decke 
aus, legte meine Büchfe darauf und ftrecfte mich neben 
fie hin, ein wenig auszuruhen. 

Die Schatten fingen ſchon an fehr lang: zu werden, 
als ich einen leifen Schritt nahen hörte, exit glaubte 
ih, es fei ein Stud Wild, doh war es mein Alter, 
und zwar ohne Zleifch und Hund, Er feste fich neben 
mich auf die Dede, und wohl bemerfend, daß ich be— 
deutenden Appetit habe, lachte er mich aus, indem er 
behauptete, er könne mit giößter Bequemlichkeit bis 
morgen Abend falten. Er hatte gut lachen! 

Sein Hund war, mie er mir fagte, binter einem 
Hirsch, nach dem er gefchoffen babe, hergejagt, und dem 
Schweiß nah zu urtbeilen, fei die Kugel durch das 
dicke Fleifch des Schenkels gegangen. Er hatte ihn, 
da er noch jung, mit dem meinigen etwa in einem 
Alter war, nachdem er einmal Schweiß gemittert hatte, 
nicht mehr halten Fonnen und Hirſch und Hund fehr 
bald aus dem Geſicht verloren. 

Indem er noch erzählte, bob Beargreaſe die Nafe 
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hoch empor und windete, Konmwell meinte jedoch, daß 
fein eigener Hund wahrfcheinlich auf feiner Fährte käme 
und der meinige ihn mittere, 

Da ich dafjelbe glaubte, nahm ich meiter Feine 
Notiz davon, plößlich war es mir aber, als ob ich ein 
furzes Anfchlagen horte, und Beargreafe knurrte leife 
und ſah mich bedeutend an. Ach fprang wieder auf 
und nahm meine Büchſe zur Hand, als ich ganz in 
der Nähe das Laub raſcheln hörte, und Feine Minute 
darauf Fam ein herrlicher Hirſch, das Geweih zurüd- 
gelegt, in vollen Sprüngen die Schlucht herunter und 
palfirte, Faum 20 Schritte vom Lager, an ung vorbei. 

Ich fandte ihm, als er in gerader Richtung mit 
mir war, meine Kugel zu und mein Hund, der noch 
frifh und unermüdet war, folgte hm dicht auf den 
Ferien; doch lief der Verwundete nicht weit mehr. 

Meine Kugel hatte ihm den linfen Hinterlauf zer: 
ſchmettert und war ihm durch den rechten gegangenz fo 
rannte er ungefähr noch 200 Schritt, und dann ın den 
„Richland,“ an deffen Ufer wir lagerten, hineinfpringend, 
fchien er entichloffen, fein Leben wenigitens fo theuer wie 
möglich zu verfaufen. 

Die Hunde waren zwar berangefommen, da fie 
aber Schwimmen mußten, wo er noch feiten Grund und 
Boden hatte, trieb er fie mit leichter Mühe zurück; ich 
ergriff daher Konwell's Büchfe, der bis jest ruhig 
liegen geblieben war, als ob ihn die Sache auch nicht 
das Mindeſte anginge, fprang an das Ufer und zer: 
jchmetterte dem gequälten Thiere das Hirn. 

Ohne Klagelaut brach er zuſammen, und ich mußte 
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ſelbſt in's Waſſer hinein, ihn herauszuholen. Best mar 
Zleifh in Ueberfluß da, und ehe es noch vollftändig 
dunfelte, hatten wir ihn fchon zurechtgemacht, abgeftreift, 
die Keulen aufgehangen, die Nippen am Feuer geroftet 
und die Hunde gefüttert. 

Mir fchliefen die Nacht koſtbar und waren früh 
wieder auf, unfere Jagd fortzufesen, das Laub war aber 
fo trocken, daß wir Nichts zum Schuffe befommen 
fonnten, und ein Truthahn, den KRonmell mit zum 
Feuer brachte, war unfere ganze Beute; übrigens fing 
fih der Himmel an zu beziehen, und da mir noch 
Fleiſch genug batten, verließ uns auch die Hoffnung 
nicht. 

Der Wind fing an, Iharf von Norden ber zu 
blafen, doch war unfer Lager von diefer Seite durch 
einen etwa 10 Fuß hohen, fteilen Bluff gefchüst, und 
obgleih wir nicht, der fcharfen Steine wegen, dicht 
darunter liegen Fonnten, bielt er doch den Falten Wind 
ſehr ab, fo daß uns ein tüchtiges Feuer an der Süd: 
feite Wind und Kälte bald vergeffen ließ. 

Mir waren mit unferem Abendeffen fertig, und 
Konmwell hatte eben einen feiner Moccafins ausgezogen, 
einen Eleinen Stein herauszunehmen, der ihm beim 
Gehen bineingefommen war, als er fich lächelnd zu mir 
wandte und mir fagte, daß ihn das an einen Spaß 
erinnere, der ihm begegnet fei, als er noch ein Kind 
war, „long time ago“ *), 


Schon hatte ich mich in meine Dede eingehüllt, 


°) Bor langer Zeit, 
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als ich aber bemerkte, daß er Luft zum Erzäblen babe, 
fprang ich wieder auf, ſchürte dag Feuer tüchtig, daß die 
Funken fnifternd umberjtoben, und mich dann zurück 
lehnend und mir Beargreafe unter den Kopf fchiebend, 
dem das fehr zu gefallen schien, erwartete ich den 
Anfang. 

Als ich aufgeitanden war, hatte Konwell geſchwiegen, 
doch jest fuhr er ſich mit der Fläche der Hand über 
das Gefiht und begann. 

„Ich war ungefähr 5 bis 6 Jahr alt, als mein 
Vater mir die eriten Moccafins machte, denn da er ein 
ziemlich guter Schuhmacher war, hatte er ung Kindern 
immer ftatt diefer ftarfe Schuhe verfertigt, obgleich er 
jelber nichts Anderes als Moccafins trug; auf mein 
inftändiges Bitten aber hatte er auch mir ein Paar 
genäht und befonders eingeprägt, fie nıcht zu verlieren,” 

»Denfelben Tag mar ein pedlar oder wandernder 

Kramer in unferem Haufe gemwefen und hatte meinem 
Vater ein Paar große Stiefeln aufgeſchwatzt, bei „außer: 
ordentlich fchmuzigem Wetter” zu tragen. Da es gerade 
viel geregnet harte, zog er fie an, nahm feine Büchſe 
und ging in den Wald.” 
„Er war faum fort, als ich meine neuen Mocca: 
fing anziehen wollte und zu meinem Entfegen fand, daß 
einer fehlte. Umſonſt durchfuchte ich das ganze Haus 
von oben bis unten, umfonft froch ich unter daifelbe 
und darum herum, einer war und blieb verſchwunden, 
und der andere fchien nur übrig geblieben zu fen, um 
mich daran zu erinnern, wie er die Urfache einer gar 
derben Tracht Schläge werden würde.” 
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„Mit Herzklopfen fah ich meinen Vater früher, als 
ih ihn erwartet hatte, zurückkehren, und durch das naſſe 
Wetter und eine mißlungene Jagd überdieß ärgerlich 
geworden, frug er mich barih, warum ich barfuß liefe. 
Meinend erzählte ih ibm, daß ich den einen Mocca: 
fin nicht finden fonne und daß ich glaube, die “ 
Habe ihn fortgeſchleppt.“ 

„Er wollte mich befagen, fagte er und machte mir 
mit furzen Morten bemerflih, daß, wenn ich gegen 
Abend nicht den anderen herbeigefchafft habe, mein 
Rücken die Zeche bezahlen "müßte. Mit thränenden 
Augen fing ich wieder an zu fuchen, und alle meine 
Brüder halfen mir.“ 

„Unter der Zeit hatte fich mein Vater an’s Feuer 
geſetzt, und fich beflagend, daß ihn etwas den ganzen 
Tag im Stiefel gedrückt babe, zog er ihn aus und 
bineinfaffend brachte er meinen verlorenen, bemweinten 
Moccafin zum Vorſchein. Meine Freude ift leicht zu 
denfen.‘‘ 

Noch lachend ın der Erinnerung, mwidelte er fih in 
feine Dede, und zurücfinfend war er bald eingefchlafen. 

Mir war es noch nicht wie ruhen; durch feine Fleine, 
launige Erzählung waren andere Wilder in mir wach 
geworden, und finnend fchaute ich in die, taufend aben- 
teuerliche Figuren bildende Gluth. 

Mein Hund hatte, dicht an mich angefchmiegt und 
feine Schnauze auf meine linfe Schulter gelegt, fchon 
mehre Mal den Kopf in die Hohe gehoben und ge: 
mwindet, fich jedoch immer wieder berubigt; jest wurde 
er aber aufs Neue aufmerffam und knurrte feife vor 
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fih bin. Nun war es mir felbit fo, als ob ich etwas 
höre, und hinter mich auf den Bluff blickend, ſah ich 
zu meinem größten Erjiaunen ein paar glühende Augen 
auf mich geheftet. 

Da mein Kopf nämlich zwischen den Augen des 
Thieres und dem Feuer war, Fonnte. ich fie deutlich 
fehen, und wie zwei rotbglühende Feuerbälle lagen fie 
dicht auf dem Felſen. 

Es mußte ein Panther fein, und nach der Stellung 
zu urtheilen, die er angenommen hatte, war er zum 
Sprunge fertig. 

Die Büchfe lag glücklicher Weife, mie jede Nacht, 
dicht neben mir, und mich balb aufrichtend, daß das 
Feuer hinter mir gerade auf Korn und Bifir fiel, zielte 
. ich zwifchen die beiden Augen, daß der Krach der 
Büchſe dommernd zwifchen den Felfen widerhallte. 

Der alte Konwell fuhr, fein Gewehr ergreifend, 
wie der Blitz in die Hohe, und die Hunde fehlugen an, 
überall herumfuchend, wohin fie am erjten eilen follten, 
doch Alles war fill wie im Grabe, und lachend be: 
gann ich wieder zu laden. | 

Der Alte fchüttelte mit dem Kopfe und frug, wo— 
nach ich denn um ©otteswillen nur gejchoffen hätte, 
ich Iud aber, ohne ihm zu antworten, erjt fertig, nahm 
dann einen Feuerbrand und ftieg, einige 20 Schritte 
vom Lager weggebend, wo die fteile Felswand, die fich 
hinter demfelben erhob, ſchräg ablief, hinauf, wo ich 
dann einen ungeheuer großen, alten Panther ver: 
endet fand. 

IH warf ihn den Abhang hinunter, und mein Alter 
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Ichleppte ihn zum Feuer. Die Kugel war ibm durdy 
das rechte Auge in’s Gehirn gegangen. Es war ein 
jtarfes Thier, hatte entiegliche Fänge und wir fanden, 
als wir ihn auffchnitten, auch nicht das Mindefte in 
feinem Magen. Hunger hatte ihn auf jeden Fall fo 
nahe zum Feuer getrieben, doch meinte KRonmell, er 
hätte nur das frifche Hirfchfleifch gemittert. Sei dem, 
wie ihm wolle, wer weiß, ob er nicht den Sprung ge: 
wagt hätte, jobald das Feuer niedergebrannt warz übri= 
gens Fonnten die Hunde den Wind nicht gut von ihm 
befommen, da er gerade über ung lag. 

Mir ftreiften ihn ab und warfen den Cadaver in 
den „Nichland, unterhalb unferes Lagers, denn die 
Hunde mochten das Fleisch nicht freffen, obgleich es zart 
und gut ausſah. | 

Die Nacht fiel weiter nichts Merkwurdiges vor 
und wir ſchliefen ungeſtört. 

Gegen Morgen fiel ein feiner Regen, der in kaum 
einer Stunde das Laub anfeuchtete, ſo daß wir, 
ohne viel Geräuſch zu machen, jagen konnten; ich 
ſpannte daher ſchnell das Pantherfell auf, und wir be— 
gaben uns auf den Weg, Jeder wieder, wie früher, 
ſeine eigene Richtung einſchlagend. 

Ich war noch keine halbe Meile gegangen, als ich 
zwei Hirſche äſen ſah; in, dem Augenblick ſchoß auch 
mein Alter, jedoch in ziemlicher Entfernung. Die 
Beiden hoben beim Schuſſe, aufmerkſam horchend, die 
Köpfe in die Höhe, doch nichts Verdächtiges weiter 
wahrnehmend, fütterten fie ruhig meiter. 

Es war eine alte doe mit ihrem jährigen Kalbe, 
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und gerade, als fie fich beide mit mir in einer Linie be— 


fanden, drückte ich ab. 


Die doe, die mir zunächit ftand, ſprang beim 
Schuß hoch in die Hohe und fiel; das junge „fawn“ 
aber lief noch ungefähr 50 Schritt und brach dann 
ebenfalls zufammen. 

Beide waren ausnebmend fett, und ich trug fie zu: 
fammen und hing fie auf. 

Beim Aufbängen des Hirfches find übrigens eine 
Menge Sachen zu beobachten, ohne die der Jäger 
wenig Nuten von dem erlegten Wilde haben würde. 

Iſt ein Schüße lange im Walde, fo merken fich die 
Aasgeier ſchon feinen Aufenthalt, und kaum hat er ge 
Ihoffen, fo find fie da, um Theil an der Beute zu 
nehmen. Die einzige Art, um die läftigen Thiere von 
dem Hirfche abzuhalten, deffen Fell fie mit ihren fcharfen 
Schnäbeln ruiniren würden, it, ihn beim Kopfe auf: 
zubängen, wo fie dann feinen Haltpunct haben, auf 
dem fie figen Fonnen, und fich begnügen müffen, am 
Schädel des erlegten Wildes herumzuhacken. 

Aber auch eine große Art Naben, die jedoch dem 
Felle feinen Schaden thun, kommen herbei und ftehlen 
den Talg aus dem aufgefchlisten Thiere, das man, da: 
mit es falt wird, aufftehen laffen muß; ein paar Hölz— 
hen oben querüber befejtigt halten jedoch auch diefe 
Burfchen ab, die fich nicht getrauen, ihren Kopf zwifchen 
die Heinen, weißen Querſtücken hineinzufchieben. 

Meinen Weg meiter fortiegend, ging ich am der 
einen Seite eines Baches, der fich in den Richland er: 
gießt, hinauf, als ploglich, etwa 80 Schritt von mir 
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entfernt, und zwar auf der anderen Seite der Schlucht, 
die das Waſſer bildete, ein Molf aus einem Fleinen 
Dickicht aufivrang. Er lief etwa 50 Schritt, hielt 
einen Augenblick, war aber, ehe ich Zeit zum Zielen 
nehmen £onnte, zwifchen den Felfen verschwunden. 

IH ging über den Bach und- flieg an der anderen 
Seite in die Hohe auf das Dickicht zu, aus dem er 
gefommen war, um zu ſehen, wie fih Beargreafe auf 
der Molfsfährte benehmen würde. 

An dem Augenblide, wo er an das noch warme 
Lager fam, fträubten ſich alle Haare an ibm empor, 
dann ging er zweimal im Kreife um den Platz herum, 
krümmte den Rüden und — merfte fich die Stelle. 

Es war fchon ſpät am Nachmittag, und ich war 
auf meinem Rückwege zum Lager, als ich eine, wie es 
mir fchien, frifche Bärenfährtee fand. Mein Hund 
nahm fie augenbliklih an, und obgleich fie fich wieder 
nach einer entgegengefegten Nichtung als die, welche 
ih zu gehen beabfichtigte, binzog, befann ich mich doch 
nicht lange, ihr zu folgen. 

Der Regen fing unter der Zeit ftärfer an zu fallen, 
und als wir an einen breiten Bach Famen, durch den 
der Bär gegangen war, verlor mein Hund die Fährte 
und fonnte fie, troß all meinem Zureden, nicht wieder 
finden. 

Nutzlos wäre es geweſen, noch weitere WVerfuche zu 
machen, ihn aufzufinden, auch war ich zu weit vom 
Lager, daffelbe noch zu erreichen, denn ſchon fing es 
an zu dammern und ich hatte menigftens noch vier 
Meilen bis dorthin; da war es mir denn höchſt lieb, 
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daß ich eine Höhle fand, die voll von, durch den Wind 
bineingemwehten, trocdenen Blättern lag, welche wohl an 
2 Fuß hoch darin aufgeichichtet waren. 

Ohne ein Feuer anzumachen, was auf jeden Fall 
gefährlich gemelen wäre, Froch ich hinein, nahm Bear: 
greafe, der es fich gern gefallen ließ, zum Kopffiffen 
und war bald, überall von den Blättern bededt, troß 

meinen naffen Kleidern fanft eingefchlafen. 
| Gegen Morgen zwar, als ih einmal aufmwachte, 
ſchüttelte mich der Froft ein wenig, doch Fauerte ich 
mich zufammen und fchlief bis zum hellen Tage. 

Es war ein naffalter Morgen, und noch feucht vom 
gefirigen Negen und hungrig wie ein Löwe, befand 
ich mich gerade nicht fo behaglich, als ich es wohl hätte 
wünschen konnen, doch fuchte ich mich durch Gehen 
zu erwärmen und marfchirte fcharf darauf zu, erreichte 
auch ungefähr in einer Stunde den Was, wo ich die 
beiden Hirfche erlegt hatte, warf mir das Fleinere der 
beiden Thiere ber die Schultern und hatte bald das 
ziemlich entfernte Lager erreicht. 

Das Feuer, das Konmell eben erjt verlaffen zu 
haben fchien, brannte, noch luftig fort, und es war Eein 
Kleines Stück Hirſchfleiſch, das ih mir an die Gluth 
fteckte; fo erquickte ich mich mit meinem Beargreafe 
eine Zeit lang und ruhte dann aufs Neue von der 
gehabten Anftrengung aus. 

Nah einer Stunde jedoch, als Konwell noch immer 
nicht zurücgefehrt war, brach ich wieder auf, mein 
Glück noch ein zweites Mal zu verfuchen. 

Es war wieder recht Falt geworden, und am Abs 
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; | 
bange einer Fleinen Kluft binfchleihend, ſah ich einen 
jungen Bock Afen, der auch nicht die mindefte Gefahr 
ahnte. 

Ich war in Schußnähe, zielte, feuerte und er fiel wie 
durch's Gehirn geſchoſſen, meine Kugel war aber zu 
hoch gegangen und hatte ihn nur am Nacken geſtreift 
und dadurch miedergeworjen, jo daß er, in dem Augen: 
bi, als ich zu ihm herantrat, ihn abzjufangen, fich 
wieder zufammenraffte und auf die Vorderläufe hob. 

Mit einem Blick fab ich, daß bier feine Zeit zu 
verlieren war und warf mich auf ihn. Mein Hund 
hatte ihn ebenfalls gepackt, und eben wollte ih ihm 
das Meſſer in die Kehle ftoßen, als er fich mit einem 
rafchen Ruck wandte und wir alle drei den, etwa 9 bis 
10 Fuß hoben Abhang herunterſtürzten. 

Im Fallen hatte ich mein Meffer losgelafen, das 
zwifchen die Steine rollte, und that mir empfindlich am 
Kopfe und der linfen Seite weh, doch ließ weder ich 
noch Beargreaſe unfere Beute fahren. 

Ih hatte aber nun Fein Meffer und durfte auch 
nicht loslaffen, denn das zum Tode geängitigte Thier 
arbeitete mit folcher furchtbaren Kraftanftrengung, fich, 
zu befreien, dag ich es kaum niederzuhalten vermochte, 
obgleich Beargreaſe ebenfalls fein Moglichites that. 

Das einzige Mittel, was mir übrig blieb, war ein 
graufames, es war aber das einzige, denn den Hirfch 
hätte ich nicht wieder fosgelaffen und wenn ich ihm 
mit den Zähnen hätte die Halsadern durshbeißen follen. 
Ich warf ibn auf die Seite und zerjchmetterte feine 
beiden Vorderläufe mit einem fcharfen Steine. 
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So verfrüppelt, ließ. ihn mein Hund ſchon nicht mehr 
fort, und ich fprang auf, fuchte und fand mein Meffer 
und fing das arme, gequälte Thier ab. 

Mit unendliher Mühe hing ich es auf, denn meine 
linke Seite fchmerzte mich ungeheuer, doch Fletterte ich. 
den Abhang wieder binan, meine Büchſe zu holen, 
Iud und hinkte dem Lager zu, nicht gefonnen, den Tag 
noch weiter zu marfchiren. 

Dort angefommen, fand ich meinen Alten, der mich 
erwartete. Er hatte 4 Hirfche geichoffen und die Keu— 
len mitgebracht. Es maren lauter Bode, von denen 
das Fleifch in dieſer Jahreszeit, die Keulen ausge— 
nommen, nicht befonders iſt. 

Wir wollten den nächſten Tag nach feinem Haufe 
zu jagen, dort Pferde nehmen und das erlegte Wild 
hineinholen, machten uns daher früh Morgens auf und 
zogen Südweſt, der Wohnung des alten Konwell zu. 

Unter Weges fchoß ich einen, und mein Alter zwei 
Truthühner und nahmen fie mit, juchten den Abend 
noch, bei feinem Haufe angelangt, die Pferde und 
rubten unfere ermüdeten &lieder einmal wieder in dem 
lieben FSamilienfreife des Alten aus. 

Um 12 Uhr Nachts fing es an zu regnen und goß 
gegen Morgen in Stromen. An das Hereinhofen des 
Wildes war nun gar nicht zu denken, und um das 
Feuer herumfigend, erzählten wir ung alte Gefchichten 
und Anekdoten, und da wir gerade von den Pratrieen 
geiprochen hatten, fagte Konmell, daß er in denen einft 
einen netten Spaß auf der Büffeljagd erlebt habe, den 


er uns mittheilen tolle. 
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„Bor nicht langen Fahren, “hub er an, „als ich 
noch an der Kickapoo-Prairie in Miffouri wohnte, 
machten mir, unferer vier, uns einjt eines Morgens 
auf, einen Büffel zu fchiefen. Es war bitter kalt, und 
Schnell ritten wir über die gefrorene Steppe.’ 

„Auf einer Eleinen Anhöhe angelangt, ſahen wir in 
der Ferne eine Heerde Büffel und machten Jagd auf fie. 
Bis auf eine halbe Meile etwa herangefommen, be: 
kamen fie Wind von uns und fort ging's, wir aber 
hinterher wie Gottes Zorn.“ 

„Der leiste von den Büffeln, eine Kuh, war fo fett, 
daß fie nicht mit den Uebrigen fort konnte, und auf. fie 
hatten wir es jest alle abgeſehen.“ 

„Es war ein herrliches Wetter, und eine Weile neben 
ihr hergaloppirend, befam fie alle unſere Kugeln; fie 
brach zufammen und wir fingen fie ab.’ 

„Der Wind blies jest von Mordmeft über die 
Prairie, daß ung das Mark in den Knochen fror, und 
faum fonnten wir von trocdenem Büffeldünger *) ein 
Feuer zu Stande bringen, jo waren ung die Hände ges 
froren.‘ 

„Das nächte Holz war etwa eine Meile von dem 
Platze, wo wir die Kuh erlegt hatten, entfernt, und es 
mar nun die Frage, ob wir das Holz zum Büffel, oder 
den Büffel zum Holze fchleppen ſollten.“ 

„Wir hielten das Lestere für das Leichtefie, und 
einer, Namens Turner, machte fich darüber her, ihn abs 


*) Bekanntlich haben die Jäger in den großen weftlichen 
Prairieen, die gänzlich von Holz entblößt find, fein anderes 
Brennmaterial als trockenen Büffeldünger. 
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zuftreifen; wir wollten ihm helfen, er litt es aber nicht, 
und ihm gern das Falte Gefchäft überlaffend, unters 
hielten wir das Heine Feuer, damit er fich dabei die 
Hände wärmen konnte.“ 

„Nachdem die Kuh abgeftreift war, fchnitten mir 
die befiten Fleiſchſtücken herunter, löjten die Markfnochen 
heraus, und die Provifionen ins Fell padend und über 
ein Pferd werfend, brachten wir es zum nächiten Ges 
büfch, wo wir glüclicher Weife auch Waſſer fanden.‘ 

„Mit unferen vier Tomahawks hadten wir bald 
Holz genug zufammen, und nicht lange dauerte es, fo 
flammte ein uns new belebendes Feuer empor. 

„Nachdem wir hinlänglih Kohlen hatten, Tegten 
wir die Marffnochen erft mit einem Ende in die Gluth, 
und als fie halb gar waren, mit dem anderen, und des 
licateres Eſſen giebt es ficher nicht für den meitlichen 
Jäger als Büffelmarf, fette Bärenrippen und Honig 
ausgenommen. Das Zleifch ſelbſt war übrigens etwas 
zäh und nicht beſonders.“ 

„Es fing jetzt an dunkel zu werden, wir ſchickten uns 
an, unſer Lager aufzuſchlagen, und einer ſchlug vor, an— 
ſtatt ſich einzeln in die Decken zu wickeln, das Büffelfell 
auszubreiten und uns auf daſſelbe hinzulegen, das groß 
genug ſei, uns allen zur Unterlage zu dienen, wobei 
wir uns ja dann gemeinſchaftlich unter die mitgebrachten 
Decken legen konnten.“ 

„Turner proteſtirte jedoch dagegen und meinte, um— 
ſonſt habe er nicht die alte Kuh allein abgeſtreift, er 
wolle nun auch allein die Nacht darin ſchlafen und 
trete uns feinen Platz am Feuer ab.’ 

x 8* 
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„Uns war es einerleiz wir hatten jeder eine gute 
Dede, und bei einem hellen Feuer Fonnten wir's fchon 
aushalten, lagerten uns daher dicht um die Gluth 
berum, und Turner, fich in die fchwere Haut, die 
Haare nach innen, einſchlagend, war bald, eben fo mie 
wir, fejt eingefchlafen.‘ ; 

„Es wurde die Nacht bitter Falt und wir waren 
mehre Male genothigt, aufzuftehen und frifches Holz 
aufzumerfen, um die wahrhaft grimmige Kälte abzu— 
halten; Turner jedoch rührte und regte fich nicht in 
feinem warmen Felle.“ 

„Gegen Morgen drehte fich der Wind nach Morde 
Dft herum, und dichte Schneewolfen zogen herauf; mir 
befchloffen daher, fo Schnell wie nur irgend möglich, 
aufzubrechen, um unfere Käufer noch vor dem nahenden 
Sturme zu erreichen, oder doch wenigſtens nicht in der 
Steppe erwifcht zu werden, machten unfer Frühſtück 
zurecht und fattelten unfere Pferde, die am Abend vor: 
ber das trocdene Gras abgemweidet hatten, gegen Morgen 
aber doch zu uns und fo nahe wie moglich zum Feuer 
gefonmen waren.‘ 

„Mehre Male riefen wir Turner bei Namen, um 
ihn zum Aufftehen zu bewegen; eine leichte Bewegung 
des ganzen Felles war die einzige Antwort, die wir für 
eine gute Weile bekamen; endlich rief eine dumpfe 
Stimme aus dem Felle heraus um Hilfe,‘ 

„Erſchrocken fprangen wir auf, meil wir glaubten, 
dag ihm etwas zugeitoßen fei, doch wie wurde der arme 
Zeufel ausgelaht, als wir fanden, daß er eingefroren 
war.“ 
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„Die fleifchige, blutige Seite war nämlich auswen— 
dig fteif und hart gefroren, und auch nicht die geringite 
Bewegung war ihm darin erlaubt, denn überall hatte 
fih das naffe Fell an ihn angefchmiegt und war durch 
den Froft in Stein verwandelt worden, am Kopfe aus— 
genommen, wo der warme Athem es weich erhalten 
hatte.“ 

„Unter ungeheuerem Gelächter wurde er nun zum 
und um das Feuer herumgewälzt, bis die Haut etwas 
aufthaute und wir ihn endlich herausſchälen konnten. 
Durch das Rollen und die Hitze inwendig war er ganz 
ſchwindlig geworden, doch brachte ihn ein heißer Mark— 
knochen bald wieder zu ſich, und mit dem jetzt aufge— 
thauten Felle und dem übrigen Fleiſche uns auf die 
Pferde werfend, erreichten wir die Heimath gerade vor 
dem Unwetter, das mit ungeheuerer Gewalt noch an 
demſelben Abende hereinbrach.“ 

Eine Erzählung jagte nun die andere bis am 
ſpäten Abend. 

Noch regnete es am nächſten Morgen, und gar be 
trübt fchaute es draußen im Freien aus; der Himmel 
Bing wie ein alter, geflidter Salzfadk über den, vom 
Megen triefenden Bäumen, und tiefer und tiefer Tanfen 
die jchweren Wolfen auf die Gebirge, als wollten fie 
in der Nähe der Erde Schuß gegen den wilden Nord— 
weit fuchen, der fie aus den Felfengebirgen herabjagte. 

Alles zahme Vieh kam in die Nähe des Haufes, 
und das Nindvieh ftand, die Kehrfeite dem Wetter 
preisgebend, mit herunterhängenden Ohren da und fah 
ſehr kleinmüthig aus. 
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Glücklicher Weife hatte mein Alter noch ein paar 
Bücher, als unter anderen „Dialogue of Devils, Life 
of Marion, Life of Washington , Pilgrims progress, 
United States reader *)“* und einige der Art (hierbei 
erinnere ich mich auch, daß ich in den Cash-Sümpfen 
einft eine Ueberſetzung des Abällino in's Englifche fand), 
und mit dem Durchblättern derfelben tödtete ich einen 
Theil der Zeit. 

Der Negen dauerte bis den 12. Jauuar Abends 
fort, die Bäche und Flüßchen waren eben fo viele 
Mafferfälle und Strome geworden, und wir waren ges 
nothigt, bis zum 14. Januar, Morgens, im Haufe zu 
bleiben. 

Unfer Fleiſchvorrath war unter der Zeit ziemlich 
aufgezehrt und wenig Hoffnung vorhanden, auch nur 
das Geringfte von dem noch gebrauchen zu können, was 
wir im Walde gelaffen, doch machten wir uns fo jchnell 
als möglich auf, wenigftens unfere Felle zu retten. 

Die Waffer waren noch ungeheuer gefehwollen, und 
ohne die Mferde wären wir fehmerlich durchgefommen; 
gegen Mittag langten wir jedoch an Ort und Gtelle 
an und fanden, wie erwartet, unfer Fleiſch ſchon 
angegangen und Taufende von Aasgeiern darum vers 
ſammelt, die auch den größten Theil ſchon verzehrt 
hatten. 

Die aufgefpannten Felle glaubten wir noch retten 
zu können, obgleich fie auch fchon rochen, fpannten fie 


*) Dialog der Teufel, Marion’s Leben, Wafhington’s Leben, 
Pilgrims Fahrten, Leſeübungen der vereinigten Staaten, 
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daher etwas ftraffer aus, da wir bofften, daß der Wind 
und die, ein Elein wenig bervorfchauende Sonne fie 
uns trodnen follten. 

Da es fich fchon ftarf gegen Abend neigte und wir 
weiter Feine Proviſionen als etwas Brod und Sal 
mitgenommen hatten, machten wir uns mit den Hunden 
auf, noch einen Truthahn zu Schießen, fanden auch 
einen Gang derfslben, gerade als fie in ihr Nacht: 
quartier, in die Wipfel der Bäume, binaufflogen, und 
Schoffen zwei von ihnen, Leicht hätten wir noch mehre 
herunterholen Eonnen, wir hatten aber gerade genug ver— 
Dorbenes Fleifch in der Nähe. 

Ungefähr eine halbe Meile von unferem alten Lager 
entfernt, und zwar fo, daß wir das Wildpret, das bös— 
artig zu duften anfing, nicht mehr riechen Fonnten, 
fhlugen wir unfer Lager auf und fpannten die Deden 
aus (denn ein feiner durchdringender Negen fiel, und 
wir hatten gerade nicht im Sinne, wieder naß zu 
werden), bobbelten unfere Pferde aus und fütterten ſie 
mit dem mitgenommenen Mais; die ganze Nacht aber 
heulten die Wölfe auf eine gräuliche Manier um unfer 
früheres Lager herum und fchienen ſich um die Hirſch— 
feulen zu beißen, vor denen fie fih, da fie aufgebangen 
waren, bis jest noch immer gefcheut hatten. 

Gegen Morgen hörte e8 auf zu regnen, die Wolfen 
begannen fich zu zertheilen, und ich machte mich auf, 
um zu verfuchen, ob ich nicht vor Tage an einen der 
Wolfe anfchleihen konnte, ihm ein Klein wenig das 
Heulen zu vertreiben. 

Das Laub war naß, und das Lager umgehend, da: 
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mit fie nicht den Wind von mir befommen follten, 
fhlich ih mich wohl 200 Schritt, auf den Knieen 
rutschend, bis hinter einen dicken Baum, wo ih acht 
Wölfe zählen konnte, die fich eben zum Aufbruch rüfteten, 
um wieder in ihre Schlupfmwinfel zurüczufehren. 

Obgleich ich ihnen vollfommen den Wind abge: 
wonnen hatte, bob doch einer die Nafe in die Hobe, 
und plötzlich ſich ſcharf herumdrehend, fprang er mit 
dem, dieſen Thieren —— langen Galopp dem 
Dickicht zu. 

Ich wußte wohl, daß jetzt zum Schießen die höchſte 
Zeit war, und hielt auf einen der Größten, der mit 
ſeinem eigenen Körper noch einen Anderen deckte. 

Nach dem Krach der Büchſe, als ſich der Rauch 
verzog, war auch kein Wolf mehr zu ſehen, ſie ſchienen 
wie durch Zauberei verſchwunden, doch näher heran— 
gehend, fand ich den, nach dem ich geſchoſſen hatte, in 
ſeiner Fährte verendet. Der andere, der hinter dem 
erſten geſtanden hatte, war, nach dem Schweiß zu ur: 
theilen, fchwer verwundet, doch befam ich ihn nicht 
wieder zu ſehen; auf jeden Fall haben ihn die anderen 
Wolfe zerriffen, denn nie laffen fie einen einmal ange: 
ſchoſſenen Kameraden leben. 

Sch fealpirte den erlegten (der Scalp galt 3 Dol: 
lar) und ging zurück zum Lager. 

Mein Alter Hatte unter der Zeit um das ganze 
Feuer herum Truthahnfleiſch ſtecken, und wir hielten ein 
delicates Frühſtück. 

Nach dem Effen gingen wir wieder jagen, und ich 
fam auch an der Stelle vorbei, wo ich meinen Bod, 
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um defmillen ich bald den Hals gebrochen, aufgehangen 
hatte; von diefem war aber nicht viel übrig geblieben ; 
die Wolfe hatten ihn berabgezerrt und wenig mehr als 
die Knochen zurtickgelaffen. 

Ich Schoß übrigens einen anderen, nebjt einer wilden 
Katze, und fam Nachmittags zum Lager zurück, wo 
mein Alter eben auch eingetroffen war, | 

Er hatte zwei Hirfche erlegt, und mir befchloffen, 
das Wild zum Lager zu Schaffen, da zu viel Wolfe in 
der Gegend umberftreiften und mir dießmal doch das, 
was wir erlegt hatten, erhalten wollten. 

Da aber auch nicht eine einzige Bärenfährte zu 
finden war, befchloffen wir, den Nichland zu verlaffen 
und wieder an die Waſſer des Mulberry zurücdzufehren. 

Am nächſten Morgen bepadten wir unfere Pferde 
und zogen heimmärts. 

Ploglih, gerade am Fuße einer farfen Eiche, am 
Abhange eines Hügels, hielt mein Alter, betrachtete 
aufmerffam die Rinde des Baumes und betheuerte nach 
einer Meile, daß ein Bar entweder-in dem Baume fei 
oder ihn ganz Fürzlich verlaffen habe, denn die Zeichen 
feien unverfennbar. 

Das Wetter hatte ſich mieder verändert und war 
ziemlich Falt geworden, ließ daher das Beßte hoffen; 
doh zum Umhauen des Baumes blieb ung nichts 
als unfere Tomahamfs, und die waren nicht einmal 
ſehr Scharf, jedoch war die Eiche glücklicher Weite 
hohl, wie fih nach einigem Hauen ergab, und mir 
gingen hart an die Arbeit. 


Nach etwa Zftündigem Haden, denn — konnte 
3” 
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man das eigentlich nicht gut nennen, fing der Baum 
an zu Frachen. 

Mit Bligesfchnelle fprangen wir nach unferen Büchſen, 
pfiffen den Hunden und eilten nad der Gegend hin, 
nach der er ſtürzen mußte, um, follte wirklich ein Bär 
darin ſtecken, ihn fogleih in Empfang zu nehmen. 

Erſt Frachten ein paar Kleine Späne, dann ein 
ftärferer, dann fing fi der Gipfel an langfam den 
Hügel hinunterzuneigen, und nun flürzte er praffelnd 
und alle Zweige zerichmetternd den Abhang hinab. 

Vergebens warteten wir auf einen Bären, der Bo: 
gel war ausgeflogen und das Neft leer, denn daf 
früher einmal, und noch fogar vor fehr Furzer Zeit, ein 
folcher die Höhlung der Eiche bewohnt hatte, unterlag 
gar Feinem Zweifel mehr, denn fie war inwendig ganz 
Schon glatt ausgearbeitet und gereinigt. 

Ungefähr 5 Fuß unter dem Loche, wo der Bär 
feinen Eins und Ausgang hatte, war ein Aft heraus: 
gewachſen, und hier mußte vor Jahren einmal ein In: 
dianer geftanden baben, denn er hatte verfucht, mit dem 
Tomahawk eine Deffnung in die Höhlung, wo der 
Bär lag, zu hauen, war aber nicht bis in das Innere 
gedrungen, da der alte Burfche, durch das Klopfen 
böſe gemacht, wahrscheinlich früher herausgefommen war. 

Der Rinde nach mußte das etwa vor 4 oder 5 
Jahren geichehen fein. 

Indem wir noch die Hohlung betrachteten, fragte 
mich mein Alter, was die Hunde da unten hätten? 
Diefe waren namlich fehr eifrig beichäftigt, etwas von 
der Erde aufzulecken, und wir fahen augenblicklich, daß 
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wir zufälliger Weife einen Bienenbaum umgehauen 





hatten. 

Das Falte Wetter Hatte die Bienen erftarrt, und 
die Hunde ließen ſich den Honig, der durch das Zerz 
fehmettern des Aftes zum Borfchein gekommen war, 
vortrefflich Ichmeden. 

Unfer Plan war bald gemadt. 

Mein Alter ging aus, einen Huf zu fchießen, und 
ich nahm meinen Tomahawk, um eine Art Trog aus: 
zuhauen, und mar bald mit diefer Arbeit an unferer 
gefällten Eiche emfig befchäftigt, die oben nach den 
Aeſten zu ganzgefund ſchien; da es aber zu frieren ans 
fing, war es nicht nothig, den Trog tief zu machen, 
indem der Honig in der Falten Luft nicht auslief; ich 
war daher bald mit eıner Art Aushohlung fertig und 
häufte die delicateften Scheiben, die fih nur ein Menſch 
denken kann, darin auf. 

Dieß vollendet, machte ich ein gutes Feuer an und 
begann fhon Holz zufammenzufchleppen, weil ich nichts 
Anderes erwartete, als daß wir die Nacht würden dort 
lagern müſſen; plötzlich orte ich meines Alten Büchſe 
ganz in der Nähe und gleich darauf feinen Ruf. IH 
antwortete und war bald an feiner Seite. 

Er hatte eine ziemlich) große doe gefchoffen, die aber 
außerordentlich fett war, und wir bingen fie an den 
Hinterläufen auf, um einen Sack aus dem Felle der: 
jelben zu verfertigen. 

Oben an den Keulen wurde ein Einfchnitt gemacht 
und nun das ganze Fell über den Körper des Hiriches 
geftreift, ohne auh im Mindeften das Meffer wieder 
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anzufegen, es fei denn, die vier Beine an den Knieen 
und den Kopf abzufihneiden. 

Das beendigt, wurden alle ISIN wie das 
Kugelloch, feſt verftopft, durch welches erſt ein Eleineg, 
zugefpistes Hölzchen bindurchgefteeft wurde, damit der 
Niemen, mit dem die Deffnungen ummunden wurden, 
nicht rutfchen Eonne; dann drehten wir e8 um, die 
Haarfeite nach außen, und ſteckten den Honig hinein, 
der Alte reichte mir den Sad vorn aufs Pferd und 
fort gings nach Haufe, wobei wir faſt den ganzen, zu: 
legt erlegten Hirsch zurücklaſſen mußten, 

Mir waren nicht Schlecht beladen und fehr froh, 
als wir Dach und Fach erreichten, hatten aber Faum 
unfere Füße aus den Steigbügeln, als fie uns auch 
Ihon mit einer Neuigkeit entgegenfamen, daß nämlich 
von Andianern eine Höhle entdect fei, die ficher- einen 
Bären enthalte, mehre Cherofefen aber, die fie zuerft 
gefunden, nicht gewagt hätten, weit darin vorzudringen, 
weil fie jo eng und lang fei. 

Das war Waffer auf unfere Mühle. 

Die Felle und das Fleiih wurden in Sicherheit 
gebracht, die Gewehre losgeichoffen und gereinigt, Die 
Mferde gefüttert, und wir bereiteten ung jest zu einer 
ordentlichen Jagd vor. 

Den Abend brahten wir damit zu, ung Anekdoten 
über Bären zu erzählen, mo befonders der alte Konz 
well mir eine intereffante Befchreibung von dem Wine 
terfchlafe derfelben zum Beßten gab. 

„In dieſem, Schon etwas füdlichen Klima, geht der 
Bär gewöhnlich erft um Weihnachten oder Anfang 
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Januar, wenn das Kalte Wetter beginnt, in feine Höhle 
und bleibt bis Ende Februar darin,‘ 

„Iſt das Wetter fehr mild, fo fommt er dann und 
warn heraus, bleibt auch wohl ganz und gar draußen 
und bereitet fich in einem dichten Gebüfch, von Zweigen, 
die er abbeißt und zufammenträgt, ein Lager; dann 
fuht er aber jedesmal die raubeften und wildeſten 
Plätze auf, die felten ein menfchlicher Fuß betritt.“ 

„Geht er nun in feine Höhle, fo liegt er, ohne 
Nahrung zu fich zu nehmen, da und faugt am feinen 
Tasten, wobei er einen mwinfelnden Laut von fich giebt. 

„Fällt er endlich in feinen Winterfchlaf, fo liegt er 
mit dem Bauche und der Stirn auf der Erde, fo daß 
die Nafe gegen die Bruſt gedrücdt ift, und bat die 
beiden DBorderpfoten, wie betend, über oder um den Kopf 
zufammengelegt.” 

Mein Alter verficherte mir, daß er in den Höhlen 
an fie berangefrochen fei und fie erſt mit dem Laufe 
der Büchfe gejtoßen babe, un fie zu bewegen, den Kopf 
in die Hohe zu heben, damit er fie bequem in’s Gehirn 
Schießen konnte. 

Der Bär foll, wie er mir fagte, in der Höhle, 
ausgenommen dann, wenn er Junge bat, fehr feig fein, 
in diefem Falle kämpft er wohl manchmal, doch muß 
ihm gar Feine andere Wahl gelaffen fein. 

Bei recht warmen Tagen verläßt er diefelbe, um zu 
trinfen, gebt aber immer nur zum nächiten Waffer, und 
es ijt fonderbar, wie genau er dann ſtets wieder in feine 
alte Fährte tritt, fo daf, wenn ein Bär eine Höhle bes 
wohnt und ſchon mehre Male heraus an den Bach ge 
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gangen iſt, der Jäger leicht feine Spur findet, da feine 
Fährte, durch das immer wieder Hineintreten in diefel- 
ben Spuren, tief und deutlich wird. 

Diefe Fährte nennen die Jäger „stepping path,“ 


Da es fpät wurde, legten wir ung nieder, um bis 
zum nächften Tage tüchtig auszuruben. In der Nacht 
wurde es bitterfalt und wir befamen den berrlichiten 
Ragdtag, den man fih nur wünschen konnte. 


Mit uns ging der Sohn meines Alten, der in der 
Nachbarſchaft verheirathet war, dann ein junger Mann, 
Namens Smith, und als wir an der Schule vorbei: 
ritten, auch der Schulmeifter, der fogleich alle feine 
ungen und Mädchen fortjagte und auf jeden Zall mit 
von der Partie fein wollte. 


Mir hatten gefpaltenes Kienholz, um Fadeln daraus 
zu machen, mitgenommen, und der junge Smith, der 
einer von denen war, die den Bär verfolgt hatten, fich 
aber auch nicht weiter als die Indianer bineingetraute, 
machte den Führer, 

Nachmittags 2 Uhr Famen wir an Ort und Stelle 
an und bereiteten eine gute Mahlzeit, um ung im Vor: 
aus etwas zu unferen Anftrengungen zu ftärfen. 

Mährend nun das Fleifh am Feuer briet, bejah 
ih mir die Außenfeite der Höhle ein wenig. Es war 
eine fteile Felswand, wohl 30 Fuß hoch und vielleicht 
300 Fuß lang, aus limestone oder Kalfjteinfelfen be: 
fiehend und hatte vier verfchiedene Höhlen oder Eingänge, 
die eine der größten Naturmerkfwürdigkfeiten ausmachen, 
welche ich wenigſtens je gelehen habe. 


| 
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Nachdem wir uns gehorig erquickt, machten mir 
uns fertig, in die Höhle einzutreten. 

Mir nahmen nur eine Büchſe mit, jedoch gürtete 
Reder fein großes Jagdmeſſer um, während ich mir 
noch mein Pulverhorn feft an den Leib fehnallte, und 
die Büchſe in der Nechten, eine Tadel aus gefpaltenen 
Kienfpähnen, von mwenigftens 20 Zoll Länge, ın der 
Linfen, betrat ich den dunfeln Gang, der fich etwa 4 Fuß 
hoch und 2 breit in den Berg hineinzog. Hinter mir 
fam der junge Konmell und dann der Alte; der eritere 
noch mit einer anderen Fackel, der legtere ein Bündel 
feingefpaltenen Kien tragend, um unfere Fackeln wieder 
zu erneuern, im Falle fie berunterbrennen follten. 

Die Höhle beftand aus feftem Felfen, und 70 bie 
80 Schritt gingen wir ganz bequem vorwärts, dann 
aber machte fie einen ftarfen Ellenbogen zur rechten, und 
bier mußten wir, um fortzufommen, auf die Kniee nieder, 

Der Boden, der bis jegt felfig hart geweſen war, 
wurde nun auch weicher, bejtand aus fteifer Thonerde 
und zeigte fehr deutlich Bärenfährten, von denen eine 
befonders ganz friſch war und, wie es fehlen, erjt vor 
wenigen Stunden gemacht fein Fonnte. Je weiter wir 
aber eindrangen, defto enger wurde die Höhle, und bald 
mußten wir auf dem Bauche fortfriechen. 

Bis dahin waren auch die Andianer gekommen, 
denn wir fanden mehre Stüde Kien, die fie dort 
hatten liegen laſſen, ſowie die Eindrücke ihrer Kniee und 
Ellenbogen in der weichen Erde, weiterhin jedoch feine 
Spur mehr von ihnen. 

Der Gang wurde jest fo enge, daß ich, auf dem 
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linfen Ellenbogen mich hinziehend, mit den Füßen nach: 
fchiebend und flach auf dem Boden liegend, mich mit 
der Fadel in der linken, die Büchfe in der rechten Hand, 
durch die engften Spalten preflen mußte. 

Merfwürdig genug war die Höhle an diefen Stellen 
faft ganz rund, und die Wände derfelben an beiden Sei: 
ten glatt und ſchwarz gerieben, daß fie ordentlich fettig 
ausfahen, was nur durch das Ein: und Ausfriechen von 
wilden Thieren geſchehen fein Fonnte, die. diefelbe, feit 
Jahrhunderten fhon, zu Schlaf: und Winterquartieren 
benust haben. mochten. | 

Tropfitein hing überall von der Dede herab, was 
auch das Fortbewegen hinderte, da der freie Raum an 
wenigen Stellen über 2 Fuß hoch war und mehre Plätze 
vorfamen, wo ich wirklich nur mit genauer Noth Yin 
durch Fonnte, 

Es war augenfcheinlich, daß wir die erften Weißen, 
ja die erjten Menfchen waren, die in diefem engen 
Schredensorte vordrangen, denn der weiche Boden gab 
getreu jede Spur wieder, die feit langen Jahren in ihn 
eingedrüct war, an manchen Stellen fanden wir fogar 
verfteinerte Bärenfährten, die vielleicht vor Jahrhunder— 
ten der damals weichen Erde eingeprägt worden. 

Einmal wohl fam mir ein Gedanke an den Nüde 
weg, wenn wir ihn nicht wieder finden follten und viel 
leiht in diefem Grabe verfchmachten müßten; doch ich 
hatte ja die Büchfe und Eroch weiter, alle meine Sin: 
neswerfzeuge darauf gerichtet, den fehlafenden Bären zu 
erfpähen. 

Antereffant waren die Unmaffen von Zledermäufen 
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die überall mit den SHinterbeinen an der Dede hingen 
und, durch das dicht unter ihnen hingehende Feuer auf: 
geftört, einen ſchrillen Ton, fait wie das Naffeln einer 
Klapperfchlange, von fich gaben. 

Heimchen fanden wir ebenfalls in Menge, fogar 
einige Schmeißfliegen. 

Meine Fackel war ziemlich ausgebrannt, da ich von 
Anfang an, um Kien zu Sparen, nur wenige Stüde 
gehabt hatte, und ich hielt jegt an, mir von meinem 
Nachfolger einige Späne geben zu laffen. 

Rndem ich mich einen Augenblic ruhig verhielt, 
war es mir, als höre ich, nicht fehr entfernt, ein leiſes 
Wimmern, — „huſch“ — Alles war todtenftill, und deutlich 
vernahm ich jegt in geringer Entfernung den Laut, wel— 
en junge Bären beim Saugen von fich geben; dabei 
ließ ich ein feifes Brummen boren, und es war feinem 
Zweifel mehr unterworfen, daß wir uns dem Lager 
einer faugenden Bärin näherten. 

Ich befand mich gerade an einer etwas geräumigeren 
Stelle, wo ich mich halb aufrichten Fonnte, und die ich 
gewählt hatte, einen Augenblick auszuruben, wandte 
mich daher zu den beiden Konmells zurück und fragte 
fie, ob fie ebenfalls den Laut vernommen ? 

Sie gaben ein ziemlich Fleinlautes Ja von fich und 
wir hielten. jest eine kurze Berathung, wie wir uns 
nun verhalten follten. 

Eritlih fing die Höhle an fo enge und unbequem 
zu werden, daß wir ung nur mit der Aufßerjten Anz 
firengung fortbemegen konnten, und dann hatten wir 
darauf ‚gerechnet, einen fchlafenden Wären, nicht aber 
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eine wachende Bärin mit Jungen zu finden, da es 
wirkflih für diefen Umſtand noch fat zu früb im der 
Jahreszeit war, doch verficherte mir fpäter mein Alter, 
daß er Schon in Arkanfas, um Neujahr herum, junge 
Bären getroffen babe. 

Die Sache blieb aber jest an und für fich diefelbe. 
Mer fchon je eine Bärin mit zuräcgelegten Ohren und 
aufgeriffenem Nachen ihre Jungen bat vertheidigen fehen, 
kann ſich ungeführ von dem, was wir fühlten, einen 
ſchwachen Begriff. machen. 

Mir waren ſchon alle drei auf Bärenjagden geweſen 
und mußten genau, welchen Gefahren wir in dem engen 
Raume entgegengingen, der uns noch dazu fait jede 
Bewegung verfagte; mir waren aber eimal da, der 
Bär war da, und Keiner feige genug, auf einen Rück— 
zug auch nur binzudenten. 

Ich unterfuchte nun meine Büchfe, ob auch Alles 
in gutem Stande feı, und uns langfam wieder fortbes 
wegend, gab mir noch der Alte die Warnung, ja einen 
fiheren Schuß zu thun, und fügte dann ganz troden den 
Troſt hinzu, daß es ja eigentlich auch zu meinem eiges 
nen Beßten wäre, indem ich, wenn ich fehlte, als der 
Erſte, von der gereizten Beſtie auch zuerjt abgefertigt 
werden würde. 

Näher und näher famen wir der brummenden Bärin, 
die uns lange gehört haben mußte und jest gewiß mit 
geipannter Aufmerkfamfeit horchte. 

Endlih war ich fo nahe gefommen, daß das Ge: 
winfel der Jungen und das drohende Brummen der 
Alten dicht vor mir ſchien, und die Fackel hinter meinen 
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Kopf baltend, fab ich deutlich ihre beiden glühenden 
Augen. 

Ach hielt jest, reinigte das Viſir meiner Büchſe, in 
das fich etwas von der thonartigen Erde eingefest hatte, 
friſchte meine Fadel auf und froh, ohne weiter einen 
Laut zu wagen, gegen den Schwarzen Klumpen vor, den 
ih nun deutlich erkennen Fonnte. 

Der Augenbli der Entfeheidung schien gefommen, 
und als ich den Kopf der Beſtie aus dem ihn umges 
benden Dunfel hervorfchimmern ſah, begann ich meine 
Borbereitungen, in eine fehußrechte Lage zu fommen. 

Die Bärin hatte fih im Lager aufgerichtet, ſaß 
niit ihrer gewöhnlichen, ſchwankenden Bewegung auf 
den Hintertagen, und ich verfuchte eben, eins ihrer Augen 
aufs Korn zu nehmen, als fie ploglich aufſtand und 
augenblicklich in der faſt handgreiflichen Finfterniß hinter 
ihr verschwand. 

Am Lager angefommen, fanden wir drei Junge, 
prächtige Fleine Dinger, die luftig aufichrieen, als fie 
das ungewohnte, niegejebene Licht erblicten, was ung 
jedoch Feineswegs angenehm mar, denn nicht ohne 
Grund befürchteten wir, daß das Wehklngen der Jungen 
die Mutter zur Wuth reizen mochte. Wir wollten 
aber gern die Kleinen lebendig erhalten und baten den 
alten Konwell, bei ihnen zu bleiben, fie zu befchwichtigen 
und dabei ein Feuer zu unterhalten, während wir ans 
deren Beiden vordringen und verfuchen wollten, die 
Bärin zu erlegen. 

Konwell war es zufrieden, Fauerte fich bei ihnen nies 
der, und ihnen die Finger in das Maul fteckend, an 
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denen fie emfig zu faugen begannen, brachte er fie bald 
zur Nube, 

Nicht 10 Fuß vom Lager theilte fih übrigens die 
Höhle, und zwei gleichgroße Deffnungen liefen die eine 
rechts, die andere linfs. Hier verrietb aber der weiche 
Boden die erſt vor wenigen Minuten eingedrücte Spur 
in der rechten Höhle, und muthig folgten mir. 

Das Geſchrei der Jungen, das in kurzer Zeit wies 
der mit erneueter Kraft begann, fing aber an uns be— 
denflich zu werden, denn in einer gar bofen Lage wären 
wir gewefen, hätte die Bärin ihren Zungen zu Hüffe 
eilen wollen und den Weg dann durch unfere Cadaver 
veriperrt gefunden, doch wäre ihr dann auch weiter 
Nichts übrig geblieben, menigftens an der Stelle, wo 
wir damals gerade hielten, als uns umzubringen und 
fih, im wahren Sinne des Wortes, durchzufreffen, denn 
über oder neben uns hinweg hätte fie mit dem beften 
Millen nicht gefonnt. 

Andem wir ung noch leife darüber beratbichlagten, 
hörte das Gefchrei ploglich auf und mir zogen wieder 
lautlos, mit friihem Muthe in der Bruſt, weiter, denn 
nach Allem, was mir bis jest von der Bärin gefehen 
hatten, mußte fie außerordentlich feige fein. 

Die Höhle fchien aber fein Ende zu haben und wei— 
ter und weiter krochen wir und fehoben uns durch die 
rauhen Steine, unferen Ellenbogen und Rippen Feines: 
wegs zum Vortheil. 

Eine Eigenthümlichfeit hatte diefe Höhle, die ich fpäter 
auch nicht in einer einzigen weiter gefunden habe. Es 
waren dieß flache Steine, die von ungefähr 1—2 Zoll 
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Dicke, im Inneren derfelben wie Gefache oder Reale hin: 


liefen und einen Klang wie Stahl von ſich gaben, wenn 
man leife mit dem Finger daranfchlug. Kine Stelle, 
ungefähr 50 — 60 Fuß lang, war ganz vorzüglich ſon— 


derbar gebaut, in welcher folch flache Steine an beiden 
Seiten der Höhle hinliefen und in der Mitte bis auf 


nicht ganz 6 Zoll zulammenfamen, fo daß man faft in 
figender Stellung durchfriechen Eonnte, ‚wenn man den 
Hals zwifchen die beiden Neale hineinſchob und den 
Kopf in der oberen Höhle hielt. Dann gehörten aber, 


' für die kurze Strecke wenigitens, Kopf und Korper jeder 


in ein anderes Gefach hinein, welches, das Wenigfte zu 


| fagen, eine höchſt unbequeme Stellung war, befonders 


wenn die Bärin unter folchen Verhältniffen den Angriff 
gewagt hätte, _ 

Nachdem wir endlich durch diefen doppelten Engpaf 
hindurch waren, kamen wir zu einer Quelle, die bier 
eine Strede lang durch die Höhle lief, dann fich rechts 
weiter binunterergoß und auf jeden Fall vom lieben 
Gott zur Bequemlichkeit der Bären fo eingerichtet fchien. 

Die Quelle hatte eine ungefähr 18 Zoll tiefe und 
etwa 8 bis 9 Zoll breite Rinne ausgewaſchen und mit 
einem Fuß in derfelben ſtehend, erleichterten wir uns 
unfer Fortfommen bedeutend. 

Nachdem ich mich gerade wieder durch einen, etwas 
mehr als unbequemen Platz durchgearbeitet hatte und 
eben, jo gut es die Höhle erlaubte, aus tiefer Bruft 
Athem holen wollte, hörte ich plöglich, und wie es mir 
fchien, dicht vor mir das tiefe Brummen der Beltie. 

Obgleih ich nun feit mehren Stunden jeden Fufbreit 
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auf eben diefes Brummen gehorcht und gewartet hatte, 
überrafchte mich der ploßliche Ton deffelben, und zwar 
mir dicht vor der Nafe, jo, daß ich beinahe den Kien 
hätte fallen laſſen. Jedoch erholte ich mich bald von 
meiner Ueberrafhung, und die Fackel, zur Qual und 
zum Entfegen einiger unfchuldigen Fledermäufe, fo hoch, 
wie nur irgend moglich haltend, Tab ich die Bärin deutz 
lich, nicht 10 Schritte von mir entfernt, aufrecht fiend 
mit den Zähnen fehnappend, die Erde vor fich mit den 
Icharfen Krallen zerwühlend und, wie es ſchien, in der 
helften Laune von der Welt. 

Der junge Konmell, der dicht hirfter mir war, legte 
jest feine Hand auf meinen Fuß und mwisperte mir zu, 
dag er die Bärin höre. Da ich diefelbe Bemerkung 
Ichon felbft gemacht hatte, bedeutete ih ihn, ſtille zu 
fein, und noch feife ein paar Schritte vorfriechend, Fam 
ich an einen Platz, von dem aus ich ſchießen zu kön— 
nen glaubte, 

Ich ließ den rechten Fuß in die Höhlung hinunter, 
welche die Quelle gebildet hatte, richtete mich, fo viel es 
mir moglich war, auf dem linken Knie in die Hohe und 
hob die Büchſe. 

Mein Hintermann, der jede meiner Bewegungen 
-Angftlich beobachtet hatte, ermahnte mich jest, um Got: 
teswillen bedächtig zu zielen, denn wenn ich einen 
ſchlechten Schuß thue, fei es um uns beide gefchehen, 
Obgleich ich nun aber der Gefahr näher war als er, 
hätte ich doch nicht mit ihm taufchen mögen, denn da 
er von dem, was vorging, auch nicht das Mindefte fehen 
konnte, mußte er natürlich immer das Schlimmſte bes 


Die große Höhle, 191 


fürchten, und ich will in folhen Fällen lieber ftets der 
nächſten Gefahr ausgefest fein, als in fortwährender 
Ungewißheit ſchweben. 

Die Bärin, der mein Näherfommen gar nicht be= 
bagen wollte, ſchnappte grimmig um fich herum, Dabei 
glühten ihre Augen mie Feuer, und die Furzen Ohren 
zurückgelegt, bewegte fie fich mit dem ganzen Korper 
in fortwährender Unruhe hin und ber. Mir war, da 
fie etwas gebückt faß, Feine andere Wahl gelaffen, als 
nach dem Kopfe zu fchiegen, wo mir dann immer noch 
die Hoffnung blieb, daß, menn ich diefen mwirflich ver 
fehlen follte, die Kugel auf jeden Fall die Bruft des 
Thieres durchbohren mußte. 

Als ih aber fo zielend da lag, fuhr mir, warum 


ſoll ich es leugnen, einen Augenbli der Gedanfe durch's 
Hirn, wie hilflos ih nun da eingeflemmt fei, im Fall 
der Schuß mißglüde, und die Erinnerung an meine 


Lieben in der Heimath zog mit Gedanfenfchnelle an mir 
vorüber, es war aber auch nur ein Augenblid und in 


der Aufregung der Gegenwart vergaß ich Vergangen— 


heit und Zukunft. 


Sch zielte, da der Bär Feine Secunde ruhig blieb, 


| lange, dennoch berührte der Finger den Stecher zu jchnell. 
Dichter Rauch füllte augenblidlih die Höhle, und ein 


banges Stohnen verkündete, dag die Beſtie verwundet 


ſei; wir nahmen uns aber feine Zeit, den. Stand der 
Dinge genauer zu unterfuchen, fondern Frochen, fo fchnell 


es uns der ſchmale Raum erlaubte, rückwärts, einen 


höheren Pag zu erreichen, die Büchſe wieder zu Inden 
und dann zum KRampfplage zurücdzufehren. 
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Aber noch Feine 100 Schritte waren wir Erebsartig 
gefrochen, und eben batte ich an einem dazu paffenden 
Flecke gehalten, als ich das verwundete Thier fchnaubend 
und mit den Zähnen zufammenfchlagend, daß es meit 
in der Höhle binfchallte, kommen hörte. 


Mein erfter Gedanfe war „ade Tageslicht! doch 
blieb mir zum Ueberlegen nicht viel Zeit und nur fchnell 
rief ich dem jungen Konmell zu, wenn ibm fein und 
mein Leben lieb fei, zu eilen, denn die Alte Fame, ' Es 
wäre unnothig gemefen, ihn weiter anzutreiben, und 
nie babe ich Krebſe fehneller rückwärts Friechen ſehen, 
als wir jegt verfuchten vom Plage zu kommen. Mie 
groß aber auch unfere Eile und wie nahe die Gefahr 
fein mochte, nur langfam ging die Rüdfahrt, und näher 
und näher fam das Schnauben. 


Schon hatte ich meine Büchſe, die mich am Fort: 
fommen ſehr binderte, zurücklaſſen müffen, und fort: 
während vor mich hinfchauend, mo ich ftets die. Bärin 
zu ſehen ermwartete, erblickte ich ploglich, nur menige 
Schritte von mir entfernt, die glühenden Augen derfel- 
ben. In demfelben Momente ftieß ich auch meinen linken 
Ellenbogen gegen einen fpisen Borfprung der Höhle, 
die Fackel entfiel meiner Hand und rabenfchwarze Nacht 
umgab mich; denn, obgleich der junge Konmell noch 
eine zweite brennende Fackel hatte, füllte mein Korper 
doh den Naum fo vollfommen aus, daß auch Fein 
Strahl derfelben zu mir drang. Ach ergriff jedoch die 
noch glühenden Späne und fchleuderte fie der fich nähern 
den Bärin entgegen, was diefe mwahrjcheinlih einen 
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Augenblick zurückhielt, doch fie Fam bald mieder nach 
und hielt fich dicht zu mir. 

Plötzlich hielt der junge Konwell an und ſchwur, 
er wolle verdammt fein, wenn das nicht das Ende der 
Höhle wäre, denn er Fonne nicht weiter; zugleich rutfchte 
er mit feiner rechten Hand, in der er die Zadel hielt, 
in die Quelle, und äghptiſche Zinfterniß war das augen 
blickliche Nefultat. | 

Sch harte feine Zeit, ihm zu antworten, den die 
Bärin, die langfam unferem Fortbewegen gefolgt war, 
als ob fie gewußt hätte, daß wir unfer Beßtes thaten, 
ihr aus dem Wege zu gehen, war jet dicht vor mir, 
und ich bin überzeugt, daß ich, falls ich meinen Arm 
ausjtreckte, meine Hand hätte auf fie legen fonnen, denn 
deutlich fühlte ich den heißen Athen der Beſtie in mei: 
nem Gefichte und erwartete, den linfen Arm vorgehal: 
ten, den rechten, mit dem breiten Jagdmeſſer bewaffnet, 
etwas zurückgezogen, mit jedem Pulsichlag den Angriff 
des verwundeten Thieres. 

Die Gefahr war zu nahe, um nit ihr Schredliches 
zu verlieren, und ich dachte in dem Augenblicke an 
nichts Anderes, als mein Leben fo theuer als moglich 
zu verfaufen. Hoffnung, aus diefer Klemme je wieder 
berauszufommen, blieb mir nicht. 

Der junge Konwell war jedoch unter der Zeit nicht 
müfjig geweſen und harte, wohl einfehend, daß mir nicht 
ohne Licht bleiben Fonnten, fchnell nah Sten und 
Schwamm gegriffen, und das Anfchlagen feines Meffers 
an den Feuerjtein mar jest der einzige Laut, der die 


Todtenitille unterbrach ; denn beim erften Schlage hatte 
Gerſtäcker, Streif- und Jagdzüge. I. 9 
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die Bärin aufgehort zu fchnauben, mwahrfcheinlich um 
den fremden Lauten zu borchen. 

Nah einer peinigend Angftlihen Pauſe rief Sim 
(der Name des jungen Konwell) endlich „ich habe Feuer, 
gieb mir das Pulverhorn und einen Lappen.“ Ach 
ſchnitt das erjtere von den Schnüren ab, riß ein Stüd 
von meinem Jagdhemde herunter, reichte beides zurück 
und in wenig Augenbliden hatte der Kien gefangen. 
| Neue Hoffnung kehrte in unfer beider Bruft zurüd, 
oder vielmehr nur in die meinige, denn Kim batte we— 
nig oder gar Feine Gefahr gefürchtet, da er erftlich gar 
nicht wußte, wie nahe die Bärin fei, und dann auch fo 
befchäftigt mit, Feueranfchlagen geweſen war, daß er, 
wie er mir nachher verficherte, an gar nichts weiter ges 
dacht habe, als nur Feuer zu befommen. 

Es war ihm übrigens gelungen, fich herumzudrehen, 
und wie Engelsharmonie ertönte mir der Ruf, daß er 
die rechte Deffnung gefunden babe. 

Er hatte jest den Vortheil, daß er vorwärts Friechen 
Fonnte, während ich noch immer gegen die Bärin Fronte 
machen mußte, doch reichte er mir ein paar Stücke bren⸗ 
nenden Kien, und wir bewegten uns wieder langfam 
dem Eingange der Höhle zu. 

Mie ich die Fackel vorhielt, brummte die Alte und 
hielt fich, die Zähne aneinander fchlagend, ein paar 
Schritte rückwärts, jedoch folgte fie auf's Neue, als fie 
fah, daß wir ebenfal!S retirirten. Noth macht erfins 
derifch! ich legte ein paar Stücken brennenden Kien 
auf den Boden der Höhle und ſah fie zu meinem un: 
aussprechlihen Vergnügen bei der Flamme halten, über 
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die fie nicht wegzufchreiten wagte. Mit womoglich noch 
größerer Eile rutſchten wir jest dem Orte zu, mo Mir 
den alten Konwell bei den „eubs“ (junge Bären) ge: 
Iaffen hatten. Sim erreichte den Platz vor mir und ich 
hörte, wie er feinem Water zurief, zurücjufriechen, meil 
die Bärin Fame. 

Meiter wurde Fein Mort gewechfelt. In der That 
fam auch ihr Schnauben wieder näher. Die Flamme 
mar wahrjcheinlich auf dem feuchten Boden ausgegangen 
und fie hatte weiter fein Hinderniß gefunden, uns zu 
folgen. 

Sch Eroch jest über den Pla, wo fie ihr Lager ge: 
habt und von dem fich die beiden Konmells fchon zu: 
rückgezogen hatten, fand auch bier den Grund, aus dem 
die ungen fo plötzlich mit Schreien aufgehort, als wir 
einen Augenblick unfhlüffig, was wir thun follten, in 
der Höhle hielten. Mein Alter hatte ihnen die Schä— 
del an der Felfenwand eingefchlagen und dadurch wahr: 
ſcheinlich unſer Leben gerettet, denn ein einziger Schrei 
der Jungen, als uns die Fackeln ausgegangen waren, 
hätte das verwundete Thier zur Wuth gereizt, das uns 
fiher angefallen und entweder im Todesfampfe zerriffen, 
oder doch wenigſtens fo verfrüppelt haben würde, daß 
wir in dem engen Naume hätten elendiglich umfonimen 
müſſen. 

Ungefähr 100 Schritte hinter dem Lager hielt ich, 
um zu horchen, hörte aber auch nicht das Mindeſte. 
Ich rief jetzt den beiden Anderen zu, mich zu erwarten, 
und nachdem wir an eine ziemlich geräumige Stelle ges 
fommen waren, wo auch früher ein alter Bär fein Lager 

9* 
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gehabt hatte, hielten wir, eng zufammengebockt, eine Eleine 
Berathung. 

Der alte Konwell meinte, daß die Bärin zu ihren 
Jungen zurückgekehrt ſei und ſich zu den verendeten 
eubs gelegt babe, daß Einer von uns alſo zu unſerem 
Lager vor der Höhle werde Friechen müffen, um eine 
andere Büchfe zu holen, denn an der Beſtie vorbeizu: 
fommen, gereizt und verwundet, wie fie war, um die 
meinige wieder zu erhalten, wäre ganz unmoglich geweſen. 

Che ich aber den langen, unbequemen Meg nach 
dem Lager zurückriechen wollte, beſchloß ich doch, erit 
noch einmal zum Bärenbett hinzufchleichen und zu fehen, 
ob die Alte nicht vielleicht werendet wäre; ich fonnte mir 
gar nicht denfen, daß meine Kugel fo fchlechten Erfolg 
gehabt haben ſollte. Dort angefommen, ſah ich aber 
auch. nicht das Kleinfte Zeichen von der Verwundeten. 

Mein Nuf brachte die Anderen herbei; wir unter: 
fuchten, etwas meiter vorrücdend, den Platz genauer, 
und dem Schweiß folgend, der dick und dunfelroth aus: 
Tab, fanden wir, daf fie, anftatt in ihr altes Lager zu— 
rückzufehren, der linfen Höhle gefolgt war. 

Mein Gewehr Tag über 300 Schritte weit in dem 
rechten Gange, und ich) war genothigt, wieder dahinzu— 
friechen. 

Es war mit Schlamm und Blut bededt, jedoch 
fehrte ich, fo ſchnell ich konnte, um und reinigte und lud 
e8 wieder. 

An Ausruben war übrigens nicht zu denfen, mir 
waren Alle zu aufgeregt und zogen aufs Neue vorwärts, 
unferen einmal begonnenen Kampf. zu beenden, 
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Die linfe Höhle war fo fchlecht zu betreten, oder 
vielmehr zu befriechen, als die reihte, jedoch hatte fich 
die Bärin glücklicher Weite nicht fo weit zurückgezogen, 
und bald erreichten wir den Drt, wo fie fich feitgefegt 
und uns, wüthend um fich beifend, erwartete. 

Faſt ganz an fie berangefommen (ich Fonnte Faum 
mehr als 8 — 9 Fuß von ihr entfernt fein), hielt ich, 
hob mich, foviel ich Fonnte, in die Höhe, legte die Büchſe 
auf das Gelenk der linfen Hand, in der ich die Fackel 
hielt und drückte in dem Augenblick ab, als fie den Kopf 
nur eine Secunde lang ruhig hielt. | 

Mieder gab die Höhle den dumpfen Krach der Büchſe 
zuriick und Alles war in dichten Rauch gehüllt. 

Mohl hörte ih die Bärin fich bewegen und ftohnen, 
hielt aber Stand, weil ich mußte, daß meine Kugel 
dießmal auf dem richtigen Flecke fisen mußte, und als 
fih der Nauch verzog, lag fie nicht drei Schritte vor 
mir verendet. 

Der junge Konwell und ich waren faſt ſelbſt todt 
und die Erlegte jetzt herauszuſchaffen, wäre unmöglich ge— 
weſen, denn zu viel war es für die Conſtitution irgend 
eines Menſchen, das Umherkriechen in der dumpfen 
Höhlenluft und in dem Kienrauch, ſowie den furchtbar 
exaltirten Zuſtand immerwährender Gefahr ſo viele 
Stunden lang auszuhalten, ohne total abgeſpannt zu 
ſein, und wir beſchloſſen, uns ſo ſchnell, als es nur unſere 
Kräfte erlauben würden, an die friſche Luft zu begeben 
und dort zu erho! ei. 

Nah einer halben Stunde ungefähr erreichten wir 
den Eingang, und in meinem Leben werde ıch den Ein: 
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druck nicht vergeffen, den die Falte ‚herrliche Nachtluft 
auf mich machte, als ich in langen, durftigen Zügen 
den balfamifchen Duft des freien Waldes einfog und 
wieder einmal über mir den blauen, geitirnten Himmel 
erichaute. 

Unfer Schulmeifter und der junge Smith fchliefen 
feft, die Hunde fchlugen jedoch an und beide fprangen 
auf, wären aber auch beinahe wieder vor Schref um: 
gefallen, denn fie ſchwuren, daß fie nie in ihrem Leben 
fcheuslichere Geſtalten gefehen hätten, als wir drei waren, 
da wir in der rothen Beleuchtung unferer Kienfacdeln, 
über und über mit Schlamm und Blut bedeckt und 
von dem Kıenrauch bis zum Unfenntlichen gefchwärzt, 
vor ihnen ftanden. | 

Nach den Sternen mochte es ungefähr 2 Uhr Mor: 
gens fein, fo lange hatten wir uns in dem Loche herumz 
gefchlagen, und obgleich wir alle hungrig wie die Löwen 
waren, fühlten wir uns doch zu fehr erfchopft, etwas 
zu geniefen. 

Mit Tagesanbruch werten ung die Beiden, mir 
nahmen dann ein ziemlich gutes Frühſtück ein, und den 
Alten diegmal zurücklaſſend, der ſich für feine Jahre 
ſchon eigentlich zu viel angeftrengt hatte, zogen wir ans 
deren Vier jest wieder mit Striden in.die Höhle ein, 
um unfere Beute an das Tageslicht zu fordern. Wir 
befeftigten den Strick um den Hals des Thieres und 
ich zwängte mich hinter die Beftie und ſchob, während 
die beiden Anderen zogen; Jim bielt die Tadel. Auf 
diefe Art bewegten wir uns Zoll für Zoll weiter, und 
Mittag war es, als wir unter einem allgemeinen Hurrah 
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die Bärin den bluff hinunter, an unfer Lagerfeuer war: 
fen, wo DBeargreafe fogleich Befis von ihr nahm und 
fih knurrend neben fie legte. 

Da wir eine ziemliche Strede zu des Alten Haufe 
hatten, brachen wir fie blos auf und banden fie, nad: 
dem wir ihr erjt das Rückgrat eingefnickt hatten, auf 
eins der Pferde, damit fie ficherer im Sattel liegen 
follte; doch war fie mager. 

Erjt gegen Abend erreichten wir das Haus, mo ich 
mich im Fluffe badete und dann gleich zum Schlafen 
hinlegte. Ich war mehr todt als lebendig; die über: 
mäßige Anftrengung batte mich zu ſehr angegriffen. 

Am anderen Morgen, den 19, Januar, waren wir 
frifchgeftärft zu neuen Anftrengungen und befchloffen, 
wieder in die Gegend binauszuziehen, mo der alte 
Konwell noh mehre Höhlen wußte. 

Mir verfahen ung mit Striden und Provifionen, 
machten aber diegmal zwei ziemlich ftarfe Wachslichter, 
die nicht folh unangenehmen Qualm von fih geben, 
weniger der Gefahr ausgefegt find, zu verlöfchen, 
und wohl ein eben folch helles Licht verbreiten als eine 
Tadel. * 

Den Nachmittag erreichten wir den Ort, fanden 
auch die Höhlen (es waren deren 8 oder 9, die alle 
40 — 80 Fuß in die Erde gingen), aber feinen Bären. 

Mir vertheilten uns jest, um neue Gänge aufzu— 
ſuchen, und verabredeten, daß, fobald einer von ung 
etwas finden würde, er fogleich das Zeichen geben jolle, 
damit Alle den Spaß der Jagd haben mochten. 

Ih hatte eben wieder eine Heine Höhle unterfucht 
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und friſche Zeichen gefunden; der Bär mußte aber 
nach Waſſer gegangen ſein, oder den Platz für einen 
beſſeren vertauſcht haben, ich konnte nichts von ihm ent— 
decken und trat vor den Eingang, einen Ruf zu verneh— 
men, als ich deutlich unſere Hunde laut werden hörte, 
die, wie ich nach wenigen Augenblicken angeſtrengten 
Lauſchens fand, gerade auf mich zu kamen. Lauter 
und vernehmlicher wurde das Krachen der dürren Aeſte 
und plötzlich ſah ich einen Bär hervorbrechen. 

Einen kleinen Abhang, ungefähr 10 Fuß hoch, ſich 
ohne Umſtände herunterwälzend, Fam er, fo ſchnell ihn 
feine Beine nur trugen, gerade auf mich zu. 

Rh Stand ganz rubig, um zu fehen, wie nahe er 
wohl zu mir beranfommen würde, als er, noch etwa 
50 Schritte entfernt, den Wind von mir befam und 
im ſchnellſten Zaufe hielt, einen Augenblie die Luft ein— 
zog und dann wie ein Pfeil wieder von mir wegfloh. 
Der Augenblick hatte aber genügt, ihm meine Kugel 
zuzufchieken, doch war ich zu fehr aufgeregt, auch wohl 
zu hitzig und mein Blei fuhr ihm nur in den Schenkel 
und brach feinen HSuftfnohen. 

Die Hunde waren unter der Zeit durch den -bluff, 
den fih Pätz fo nonchalant heruntergeftürzt hatte, auf: 
gehalten worden, und er gewann dadurd) einen guten 
Borfprung, doch binderte ihn der Verluſt des einen 
Hinterlaufes Schr am Nennen und bald hörte ich, wie 
er die Hunde, tie ihn eingeholt hatten, zurückſchlug, 
die aber immer nur foviel auswichen, als nothig war, 
aus dem Bereiche feiner Tagen zu bleiben. 

Ein junger Mann, Namens Erfswine, der, nicht 
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weit von uns entfernt jagend, durch das Gebell der 
Hunde und den Krach meiner Büchſe herbeigelockt war, 
Fam noch gerade zur rechten Zeit, ihm einen todtlichen 
Schuß beizubringen, und bald verendete er. 

Die beiden Konwells fanden fich jest auch ein und 
wir machten uns gemeinfchaftlich daran, ihn aufzubrechen. 

Erfswine erzählte uns auch jest, daß ex felbit eine 
Höhle gefunden habe, von der er fejt überzeugt fei, daß 
ein Bär darin ſtecke, und bat einen von uns, mit ihm 
zu geben und den Verſuch zu machen, da er feinen 
Kien und fein Wachslicht bei fich habe. 

Ich mar fogleich bereit, nahm eins der Lichter, und 
nachdem wir den beiden Anderen genau befchrieben bat: 
ten, wie fie uns wiederfinden Fonnten, begaben wir uns 
auf den Meg und erreichten den nicht ſehr weit ent: 
fernten Platz gerade mit Sonnenuntergang. 

Dort machten wir ein tlichtiges Feuer vor dem Eingange 
an und Frochen dann, Erfswine dießmal voran, hinein, 
da die Deffnung fehr eng war; inwendig angelangt, 
‚erweiterte fie. fich aber bedeutend, fo daß wir bald auf: 
recht neben einander hergeben Fonnten. 

Nachdem wir ein Stück darin vorgedrungen waren, 
hörten mir den Bären leife minfelnd an den Tagen 
augen, und Erfswine, auch ein alter Bärenjäger, be: 
bauptete, daß er fejt fehliefe. 

An einer Biegung der Höhle angelangt, fahen mir 
ihn ploglich zu unferen Füßen und zwar, wie es mein 
Camerad prophezeit hatte, feft eingefchlafen,. den Kopf 
zwiſchen den Tagen haltend und einen leifen, klagenden, 


mondtonen Laut von fich gebend. 
g ** 
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Erkswine, der die Büchſe trug, hielt fich nicht fange 
bei der Vorrede auf, feste Braunen den Lauf an den 
Hinterfopf und drückte ab. 

Das Zucken und der Todesfampf war kurz umd 
bald lag er ruhig ausgeftredt da. Um aber zu fehen, 
wie die Kugel eigentlich gegangen fei, fteckte ich meinen 
Zeigefinger, fo weit ich konnte, in die Wunde. 

Die Büchfe ſchoß ein ftarfes Blei, 22 auf's Pfund, 
und der ganze Schädel war zerfchmettert. 

Mir befchloffen jest, Hinauszugehen, ung auszuruhen 
und etwas zu genießen, und auch zugleich die Ankunft 
der beiden Konwells abzuwarten; diefe waren jedoch 
fchon, als wir unfer Lagerfeuer erreichten, an Drt und 
Stelle, und der jüngere erbot fich fogleich, mit dem Seil 
Hineinzugeben, es um den Hals des Bären zu befeftigen 
und zu verfuchen, ob er ihn allein herausfchleifen könne. 

Er zündete eins der Lichter an, und war bald in 
der Höhle verſchwunden. 

Konwells hatten in der Zeit mehre Höhlen unter: 
jucht, aber Feine Spuren meiter gefunden. Sonderbar 
war es, daß mir während unferer ganzen Jagd auch 
nicht einen einzigen Hirsch gefehen hatten. Der Wald 
fhien wie ausgeſtorben zu fein, die einzelnen Bären 
ausgenommen, die hie und da in den Höhlen zerſtreut 
lagen, jelbjt wenige Truthühner fanden wir. 

Eine halbe Stunde mochten wir fo gelegen und uns 
unterhalten haben, als der junge Konmell wieder aus 
der Höhle und zwar ohne Bären kam. Er war nit 
im Stande gewefen, den schweren Burfchen fortzubringen, 
und wollte Hilfe holen. 
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Gemeinfhaftlich begaben wir uns nun mit frischen 
Fackeln zu dem erlegten Thiere zurück und fchleppten es, 
obgleich die Höhle an vielen Stellen eng und keineswegs 
zum Transport eines folchen Fleifchklumpens geeignet 
war, hinaus ins Freie, wo wir uns um das halbnieder: 
gebrannte Feuer, das durch Erfswines Bemühung bald 
wieder zur lichten Flamme emporloderte, berumlagerten 
und fanft und rubig bis zum nächſten Morgen fehliefen. 

Die Sonne ftand ſchon fat im Mittag, ehe wir 
ung entjchließen Eonnten, das weiche Blätterlager zu ders 
laffen, da wir aber doch nun einmal da nicht bleiben 
fonnten, beluden wir endlich die Pferde mit unferem 
Beutetheil und zogen in gerader Nichtung, fomeit diefe 
nämlich anzunehmen möglih mar, Konwell's Wohn: 
ung zu. | 

Eine gerade Richtung aber in den Gebirgen beizu= - 
behalten, ift oft, wenn nicht ganz unmöglich, doch ſehr 
Schwierig, da fehr haufig fteile, abſchüſſige Felsmaſſen 
jedem weiteren VBordringen ein Ziel feßen und den Jäger 
nöthigen, meilenlange Ummege zu machen, um nit 
allein für fein Pferd, nein ſelbſt für fih und feinen Hund 
einen gang- oder wenigftens Eletterbaren Fleck zu finden, 
um wieder auf den nächiten Bergrücken zu gelangen, 
der zwar dicht vor ihm zu liegen feheint, den er aber 
doch nur erit nach unfäglicher Mühe und Anftrengung 
erreichen kann. | 

Unterwegs hielten wir uns übrigens nicht mehr 
mit Fugen auf, denn wir hatten Zleifh genug und 
waren müde; müde an Leib und Seele. 

Herzlich wurden wir von Konwells Familie em: 
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pfangen und Eonnten nun wieder einmal nach harter 


Arbeit die matten Glieder erquiden. 

Solche Mühfeligfeiten und Beſchwerden müffen aber 
felbjt ertragen, müſſen felbjt erduldet fein, um dann erft 
häusliche Ruhe und das jtille wohlthätige Walten der 
Zrauen würdigen zu können. Es ift wahr, der Jäger 
eriftirt draußen im Walde, er hat, wenn er glücklich 
auf der Jagd ift, feine Lebensmittel, wenn er gefchiekt 
und fleißig ift, fein Obdach, das in Furzer Zeit, -aufges 


richtet, ihn gegen Sturm und Wetter ſchützt, bat feinen 
treuen Hund, als Wächter und braucht fih nicht, wie 


der reiche Praffer oder der verwohnte Städter, ftundenz 


lang auf feinem Lager umberzumerfen, ehe er einfchläftz, 


mer aber kümmert fich darum, ob, er fanft rubt oder ob 
ihm das Eſſen ſchmeckt, ob er glüclich gejagt hatte oder 
ob er fih mißmuthig dem Schlafe in die Arme wirft? 

Niemand! — Fit er wirklich mit Ragdgefährten im 
Malde, fo bat Feder feine eigenen Bedürfniffe zu bes 


friedigen und achtet die der Anderen wenig oder gar 


nicht. - 
Anders ift es im Haufe, wo mit freundlicher Ger 
Ichäftigfeit die Frau dem ermüdeten, erfshöpften Manne 
jede Bequemlichkeit, die nur in ihren Kräften ſteht, zu 
bieten fucht, wo Alles wetteifert, den geliebten Gatten 
und Vater die beftandenen Mübfeligfeiten und Gefahren 
vergeffen zu machen und ihn an ihren Kleinen Kreis zu 
feffeln; bleibt auch der Mann kalt und rubig dabei 
und fcheint die freundliche Theilnahme faſt nicht zu be= 
merken, fo fühlt ee es doch im Herzen, und liegt er 


dann wieder in Sturm und Negen draußen, fo denkt 


| 
| 
| 
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er mit ſoviel mehr Liebe und Sehnfucht an das fchügende 
Dad) feiner zwar fleinen, aber doch feiner Hütte zurück. 

Ach, leider, hatte Feine Hütte, und wenn auch Alles 
freundlih und Liebevoll gegen den Fremdling mar, 
fühlte ich doch eben, dag ich ein Fremdling war, und 
fo viel beitigere Sehnſucht erfaßte mich nach einer Hei: 
math, nach einem Flecke, den ih mein nennen konnte. 

Es blieb beim Sehnen, und ermattet warf ich mich 
aufs Lager. 

Am Traume mich auf grimmige Weife mit Bären 
und Fledermäufen herumfchlagend, ermwachte ich am näch: 
ſten Morgen neugeftärkt, und nicht Schlecht mundete das 
delicat zubereitete Frühftuf mit Milch und Maisbrod. 

Mag es fein, daß nah dem milden Außenleben 
diefer Hille Kreis jo unendlich viel mehr Neiz für mich 
hatte, als es vielleicht unter anderen Umſtänden der 
Fall geweſen wäre, gewiß iſt es aber, daß jene liebe 
Zumilie mir ewig unvergeßlich fein wird. 

Mein Alter und ih faßen den ganzen Tag am 
Kamin und befferten unfere Leggings und Moccafins aus, 


und er war ficher der Letzte, der verfäumt hätte „to 


spin a yarn *),“* wenn fich eine Gelegenheit dazu bot; 
fo erzählte er mir denn manches Abenteuer, manche 
Kleine Anekdote, und der Tag entfloh nur zu geſchwind. 
Ungefähr eine Stunde vor Sonnenuntergang fam 
ein Nachbar vorbei und wollte wiffen, ob wir mit zu 
den ‚„„ Debatten‘ gehen wollten. 
„Debatten? Ich fragte ihn ganz verwundert, 


— 


*) Zu erzählen, 
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was er damit meine? Er munderte ſich aber noch viel 
mebr, daß ich das nicht wife, und gab mir nun eine 
meitläufige Erklärung über die Sache; daß nämlich alle 
Freitag Abend im Schulhaufe, etwa 2 Meilen entfernt, 
die Nachbarn zufammenkämen und dort im Beifein und 
mit Hilfe der Schulkinder über irgend eine beliebige 
Frage, die aufgeworfen würde, debaitirten. 

Ich hatte nun zwar eine Erklärung, meine Neu: ' 
gierde war aber nur noch mehr gereizt und ich be: 
ſchloß, auf einen Fall die Gelegenheit zu berfäumen, 
um neue Erfahrungen zu ſammeln. 

Mein Alter batte die Sache ſchon zu oft mitges 
macht und war zu bequem, den Abend noch dorthin zu 
reiten, ich aber fattelte‘eins der Pferde und fand mich 
bald am Schulbaufe. 

Mer fih nun bier ein großes, räucheriges Gebäude 
mit dumfelen, verftaubten Fenftern, einer breiten, fteinernen, 
ausgetretenen Thürfchwelle, mit ſchwerer, eifenbefchlagener 
Thüre und auswendig angeklebten Gefegesformeln denkt, 
ift fehr auf dem Holzwege; aber wiederum ift es nur 
ein Holzweg, auf dem man zu einer Schule in Ar⸗ 
kanſas gelangen kann. 

Dieß Schulhaus glich dem, welches ich ſchon 
früher einmal erwähnt habe, wie ein Ei dem anderen. 

Das kleine, aus rauhen Stämmen roh aufgeführte 
Häuschen lag mitten im Walde, und eine Menge 
Pferde, die rund umher an den Büſchen angebunden 
waren, zeigten, daß ſich ſchon eine ziemliche Anzahl 
Debattirender verfammelt habe. 

Ein helles Feuer flammte im Kamin, und das In— 
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nere war mit einer Menge von Leuten aus der Um: 
gegend gefüllt. Jeder ſprach übrigens, und es war eine 
wahrhaft babylonifhe Verwirrung; endlich jedoch legte 
fi der größte Spectafel und es wurde zum Debattiren 
geſchritten. 

Um dieß aber alles in Ordnung vorzunehmen, 
wurden zwei Richter und zwei Capitaine gewählt, welche 
letzteren die beiden ſtreitenden Parteien anführen ſollten. 

Die Richter placirten ſich in die Mitte und jeder 
der Capitaine, die ſich erſt wechſelsweiſe ihre Mann: 
ſchaft herausſuchten, nahm eine Seite ein. 

Die Frage, worüber debattirt werden ſollte, war 
folgende: 

„In einem dicht bewohnten Landftriche, wo fich die 
Einwohner viel mit der Viehzucht abgaben, war bios 
ein Gemeinde = Bulle.‘ 

„»Derjelbe Mas lag an einem breiten Strome und 
die Einwohner waren genöthigt, wegen Mühlen, Ger: 
bereien 2c., die an der anderen Seite lagen, oft hinüber 
und berüber zu fahren, hatten aber nur eine Fähre, 
die an einem Seile angebunden war,“ 

„Selbiger, einlisige Bulle geht jest an die einkigige 
Fähre, fleigt hinein, Faut am Strike, der Strick reift, 
das Boot ſchwimmt mit dem einzigen Troft der Kühe 
den reigenden Strom hinunter und wird nicht wieder: 
geſehen.“ — Das war die Thatjache. 

Nun war die Frage, wer der Gemeinde für den 
unerfeglichen Verluſt Schadenerfas bezahlen ſollte? Der 
Mann, dem das Boot gehöre, weil es den Bullen ent: 
führt babe, oder der Mann, dem der Bulle war, weil 
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diefer unter irgend einer bösartigen, unbekannten Abjicht 
das Boot geftohlen habe. 

Antereffant war es nun, zu fehen, mie einer der 
Debattirenden nach dem anderen auftrat und mit ernſt— 
bafter Miene bald den Bullen, bald das Boot ver: 
theidigte, mancher ‚auch wohl eine Biertelftunde lang 
baaren Unfinn berfchwaste, dann kurz abbrach und ver: 
fiherte, daß es für ihn gar nicht nöthig fei, noch weiter 
etwas zu bemerken, die Sache läge zu Ear am Tage 
und die Nichter würden auf jeden Fall feiner Seite 
den Sieg zuerfennen. 

Nah unendlichen Raifonniren ſämmtlicher Mit: 
glieder, mich Feineswegs ausgenommen, beriethen fich 
die Nichter und der Eigenthimer des Bullen wurde 
verurtheilt, die Zeche zu bezahlen. 

Mie mir gefagt wurde, war den Freitag vorber 
fchon diefelbe Frage einmal verhandelt worden, wo dann 
der Eigenthümer des Bootes verloren haben follte. 

Nachher fam die Frage: Welcher Stand der beffere 
fei, der ledige oder der verheirathete? (Die Debattirenden 
waren großentheils Schulfinder.) 

Die Nichter wurden unparteiifch gewählt, — (des 
einen Frau war vor 3 Rahren mit einem jungen 
Manne nah Teras gelaufen, und des anderen Che: 
gattin hatte drei Mal Zwillinge gehabt.) 

Ich war auf der Seite der Verheiratheten, mit mir 
der Schulmeifter, 3 oder 4 andere junge Leute und 
6 oder 7 Schulkinder, und mit glühender Begeijterung 
vertheidigten wir unferen aufgegebenen Stand; aber der 
eine Nichter dachte an Teras, der andere an die 
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Zwillinge, und hoch auf genie die Mage des Ehe: 
joches. | 
Sp famen nach einander noch einige Fragen, unter 
denen wohl die intereffantejle die war: „was fchlimmer 
fei, eim ranchender Kamin oder eine zänkifche Frau? 
(Eonnte nicht entschieden merden). 

Auch ich wurde zulest aufgefordert, eine Frage auf: 
zumerfen, doch ließ ich mich erjt dann dazu bewegen, 
als ich das feſte Verfprechen erhalten, daß die Frage auch 
debattirt werden follte, und ſchlug Folgendes vor. 

„Ber wohl das Leben am meiften genoffe, die we: 
nigften Sorgen und den leichteſten Kummer babe, 
ein kurz- oder Langgefchwänzter Hund?’ die Ber: 
fammlung hielt übrigens ihr Wort nicht. Es war 
überdieß auch fpät geworden und Zeit zum Aufbruch; 
in Eurzer Zeit ftand daber das Schulhaus ode und ver: 
faffen im dunfelen Walde, und nach allen Nichtungen 
trabten mir unferen verfchiedenen Schlafftellen zu. 1 

Es war am 22. Januar, Morgens, als mein 
Alter und ich wieder unſere Büchſen fehulterten und, 
Jeder mit einem Stück Fleifh und Brod verſehen, 
nach den Waſſern des Nichland wanderten. 

Gut war es aber, daß wir Provifionen mitgenome 
men hatten, denn nicht ein einziges Stück Wild ber 
famen wir zum Schuß. 

Am anderen Tage ebenfo, und hätte Konwell nicht 
noch einen Truthahn geſchoſſen, ſo —— wir Saſſafras 
kauen können. 

Endlich am dritten Tage ſchoß er einen Hirſch und 
ih einen Truthahn, was unferen Hunden wieder neues 
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Leben gab, jedoch fing uns die fchlechte Jagd an zu 
langweilen und wir befchloffen, den nüchften Morgen 
wieder nach) Haufe zu geben, noch dazu, da das Wetter 
recht bosartig und drohend auszufehen begann; zu uns 
jerer unausfprechlichen Freude aber fing es die Nacht 
an zu Fchneien, und jest war an’s Fortgehen nicht mehr 
zu denfen. 

Am anderen Morgen ſchlug daher jeder von ung 
feine eigene Richtung ein, und wie verabredet, wollten 
wir ung am Abend wieder im Lager treffen. 

Noch nicht weit gegangen, fpürte ich in dem, etwa 
4 Zoll hohen Schnee einen jungen Bock, folgte ihm 
und fchoß ihn nieder. 

Faft zu gleicher Zeit harte ich auch Konwell's Büchſe. 
Rh hing meinen Hirſch auf und wanderte meiter. 

Mohl über eine Stunde war ich fo langfam fortge: 
fchlendert, ohne noch Etwas geſehen zu haben, als ich 
meines Alten Fährte Freuzte, der mit feinem Hunde auf 
der blutigen Spur eines Pantbers war. 

Er hatte ihm den linfen SHinterlauf zerfchmettert, 
denn nur drei Spuren Fonnte ich bei jedem Sprunge 
erfennen, und dunfelrothe Tropfen bezeichneten feinen 
Lauf. Ich folgte natürlich, jo Tchnell mich meine Füße 
tragen wollten, und holte ihn nach etwa einer Stunde 
ftarfen Marfchirens am Eingang einer Höhle ein, wo 
er auf mich gewartet hatte, da er wußte, daß ich über 
jeine Fährte fommen mußte und ihr dann, fobald ic) 
die blutige Pantherſpur ſah, ficher folgen würdd 

Das verwundete Thier hatte in der Höhle ſeine 


Zuflucht geſucht und uns überlaſſen, zu thun, was wir 
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für gur finden würden. Es glaubte wahrscheinlich, «8 
wäre ficher. ’ 

Wir hielten einen furzen Kriegsrath, und Konwell 
fagte mir, daß er, etwa 2 Meilen von dort, ein Bündel 
Kien in einer Schlucht verfteckt babe und, im Fall ih 
hier am Eingange Wache bielte, bingeben und es 
holen wolle. 

Mir war's recht, und mit gefpanntem Hahne und 
gezogenem Meffer lagerte ich mich vor der Höhle. 
Das im Schnee Liegen war aber nichts weniger 

- als angenehm, obgleich ich mir im Anfange, da ich vom 
ftarfen Laufen erhist war, Nichts daraus machte; nad 
und nach Fühlte ich mich jedoch ab, wurde dann eimas 
jehr fühl, dann Ealt, und zulest fchlugen mir die Zähne 
auf eine gräuliche Art zufammen, fo daß, wenn mein 
Hund nur irgend bei Laune gewefen wäre, wir Heulen 
und Zähneklappen bätten aufführen können. 

Durh Hinz und SHerlaufen und SHerumfpringen 
mußte ich mich zuletst noch erwärmen und war fehr 
froh, als nein Alter endlich zurückkam und ein gutes 
Zeuer anzlindete, da ich nicht gewagt hatte, die Büchſe 
aus der Hand zu legen, aus Furcht, den Panther ent: 
wifchen zu laffen. 

Nachdem wir uns gewärmt, machten wir Fackeln 
und betraten höchſt vorfichtig die Hohle, Jeder in der 
Linfen den brennenden Kien, in der Nechten die Büchfe 
haltend⸗ 3ch Froch im Anfange voran, doch wurde die 
Höhle Aald fo Hoch und geräumig, daß wir recht gut 
neben einander hergeben Fonnten. 

* Sie zog ſich, links einbiegend, in den Berg hinein, 


2 


— 


3 


212 Der Panther. 


und ungefähr 200 Schritt darin vorgerüct, fahen wir 
die glühenden Augen der verwundeten Beſtie, ſich von 
Zeit zu Zeit fchliegend und dann mieder wie zwei 
feurige Kugeln zu uns herüberleuchtend. 

Der Alte nahm meine Tadel, trat hinter mich und 
ich zielte und drückte ab. 

Zwar hörten mir nah dem Schuffe Geräufch, 
konnten aber nicht deutlich wahrnehmen, was -eigentlich 
das Nefultat war; ſchnell lud ich jedoch meine Büchſe 
wieder und der Alte trat unterdeß vor; die Beſtie 
wollte aber die Augen nicht mehr zeigen und mir fahen 
ung genöthigt, weiter vorwärts zu gehenz die Büchſen 
fagen jedoch geſpannt auf unferem linken Sandgelenfe 
und wir waren auf Alles gefaft. 

Leiſe vorfchreitend, tauchte plötzlich der Panther, der 
in einer kleinen Vertiefung gelegen hatte, dicht vor 
unferen Füßen auf, eim ſchrecklich ſchöner Anblick; die 
Dhren fo zurücfgelegt, daß fie gar nicht mehr zu fehen 
waren, die Zähne, weiß wie Elfenbein, in wilder Wuth 
zufammenfchlagend und die Augen weit geoffnet, glühend, 
als ob fie durch die furchtbare Wuthanftrengung aus 
ihren Höhlen fpringen follten. 

Mie von einem Gedanken befeelt, flogen die 
Büchſen in die Höhe und die Höhle donnerte das Echo 
nach 5; fo zu gleicher Zeit aber hatten wir gefchoffen, daß 
wir beide glaubten, der Andere babe noch nicht gefeuert. 

Unfer Feind war getroffen, ob aber todtlich, wußten 
noir nicht, und mit Blitzesſchnelle Tiefen wir unfere 
Büchſen fallen und riffen die Meffer aus den Scheiden. 
Mir hatten fie nöthig, denn das Echo des Schuſſes 
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war noch nicht verhalft, als wir das Gewicht des Pan— 
thers gegen uns fühlten. Ich ſtieß mit dem Meffer 
nach ihm und fprang zurüd, unfere Sadeln verlöfchten 
aber beide, und das Ganze fam fo fchnell, daß ich erft 
wieder zur Befinnung Fam, als ich mich neben meinem 
Alten in der frifchen Luft vor der Hohle fand. 

Das nur weiß ich, daß ich, einen Augenblick in 
dichte Finſterniß und undurchdringlichen Pulverdampf 
gehüllt, nicht recht wußte, wohin ich mich wenden Inder 
und daß mich Konmell fortzog. ; 

Mechaniſch hatten wir beide unfere Meffer in der 
rechten und die ausgelofchten Fackeln in der linfen Hand 
behalten; am Tageslicht angefommen, zeigte es fich num 
aber eigentlich erft, wie wir ausfahen, mit Schweiß. und 
Blut bedeckt, und die Kleider zerriffen. v 


Mein Alter Eägte fiber Schmerzen auf der Bruft, 9 


und das Hemd aufreißend, fanden wir zwei tiefe Riſſe 
vom linken Schulterblatt herunter bis auf die Herz— 
grube, auch ich hatte ein paar leichte Schrammen be— 
kommen; unſere Jagdhemden waren aber total zerfetzt. 

Keiner von uns batte gefühlt, wie er verwundet 
war, che wir uns aber nur um irgend etwas anderes 
befiimmerten, machten wir ein großes Feuer in dem 
Eingange der Höhle an, den Panther zu verhindern, heraus— 
zufommen, mufchen und verbanden „dann unfere Riffe 
und festen uns an's Feuer, ym zu berathicehlagen, was 
jest eigentlich gethban werden follte. 

Der Panther war in der Höhle, ob aber todt oder 
lebendig, mußten wir nicht, auf jeden Sal war er 
ſchwer verwundet, denn unſere beiden Jagdmeſſer (in 
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der Klinge 9 Zoll lang) waren bis an’s Heft blutig; 
übrigens hatten wir eigentlich feine Wahl, denn unfere 
Büchfen nebſt Konwell's Kugeltafche, die ihm die Beſtie 
abgeriffen hatte, lagen in der Höhle. 

Den Panther durch Rauch zu tödten, wäre vielleich 
gegangen, jedoch wußten wir auch nicht, ob der Nauch 
nicht einen anderen Abzug baben fonne, und dann 
hätten wir damit ganz nuglos die Zeit verſäumt. Wir 
entichloffen uns alfo kurz und betraten mit frischen 
Fackeln und bloßen Meffern aufs Neue, wenn au 
nicht ganz ohne Herzklopfen, die Hohle. 

Leife und vorfichtig ſchlichen wir mit vorgehaltener 
Kienflamme entlang, um nicht wieder fo angenehm 
überrafcht zu werden, erreichten aber, obne auf den 
Feind gejtoßen zu fein, ungehindert unfere Büchſen. 

Ich hielt beide Fackeln jet, damit mein Alter Inden 
fonnte, dann gab ich fie ihm und [ud die meinige, 
und erjt wieder mit unferen treuen Waffen bemehrt, 
fehritten wir leichten Herzens, aber immer noch ehr 
vorfichtig, meiter: 

» There “ *), hauchte mein Alter mit hochgehaltener 
Fackel, vor ſich Hinftarrend. 

Es war das erſte Wort, das gefprochen wurde, 
feit wir die Höhle zum zweiten Mat betreten hatten. 

Auch ich hatte jegt die helle Geftalt des Panthers 
entdeckt; er war aber nicht mehr gefährlich; ausgeftreckt 
(ag er da, ſelbſt die fetten Zuckungen waren vorüber. 

Wir ftreiften ihn ab und Schnitten ihn auf. Alle 


*) Dori, 
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drei Kugeln Hatten ihn getroffen und beide Meffer waren 
ihm durch den Leib gegangen, fo daß er nur noch im 
leisten Todesfampfe an uns angefprungen fein Eonnte. 

Mir nahnıen nur das Fell, obgleich das mehr 
einem Siebe als etwas Anderem ähnlich ſah, und 
gingen zu unferem Feuer. 

Es war Nacht, als wir aus der Höhle traten, und 
mit hungrigem Magen legten wir uns alle Vier nieder, 
denn weder wir, noch die Hunde, mochten das Panther: 
fleisch anrühren, Konwell aber hatte feine Ruhe, der 
Riß, den er befommen, that ihm fehr weh, jedoch fiel 
er gegen Morgen in einen ziemlich gefunden Schlaf. 

Mir brachen mit erſter Dämmerung auf und gingen 
dem Platze zu, wo ich meinen erlegten Hirſch auf: 
gehangen hatte, frühſtückten dort und begannen wieder 
eine neue Jagd. 

Der Schnee that uns übrigens Fein gut mehr; es 
war wärmer geworden und die dünne, weiße Dede hatte 
fih empfohlen; zugleich war es aber, als. ob alles Wild 
auf der Wanderfchaft fei, und obgleich wir Fahrten genug 
faben, fonnten wir auch nicht das Mindefte zum 
Schuß befommen. 


Die Nacht wurden wir durch einen feinen, dünnen 
Regen, der gar naffalt auf uns herabträufelte, gewedt. 


Da wir übrigens nicht im Sinne hatten, wieder ganz 
durchnäßt zu werden, fprangen wir fchnell auf, bieben 
Stangen und Holzgabeln mit unferen fchweren Jagdmeffern 
ab, fpannten meine mwollene Dede, die die größte war, 
auf, legten uns darunter auf die andere und waren bald, 


\ 
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nachdem wir das Feuer noch tüchtig aufgefrifcht hatten, 
damit. es nicht vom Negen verlöſche, fanft eingefchlafen. 

Der nächte Morgen brachte wieder neue Mühfelig: 
Eeiten, aber Feine Beute, und verdrießlich jogen wir den 
ganzen, langen Tag durch den naſſen Wald, obne auch 
nur einem Truthahne zu begegnen. 

Unfer Fleifh, mit dem wir gar nicht haushälteriſch 
umgegangen waren und an dem die Hunde das Meiſte 
gethan, ging auch auf die Neige, und nachdem wir ge— 
frühſtückt hatten, blieb Jedem noch ein nicht gar großes 
Stud, das er zum Abendeffen mit feinem Hunde thei= 
len konnte; immer aber noch hielt uns neue Hoffnung 
aufrecht, und aufmerkffamer und bedächtiger jagten mir, 
ohne zu ermüden, bis fpat in die Nacht — die Büch— 
fen hatten Ruhe und nit einmal ein Aasgeier war 
zu fehen. 

Am 29. Januar Morgens faßen wir mit leerem 
Magen am Feuer und fchauten melandolifch in die kni— 
fternde Flamme; da brach endlich mein Alter in ein 
lautes Lachen aus und fragte, ob wir denn gezwungen 
wären, bier in diefer, von allem Wild verlaffenen Ge— 
gend wohnen zu bleiben, wir wollten zu Haufe geben! 
Das war aber mir nicht recht. » So ganz ohne Beute, 
mit nichts als einem durchlocherten Wantherfelle heimz 
zukommen, war doch zu unangenehm, und ich bat ihn, 
den Tag noch zuzugeben, fänden mir bis zum. Nach— 
mittage Nichts, dann wollten wir uns wieder am Lager 
finden und den Heimzug antreten. 

Lautlos und auf das Geringfte achtend, durchſchlich 
ich num mit Beargreaſe noch einmal alle die. Pläge, 
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wo ich fonft faft jedesmal Wild getroffen hatte, Alles 
fchien aber wie ausgeftorben, und nagender Hunger pei— 
nigte mich noch obendrein. 

O, wie ganz anders Fam mir da die Erinnerung an 
die deutfhe Jagd, — alle halbe Stunde weit eine 
Schänfe, wo Bier und Butterbrod den ermatteten Jä⸗— 
ger erfrifchen, oder auch wohl ein belebendes Schnäps: 
hen ibm neues Feuer durch die Adern jagt, — bier, 
dichter Wald, wo ein naßfalter, langmeiliger Baum 
gerade tie der andere ausfah, gelbes Laub und um— 
geftürzte Bäume und, damit der Sache doch auch etwas 
Unterhaltung nicht fehle, eine Maffe ſchwarzen locust’s *), 
fo daß der arme, müde Jäger alle Augenblide in den 
verwünfchten Dornen hängen bleibt und, wenn er ein- 
mal auf dem fihlüpfrigen Boden mit den glatten Moe— 
cafins ausrutſcht, ficher darauf rechnen kann, fih in 
einen derjelben hineinzufeßen, der wie zu feiner Ber 
quemlichfeit gerade da angebracht zu fein fcheint. 

Matt und zum Tode erfchopft, erreichte ich endlich 
am Nachmittag das Lager, wo ich meinen Alten ſchon 
vorfand, der ruhig am Feuer hingeſtreckt lag und mir 
fagte, daß er mich ſchon ein paar Stunden erwartet 
habe. | 

„'s ift nichts bier mit der Jagd,‘ meinte er, und 
ich ſtimmte von Herzen bei, Des nuglofen Umberlaufens 
daher herzlich müde, fchulterten wir unfere Deden und 
das eine Fell und zogen leicht an Gepäck, aber wie mit 
bleifchweren Gliedern von dannen. 


*) Die amerifanifche Afazie. 
Gerftäder, Streif- und Jagdzüge. I. 30 
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Lange nah Dunfelwerden erreichten wir erft Konz 
well's Wohnung und wurden herzlich dort empfangen, 
aber auch tüchtig ausgelacht, als wir, anjtatt Provi— 
fionen mitzubringen, über Alles, was nur irgend mie 
ein efbarer Gegenjtand ausſah, Wehrwölfen gleich ber: 
fielen. Beſonders mundete mir die frische Milch aus: 
nehmend. 

Gern hätte ich einen Tag jetzt geruht, aber mein 
Alter, der trotz ſeiner tiefen Schramme, die noch nicht 
ganz geheilt war, ſich ſchon nach der erſten Mahlzeit 
wieder frifch und flarf auf den Beinen fühlte, hatte 
feine Ruhe und verficherte mir, daß wir die Scharte 
ausmwegen müßten, die Leute glaubten fonft, wir konnten 
feinen Hirſch mehr hießen. 

Am nächſten Vormittag waren wir wieder auf dem 
Marfche und erreichten die Quellen des Hurricane, 
ritten über des „devils stepping path ‘“ (Teufelsfährte, 
ein Schmaler Felsſteig, wo ein Abgrund an jeder Seite 
gähnt), liegen den Pilot-rock zu unferer Linken und 
famen gegen Abend an die Gränze der Fichtenwald: 
ungen, wo wir Kien bekommen Eonnten, 

Eine fteile Berghöhe hinunterfteigend, gewahrten wir 
am Laufe des Baches eine dünne, blaue Nauchfäule, 
die ung zeigte, Daß dort Jäger campirten. 

Mir gingen darauf zu und erreichten bald ein in: 
dianifches Luger, bei dem wir auch einen alten Be: 
kannten, den jungen Erfswine, trafen. 

Cs waren Cherofefen mit drei jungen Chocktaw⸗ 
Kriegern, deren beide Stämme befreundet ſind. 

Sie waren, wie wir, auf der Bärenjagd, hatten 
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aber mehr Glück gehabt, denn ihr ganzes Lager hing 
voll Bärenfleifch, felbft die Hunde waren überfättigt. 

Mir warfen uns fogleih am Feuer nieder, und eine 
der squaws, denn die Indianer hatten mehre Frauen mit 
fich, ſteckte ein paar delicate Stüden Bärenfleiſch an’s 
Zeuer, an denen wir uns gehorig erlabten. 

Die Nacht brach herein, und Alles lag in tiefer 
Ruhe. 

Ich hatte mich auch niedergelegt, Fonnte aber noch 
nicht einfchlafen, nur mein Hund, der ich gegen Abend 
hinter einem Gange Truthühner ber müde gelaufen 
hatte, die ihm aber doch zulegt entgingen, da fie über 
eine tiefe Schluht an einen anderen Berg flogen, lag 
dicht neben mir, mit feinem Kopfe auf meinem linfen 
Arme und fing an zu träumen, wobei er, wie es die 
Hunde gewohnlich thun, mit den Füßen firampelte, als 
wenn er liefe, und leife bellte, 

Ihm fo zufehend, fiel mir eine alte Gefchichte ein, 
die mir früher einmal, ich Fonnte mich nicht mehr be= 
finnen, wo, ein aiter Bärenjäger erzählt hatte, nämlich 
daß, wenn man einem jchlafenden und träumenden Hunde 
das Taſchentuch über den Kopf lege, bis er ausgeträumt. 
habe, und fi) dann nachher daffelbe unter den eigenen 
Kopf ſchiebe und einfchlafe, man denfelben Traum haben 
würde, den der Hund gehabt. 

Ein Schnupftuch hatte ich num zwar nicht, legte 
ihm aber meine blaue, ſchottiſche Mütze auf den Kopf, 
unter der er rubig fortträumte, nahm dann diefelbe, als 
er endlich erwachte, unter meinen Kopf und war bald 
eingefchlafen. 

19 * 
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Mochte es nun der Gedanke fein, mit dem id 
Ihlafen gegangen, obgleich ich fonft nie von dem träu— 
men kann, was ich wünfche, ich fand mich aber bald 
im Traume auf eine gräuliche Art hinter Iruthühnern 
berlaufen (mas auf der Jagd gar nicht meine Manier 
ift, da ich das immer dem Hunde überlaffe) und ruhte 
nicht eher, bis ich fie in die Bäume gejagt hatte, mo 
ih dann, unten ſtehend, zu ihnen hinaufſchaute, aber 
nicht an’s Schiefen dachte. 

In dem Augenblide ſchlug mein Hund, der dicht 
an meinem Ohre lag, fo furchtbar an, daß ich er: 
Ichroden auffuhr. 

Einer der Indianer war aufgeftanden, um fein 
Feuer zu fohüren, und Beargreaſe hatte das verdächtig 
gefunden; mein fchoner Traum war aber vorbei, und 
ich kann mich jest nicht mehr darauf befinnen, ob ich 
gebellt habe oder nicht. Zwar Ichlief ich nachher aufs 
Neue ein, aber der Traum mollte fich nicht fortiegen, 
und früh am Morgen brachen wir wieder auf. 

Mir theilten uns, um eher Bärenzeichen zu finden, 
jest in zwei Parteien, wo mein Alter mit einem Theil 
der Indianer, unter denen er einen alten Bekannten 
gefunden hatte, um den Pilot-rock herumjagen mollte, 
während ich mit Erfswine und drei Cherofefen an die 
Quellen der frog-bayoun ging. 

Gegen 10 Uhr Morgens fanden wir eine Höhle, 
die ung der Mühe mwerth fehien, zu unterfuchen; mir 
machten daher Fackeln (denn Kien war im Ueberfluß 
da), und einer der Indianer und ich befploffen, hinein— 
zugehen. Erfswine blieb mit den beiden Anderen am 
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Feuer; er fagte, daß er die legten vier Tage in fo 
vielen Höhlen herumgefrochen fei, ohne etwas zu finden, 
daß er es überdrüſſig wäre. 

Die Höhle war Anfangs ziemlich eng, doch wurde 
fie nach und nach geräumiger, und wir gingen darin 
ein langes Stud hin; Abrigeng mufte fie, allem An: 
ſcheine nah, ſchon früher einmal befucht worden fein, 
denn wir fanden Moccafin= Spuren und Feine Stüden 
Kohle. 

Möglich aber fette ein unerwarteter Anblick unferem 
beiderfeitigen Vorſchreiten Gränzen. 

Es war ein menſchliches Gerippe, ſo wie die Knochen 
eines Bären, die, ungefähr 3 Fuß von einander ent— 
fernt, friedlich neben einander lagen. 

Eine mit Noft dick überzogene Büchfe und ein durch 
die feuchte Luft fait zerfreffenes Meffer lagen an der Seite 
des erfteren, und Glasforallen, die wir fanden, überzeugten 
uns, daß es ein AÄndianer gewefen fei, der bier einfam 
und brav im todtlichen Gefechte geblieben war, denn, 
daß er fein Leben theuer genug verkauft habe, bemiejen 
die Bärenknochen an feiner Seite. 

‘Das Gerippe war im Ganzen vollftändig, doch 
fehlten viele der Eleineren Knochen, die wohl Ratten 
oder fonftiges Eleines Ungeziefer, vielleicht gar Schlangen, 
fortgefchleppt hatten. 

Der Indianer wies jeit ſtillſchweigend auf den 
Knochen des rechten Oberarmes, der, wahrfcheinlich im 
Kampfe mit dem Bären, zerfchmettert warz das Meſſer 
lag auf der linfen Seite, 

Es war ein erfchütternder Anblick, die Ueberreſte 


222 Die Gerippe. 


eines menfchlihen Wefens zu fehen, das, ſchon feit 
Jahren verfault, bier moderte, und dicht daneben die 
Fußſpuren ebendeffelben Körpers, noch fo frifch in den 
feuchten Boden, als ob fie eben erft eingedrückt wären. 

Rh wollte ſtillſchweigend an dem Gerippe vorüber— 
geben, als der Andianer mir die Hand auf den Arm 
legte und mit dem Kopfe fchüttelte. 


„Der Geiſt des rothen Mannes ift in der Höhle, 
und Wahiga geht nicht weiter,“ fagte er in gebrochenem 
Engliſch. 

Keine Macht der Erde hätte ihn weiter vorwärts 
gebracht, alle meine Ueberredung war fruchtles, — auf 
die Knochen zeigend, bemerkte er ruhig: „Die Gebeine 
des rothen Mannes gehören einem großen Häuptling; 
der Bär fucht nicht fein Bett, wo der Jäger ſchläft.“ 

Da mir die legte Behauptung felbft wahricheinlich 
fhien, und mich der Anblick in der That zu fehr er= 
Ihüttert hatte, meine Wanderung allein fortzufegen, fo 
kehrten wir zurück, ohne die Ueberrefte der Gevliebenen 
auch nur berührt zu haben. 

Mir fanden Erfswine allein, da die zwei anderen 
Cherofefen ihre Jagd fortgefest hatten, und erzählten 
ihm, mas wir gefunden, er bezeigte aber nicht die 
mindefte Luft, es felbjt zu ſehen. 

Noch drei Höhlen fanden wir an diefem Tage, aber 
in feiner einen Bären. An zwei von ihnen ging Erks— 
wine und der Indianer, in die dritte ich und E. Die 
dritte theilte fich, und eirfe ging rechts, eine andere links 
in den Berg. Erfswine nahm die rechte, ich die linke, 
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und ih fand, ein Fleines Stück vorgedrungen, eine 
Maſſe Zeichen. 

Die Höhle wurde aber fo eng, daß ich Alles, Meffer 
und Zadel ausgenommen, zurüclaffen mufte und mich 
nicht einmal von der linfen auf die rechte Seite drehen 
fonnte, um mit meiner Lage etwas zu wechfeln. 

IH hatte mein Jagdhemd am Eingange ausgezogen 
und meiter Nichs als ein altes baummollenes Hemde 
und meine Leggings an, und rutfchte fo, Zoll für Zoll, 
immer weiter vor, denn faſt außer allem Zmeifel fchien 
es mir, daß ein Bär darin fen mußte. 

Die Höhle war ganz rund, und die Seiten an 
manchen Stellen, durch das Anreiben wilder Beitien, 
glatt wie Glas geworden, auch fand ich ein Schlangen: 
fell, was eine Rlapperfchlange mußte abgeworfen haben. 

Mich eben in einen recht engen Fleck hineinflemmend, 
ſaß ich ploglich feit und Eonnte weder vor- noch rück— 
mwärts. In demfelben Augenblik aber, in dem ich 
mich gefangen fühlte, brach mir mit Blitesfchnelle der 
Falte Angſtſchweiß aus allen Moren, und ich lag gemiß 
eine Minute bewegungslos; dann aber verfuchte ich 
Alles, was in meinen Kräften jtand, mich rückwärts 
zu arbeiten, und endlich, zu meiner unbefchreiblichen 
Beruhigung, gelang es; den größten Theil meines 
Hemdes aber ließ ich an den Fleinen, rauhen Vor: 
jprüngen der Höhle zurück und war feelenvergnügt, als 
ich nur wieder einmal frifche Luft einathmen fonnte, 

Ich hatte jest allen Reſpect vor dem in die Höhlen 
Kriechen befommen, denn der Gedanke firäubte mir 
ordentlich das Haar zu Berge, wie fürchterlich es fein 
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müßte, in einem ſolchen Loche ſtecken zu bleiben und 
nun, gewiſſermaßen bei lebendigem Leibe eingemauert, 
elendiglich zu verſchmachten. 

Als die Nacht einbrach, waren wir zu weit vom 
Lager der anderen Indianer entfernt, daſſelbe noch zu 
erreichen, und ſchlugen unſer eigenes auf; Wachiga war 
aber ſehr nachdenkend geworden, rauchte aus ſeinem 
Tomahawk und ſah ſtarr in die Flamme. 

Trotz dem, daß er ein Chriſt geworden war, mochte 
der alte Aberglaube noch zu tiefe Wurzeln in ſeinem 
Inneren behalten haben, oder war wohl gar durch die 
vielen neuen Hiſtörchen, die ihm die Miſſionaire aufge— 
bunden hatten, noch mehr befeſtigt worden. 

Erkswine war defto munterer und erzählte eine 
Schnurre nach der anderen. 

Am nähften Morgen, am 1. Februar, waren wir 
kaum aufgebrochen, als wir ſchon Hunde jagen borten. 
Wachiga erklärte augenblicklich, daß es die Hunde feiner 
Brüder wären, und verfchwand, ohne weiter ein Wort 
zu Sagen, binter den Felfen. Wir borchten noch eine 
Meile, da fchien es ung, als ob die Jagd eine andere 
Richtung nähme, und fo fehnell uns unfere Füße tragen 
wollten, liefen wir auf dem Bergrücken hin, ihnen den 
Meg abzufchneiden; mir mußten uns aber wohl geirrt 
haben, denn in wenigen Minuten war Alles todtenftill; 
einmal glaubten wir zwar, einen Schuß zu hören, aber 
auch das war nicht deutlich. 

Wir Stiegen jest felbander auf die höchſte Terraſſe 
des Gebirgsrüdens und wanderten langfam darauf bin, 
theils um frifche Fährten zu entdecken, theils noch immer 
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in der Hoffnung, die Jagd wieder zu hören, da man 
in dem fteilen, abgebrochenen Felsmaffen im Thale unten 
oft das Gebell der Hunde in fehr geringer Entfernung 
nicht vernimmt, während es oben auf dem Berge, wo 
das Ohr nach allen Seiten bin freien Spielraum bat, 
weit fchallt. 

Es mochte 2 Uhr Nachmittags fein, und immer 
- hatten wir noch Nichts gefunden, als mein Hund die 
Naſe hoch in die Höhe hob, einen Augenblik in der 
Stellung verhartte, dann ein kurzes, dumpfes Geheul 
ausjtieß und den Berg binunterfprang. 

Wir horchten und vernahmen deutlich das Bellen der 
Meute, die den Hurricanefluß herunterkam. 

Erfswine rief triumphirend: „Jetzt haben wir Bä— 
renfleifch auf heute Abend!’ (beiläufig gefagt, waren wir 
Beide fehr hungrig) und folgte dem Hunde, der Jagd, 
die jest immer näher Fam, den Weg abzuichneiden. 
Ich hatte ihn bald eingeholt, und nicht lange dauerte 
es, jo brach der geheste Bär durch die Büſche. Ein 
Feiner Feljenvorfprung bielt ihn einen Augenblid auf, 
und Erkswine's Kugel begrüßte ihn; dicht an mir 
ftürzte er jest vorbei und nahm auch meine Kugel mit, 
verſchwand jedoch augenbliklih aus unſerem Gefichts: 
greife, 

Die Hunde aber, durch unfere Nähe und das Schießen, 
wie den frifhen Schweiß auf der Fährte, zu neuen 
Anftrengungen angetrieben, folgten mit verdoppelter 
Wuth und hatten ihn, Beargreafe voran, der noch friſch 
und unermüdet war, in menigen hundert Schritten 
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Uns blieb Feine Zeit, wieder zu laden, fondern wir 
ftürzten dem Rampfplage zu, wo wir gerade zur rechten 
Zeit anfamen, um zu fehen, wie die Beſtie mit unferen 
Hunden umging. Mit eben fo vielen Schlägen feiner 
Tagen todtete das, zur grimmigften Wuth gereizte Thier 
vier der beften, aber nur defto müthender warfen fich 
die anderen auf ihn, und wären auch unfere Büchfen 
geladen geweſen, wir hätten nicht fchießen können. 

Eben flog wieder ein großer, brauner Nüde, der 
mit furchtbarer Wuth den Bären gepadt hatte, blutend 
und heulend, von der gewaltigen Tate getroffen, zur 
Seite, als Erfswine fehrie: „save the dogs! *)“ feine 
Büchſe hinwarf und mit dem Meffer auf den blutigen 
Knäuel zufprang. 

Ich war an feiner Seite, doch mie der Bär uns 
gewahrte, fchleuderte er mit einer furchtbaren wur 
firengung die Hunde von fich. 

Den Augenblick benugend, rannte ihm mein Fühner 
Sefährte den Stahl in die Seite, wie der Blitz aber 
mandte fih die Beftie nac) ihm um, ergriff ihn und 
ich hörte nur, wie er einen einzigen, furchtbaren Schrei 
ausitieß. 

Dadurch faft zur Verzweiflung getrieben, ftieß ich 
dem Unthier dreimal mit aller Kraft meines Armes 
die breite Klinge in den Leib, ohne auch nur daran zu 
denken, zurückzuſpringen. Beim dritten Stoße hatte 
fi) der Bär gewandt und ich fah nur, wie er nad 
mir flug, wollte dem Schlage ausweichen, fanf aber, 
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von einem ftechenden Schmerz durchzuckt, bemußtlos 
nieder. 

Als ich wieder zu mir Fam, leckte mir mein Hund 
das Blut, von dem ich bedeckt war, aus dem Gefichte; 
ich wollte aufitehen, doch fonnte ich nicht, To ſchmerzte 
nıich ‚die linfe Seite; den linken Arm fonnte ich gar 
nicht bewegen, 

Endlich ermannte ich mich und richtete mich halb auf. 

Allmächtiger Gott, wie Jah der Pas aus! Der 
Bär lag dicht neben mir und nicht 3 Fuß von ihm 
entfernt lag Erfswine — ftarr und kalt. 

Mit einem Angftichrei fprang ich auf die Füße und 
ftürzte zu ihm hin; es war nur zu wahr, dort lag er 
in feinem Blute, das ganze Geficht zerfest und die 
rechte Schulter fait vom Körper getrennt, um ihn 
herum fünf der tapferften Hunde mit aufgeriffenen 
Bäuchen und zerfchmetterten Knochen, und der Bär fo 
von geronnenem Blute bedeckt, dag man gar Feine 
Farbe mehr an ihm erkennen fonnte. 

Ich felbit war zum Umfinfen matt und fonnte 
meinen linfen Arm nicht bewegen, der jedoch bloß aus: 
gerenft fchien, denn das fühlte ich wohl, gebrochen war 
Nichts, 

Mein armer Erfswine hatte ausgelitten; der Bär 
hatte ihm faſt das Schulterblatt ausgeriffen, und im 
Gefiht und an der Bruft war er fehredlich zerfleifcht, 
jelbjt fein Bein, das jener im Stürzen mußte ergriffen 
haben, war fürchterlich zerriffen. 

Die Sonne war untergegangen, und ich hatte ge: 
hofft, daß die anderen Jäger unfere Schüffe und das 
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Gebell der Hunde gehört haben würden, es wurde aber 
Naht, und Niemand kam. Ach rief, ich fchrie wie 
toll, — Niemand hörte mich. Ä 

Rh verfuchte jest, Feuer anzufchlagen, mein linfer 
Arm war aber fo geichwollen, daß es mir unmöglich war. 

Unter diefen Umſtänden aber ohne Feuer die kalte Nacht 
hinzubringen, hätte mir den Tod zuziehen können; ich 
riß daher aus dem Rücktheil meines Jagdhemdes, denn 
vorn war Alles von Blut durchnäßt, ein Stück heraus, 
freute Pulver: darauf und rieb es hinein (und zwar 
Alles mit der rechten Hand), ſchüttete dann ein wenig 
Pulver in meine Büchfe, feste einen Pfropfen darauf 
und ſchoß es auf den Zappen ab, der fih fogleich entz 
zündet. Durch Blaſen brachte ich jest das trodene 
Laub zum Brennen, warf dürre Weißer darauf und er: 
bielt endlich, unter fürchterlichen Schmerzen und unglaub: 
licher Anftrengung, ein Feuer. 

Es war unter der Zeit dunfel geworden, und id 
ging wieder zu meinem todten Kameraden, der etwa 
5 Schritt vom. Feuer lag. 

Er fing fohon an fteif zu werden, und mit Mühe 
verfuchte ich, feine Arme herunterzuziehen und ihn ein 
wenig auszuftreden, auch die Augen wollten ihm nicht 
zubleiben, obgleich ich ihm kleine Steinchen auf die 
Augenlider zu legen verfuchte. 

Die Hunde waren hungrig geworden, doch war es 
mir unmöglich den Bär zu zerlegen, ich riß ihm jedoch 
mit meinem Meffer den Leib auf, zog die Eingemeide 
heraus und warf ihnen dieſe bin. | 

Beargreaſe hatte ſich neben Die Leiche gefest und 
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ſah ihr ſtarr in's —E— er rührte den Bär nicht 
mehr an. 

Um Hilfe herbeizurufen, lud ich mein Gewehr jetzt 
zwei Mal und ſchoß es ab, nichts rührte ſich aber, und 
der Wald war wie ein weites, ungeheueres Grab. 

Mir ſelbſt wurde jetzt recht unwohl zu Muthe; ich 
mußte mich mehre Male erbrechen, und meine Schulter 
ſchmerzte wüthend. 

Mich in meine Dede, fo gut es gehen wollte, ein— 
fchlagend, legte ich mich endlich zum Feuer hin und ver: 
for doch menigftens das Bewußtſein meiner tratırigen 
Lage; ob ich Ichlief, ob ich in Ohnmacht lag, weiß ich 
nicht, wohl aber weiß ich, daß mir träumte, ich wäre 
zu Haufe, läge im Bette, und die Mutter brächte mir Thee 
und legte ihre Hand auf meine Bruft; ich hörte die 
Kinder draußen auf der Straße larmen und ſah Schnee 
auf den Dächern; mir fam es vor, als ob es fehr Falt 
draußen fei. 

Meinem ärgſten Feinde will ich ſolch' Erwachen 
nicht wünſchen. 

Mein Hund hatte fihb am mich gefchmiegt und mir 
feine Nafe auf die Bruſt gelegt, das Feuer war faft 
niedergebrannt, Fieberfroft ſchüttelte mich, und die Wolfe 
beulten furchtbar um die Leichen herum, durch den Ge— 
ruch der Lebendigen zwar eingefchlichtert, aber doch nicht 
Millens, die Beute wieder zu verlaffen. 

Kaum Eonnte ich mich felbjt bewegen und raffte mich, 
fo gut es gehen wollte, auf, um mehr Holz auf die zus 
fammengefchürten Kohlen zu werfen. 

Mie das Feuer wieder aufflackerte, ſchienen fich die 


230 Die Schreckensnacht. 


bleichen, biutbefleckten Geſichtszüge der Leiche zu beleben; 
ich jtarrte gefpannt darauf hin, es war aber nur Augen: 
täuſchung. 

Lauter und wilder heulten die Wölfe, und meine 
Hunde, deren ich noch fünf lebende, ohne Beargreaſe, 
bei mir hatte, antworteten. Ihr Geheul war aber kein 
wildes, herausforderndes Heulen, es ſchien mehr eine 
Todtenklage über die Gebliebenen. 

Theils die Wölfe zu verſcheuchen, theils noch einmal 
in der ſtillen Nacht mein Glück mit Signalen zu ver— 
ſuchen, lud ich wieder mit unſäglicher Mühe meine 
Büchſe mit Pulver und feuerte dreimal; wer aber be— 
ſchreibt mein Entzücken, als ich drei Schüſſe als Ant— 
wort hörte. Wieder lud ich und ſchoß, bis ich auch 
das letzte Korn Pulver verbraucht hatte. 

Der Morgen fing fhon an zu dammern, als ich, 
nicht weit von mir entfernt einen Schuß und gleich 
darauf einen zweiten fallen horte. 

Ein Schiffbrüchiger, der, an einer einzigen Planke 
hängend, auf der See Ihwimmt, ftrengt feine Stimme 
‚nicht ftärfer an, ein vorbeifegelndes Schiff anzurufen, 
als ich that, und Wonne über Wonne, eine menfchliche 
Stimme antwortete mir. Bald darauf fnurrten die 
Hunde, und Wahiga trat aus dem Gebüfch. 

„Wah,“ fchrie er, doch bor dem Anblicke zurück⸗ 
prallend, der ſich ſeinen entſetzten Blicken darbot, unter— 
ſuchte er den armen Erkswine ſogleich und ſchüttelte traurig 
den Kopf. Hierauf wandte er ſich zu mir, und ich hielt 
ihm meinen geſchwollenen Arm entgegen, den er genau 
unterſuchte, jedoch keine Sylbe ſagte, ſondern nur ſeine 
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Hände trichterförmig zufammenhielt und nach der Ge: 
gend hin, von welcher er bergefommen war, einen laus 
ten, gellenden Schrei ausſtieß. 

Er wurde aus nicht großer Entfernung beantwortet, 
und in werigen Minuten war mein alter Konwell und 
der größte Theil der Indianer an unferer Seite. 

Rob ſchüttelte ihm traurig die Hand und erzählte 
mit wenig Worten, wie Alles gefommen fei. Der Alte 
fhalt und meinte, es gefchehe uns Schon recht. „Wohl 
ift nicht viel Gefahr dabei,‘ fagte er, „dem Bären das 
Meffer in den Wanft zu fioßen, wenn er eben fällt, und 
ihn die Hunde bedeckt haben, liegt er aber erft eine 
Meile und befommt dann den Merfchen,, feinen ärgiten 
Feind zu fehen, dann wirft er fich mit allem Grimm, 
deffen er fähig ıft, auf ihn, und wehe dem Arnıen, 
wenn er ihn erreicht.‘ 

Er hatte gut predigen, er war nicht dabei geweſen, 
als ein Hund nach dem anderen ſtürzte, um nie wieder 
aufzuſtehen; noch fünf Minuten länger, und keiner wäre 
übrig geblieben, und wer weiß, ob dann das auf's 
Aeußerſte gereizte Thier uns nicht doch angegriffen hätte. 

Die Indianer hatten unter der Zeit mit ihren To— 
mahawks ein Grab ausgeworfen, wickelten den Leichnam 
in eine Dede, legte ihn hinein und bedeckten das Ganze 
wieder mit Erde und ſchweren Steinen, die fie darauf 
wälzten. 

Mein Alter ſchlug nun einige junge Stämme ab 
und machte damit eine rohe Einfriedigung um den klei— 
nen Grabhügel. 

Ich konnte nicht umhin, bei ER ganzen, rubigen, 
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lautlofen Geſchäft einen Falten Schauer zu fühlen, der 
mich bei dem Gedanken dirrchriefelte, daß diefelben Men: 
fhen, unter denfelben Verhältniffen, wenn mich anftatt 
des jungen Erfswine das Schickſal betroffen hätte, mir 
ebenfo kaltblütig die Grube gegraben und die Steine 
dann daraufgewälzt haben würden. Wen hätte es 
denn dort intereffirt, ob ich oder er darunter lag? Wie 
ich, war der junge Erfswine allein und freundlos in 
dem fremden Welttheile; er war vor mehren Sahren 
von England herübergefommen, und nie wohl merden 
feine Verwandten und Freunde erfahren, auf melche 
Art er dort umgefommen ift. 


Mie viele Taufende geben auf diefe Art in Amerika 
zu Grunde, von denen niemals wieder Jemand etwas 
hört und man höchſtens nach ein paar Monaten noch 
weiß, daß fie überhaupt jemals erijtirt haben. 


Erft nachdem der Todte in ftiller Erde rubte, Fam 
Mahiga mit einem der älteren Indianer auf mich zu 
und befah meinen Arm, 

Mahiga bewegte ihn, während der Andere mir feft 
in das Geficht fah. Nun war der Schmerz wirklich 
zum ZTollwerden, doch gab ich Feinen Laut von mir. 
Nach einer Meile ergriff der alte Indianer meinen Arm 
und legte feine linfe Hand an meine Schulter, und wäh— 
rend mich Wachiga plöglich von hinten um den Leib 
faßte, zog Jener aus Leibeskräften. 

Ich fühlte einen fürchterlich ftechenden Schmerz in 
der Schulter, daß ich faſt ohnmächtig geworden wäre, 
doch das ließ fehr bald nach; aber trotz meines feften 
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Vorſatzes, Fein Gefühl des Schmerzes zu verratben, ent: 
fuhr mir dennoch ein lauter Schrei. 

Konmell fragte mich jest, ob ich reiten könne, und da 
ich e8 bejahte, halfen fie mir auf ein Pferd, und nache 
. dem mein Alter noch das Fell des Bären, nebit einigen 
Stücken Sleifch, auf das feinige geworfen hatte, machten 
wir uns langfam auf den Heimweg, den Wlas den 
Geiern und Wölfen überlaffend. 

Schreckliche Qualen hielt ich unterwegs aus, ich 
murrte aber nicht; ich fehnte mich nur nach Ruhe. 

Als es dunfel wurde, hatten mir nur noch 4 Meilen 
nach meines Alten Haufe, und er fragte mich, ob ich 
mich noch getraue, fie machen zu können, oder ob wir 
übernachten follten, wo wir wären, da dort gerade Holz 
und Waffer im Ueberfluß war; ich mwäre aber ftatt der 
vier noch vierzig geritten, um nur zu feinem Haufe, 
und endlich einmal zur Ruhe zu kommen. 

Etwa eine Stunde nah Dunfelmwerden erreichten 
wir daffelbe, und fo fteif war ich geworden, daß ich 
kaum vom Pferde Eonnte. 

In der Stube angelangt, warf ich mich todesmatt 
auf ein Lager und hatte während der Nacht ein hef- 
tiges Fieber, wo ich wohl von allem Moglichen phan: 
tafirt haben mag, aber glücklicher Weife deutfch. Gegen 
Morgen befand ich mich übrigens beffer, fehlief etwas ein 
und erwachte gegen Mittag neugejtärft. 

Mein Alter hatte unterdeffen den einigen Alles 
haarklein erzählt, und fie pflegten mich wie ihren Sohn, 

Zwei Tage mußte ih das Bette hüten und litt ſehr 
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viel, doch trug ich es männlich und erjtand endlich wies 
der von meinem Lager, 

Kaum war ich jedoch fo weit mwiederhergeftellt, um 
ordentlich umberitreifen zu können, als der Alte darauf 
beftand, wieder eine Jagd zu verfuchen, und obgleich es 
mir das letzte Mal fait verleidet worden war, mochte 
ih doch nicht nein fagen, und ſchon am 6. Februar 
ritten wir wieder hinaus. 

Es mar jedoch feit dem letzten traurigen Vorfalle 
fein rechtes Leben mehr in der Sache. | 


Zwar fanden wir diefelben Indianer wieder und 
jagten ein. paar Tage mit ihnen, fchoffen auch einige 
Hirfche und Truthühner, wie einen jungen Bären, aber 
ſchon am 12. Februar fehrten wir, mein Alter mit zwei 
Hirichfellen und ein paar Hirfchfeulen, und ich mit 
einem Truthahn wieder zurück. 

Mein Arm war jest ganz geheilt, unterwegs aber 
hatte ich den Entihluß gefaßt, die Gebirge zu verlaffen 
und wieder mehr nach Süden zu ziehen, 

Theils ergriff mich aufs Neue meine ewige Wan— 
derluft, theils wollte ich einmal etwas aus der Heimath 
hören, denn feit langen Monden batte ich Feine Nach— 
richt befommenz dann murde das Wild auch mirflich 
durch die vielen Jäger fo rar, daß man fich kaum noch 
im Walde ernähren fonnte. 

Am Nichland waren, wie wir hörten, zwölf Mann 
geweſen und hatten Alles zufammengefchoffen oder ver: 
jagt, daß fie in den legten drei Tagen feinen Truthahn 
mehr zum Schuß befamen, und von anderen Plätzen 
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ber lauteten die Sagdberichte nicht beſſer; kurz, mich 
trieb es fort, fort — — 

Als ich zwar in meines Alten freundliche Familie 
eintrat und wieder einen Abend bei den lieben Leuten 
zubrachte, begann mein Entfhluß wanfend zu werden, 
doch überlegte ih mir während der Nacht die Sache 
reiflih und machte ihnen am nächſten Morgen befannt, 
daß ich noch denjelben Tag fort wolle. 

Das wurde jedoch geradezu abgeftritten, und mein 
Alter fragte jest in vollem Ernſte, ob ich nicht für im: 
mer’ bei ihnen bleiben und dort Schule halten wollte, 
Der Schulmeifter, den fie hatten, gefiel ihnen nicht, er 
trank viel und mußte wenig. 

Einen Augenblid, es iſt wahr, einen Augenblick fuhr 
mir der Gedanfe wie ein lichter Strahl durch die Seele: 
— ein bäusliches Stillleben in den Gebirgen — eine 
neue Heimath! — Wie ich aber über das Bild hinweg: 
ſchaute, Stand unfer alter Dorffchulmeifter auf D., mit 
dem alten, abgetragenen, ſchwarzen Frad, den geſtickten 
Vatermördern und Vorhemdchen dahinter und fah fehr 
meger aus. Ich ſchüttelte leife verneinend den Kopf. 
Mir graute es! s 

Der Alte meinte num zwar, daß ich ja auch nicht 
Schule zu halten brauche, fondern Aderbau treiben könne; 
das hatte ich mir aber Alles fchon viel zuviel ſelbſt 
überlegt. Ich war arm, blutarm, und wenn auch fchon 
die guten Leute Alles gethan hätten, was in ihren 
Kräften ftand, mich im Anfange zu unterjtügen, fo wäre 
ich doch ‚dadurch viel zu abhängig geworden, denn obs 
gleih gerade nicht viel dazu gehört, in Amerifa einen 
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Anfang auf dem Lande zu haben, fo muß doch wenig- 
ſtens Etwas da fein, mwoTaber auch das felbft fehlt, da 
fieht es nachher bös aus, denn wenn der Anfänger von 
feinen Nachbarn fortwährend Pferd, Pflug, Art, Hade, 
Keil, Säge, Eurz, Alles borgen muß, was er zum Ader: 
bau und überhaupt zum häuslichen Leben braucht (und 
dazu braucht er fehr viele verfchtedene Sachen), fo wer: 
den das doch auch zulest die langmüthigften Menfchen 
überdruffig und fürchten ſich endlich, wenn fie ihn nur 
von Weiten kommen fehen. 

Ich habe einige folche Anfänge felbit beobachtet. Die 
Rente, die fo mit Nichts in den Wald zogen, wurden, 
es it wahr, von ihren Nachbarn auf das Thätigite 
unterjtiitst, fie halfen ihnen Fenzriegel reißen, das Haus 
aufrichten, fogar Land urbar machen und adern, borgten 
ihnen alles nur mögliche Handwerfsgeräth, fowie Mehl 
und Schmweinefleifh, — was hatte aber der arme Ten: 
fel, der auf folche Art beginnen wollte, felbitftändig zu 
werden? — Rahrelang war er von feinen Nachbarn 
der abhängigfte Menfh, und Rahre brauchte er dann 
fpäter, ehe er fih nur die allernothwendigiten Sachen 
ſelbſt anſchaffen konnte, und ein langes Leben voll Ent: 
behrungen und Mühſeligkeiten gehort dazu, ehe der arme 
Farmer fagen Fann „ich habe, was ich brauche” und, 
Gott weiß, das ift dann immer noch fehr wenig. 

Mein Alter fah das recht gut ein, und auf den 
nächſten Tag wurde die Abreife feitgefest. 

Mas ich an Fellen und Bärenfett hatte, war nicht 
fo Sehr viel, ich Eonnte es alles bequem mit auf ein 
Pferd nehmen, denn der größte Theil jener Zelle, die wir 
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in dem Negenmwetter draußen gelaffen, war uns noch 
verdorben. 

Die Haute hatte ich Übrigens an den Seiten deg Pferdes 
in zwei Packen hängen und etwa acht Öallonen Bärenfett vor 
mir ineinem, aus einem Hirfchfelle gemachten Schlauche; 
fo z0g ich mit einem von Konmwell’s Söhnen, der auch 
meines Alten Beute verkaufen wollte, am nächften Mor: 
gen der Kleinen Stadt Ozark am Arkanſas zu. 
Gar weh that e8 mir, den Platz zu verlaffen, den 

ich durch die freundlihe Behandlung der guten Leute 
fo liebgewonnen hatte, und ich mußte recht fchnellen 
Abſchied nehmen, um meine Bewegung zu unterdrüden. 

Noch etwas Anderes machte mir aber das Herz ſchwerz 
ih ließ meinen treuen Hund zurüd, denn ich hatte im 
Sinne, die Jagd aufzugeben und nach) New-Orleans hin: 
unterzugeben, da mußte ich denn nicht, in welche Vers 
Hältniffe ich Eommen fonnte, und wollte auch nicht gern 
den Hund, der ausgezeichnet zu werden verfprach, aus 
der Ragd berausreißen und zu einem gewöhnlichen 
Straßenfoter machen; überdieß hatte mein Alter ihn 
liebgewonnen und mich darum gebeten, ihn dazulaffen, 
wobei die Frauen ihn gut zu pflegen verfprachen. Da 
banden fie ihn denn an; als ich aber fortritt, und er 
nicht mitdurfte und mich noch fo treu und bittend mit 
den Eugen Augen anfab, da mußte ich mich fchnell weg— 
menden und ich glaube, ich habe geweint — es war 
der letzte Freund, den ich verlieh. 

Gar trüben Gedanken hing ich nad, als ich mit 
meinem Gefährten durch den dunkeln Wald ritt; der 
brachte mich aber, durch allerlei Schnurren und Geſchichten, 
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die er mir erzählte, bald wieder in das alte Gleis, und 
ich bemühte mich, wenigjtens heiter zu fcheinen. 

Gegen Abend erreichten wir, unfern des fleinen Städt: 
chens, ein Wirthshaus, das zugleich zum Handels: und 
MWaarenhaufe diente, und hatten bald mit dem Yankee 
unferen Handel abgeichloffen, wobei wir dann natürlich 
wie alle Jäger, die Felle oder Fett an die Händler ver: 
Faufen, tüchtig übervortheilt wurden. Mir war es je: 
doch gleichgiltig, ich hatte für den Augenblick wieder 
ein paar Thaler Geld und dachte wahrlich an andere 
Sachen, als mich viel um ein paar Cents zu kümmern. 
Dem Handwerksgebrauch zu entiprechen, forderten wir, 
da fein Whiskey in einzelnen Gläfern verfauft werden 
durfte, ein Quart und festen uns mit einander in eine 
Ede, um ein paar Schluck davon zu trinken. 

Außer uns war Niemand da als zwei Männer, 
die wie wir jagdmäßig angezogen waren und vor der 
Thür auf einem umgehauenen Baume faßen und Karten 
fpielten; ein dritter, der am Haufe angelehnt ſaß, ſchlief. 

Sein Gefiht kam mir übrigens ungemein befannt 
vor, doch konnte ich mich nicht genau erinnern, wo ich 
ihn etwa fehon einmal geſehen hatte, als mich einer der 
Kartenfpielenden ins Auge faßte und mir die Hand 
zum Gruß entgegenftrecfte, indem er mich fragte, ob ich 
mich noch der verdammten Stahlmühle erinnere, an der 
wir zufammen gemahlen hätten. 

Jetzt fiel es mir wie Schuppen von den Augen, und 
ich erfannte die Leute wieder, auch den Schlafenden ; 
fchlafend hatte ich ihn verlaffen, und — er fhlief noch. 

Es waren diefelben Männer, mit denen ich einft in 
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Begleitung Slowtrap's eine Naht am L 1. f. zuge: 
bracht. 

Da der junge Konmell feine Gefchäfte abgemacht 
hatte und fich nicht länger aufhalten Fonnte, weil er 
gern noch ein Haus, welches einige Meilen meiter nad) 
feiner Heimat zu lag, erreichen wollte, und die Sonne 
höchitens noch anderthalb Stunden hoch war, jo nahmen 
wir herzlihen Abfchied von einander, und die beiden 


Pferde (er hatte noch ein Packpferd mitgehabt) treibend, 


war er bald im Walde verfchwunden, 

Die beiden Jäger hatten ihr Spiel beendigt, und 
wir ſaßen, uns von vergangenen Zeiten unterhaltend, 
um dem noch nicht beendeten Whisfen, als fechs junge 
Kerle, wie wir mit Leggins und Moccafins bekleidet, 
die Büchfen auf der Schulter, die Meffer an der Seite, 
zum Haufe famen. Sie hatten niehre leere Flafıhen 
mit, die fie wieder füllen ließen, und fchienen überhaupt 
alle auf dem beften Wege zu fein, betrunfen zu werden, 

Im Herumtaumeln trat einer von ihnen dem Schlafen: 
den auf den Fuß, der aber blos einige unverftändliche 
Morte murmelte und. dann weiter fchlief. Das fchien 
jedoch die jungen Kerle zu amüfiren und fie fingen an, 
ihn mir Grashalmen unter der Nafe zu Figeln, mobei 
fie fih über die Gefihter, die er ſchnitt, todtlachen 
wollten, k 

Die beiden anderen jungen Amerikaner fagten ihnen 
übrigens jet ganz ordentlich, fie möchten damit aufs 
hören; der Schlafende fei ihr Freund, feine Schlaffucht 
eine Krankheit, für die er nichts könne, und fie ers 
fuchten jene, ibn zufrieden zu laffen. 
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Allgemeines Hohngelächter war die Antwort, und 
fie ſchrieen, daß ſie thun könnten, was fie wollten. 
Einer war ſogar ſo gütig, vorzutreten und zu bemerken, 
daß er, im Nothfall, uns Alle zuſammenſchmeißen könne. 

Mir war das Blut ſchon lange heiß geworden, 
doch hatte ich bis jetzt gedacht, die Sache ginge mich 
doch eigentlich Nichts an; durch einen etwas zu rohen 
Spaß aber wurde der Schlafende, ein —— Mann, 
endlich aufgeweckt. 


Sich ſtreckend und dehnend, diente er den Anderen 
noch eine kurze Zeit zur Zielſcheibe ihres Witzes; plötzlich 
aber, uns alle im Kreiſe anſehend, ſchien eine Ahnung 
des Vorgefallenen in ihm aufzudämmern. Er hörte 
mit Gähnen auf, und aufmerkſam umherblickend, horchte 
er den einzelnen Bemerkungen; da trat einer der Fremden, 
der, welcher am meiſten geprahlt hatte, vor, und ihm in's 
Geſicht lachend, bot er ihm einen guten Morgen. In 
demſelben Augenblick lag er, durch einen Fauſtſchlag 
hingeſtreckt, blutend zu unſeres ſchläfrigen Freundes 
Füßen. 


Das war das Zeichen zum allgemeinen Alarm, und 
im Nu blitzten neun breite Jagdmeſſer in den Strahlen 
der untergehenden Sonne. 


Obgleich ich nun eigentlich Nichts dabei zu thun 
hatte, flog doch mein Meſſer ſo ſchnell als das der 
Uebrigen aus der Scheide, und ein Handgemenge ent— 
ſtand, wie ich ſehr zufrieden ſein will, wenn ich es nie 
wieder erlebe. Alles kam aber ſo ſchnell, daß ich mich 
nur erinnere, wie ich mich einmal gegen zwei lange 
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Kerle vertheidigte, meine linfe Hand mir fehr weh that, 
und einer der Burfchen laut aufichrie. 

Rn dem Augenblick fiel ein Schuß, und einer unſe— 
rer Gegner taumelte und fill. Wie ein eleftrifcher Schlag 
wirkte das auf die ganze Verſammlung; alle Klingen 
fanfen, und Zeder fchien fih nur mit dem Geftürzten zu 
befhäftigen. Unſer fchläfriger Freund war aber nicht 
faul; er warf fih auf fein Pferd, das angebunden am 
Thore ftand, und war in wenigen Minuten im Walde, 

Die ganze Gefellfchaft war ploglich nüchtern ge: 
worden, doch dachte Keiner an Nachlesen, fondern nur 
daran, den Verwundeten zu retten; alle Mühe mar 
aber vergebens. Wie die Sonne in ihrem rothen Glu— 
thenmeer unterfanf, hauchte er feinen Geift aus. 

Die beiden anderen Amerifaner winften mir jest, 
ihnen zu folgen, und nicht wiffend, wie die Freunde des 
Erfchoffenen fih vielleicht heimtückiſch rächen könnten, 
ftiegen fie auf, ih nahm hinter einem derfelben Pas, 
und in gejtrecftem Galopp folgten wir auf dem ſchma— 
fen Wege, der in das Innere des Landes führte, den 
Fahrten des Entflohenen, 

Als es zu dunfel wurde, weiter zu reiten, hielten wir, 
machten ein Feuer an und lagerten, brachen jedoch fchon 
vor Tagesanbruch wieder auf und Famen richtig nach 
gar kurzer Zeit an das niedergebrannte Feuer unferes 
Cameraden, der fanft und ruhig, jeder möglichen Ber: 
folgung ungeachtet, ſchlief. Unftreitig hatte er Nach: 
ſetzen gefürchtet, denn eine Piſtole lag gefpannt an feiner 
Seite, die Schlafjucht mußte aber wohl den Sieg da: 
vongetragen haben. 

Gerftäder, Streifs und Jagdzüge. II. 11 
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Ich nahm Teife die Piftole hinweg, um Unglück zu 
verhüten, und weckte ihn, hatte aber faum feine Schul: 
ter berührt, als er wild nach dem Platze griff, wo diefe 
gelegen, doch fehr Schnell erfannte er ung, und wir mach: 
ten ihm bald begreiflih, daß das gerade der Mas nicht 
fei, um ungeftort Schlafen zu konnen, mit dem breiten 
Fußwege und den tief eingedrücten Hufipuren in der 
weichen Erde hinter uns. 


Er fah das auch einz ein flüchtiges Frühſtück wurde 
verzehrt, und jest erjt nahmen wir uns Zeit, unfere 
Hände zu waschen, an denen noch Menfchenblut, theils 
unfer eigenes, theils fremdes, klebte. Meine linfe Hand, 
die ich den Abend vorher blos flüchtig zugebunden hatte, 
fing auch an mich fehr zu Schmerzen. Ich hatte einen 
Stich gerade in das Innere derjelben befommen, und 
die Sehnen lagen alle blos; ich füllte die Wunde jedoch 
mit Afche aus und band fie ordentlich zu. An der linfen 
Seite hatte ih auch noch einen Schnitt, doch diefer 
war unbedeutend, da er blos durch die Haut gegangen 
war. Fat Alle waren übrigens mehr oder meniger 


verwundet, und ich fchien noch am beften weggefommen 
zu fein. 


Nah dem Eſſen verließen wir den Pfad und zo: 
gen uns in den Wald, doch wear die Richtung, die jene 
einfchlugen, nicht diefelbe, welche ich zu gehen beabfich- 
tigte, da ich nach Südweſten wollte. Sch nahm daher 
freundlichen Abfchied von den drei Männern, wandte 
mich rechts und verlor fie bald aus den Augen, habe 
fie auch nie wieder gefehen, ja mußte nicht einmal ihre 
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Namen, fo wenig wie fie den meinigen, obgleich wir 
zufammen gefämpft hatten und geflüchtet waren. 

Der Zufall hatte uns zuſammengeführt, gemeinfameg 
Rntereffe einen Augenblick verbunden, und nun fehrte 
Jeder wieder, fich wenig darum kümmernd, wer der Anz 
dere fei oder was er treibe, zu feinen eigenen Gefchäften 
oder Beichäftigungen zurück; ein wahres Bild des ameris 
fanifchen Lebens. 

Ich mar jest wieder allein und zu Fuß und konnte 
nur Keine Tagereifen machen, da theils meine Hand, 
theil8 die Wunde am meiner Seite, die zwar leicht war, 
doch aber zu eitern anfing, mir fehr wehthat. 

Ruhig Fortichlendernd und meine Nichtung fo viel 
wie moglich beibehaltend, folgte ih dem Laufe eines 
Heinen Baches und ſah mich eben nah einem guten 
Platze um, mein Nachtlager aufzufchlagen, als ich eınen 
jungen Bock bemerkte, der ruhig äſte und feine Ahnung 
von der Nähe eines Weſens zu haben jchien, das feinen 
Frieden hätte untergraben konnen. Er fuhr bin in dem 
feligen Glauben; meine Kugel zerfchmetterte ihm das 
Gehirn. 

Als ih ihn aufbrechen mollte und mein Jagdmeſſer 
zum erſten Male wieder aus der Scheide zog, Fonnte 
ich mich eines inneren Schauders nicht erwehren, da ich 
die dunfeln Blutfpuren daran bemerkte. Es war Men: 
fchenblut. Ich wuſch es forgfältig ab, denn ich konnte 
den Anblick nicht ertragen. 

Den Bo abzuftreifen nahm ich mir nicht die Mühe, 
hätte e8 auch mit einer Hand nicht fonnen, fondern 
brach ihn blos auf, nahm Leber und Niere heraus, ſchnitt 
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einen Theil des Rückens herunter, machte ein gutes 
Feuer an und lag bald am praffelnden Feuer hingeftreckt, 
in meine Dede gewicelt, forperlih in Ruhe, — geiftig 
nicht. 

Lange ſtarrte ih in die Gluth, indem mein vers 
gangenes Leben an mir vorüberzog, und trübe Bilder der 
Zufunft mir bobnlächelnd aus den zerfallenden Kohlen 
entgegenihauten. Es waren Feine heiteren Gefühle, die 
mir ein paar Tropfen in die Augen trieben. 

Bor Ermüdung fchlief ich endlich ein. Ein kaltes, 
mich mit eifigen Schauern durchriefelndes Gefühl er: 
weckte mid. 

Es regnete, was vom Himmel herunter wollte, das 
Feuer war ausgegangen, und tiefe Finfterniß umgab mich. 
Die Gegenwart war nicht geeignet, mir die VBergangens 
beit zu verfüßen, und mit bitteren Gefühlen büllte ih 
mich fejter in meine naffe Dede, die vier Elemente und 
als Zugabe den Wind und Regen verwünfchend. 

Endlich brach der Tag an. 

Der Städter, wenn er fih Morgens aus feinem 
warmen Bette erhebt und den Regen gegen das Fenfter 
Ihlagen hört, fchaut wohl ein paar Minuten nieder 
auf die wenigen vorbeieilenden Menfchen, welche Ges 
Ichäfte oder Noth in folh’ „unfreundlichem“ Wetter, 
wie er es nennt, auf die Straße treiben, wendet fich 
dann langfam und fehlürft feinen Kaffee, wohl gar dar: 
über unzufrieden, daß er nicht heiß genug fei, und wirft 
fih dehnend wieder aufs Sopha. 

Mie anders dagegen ift es dem armen Streiffchügen 
zu Muthe, der fih Morgens aus feiner nafen Dede 
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herausmwidelt, den Negen aus den Haaren fehüttelt und 
dann, vor Froft zitternd, ein Faltes, naffes, von Kohlen 
und Afche befhmuztes Stück Hirfchfleifh verzehrt, und 
zwar nicht des Mohlgefchmads wegen, fondern nur den 
Naturtrieb, den nagenden Hunger zu befriedigen; der 
dann feine Dede ausringt, ein Stück Hirfchfleifh bin: 
einlegt, fie zufammenbindet, auf den Nüden hängt und 
aufs Neue feinen Marſch durch den Falten, unfreund: 
lihen Wald antritt; das Schloß feiner Büchfe und das 
Pulverhorn, das einzige Trockene am ganzen Menſchen. 
Mie verschieden find die Loofe in der Welt vertheilt! 

Meine Hand war dur die Näffe und Kälte ent: 
zundet und gefchmwollen und fchmerzte fehr, ich Schnitt 
mir daher einen langen Streifen von dem Rückenfell 
meines Hirfches herunter, machte eine Schlinge daraus 
und bing den Arm hinein, warf meine anderen Sachen 
dann um, fchulterte die Büchſe und wanderte ftill unter 
den triefendten Bäumen hinweg, dem Falten Sturmwind 
den Mücken zufehrend. 

Ah war weder mit dem Wetter, noch mit meinem 
Schickſale mehr unzufrieden; ich war gegen beides gleich- 
giltig geworden, und als ein Buſch mir die Müte vom 
Kopfe ri, fie in eine Pfütze fchleuderte, die naßfalten Zweige 
mir dann ins Geficht fchlugen, Fonnte ich fogar lachen. 

Der Regen borte endlich auf, und ein ſcharfer Wind, 
der zu blafen anfing, trocnete mich bald, wenigſtens 
oben herum, doch fchlugen mir die naffen Leggings. im— 
mer noch auf eine höchſt unfreundliche Art um die Füße 
berum. 

Mein Cours mar jest gegen Little Roc gerichtet, 
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was ich aber eigentlich wollte, wußte ich felbit nicht. 
Ich hatte wohl Luft, New-Orleans wiederzufehen, mochte 
aber auch nicht gern die Wälder verlaffen und wanderte 
denn auf gut Glück weiter, dem er das Uebrige 
vertrauend. 


Glücklicher Weiſe erreichte ich jedoch denfelben Abend 
ein Haus, Fury vorber, ehe es mwieder zu regnen anfing, 
und befam dort mwenigftens einen guten Verband und 
ein trocdenes Lager. 


Am 27. Februar erreichte ich Slomtrap’s Wohnung, 
der mich herzlich empfing; ich blieb aber nur eine Nacht 
bet ihm und ging den Fluß hinunter nah Klfr’.s Haufe, 
der mich mit all der alten Herzlichfeit wiederaufnahm. 

Doch auch hier hatte ich Feine Ruhe und zog nach 
wenigen Tagen weiter füdlich gen Little-Rock. 

Little Rod ift, ohne zu fehmeicheln, eines der lang— 
weiligfien Nefier in den vereinigten Staaten, und nicht 
zwei Stunden hätte ich es darin ausgehalten, wäre ich 
nicht mit einigen lieben Menfchen dort zufammenge: 
fommen und befannt geworden, die mich den Ort felbft 
vergeffen machten, 


An Little-Rock wohnen jest eine Menge Deutfche, 
von denen es einigen fehr gut geht, dos) haben fich 
auch fehr viele in der Umgegend der Stadt angefiedelt 
und recht nette, einträgliche Farmen angelegt. 

Das Land oberhalb der Stadt ift fo dürr und une 
fruchtbar, wie es nur fein Fann, doch ift auf der gegens 
überliegenden Seite des Arkanſas und auch eine Strede 
von Little Rock felbft entfernt herrlicher Boden. Nord: 
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lich von der Stadt find, das Flußthal des Arkanjas 
ausgenommen, wenig mehr als fteinige Fichtenwaldungen. 

Bon Little No aus machte ich einige Ausflüge in 
die Nachbarfchaft, wo ich befonders einen jungen, an 
ein deutfches Mädchen verheiratheten Amerikaner Fennen 
lernte, in deffen Haufe ich einige Zeit blieb und in der 
Gegend herum, da gerade Balzzeit der Truthühner 
war, jagte, doch war die Jagd fehlecht, und die Mose 
quitos an den verfchiedenen bayous oder Lagunen zahl: 
reich genug, den im Freien Campirenden faſt raſend 
zu machen. Trotz dem bielt ich mich einige Wochen 
dort auf, hätte aber beinabe, wäre ich noch länger in 
dem Revier geblieben, das Jagen für immer verſchworen. 

Mein Jagdhemd war ganz in Feten, und der Gür— 
tel nur allein bielt es noch zufammen, da beihloß ich 
denn, da die Felle der Hirfche wieder zum erben taug: 
ic) wurden, nah f. 1. f. zurüczufehren und an den 
Salzlecken dort genug Hirfche zu fehießen, un mir aus 
den Häuten derfelben, die ich felbjt zu gerben beab- 
fihtigte, ein gutes Jagdhemd zu machen. 

Die Idee, nah New: Drleans zu gehen, hatte ich, 
da ich Feine Briefe gefunden, aufgegeben und zog in 
den legten Tagen des April Nordnordweit von Little 
Rock fort, dem f. 1, f. wieder zu. 

Schon am zweiten Tage erreichte ich meinen alten 
Fagdgrund, und den gebahnten Weg verlaffend, ſchlug 
ich mich durch den Wald nach einer liek bin, an 
der ich vergangenes Fahr Schon viele Hirfche geſchoſſen, 
und wo ich das Gerüſt, das ich mir damals gebau 
hatte, noch vorzufinden hoffte. | 
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Gerade vor Sonnenuntergang erreichte ich den Mag 
und machte mich eifrig darüber her, Kien zufammenzu: 
tragen und zu fpalten, da auch nicht ein einziger Span 
mehr am Gerüfte lag. Mit harter Arbeit fchleppte ich 
noch genug vor einbrechender Dunkelheit hin (demn die 
Dämmerung ift in Amerika fehr kurz, und faum iſt die 
Sonne verfhmwunden, fo briht auch ſchon die Nacht 
herein) und machte mich nun eifrig daran, das Geftell, 
das auf einer Seite eingeftürzt war, wieder aufzurichten. 

Die Erde lag noch meiftentheild oben darauf, und 
meine Schulter unter die niedergejtürzte Ecke deffelben 
bringend, unter der die Stütze nur mweggeruticht war, 
bob ich es, mit Anwendung meiner ganzen Kraft, in 
die Hohe und wieder in die alte Lage. 

Die Anftrengung war aber zu groß für mich ges 
weſen, denn feit dem fetten Abend hatte ich feinen Bif- 
fen über meine Zunge gebracht (meil ich nichts mit mir 
genommen und auch auf dem Wege fein Wild fand), 
dazu der angeftrengte Marfch, die harte Arbeit des Her- 
beifchleppens und Spaltens von Kien, die Mühe, die 
es mich Eoftete, das ſchwere Gerüſt wieder allein zu he— 
ben, Alles wirfte zufammen, und ohnmächtig oder we: 
nigftens befinnungslos fiel ich zu Boden. 

Mie lange ich dort gelegen haben mag, weiß ich 
nicht genau, als ich aber wieder zu mir Fam, war es 
ftockfinfter. Ich richtete mich auf, um mich zu befinnen, 
wo ich eigentlich fei, da hörte ich einen Hirfch, der mich 
gemwittert hatte, fehnaubend und blafend aus der lick 
fpringen, und noch lange vernahm ich, wie er in großen 
Sätzen durch das dürre Laub hinwegfloh. - 
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Ich ging jebt an die Quelle, die dicht vorbeiflof, 
nahm einen berzhaften Trunk und fühlte mich bedeutend 
erfrifcht, fchlug dann Feuer an, legte die Erde auf meinem 
Geftell wieder zurecht, zündete eine gute Flamme auf 
demfelben an und feste mich nun, in meine Dede eins 
gehüllt, ruhig darunter, die Ankunft des Wildes zu ers 
warten. 

Keine Stunde hatte ich geharrt, als leifen, bedäch— 
tigen Schritte ein junger Bock angegangen Fam; id 
borte ihn wohl 10 Minuten in dem dürren, rajchelnden 
Laube, ehe er in den Lichtfreis trat, fo daß ich ihn 
fehen Fonnte. 

Auf etwa 40 Schritt herangefommen, wo ich ge: 
rade die Umriſſe feiner Gejtalt unterschied, blieb er ſtehen 


und fihaute ruhig in die Flamme, fo daß feine beiden 


Augen wie zwei Sterne aus dem dunfeln Hintergrunde 
bervorleuchteten, dann trat er behutfam weiter vor, faft 
weiß in dem hellen Schein der Flamme ausfehend, und 
näherte fich mehr und mehr der lick, 

Ah pfiff, er ftand, den Kopf in die Höhe werfend, 
und meine Kugel fuhr ihm durch beide Schulterblätter; 
ohne Laut brach er zufammen. 

Ganz gegen die Ragdregel aber, lud ich nicht gleich 
wieder und blieb eben ſowenig ruhig fisen, einen Zmeis 
ten zu erwarten, fondern fprang hinaus, z0g ihn bei 
dem ganz neuen, noch nicht 5 Zoll langen Gemweih zum 
Zeuer, brach ihn auf, und in wenigen Minuten ſtak die 
Zeber und ein bedeutendes Stück Fleifh an der Gluth 
der Kohlen. Ich Iud, während dieß briet, meine Büchſe 
und paßte wieder auf, wahrſcheinlich aber bielt der 
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Geruch des Fleifches das Wild ab, denn ich hörte 
mehre fchnauben, ftampfen und fortfpringen, ohne daß 
ich fie zu fehen befam, mein Magen ging aber vor, 
und wollte nicht länger warten. 


Bald hatte ich das Fleiſch befeitigt, ſchürte mein 
Feuer nun, neugeftärft und gefräftigt, wieder zu einer 
hellen Flamme an und faß, mit mir und der ganzen 
Melt zufrieden, auf's Neue wachſam unter den hochaufs 
lodernden Kienbränden, 


Bis 1 Uhr ungefähr machte ich vergebens, dann 
aber hörte ich wieder leife, abgemefjene Schritte, und 
eine Hirſchkuh Fam hinter mir, in gerader Richtung auf 
mich zu gegangen. Sie hatte Feine Ahnung von Ge: 
fahr, fondern blieb in kaum mehr als jehs Schritten 
von meinen Geftell und dem Laufe meiner Büchſe 
ſtehen und ſah mit den Haren, leuchtenden Augen ruhig 
in die helle Flamme. | 

Sie war trächtig, aber ih mußte ein Jagdhemd 
haben, und ſchon bob fich der todbringende Lauf, als 
zu ihrer Rettung drei andere Hirſche auf dem Schau: 
plage erfchienen, und zwar ein ftattlicher Bock, der ſchon 
recht deutlich das Furze Geweih zeigte, voran. Sie 
gingen um die lick herum und traten dann 10 — 11 
Schritt gerade hinter die Hirfchkuh, die ruhig in ihrer 
Stellung verbarrte. 

Leife wandte ich die Büchſe ein wenig zur Seite, 
zielte, drlickte ab, und hoch fprang das zum Tode getrof- 
fene hier auf; mit MWindeseile aber entfloh die 
Ricke von meiner Seite, an der ich fo dicht vorbeige— 
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ichoffen hatte, daß das Pulver fie unfehlbar gebrannt 
haben mußte. | 

Eine Zeitlang herrfchte wieder Todtenftille, und ich 
war ein mwenig eingenickt, als ich, ploglich erwachend, 
gerade vor mich binfehend, zwei glühende Augen aus - 
dem Dunfel bervorbligen ſah; gleich darauf erfchien der 
belle Körper des Hirfches. Er kam gerade auf mic) 
zu, blieb jtehen, wandte fich etwas zur Seite und war 
nah dem Krach der Büchfe verfchwunden. | 

Ach Fünmerte mich nicht weiter um ihn, fondern 
[ud wieder und wartete auf mehr Wild; aber ſchon 
fing der whip poor will*) an, fein eintöniges Morgen: 
lied zu fingen, der regelmäßig ein wenig vor der Ta— 
gesdämmerung beginnt, ehe ich auch nur wieder den 
Tritt eines Hirfches hörte. Als jedoch der Tag zu grauen 
begann, vernahm ich abgemeffene Schritte im dürren 
Zaube, und bald darauf Fam mir der vierte Hirich zum 
Schuß. 

Auch er empfing das ſichere Blei, und ich fand ihn, 
als der Tag anbrach, in ſeiner Fährte verendet. 

Der Dritte, nach welchen ich geſchoſſen, hatte aber 
weder Schweiß noch Haare in feiner Fährte hinterlaffen, 
und nicht anders glaubend, als daß ich ihn gefehlt habe, 
gab ich mir weiter Feine Mühe, ihn aufzufinden, Jondern 


*) Der whip poor will ift ein Nachtvogel, der in mond— 

hellen Nächten fortwährend, in dunfeln nur nach der Dämmerung 
und vor Tagesanbruch, feinen eintönigen Gefang, der den eng- 
üfchen Lauten „, whip poor will“ ähnlich it, und von diefen 
auch feinen Namen befommen Hat, hören läßt, Er ift etwa 
von der Größe einer Lerche. 
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machte mich daran, die drei abzuftreifen, was gar bald 
gefcheben war, hing fie dann auf und. wanderte zu 
einem, etwa zwei Meilen davon entfernt mwohnenden 
Zarmer, mit dem ich gut befannt war, damit diefer das 
Zleifch wegholen möchte und ging dann wieder, dem nur 
wenige Meilen entfernten Haufe Klfr.'s zu, der mich, 
wie immer, herzlich empfing, und in deffen Wohnung ich 
einmal wieder ein paar Tage ausrubte! Mach diefer 
Zeit hörte ich jedoch von einer anderen lick, die vorzüg— 
li fein follte, und war noch denfelben Abend dort, bei 
einem fchnell aufgefchlagenen Gejtell gelagert. 

Einen herrlichen Anbli gewährt in diefer Jahres— 
‚zeit der Wald in Arkanfas, mo die fogenannten „dog- 
wood“ (Hundeholz-) Bäume in Blüthe ſtehen. Es 
ſind kleine, niedere Bäume, die ſelten ſtärker als 7 Zoll 
im Durchmeſſer werden, und deren Blüthen weiß, etwa 
von der Größe einer Roſe ſind, den ganzen Baum aber 
total bedecken. Dieſe Bäume wachſen dort überall in 
ſehr großer Anzahl und geben dem Walde das Anſehen 
eines Gartens; dabei die milden Frühlingsnächte, der 
klagende Ruf des whip poor will, das monotone Ge: 
heul der Eule dazmwifchen, man fonnte es mwirflih wahr: 
haft romantifch dort finden, wären die verwünfchten 
Holzböcke nicht die profaifcheften Dinge, die es auf der 
ganzen Welt giebt. 

An diefer Macht ſchoß ich zwei Huſche und nahm 
ihnen das Gehirn heraus, das ich auf einen flachen 
Stein, etwa einen halben Zoll dick, ſtrich und langſam 
am Feuer backen ließ, damit es nicht verdürbe, um es 
ſpäter zum Gerben der Hirſchfelle zu gebrauchen. 
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Da ich jest genug Felle zu haben glaubte, beſchloß 
ich, fobald diefelben etwas getrocdnet wären, meinen al 
ten Slomwtrap wieder aufzufuchen und fie dort zuzube: 
reiten, da er berühmt war, diefe Sache aus dem Grunde 
zu verftehen, und wenige Tage darauf ſaß ich ſchon 
wieder am alten, mwohlbefannten Kamine, meinem ge: 
mütblichen, alten Freunde gegenüber. | 

Er war noch ganz derfelbe, hatte noch denfeiben 
ſchwarzen Fra an, mit den verhängnißvollen Knöpfen 
unten daran, und briet wie gewohnlich füße Kartoffeln 
in der beißen Afche. 

Ich hielt mich übrigens nicht lange bei der Vorrede 
auf, denn fchon der nächſte Morgen fand mid bart an 
der Arbeit, mit einem zu diefem Zwecke felbjtgemachten 
Meſſer den Narben an den Fellen abzuftoßen. 

Ich war aber noch nit ganz in Ordnung, denn 
ih hatte niht genug Gehirn aufbewahrt, da ich das 
der zuerſt erlegten Hirfche nicht mitgenommen, und 
mußte wieder jagen geben. 

Hozart, der nicht weit von dort wohnte, war — 
gern bereit, ein paar Tage mitzuziehen, und ſchon am 
nächſten Morgen wollten wir hinaus, als fünf Reiter 
am Thore hielten. Sie ſtiegen ab und wurden von 
Hozart freundlich zum Frühſtück eingeladen, das wir 
eben beendigt hatten. Erft nachdem fie gegeflen und 
nun fahen, daß wir zum Aufbruch fertig waren, bat 
uns einer von ihnen, heute nicht zu jagen, fondern mit 
ihnen zu fommen, da fie einen Act der Gerechtigkeit, 
wie fie e8 nannten, ausüben mollten. 

Die Sache war die: An dem Kleinen Fluffe hatte 


254 Die Pferdediebe, 


fih Schon feit längerer Zeit eine Claſſe Menſchen an: 
gefiedelt, die Pferdefleiſch ein wenig gar zu fehr liebten, 
fi dabei nicht fehr genau erfundigten, wem daffelbe 
eigentlich gehörte, und die Freund Curtis * He- 
redings genannt haben würde, 

Sie wohnten alle mit einander dort oben herum, 
etwa 20 Meilen im Umfreife, und fait unumftoßliche 
Beweiſe wegen Pferdediebſtahls waren gegen zwei Liefer 
Leute vorhanden, immer aber nicht genügend, fie vor 
Gericht zu jtellen, mo diefe einen Advocaten annehmen 
konnten, vor denen überhaupt alle backwoodsmen eine 
heilſame Ehrfurcht haben. Um alfo die Sache kurz 
abzumachen, hatten fie befchloflen, die Ausübung der 
Gefese felbft zu übernehmen. Ein Mann, Namens 
Brogan, und mein armer Curly waren die Schlachtopfer. 

Hodart war fogleich bereit, mitzugehen, und auch ich 
beabfichtigte, dabei zu fein; feſt entichloffen übrigens, 
feinen Theil daran zu nehmen. 

Wir machten uns auf den Weg und lberholten 
bald die armen Teufel, gebunden und zwifchen zwei 
Herden geführt. Curly mar fehr niedergefchlagen, 
Brogan fah wild und bosartig darein. 

Am Plate angelangt, fanden wir eine viel zahl: 
reichere Verfammlung, als wir erwartet hatten, denn 
es mochten wohl im Bonyin 50 — 60 Perſonen an: 
wefend fein. 

Cine Jury wurde erwählt, Zeugen — ge⸗ 
ſchworen, befragt, und Alles ganz nach Art des gewöhn— 
lichen Gerichtsverfahrens vorgenommen. 

Nach allem Dieſen ging nun hervor, daß Brogan 
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im vergangenen Jahre eine Zeit lang abmefend gemwejen 
war; nachdem er zurückgekehrt, feien die zwei fraglichen 
Pferde in der Nachbarſchaft gefehen worden, und zwar 
an einem gewiſſen Plage, wo viel dichter Wald mar, 
und er follte fi damals viel dort in der. Gegend 
herum zu Schaffen gemacht haben. Curly hatte fpäter 
eins von den Pferden eine furze Zeit gebraucht und 
dann verfauftz kurz der Beweis war überzeugend genug; 
Brogan jedoch leugnete hartnädig, ebenfo Curly. 

Zwei Männer entfleideten nun den Oberkörper des 
Legteren, banden ihn an einen jungen Baum und be 
gannen, feinen Rüden mit Hickory-Ruthen zu bearbeiten. 
Curly hatte Verſtand genug, einzufehen, daß, wenn 
fein Kopf bartnädig bliebe, fein Rücken die Zeche be: 
zahlen müffe, und beichtete. Er wurde augenblicklich 
losgebunden, und fein Sündenregiſter war bald ber- 
erzählt. 

Er hatte, ſeiner Ausſage nach, nie ein Pferd ge— 
ſtohlen, wohl aber den Hehler gemacht und ſich gegen 
die Pferdediebe ſelber, wie er ſagte, „gefällig“ bewieſen. 

Als die letzten Pferde geſtohlen werden ſollten, 
waren ihrer Vier geweſen, die ſich verabredet hatten, 
die Pferde zu entwenden und zu verfaufen. 

Einer von ihnen aber follte fie erft ftehlen, und um 
den zu bejtimmen, wurde es dem Glüd der Jagd über: 
laffen; daß der nämlich, der an einem bejtimmten Tage 
die wenigſten Hirfche ſchieße, die Gefahr des Erwiſcht— 
werdens übernehmen folle. 

Curly ſchoß am diefem Tage vier Sirfche, die an- 
deren beiden jeder zwei, und Brogan einen, 
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Zum Schluß gab er noch ein Negifter der Pferdes 
liebhaber, 26 mwohlbefannte Namen, war aber doch be: 
fheiden genug, fih nicht felbjt mit auf den Zettel zu 
ſetzen. 

Brogan, der dem Ganzen mit einem verächtlichen 
Lächeln zugehört hatte, wurde jetzt befragt, doch umſonſt 
waren alle Verſuche, ihn zu einem freiwilligen Ge— 
ſtändniß zu bringen; er blieb bei feinem Läugnen und 
fand ſich bald ebenfalls an einen Baum gebunden und 
von zwei Männern fchredlich zerhauen. 

Es war ein trauriges Schaufpiel. 

Erjt fluchte und fehimpfte er, dann war er eine Zeit 
lang ganz ruhig und ertrug mit einer wahren Seelen: 
ftärfe die fchmerzhaften Hiebe, endlich aber entfuhr ihm 
doch ein Klagelaut, und vor fi hinſtöhnend, rief er: 
„my poor wife and children !“ (meine arme Frau und 
Kinder)! 

An dem Augenblic Famen zwei Neger mit Schau: 
feln und Spaten und fingen an ein Grab zu graben; 
ihnen auf dem Fuße folgte ein Weißer, der, in der 
linfen Hand einen Strid, in der rechten ein Stüd 
Talg baltend, mit der Faltblütigitien Miene von der 
Melt das Seil einfhmierte, um den armen, gemiß— 
bandelten Mann daran aufzubängen. 

Das war Übrigens zu arg, und Mehre von ung 
traten jegt auf und machten denen, die noch am milde: 
ften gefinnt fchienen, begreiflih, daß, wenn fie den 
Mann hätten hängen wollen, fie ihn nicht erft fo gräus 
ih hätten zerfleifchen dürfen. Das ſchien ihnen au 
einzuleuchten; e6 wurde abgefiimmt und ihm dießmal 
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das Leben geſchenkt, doch nur unter der Bedingung, 
die County innerhalb der nächſten 4 Wochen zu ver: 
laffen und nie dahin zurückzufehren. 

Er verfprah Nichts, ſank aber, als man ihn log: 
band, ohnmächtig in’s Gras. 

Rh hatte genug gefehen, und SHozart und ich 
trabten ven Gebirgen zu, jest ernitlich an unfere Jagd 
zu denfen; mein Camerad mar aber fehr nachdenfend 
geworden, was auch mohl feinen guten Grund haben 
mochte, denn fpäter hörte ich, daß auf ihm felber fein 
Fleiner Verdacht rube. 

Da dis Wetter warm und angenehm war, be: 
Ichloffen wir, nicht allein nach Hirfchen zu jagen, ſon— 
dern uns auch nach Bienen umzuſehen, denn Beide 
trugen wir großes Verlangen nach Honig. 

An einer aufgefundenen Landfchildfrötenfchale ftellten 
wir unſere Xockjpeife auf und trennten uns dann, um 
einen Hirſch zu fchießen. 

Hozart hatte feine Lockpfeife mit und verfuchte, den 
Ton des Hirfchkalbes nahahmend, die Mutter herbeizus 
loden; ein fchändlicher, aber leider nur zu häufiger Ges 
brauch, der von der Lockpfeife gemacht wird, 

An doppelter Hinficht ift aber diefe Art zu jagen 
handlich, da es erjtlich niederträchtig ıft, die Mutter 
duch eine Nahahmung des Hilferufs ihres Jungen 
berbeizulocen und dann zu todten, und zweitens auch 
die Jagd auf eine rafend fchnelle Art zerfiort, denn 
nicht nur, daß dadurch fait einzig und allein die weiblichen 
Hirfche erlegt werden, fo geſchieht es auch meiftens in 
einer Jahreszeit, wo die jungen Hirfchfälber noch zu 
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jung ſind, ſich ſelber zu ernähren, und dann elendiglich 
verſchmachten müſſen. 

Trotz dem aber, daß ich kein ſolch elendes Mittel 
anwandte, ſchoß ich den Abend einen jungen, zwei— 
jährigen Bock, Hozart aber Nichts. 

Bei unſerer Lockſpeiſe hatten die Bienen zu arbeiten 
angefangen, und wir trugen dieſelbe ein paar Hundert 
Schritte weiter auf der gefundenen Richtung bin, 

Die Nacht brach jest an, und nach Dunfelmerden 
fchienen ſämmtliche Winde der 32 Himmelsgegenden los— 
gelaffen zu fein, um alle alten Fichten, die im Walde 
ftanden, umzuftürzgen; doch legte fi) der Sturm gegen 
Mitternacht und artete in einen fürchterlichen Negen 
aus, aus dem wir uns aber unter unjeren aufgelpannten 
Deden nicht viel machten, jedoch mußte ich mit meinem 
Fagdmeffer eine Feine Ninne um unfer Zager herum 
ausgraben, die niederſtrömenden Waſſer abzuleiten. 

Am nächſten Tage ſtieß Slowtrap mit feinen und 
Hozart’s Hunden zu uns, die er alle aufgetrieben hatte, 
einen Bär zu erlegen, der anfıng feinen Schweinen 
zuzuſetzen. | 

Die Hunde Famen auf die Fährte, und nach einer 
ganz netten Hetze erlegte ibn Slowtrap, wobei ich wieder, 
da ich mit dem Meffer etwas zu voreilig war, gar 
leicht hätte bu8 anfommen Fonnen, 

Den Abend fanden wir auch noch unferen Bienen: 
baum. \ 

Die Sonne war Ihon fait am Untergehen, als ich, 
auf dem Kamme eines Fleinen Hügels bingehend, einen 
jungen Hirſch ruhig Afen ſah. Ach bob leiſe die Büchſe 
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und war eben im Begriff, abzudrüden, als ich das fait 
ausgewachſene Geweih eines mächtigen Bockes erblickte, 
der, nichts Böſes ahnend, ruhig neben dem kleineren 
einherſchritt. 

Ich hatte alte Jäger ſchon oft von dem ſogenannten 
buckfever (Bockfieber) erzählen hören, mir aber nie 
einen recht deutlichen Begriff davon machen können, 
jetzt empfand ich feine volle Wirkung. 

Die Begierde, den gewaltigen Hirsch zu fchießen, 
war jo groß, daß mir alle Glieder am Leibe flogen, 
und der Lauf der Büchfe Ichwankte wie ein vom Winde 
bemwegtes Rohr Hin und her. Endlich gewahrte mich 
der Bock und richtete fih Hoh auf; nun mußte ich 
aber auch, daß meine Zeit, zu ſchießen, gefommen fei, 
und obgleich das Korn meiner Büchfe um die ganze 
Geitalt des edelen Thieres berumflog, drückte ich doch 
los. Er fprang erfchredt in die Hohe und floh im 
rafchen Laufe davon. | 
An der Stelle, wo er geftanden, angekommen, fand 
ih nun wohl etwas Schweiß, aber die Farbe gefiel mir 
gleich nicht befonders, und umſonſt folgte ich feiner 
Spur; er war mit einer leichten Verwundung davon: 
gefommen. 

Höchſt mifgeftimmt wanderte ich dem Lager wieder 
zu und hatte auch mohl gute Urſache; durch den 
ſchlechten Schuß waren mir 3 Paar der beften Mocz 
cafins verloren gegangen, und ich ging fait barfuß. 

Hozart und Slowtrap hatten übrigens einige Hirfche 
geihoffen und mir das Gehirn aufgehoben, jo daß ih 
jest zum Gerben genug zu haben glaubte. 
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Den nächſten Tag fuchten wir noh nad Bienen 
und fanden zwei Bäume, von denen wir einen ums 
hieben, wobei ich jedoch furchtbar zerjtochen wurde, 

Nun aber hatte ih mich auch lange genug von 
meiner Arbeit abhalten laffen und war es müde, in Hemds: 
ärmeln umberzulaufen. Sch nahm die Gehirne, die ich 
mir von den erlegten Hirſchen gefammelt, ging nad 
Slowtrap's Haufe und begann mit Ernjt an meinen 
Zellen zu arbeiten. 

Da es aber vielleiht für Manchen intereffant fein 
möchte, die indianifche Art, Felle zu gerben, etwas 
genauer zu wiſſen, will ich es hier mit kurzen en 
befchreiben. 

Zuerjt werden die Häute, melche zubereitet werden 
follen, eine Nacht eingeweiht, am anderen Morgen 
dann aus dem Waſſer genommen, auf ein glattes 
Stück Holz gelegt, und der grain oder Narben ab- 
geſtoßen, wie das bei jeder anderen Art von Gerberei 
auch gefchiebt, nur. daß bier das Handwerkszeug viel 
einfacher iſt. 

Rt. das gefchehen, fo wird das Gehirn des Hirfches 
(find mehre Felle da, fo it für jedes ein Gehirn nothig) 
in einen eifernen Topf und in etwa foviel Waſſer ge: 
than, als nöthig fein mochte, teren gehörig darin 
durchzuarbeiten. 

Das Gehirn nun, das man vorher in einen kleinen, 
aus grober Leinwand gemachten und ſtarkgenähten Sack 
gefüllt hat, kocht etwa eine Stunde lang in dem 
Maffer und wird dann mit den Händen, wenn fich 
daffelbe etwas abgefühlt, durch das Linnen gerieben 
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und gemafchen, daß es ſich dem Waſſer, welches dadurch 
eine milchige Farbe annimmt, mittheilt, und nur Die 
faferigen Theile im Sade zurücbleiben. 


Rn diefenn Waſſer werden nun die Felle gehorig 
gefnetet und durchgearbeitet, bis das Gehirn überall 
in fie eingedrungen ift, dann herausgenommen, fo gut 
wie moglich ausgewungen und zum Trocknen aufge: 
bangen. Best gebt aber erjt die harte Arbeit an, 
denn fie dürfen nicht ganz an der Luft trocfnen, fondern 
müffen vom Gerber auf einem eigends dazu gefchärften 
Brete fo lange gerieben und gezogen werden, bis fie 
ganz troden, fchneeweiß und fo weich wie Sammet 
werden. | 


Nun find fie freilich gegerbt, dürften aber doch, im 
Fall fie naß würden, auch ficher wieder jteinhart werden ; 
um das nun zu vermeiden und alles Leimartige in 
ihnen zu vernichten, räuchert :man fie. Zu diefem 
Zwede werden immer zwei und zwei aneinandergenäht, 
daß fie, nach den Köpfen zu, einen Sad bilden 
und nur noch unten offen find; dann wird ein etwa 
14—16 Zoll tiefes und 6— 8 Zoll breites Loch in 
die Erde gegraben, und in demjelben ein Feuer ange: 
zündet, welches man, fobald es in Gluth fommt, mit 
faulem Holze bededt, fo daß ein dicker Qualm empor: 
jteigt. Ueber diefen Rauch nun werden die Zelle ge: 
bangen, bis derfelbe fie jo durchdringt, daß fie fich an 
der Außenfeite zu braunen anfangen, dann wird der 
Sad umgedreht, auf der anderen Seite der Proceß 
wiederholt, und nun erft find fie gegerbt, und weder 
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Waſſer, noch Sonne kann ihnen je wieder etwas anhaben. 
Site bekommen aber dadurch eine braungelbliche Farbe. 

Nachdem ich meine Felle auf diefe Weife zubereitet 
hatte, ging Ich zu einem, nur wenige Meilen entfernten 
alten Zäger hinüber, Namens Wallis, deffen Frau mir 
ein Jagdhemd, zu dem ich die beften Stücke aus fünf 
Fellen gebrauchte, ausfchnitt und mir etwas Anweiſung 
gab, wie ich es nähen müßte, und 3 Tage emfig 
Ichneidernd, brachte ich endlich ein vorzigliches Stüd 
Arbeit zu Stande. 

Bon den Fellen hatte ich noch das eines alten 
Hiriches mitgegerbt, aus dem ich) mir jegt neue Moc: 
cafins ausfihnitt; nahm dann Rinde vom fchwarzen 
Wallnußbaum, mit etwas grünem WBitriol, färbte meine 
neue Kleidung dunkel, daß fie die richtige Waldfarbe 
befam, und war nun wieder ordentlich jagdmäßig aus: 
ſtaffirt. | 

Mallis, zwifchen den Andianern aufgewachfen, hatte 
fehr viel von ihren Sitten und Gebräuchen beibehalten, 
war auch der beßte weiße Jäger, den ich noch im mei— 
nem Leben gejehen habe; befonders aber zeichnete er 
fih im Auffinden von wilden Bienen aus, die er jedes 
Mal, fobald er nur auf die Spur Fam, entdedte. 

Er hatte fich auch lange Zeit in Teras aufgehalten, 
und fonderbare Gefhichten wurden fich während feiner 
Abweſenheit von ihm erzählt, er war und blieb aber 
fort, und zuletst Fam die Nachricht, daß er geſtorben fei. 
Seine Frau, die ihn eine Zeit lang betrauerte, lernte 
nach einiger Zeit einen anderen Mann Eennen, der ihr 
gefiel, und ich weiß nicht, wie viel Monde, nachdem fie 


Eine Frau und zwei Mämer. 265 


die Nachricht won ihres Gatten Tode empfangen hatte, 
beirathete fie Jenen. 

Ein Jahr faſt lebte fie mit ihrem zweiten Manne 
glücklich und zufrieden, als eines Abends plötzlich ein 
Reiter, ganz nach Art der Indianer gekleidet, vor dem 
Haufe hielt, abjtieg und fein Pferd befeitigte. Er trat 
in die Stube, und die Frau erfannte mit Entjegen und 
Freude ihren verloren geglaubten Mann. 

Rn dem Augenblide kehrte auch der Andere mit 
den Hunden, die freudig an ihrem alten Herrn beraufe 


Äprangen, von der Jagd zurück und erjtaunte nicht 


wenig, den rechtmäßigen WVefiser der Wohnung vorzuz 
finden, doh Wallis war ein vernünftiger Mann und 


> erklärte feiner Frau ganz ruhig, daß fie es halten fonne, 


wie fie wolle, ihn oder ihren zweiten Mann zu behalten, 
die Kinder aber (zwei tüchtige Knaben) bäte er fich aus, 
und fie mochte ihm bis Morgen früh wiſſen laffen, was 
fie zu thun beabfichtige; damit fchulterte er feine Büchſe 
wieder, Jette fih auf feinen Poney und trabte ruhig 
dem Walde zu, mo er ein Feuer anmachte und, etwa 
eine Meile vom Haufe entfernt, die Nacht lagerte. 

Am nähften Morgen, als er fein Frühſtück gekocht 
und verzehrt hatte, fattelte er fein Pferd wieder und 
ritt zum Haufe zurüd, um zu hören, was feine Frau 
beichloffen habe; dort fand er aber feinen Nebenbuhler 
Ihon zum Abmarſch gerüftet, der ihm auch offen Tagte, 
er fühe ein, daß feine Rechte die Älteren wären, und 
tolle feinen Unfrieden zwifchen ihnen ftiften, entfchuldigte 
fi) wegen des Zufalls, bat ihn, Nichts übel zu nehmen, 
und ritt, nachdem er ihm und ihr herzlich die Hand 
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gefchlittelt hatte, gen Weſten, um irgendwo fich mit 
mehr Glück eine andere Frau zu fuchen, 

Die beiden, fo lange getrennten Eheleute lebten aber 
von diefer Zeit an wieder fo vergnügt und zufrieden 
zufammen, als ob gar Nichts vorgefallen wäre, denn 
er brauchte ich nicht einmal zu entfchuldigen, daß er 
nicht geichrieben habe, da er nicht fehreiben Fonnte, hätte 
er aber auch wirklich einen Brief an fie gefchickt, ſo 
würde es bei ihr, des Leſens wegen, diefelben Schwierige 
feiten gehabt haben, | 

Sch unterhielt mich viel mit ihm über die Jagd, 
und gar fehr beklagte er den Mangel an Wild, der, 
wie er fich ausdrüdte, feit einigen Jahren recht fühlbar 
am f. 1. f. wurde, wo früher der befte Zagdgrund in 
ganz Arkanlas geweſen war. 

Unter Anderem Fam auch die Nede auf Hunde und 
auf das Träumen derfelben, mobei ich ihm erzählte, 
was mir gefagt wäre und was ich danı felbjt erlebt 
hätte; er pflichtete mir aber ganz bei und verficherte ſo— 
gar, daß er es einft felbjt, und zwar mit dem Hunde, 
der bei ibm war, verlucht habe. 

„Ich lag eines Abends am Feuer hingefiredt‘ er: 
zählte er, „und Fonnte nicht einschlafen, mein Hund lag 
neben mir, und ermüdet vom vielen Laufen (er war den 
ganzen Tag im Walde umbergejagt), hatte er ſchon 
lange feife geichbnarcht und fing jest an mit den Füßen 
zu ftrampeln, zu winfeln und leife zu bellen ; ein ficheres 
Zeichen, daß er von irgend etwas träumte. Schon in 


meinen KRinderjahren "hatte ich von meinem Water gehort, - | 


dag man den Traum des Hundes haben könne, ſobald 
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man ihn im Tuche fange, ich breitete daher mein Hals: 
tuch tiber den Kopf meines Hundes und erwartete ruhig 
fein Erwachen. Als er endlich zu bellen aufhorte und 
den Kopf bob, die ungemwohnte Hülle abzufchütteln, 
nahm ich das Tuch, faltete es zufammen und mar, es 
mir unter den Kopf fchiebend, bald eingefhlafen; augen 
blicklich träumte ich aber, daß ich mit einer, mir un: 
erflärlichen Wuth binter einem Kaninchen berrannte 
und es durch die dichten Dornengebüfche verfolgte, ja 
endlich, als es, mir zu entgehen, in eines feiner Erdlöcher 
fchlüpfte, meinen Kopf, ganz wie e8 die Hunde thun, 
binterberfchob, bineinbellte oder fchrie und es herauszu— 
fcharren verſuchte. Ach babe es ſpäter noch mehre 
Male verfucht und ftets folche fonderbare, hundeartige 
Träume gehabt.‘ 
Er glaubte fteif und feft an das, was er fagte, und 
ich ſelbſt, gerade nicht fo ſehr abergläubiich, beſchloß 
doch, bei nächiter Gelegenheit einen Weitzn Verſuch zu 
machen. 
Nachdem ich mein Jagdhemd —2 hatte, nahm 
| ich herzlichen Abfchied von dem alten Jäger und feiner 
| Samilie und manderte wieder dem Haufe meines 
Slowtrap zu, bei dem ich noch einige Tage blieb; ich 
hielt mich aber auch bier, trog deffen freundlicher Ein- 
ladung, den Sommer uber bei ihm zu bleiben, nicht 
| lange auf und zog zurück zu Klfr.’s. Ä 
| In dortiger Gegend befuchte ich nun wieder meine 
\ alten Salzleden und erneuerte die Gerüfte, fchleppte 
‚ Kien in Maffen herbei, lag wohl 11 —12 Nächte forts 


| während draußen, daß mich die Mosquitos fait aus: 
Gerftäder, Streif- und Jagdzüge. I. 12 
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fogen und die Holzböcke fortfchleppten, und befam auch 
nicht in einer Nacht mehr einen Hirſch zum Schuf. 

Weiß der liebe Gott, was fie perfcheucht-hatte, ob 
fie alle waren, oder ob es zu fpät in der Jahreszeit 
jein mochte, ich konnte es mir nicht erklären, nur das 
weiß ih, daß ich unermüdet auf der Lauer lag und 
manche lange, lange Nacht den erfehnten Tritten eines 
Hirfches borchte, den Mond aufgehen und feine Bahn 
am Himmel verfolgen ſah, bis er wieder hinter den 
Baummipfeln verfhwand, unermüdlich den Tönen der 
Eule und des whip poor will faufchte und jeden Mor: 
gen wieder ohne Beute den Ort verließ, um irgendwo 
auf einem Fühlen Plage auszufchlafen und den Anbruch 
einer neuen Nacht zu erwarten. 

Endlich aber waren meine Provifionen ausgegangen, 
und ich mußte wieder zu Klfr’s, mich mit neuen zu 
verforgen; da befchloß ich, die Feuerjagden an den 
Nagel zu hängen und wieder am Tage jagen zu gehen, 
wo ich denn einige fehr ftarfe Hirfche erlegte. 

Einer befonders war der größte, den ich je ſchoß. 
An einem Eleinen Abhange hingehend, hatte ich eben 
mein Gewehr auf einen jungen Bock abgedrüdt, und 
da er hinter einem umgeftürzten Baume ftand und ic) 
blos nach dem Kopfe zielen fonnte, gefehlt, als dieſer 
mächtige Hirich, gerade da ich wieder fertig mit laden 
war, oben auf den Abhang, nicht 15 Schritt von mir 
entfernt, binauftrat und auf mich berabichaute; meine 
Kugel warf ihn in feiner Fährte nieder, und nie fah 
ich ein fetteres Stück Hirſchfleiſch. 

Endlich bekam ich Nachricht von Little-Rock, daß 
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dort Briefe für mich angefommen wären; ich entfchloß 
mich daher kurz und rüftete mein Gepäd, um hinunter 
zu geben, die Briefe in Empfang zu nehmen und mich, 
wenn die Nachrichten günftig lauteten, nach dem Süden 
einzufchiffen. 

Meine wenigen Sachen waren leicht zufammenge- 
packt, und herzlichen Abfchied nahm ich jest von Klfr.’s, 
von deffen lieber Familie e8 mir wirklih wehe that, 
mich zu trennen. Sch war in Seinem Haufe ftets wie 
mit zur Familie gehörig, nie wie ein Fremder behandelt 
worden, und babe ich je in Amerika eine Heimath ges 
habt, fo war es bei ihm; in einer Sache nur ftimmten 
wir nicht recht mit einander überein, ich war ein leiden: 
Ihaftlicher Jäger, und er tadelte oft ſtark mein zweck— 
loſes Umhertreiben in den Wäldern und ftellte mir wohl 
oft ernthaft vor, wie ich das doch nicht für immer 
treiben fonne und einmal gezwungen fein würde, mich 
irgendwo niederzulaffen und ein nüslicher, vernünftiger 
Menfch zu werden. 

Wohl fah ich bei folchen Gelegenheiten ein, daß er 
Necht hatte, und war fchon mehrmals im Begriff, die 
wirklich brüderlichen Vorſchläge, die er mir machte, an: 
zunehmen und die Büchfe an den Hafen zu bangen, 
die Art in die Hand zu nehmen; aber die Gewohnheit 
eines unfteten, wilden Lebens, die mir durch mein langes 
Umberwandern lieb geworden war, wie die noch immer 
ftarfe Sehnſucht, die deutfche Heimat) einmal wieder: 
zufehen, hielt mich immer ab, und auch jest war die 
Manderluft mächtiger als irgend etwas Anderes; ich 


Schuiterte meine Büchfe, warf meine Habfeligfeiten über 
12% 
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die Schulter, drüdte Allen die Hand und zog am f, 
1. f. hinunter, um mich Little: Rod zuzumenden. 

An der Mündung des Fleinen Fluffes angelangt, 
wußte ich felbjt noch nicht recht, ob ich zu Waſſer oder 
zu Lande den Arkanſas binuntergehen follte, fand aber 
dort unglüclicher Weife ziemlich gute Jagd, warf mein 
Bündel unter einen Baum, errichtete ein Nindendach 
und begann aufs Neue aus Herzensluft zu jagen. 

Ende Run war fo herangekommen, und meine 
Nrovifionen hatten in der legten Zeit bedeutend abge: 
nommen, da ich mehre Tage gar Nichts zum Schuf 
befam, und das Zleifch, des heißen Wetters wegen, wenn 
es nicht fehr gut getrodnet wurde, augenblicklich ver: 
darb, als ih anfing, des Jagens etwas müde zu werden, 
und nur noch einen Hirſch zu ſchießen befchlog, um 
Lebensmittel zu befommen und dann nach Little-Rock 
zu wandern, fomohl die Briefe in Empfang zu nehmen, 
als auch einen bejtimmteren Entſchluß über mein Fünf: 
tiges Leben zu faffen. 

Der Wunſch, einen Hirſch zu ſchießen, ſchien aber 
dießmal leichter geäußert als ausgeführt, und zwei Tage 
hatte ich ſchon von Heidelbeeren gelebt, die dort in 
Unmaſſe wuchſen, obgleich das Fruchteſſen meinem Ma— 
gen keineswegs zuſagte, da kam ich eines Morgens 
wieder an das Ufer des f. 1. f. und ſah, zwiſchen 
Treibbolz eingeflemmt, ein altes Canoe, das fich irgendwo 
losgeriffen und dort feftgefegt hatte; das fam mir mie 
gerufen, und ohne mich lange zu befinnen, was ich 
zu thun hatte, ſchwamm ih bin und holte es, fuhr 
damit zu meinem Lager, warf Alles, was mein mar, 
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und ich mein nennen Fonnte, binein und war fchon 
denfelben Nachmittag im Arfanfasfluf. 

Ruhig, nahe am Ufer deffelben bingleitend, bemerfte 
ich an mehren Stellen eine Unmaſſe Hirſchfährten. 

Ich landete an einem diefer Plätze, wo fie den Bo: 
den faſt ganz zertrerten hatten, da nur ein Kleiner, 
ſchmaler Felsſteig gerade an diefer Stelle von den 
Bergen niederführte, den fie herabgefommen waren, das 
ſalzige Waffer (der Arfanfas enthält nämlich fehr viele 
Salztbeile) des Fluffes einzufchlürfen. 

Mein Wlan war bald gemacht; nicht allein, daß 
ih felbit einen bedeutenden Hunger fpürte, fo batte ich 
auch einige Freunde in Little-Rock, denen ich gern ein 
Stück Hirfchfleifch mitbringen wollte, nahm alfo meinen 
Tomahawk und befeftigte in kurzer Zeit ein Fleines Ge— 
jtell im Ganve, was um fo leichter ging, da daffelbe 
fhon früher einmal zu folchem Zwecke gedient hatte, 
und einige große Löcher in den breiten Rand defjelben 
eingebobrt waren, um die Holzgabeln zu halten, be= 
deckte daffelbe mit Zweigen und einigen Zollen Erde, holte 
mir vom Berge, an dem ich gelandet war, Kien her: 
unter und erwartete ruhig die einbrechende Nacht. 

Endlich wurde es dunkel, und ich zündete mein Feuer 
an. Das gefchehen, lehnte ich mich zurück und be 
trachtete, meinen Gedanken nachhängend, den ſchön ge: 
flirnten Nachthimmel. | 

Nah einer Weile mich Teife mwiederaufrichtend, 
fhaute ih nach dem Platze hin, wo ich die Hiriche 
ungefähr erwartete und ſah ein glühendes Auge dicht 
über der Wafferfläche, das ſich in derfelben abfpiegelte. 
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Es war ein Hirfch, der geräufchlos herabgefommen 
war und, Faum 20 Schritt von mir, begierig das 
ſalzige Waffer einfog. 

Leife hob ich die Büchſe und bedächtig zielend drückte 
ih ab. Laut fchallte der Krach des Gewehres auf 
dem ruhigen Wafferfpiegel hin und brach ſich in weiter 
Ferne an den Uferbergenz; alles war dann ruhig und 
ftill wie im Grabe, ich nahm aber einige Kienfpäne 
und flieg aus, wo ich wenige Schritte von dem Plage 
entfernt, an dem er getrunfen batte, einen jährigen 
Bock verendet fand. Ach brach ihn auf und fehnitt 
mir vor allen Dingen ein fehr bedeutendes Stüd her: 
unter, das ich briet, denn mein Hunger war wahrhaft 
peinigend geworden, warf ihn dann, als ich diefen bes 
friedigt hatte, in’s Ganve, band meinen Kahn los, 
wickelte mich in meine Dede, und fanft in der ftillen 
Nacht den Flug binuntertreibend, erreichte ich Little: 
Rod wohlbehalten am anderen Morgen. 

Nur wenige Tage hielt ich mich dort auf und fand 
einen Brief von Deutfchland, wie auch einen von 
Louiſiana. In letzterem fchrieb mir Kn., von dem ich 
jo lange nichts gehört Hatte, ich möchte nur zu ihm 
binunterfommen, ich kbnnte dort leicht Beſchäftigung 
finden und etwas verdienen. 

Am nächiten Tage Fam das Dampfboot „Arkanſas“ 
von Fort Smith und zeigte an, daß es am 5. Juli 
Morgens um 10 Uhr nah New : Orleans abginge. 

Da war denn mein Entfhluß gefaßt, und da ich 
weiter feine Umftände mit dem Maden hatte, bemuste 
ih och die wenigen Tage, die mir übrig blieben, recht 
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viel mit meinen neugewonnenen Bekannten zufammen 
zu fein, zu denen befonders auch eine Eleine, liebe Fa— 
milie aus Hamburg gehörte. 

Der 4: Juli, der Tag der PP RR Unab: 
hängigkeits-Erklärung, follte, wie alle Jahre, in Little: 
Rock gefeiert werden, und es war dazu, auf offentliche 
Koften, ein großes „Barbecue“ *) veranftaltet worden. 


Der Sonderbarfeit wegen ging ich auch einmal 
hinaus und fand ungefähr ein Dusend fchwarzer Köche 
mit der Zubereitung eines großartigen Mittageffens 
beichäftigt. 

Zwei Gruben, von etwa 10 Ellen Länge und 4 
Fuß Weite, waren vor der Stadt in einem Garten ge: 
graben. Der Boden diefer Gruben war mit glühenden 
Kohlen bededt, die von einigen ungeheueren, in der 
Nähe angezundeten Feuern immer wieder aufgefrifcht 
wurden, über diefelben aber, die etwa 2 Fuß tief fein 
mochten, lagen Querhölzer, und auf diefen eine ſolche 
Maſſe von Fleiſch, daß man glauben konnte, ganz Ars 
kanſas hätte eine Mahlzeit davon halten follen. Die 
zwei Hälften eines ungeheueren Ochſen, eine Menge 
Schweine, Kälber, Hirfche, Bären, Schöpfe ıc. lagen 
dort bratend und fchmorend, und Leute mit Flafchen 
und Krügen voll Whiskey gingen herum und ſchenkten 
den Neuankommenden ein. 

Das Eſſen ſelbſt aber war übrigens nicht ſo ſehr ap— 
petitlich, weil ſich Jeder ein Stück abſchnitt, und in der 


*) Ein öffentliches, auf gemeinſchaftliche Koſten im Freien 
begangenes Mahl, 
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Hand haltend, ſtehend oder ſpazierengehend, verzehren 
mußte. 

Am Lagerfeuer läßt man ſich das wohl gefallen, 
two aber eine folhe Maffe Menichen mit fettigen Händen 
und Mäulern umberlaufen, ſieht's denn doch etwas zu 
unappetitlich aus. 

Ich hielt mich nicht lange dort auf, fondern ging 
in die Stadt zurück, blieb die Nacht bei Hrn. v. ©., 
einem ſehr lieber Deutfchen, der fich dort miedergelaffen 
hatte, und ging am anderen Morgen um 10 Uhr auf 
mein Boot, das auch, ganz gegen die fonftige Gewohn— 
beit diefer Art Fahrzeuge, pünctlich zur beitimmten Zeit 
die Stadt verließ und den Arkanfas hinunterbraufte. 

Am zweiten Tage famen wir in den Mifjifippi und 
ließen Arkanſas, den Staat, den ich mwirflich von allen 
in Amerika gefebenen Plätzen am liebjten gewonnen 
hatte, weit zurück. 

DVBielleicht fehe ich e8 nie wieder, aber nie werde 
ich die Freuden vergeffen, die ich“ dort genoß, fo wie 
die Freunde, die ich dort fand, denn gar manches 
treue Herz ſchlägt in dem wilden Lande unter einem 
groben Kittel oder einem alten ledernen Jagdhemd. 

Unſer Boot flog ordentlich an den grünen Ufern 
vorbei, und ſchon in der dritten Nacht ſetzte mich der 
Arkanſas am Ufer von Louiſiana, in Bayou-Sara, 
an's Land. 


— 
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Aufenthalt in Louifiona und 
Heimfahrt. 


Es mochte 1 Uhr fein, als ich den Boden von 
Zouifiana betrat; mein Gepäck war am Lande; die 
Heine Schaluppe, die mich vom Dampfboot aus an’s 
Ufer gefahren hatte, ftieß wieder ab, flog pfeilgeſchwind 
zum rauchenden KRoloß zurück, der Lootſe gab das Zei: 
hen zum Meiterfahren, und fehnaubend und raufchend 
war es bald meinen Blicken entichwunden. 

Alles war finfter in der Stadt, fein einziges Licht 
mehr zu erfehen, und da ich ganz fremd dort mar, 
wicelte ich mich ruhig in meine Dede und legte mich 
an die Uferbanf bin. 

Die Nacht war warm und ne angenehm, aber mie 
rafend umtobten mich Millionen von Mosquitosg, und 
an Ruhe war gar nicht zu denken; nur als ich mir 
die Dede über den Kopf zog, daß mir alle Luft aus: 
ging, mußten fie mich) mohl eine Furze Zeit zufrieden 
laffen, bis ich erfchopft wieder aufathmete, was dann 
das Lofungswort für Schaaren von ihnen war, mit 
erneuerter Wuth über mich herzufallen.“ 

Endlich läutete am gegenüberliegenden Ufer die 
erite Negerglocde, die das Zeichen zum Aufjtehen für 
die Schwarzen giebt, und bald darauf zeigte fich auch 
der erite blaffe Streifen im Djften. 

Nun aber wurden meine Peiniger auch ganz mie 
wahnfinnig, und es fchien, als ob alle Mosquitos von 


Louiſiana gerade da zufammengefommen wären und fich 
12m 
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vorgenommen hätten, mich auszufaugen, zu trocdnen 
und aufzubewahren. Ach mußte auffpringen und umber: 
laufen, um nur etwas Ruhe vor ihnen zu haben. 

Der Tag brach endlich an, und mit ihm murden 
mehre Häufer geoffnet, unter anderen das eines deutfchen 
„Kaffeewirths.“ Ich legte dort meine Sachen ab und 
fing an, ein wenig im Drte umbherzuftreifen. 

Nach etwa einer Stunde Herummanderns glaubte 
ich, es fei Spät genug, Kn. aufluchen zu Eonnen, welcher 
Buchhalter beim Kaufmann Lt. war, fand ihn auch 
bald (Bayou Sara ift nicht fo groß) und wurde herz 
lich von ibm empfangen. 

Bor allen Dingen mußte ih mich aber nun in an 
dere Kleider hineinjtefen, denn Jagdhemd und Leggins 
find wohl etwas Sehr Vorzugliches im Walde, aber doch 
wohl nicht geeignet, fie in einer Stadt, und noch dazu 
unter der heißen Sonne von Louiſiana zu tragen; 
Sommerzeug ift jedoch dort nicht theuer, denn eine 
Maffe deutfcher Juden haben fih in dem Kleinen Plate 
niedergelaffen und überbieten Einer den Anderen, die 
Kleider fo mwohlfeil als moglich zu geben; für wenige 
Thaler hatte ich daher bald einen ganz anftändigen, 
leichten Anzug. 

Bayou Sara ift ein Eleines Städtchen, das von 
der Bayou (Kleiner Fluß), die fich gleich Uber demfelben 
in den Miffifippi ergießt, feinen Namen befommen hatz 
die Häufer find alle von Holz, drei oder vier, von 
Badijteinen gebaute, ausgenommen. Es mag ungefähr 
800 Einwohner haben, unter denen viele Deutiche find, 
als Tiſchler, Schneider, Schufter, Zuderbäder, Kaffee: 
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wirthe und ganz befonders deutfche Juden, yon denen 
es im Drte wirklich eine Auswahl giebt. Sie haben 
durch ihren fpottwohlfeilen Verkauf faſt den ganzen 
Handel fertiger Kleidungsftücde an fich geriffen, find 
aber ganz andere Weſen geworden als die Schacherjuden 
bei uns in Deutſchland. 

Von Allen dort auf eine Stufe mit ihnen geſtellt, 
fangen fie an, ſich zu fühlen, und Nichts iſt gewöhn— 
licher, als einen jüdifchen Elegant zu finden, der, auf 
das Gefhmaclofefte herausgepugt, vornehm mit der 
Lorgnette umberfchlendert, oder wohl gar aus einem 
der fleinen Landftädtchen hereinfommend, um Waaren 
von den Bayou Sara Kaufleuten einzukaufen, nachlafjig 
in feinem Einfpänner, mit an einer Seite herausſtreckenden 
Beinen, zurüdgebeugt liegt und feine Cigarre raucht. 
Sie machen fich fehr gut. 

Beſonders viele deutfhe Schufter waren dort, und 
bier fiel mir wieder eine Eigenheit auf, die ich fait an 
allen deutfhen Schuftern in Amerika bemerft habe und 
die ih nicht umbin kann, zu erwähnen. Es ift dieß 
die Wuth, neben ihrem Gefchäft noch Mfefferkuchen und 
Zuckerwerk zu verfaufen. 

Da in den vereinigten Staaten natürlich Jeden 
frei fieht, zu kaufen und zu verfaufen, was er Luft 
- bat, fo findet man, beſonders bei allen Kaufleuten, auch 
jede Art von Waaren, fei es, was es mwolle, und fogar 
befchäftigen fich in Eleineren Städten die meiften App: 
thefer mit dem Ausfchnitthandel, oder verkaufen Schuhe 
und Eifenwaaren; wo aber ein deutfcher Schufter feinen 
Heinen Laden aufſchlägt, da ift es faft, als ob Pfeffer— 
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fuchen mit dazu gehorten, und ein paar große Gläſer 
ftehen mit allerhand farbigen Zuckerftangen am niederen 
Fenfter, von mächtigem, braunen gingerbread (Ingwer: 
brod, eine Art Wfefferfuchen) überragt, und dartiber hängen 
an Bindfüden Schuhe und Stiefel, und zwifchen ihnen 
treiben fich maleriih Stüden Veh und Ahlen herum. 

Rh Fand dieß aber nicht allein in Bayou Sara 
und St. Francisville (eine faft eben ſo große Stadt, 
die etwa 4 Meile davon entfernt auf dem Hügel liegt, 
der fich hinter Bayou Sara erhebt), fondern in allen 
kleineren Orten der vereinigten Staaten, die ich je gez 
feben babe, jelbit an mehren Stellen in der großen 
Stadt Cincinnati. Es iſt auf jeden Fall eine eigene 
Liebhaberei. 

Eine recht vergnügte Zeit verlebte ich nun wohl in 
Kn.'s Geſellſchaft, der bei gar lieben Leuten eine An— 
ſtellung hatte, bis ich endlich am gegenüberliegenden 
Ufer des Miſſiſippi, in Pointe Coupée, eine einträgliche 
Anſtellung bekam. 

Es war die Führung deſſelben Hötels, das Rtkn. 
einft hielt und vor feiner Abreife an Herrn F. ver: 
faufte; Diefer aber, Frank und fchwächlich wie er ſtets 
war, hatte befonders damals. fait die ganze Zeit im 
Bette zugebraht und das Haus einen Amerikaner 
überlaffen müffen, der auf gräuliche Art darin wirthe 
ſchaftete. F.'s Brüder fahen ein, daß das Gefchäft in 
furzer Zeit zu Grunde gehen mußte, und durch Kn. 
empfohlen, erhielt ich die Führung deffelben. 

Hier nun, obgleich ich mich in einem ganz anderen 
als bisher gewöhnten Wirfungsfreife bewegte, arbeitete 
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ih mich doch bald in die mir obliegenden Gefchäfte 
hinein und befand mich fehr wohl, meil ich vollfommen 
unabhängig war und thun und laffen konnte, was ich 
für gut fand. 

Mit Luft und Liebe beforgte ich meine Gefchäfte 
und fann mohl fagen, daß ich bald mieder die ganze 
Sache in befferen Schwung brachte. Ueberhaupt war 
das Leben in Pointe Coupee *) viel angenehmer als‘ in 
Bayou Sara, weil ih an erfterem Plage faft nur mit 
den mohlhabenden PMflanzern der Umgegend mich zu 
befchäftigen hatte und unter diefen einige fehr liebe Leute 
fennen lernte; bejonders wohnte im Hötel felbjt ein 
irländifcher Advocat, der dort eine ausgezeichnete Praxis 
hatte, und in dem ich einen wahren Freund fand. Stets 
werde ich mit berzlicher Liebe an Herrn Beatty zuriick: 
denfen. 

Bayou Sara gegenüber, etwas den Strom hin: 
auf, liegt das fogenannte Städtchen Pointe Coupée, 
was aber nur aus dem Gerichtshofe, dem Gefängniffe, 
der Farholifchen Kirche, der ER und eben 
dem Hötel beiteht. 
| Da aber das ganze Land am Miſſiſwoi bin, befons 

ders in Louifiana, niedriger als der Fluß bei hohem 

Maflerftande felbit ift, fo mußten die Anfiedler einen 

Damm oder fogenannte levee am ganzen Ufer bin auf- 

werfen, der gewohnlih nur 4 — 5 Fuß, am nianchen 
Orten aber 18 — 20 Fuß hoch it. Natürlich iſt diefer 
| 2) Pointe Coupee ift eigentlich der Name einer ganzen 


| franzöfifchen Anfiedelung in Zouifiana, die fich einige 20 Meilen 
| am meitlichen Ufer des Miffifippi bindehnt, 

» 

| 
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Damm mit ungeheueren Koſten, ihn zu unterhalten, 
verknüpft, da der Miſſiſippi die Ufer unterwäſcht und 
ganze Stücke in ſeinen wilden, ſchmuzigen Fluthen mit 
fortreißt, und noch dazu haben die unmittelbar am 
Fluſſe Wohnenden alle Koſten und Arbeit zu tragen, 
ja find fogar verpflichtet, dieſe leyee in Stand zu 
erhalten, während die im Inneren des Landes Woh: 
nenden, deren Felder den Ueberſchwemmungen des Mif- 
fifippi weit mehr ausgefest find, nicht den mindejten 
Beitrag dazu zu fteuern brauchen; jedoch murde die 
legten Sabre ftarf Darüber geredet, diefem Mißverhält— 
niß abzuhelfen. 

Die Hauptproducte in Pointe Coupée find Baum: 
wolle, Mais und Zuckerrohr, doch gerathen auch alle 
Arten von Gartengewächfen fehr gut. 

Die Gärten felbit find mit füßen und faueren 
Drangen, Feigen, Pfirfichen und Granatäpfein gefüllt, 
und das milde Klima bringt eine unendliche Maffe der 
Ihonften Blumen hervor. 

Mas aber wieder den Ackerbau (wenigſtens in 
einem Theile von Pointe Coupée, denn diefe Plage 
ift nicht überall) ſehr erfchmwert, ift das fogenannte Coco— 
Gras, was, unferen Quecken gleich, das Land formlich 
torfartig verbindet, und deffen Wurzeln ſich 12— 15 
Fuß in die Erde hineindrängen, was man deutlich dort, 
wo der Miffifippi Stücken vom Ufer losreißt, ſehen kann. 

Rt es erſt einmal auf einem Stück Land eingeriffen, 
fo hält es ungeheuer fehwer, es zu vertilgen, ja, ft 
wohl ganz unmoglich, denn es wächſt fo fchnell, daß es, 
wenn Abends abgefihnitten, Morgens fchon wieder einen 
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Zoll hoch iſt. Das Gras iſt für das Vieh nicht be— 
ſonders gut, doch freſſen die Schweine leidenſchaftlich 
gern die kleinen, erbſenartigen Knollen, die es trägt, 
und die einen ſtarken, kampherartigen Geruch und Ge— 
ſchmack haben. 

Die Pflanzer find größtentheils Creolen, und die - 
Hauptiprache ift Franzofiih, doch da auch viele Ameri— 
faner dort herum wohnen, fo merden die Gerichts: 
fisungen theils franzofifch, theils englisch geführt. 

Auch ein Sefängnig ift dort, aber folch ein erbärm: 
liher Gefängnißwärter darin (Fris Haydt, ein deutjcher 
Schufter), daß jeder Gefangene, der nur irgend Luft 
bat, fich zu befreien, den Schließer durchprügelt und 
fih empfiehlt, was in den legten Jahren verfchiedene 
Male vorgefallen ift. 

Einen unangenehmen Eindruck aber macht bier die 
Sclaverei auf den nicht daran Gewöhnten; denn, obs 
gleich ich mich fehon lange in Sclavenftaaten aufge: 
halten und die gedrückte Lage, wie die Behandlung der 
armen Schwarzen, mit angejehen hatte, war mir das 
Schreefliche derfelben nie jo vor Augen getreten als 
dann, als ich die erjte Auction fab, wo Sclaven wie 
irgend ein Stüf Vieh an den Meiftbietenden verkauft 
wurden, und wo die armen Gefchöpfe mit Zittern und 
Zagen dajtanden und ängftlich mit ihren Augen dem 
Bietenden folgten, um wohl im Voraus zu erfennen, 
ob fie einen guten oder firengen Herrn an ibm haben 
würden. Zwar werden nicht mehr fo häufig wie früher 
Zamilien und Mutter und Kind getrennt, fo lange das 
letztere wenigſtens noch Fein iſt, und in größeren 
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Auctionen iſt das Gericht immer menſchlich genug, die 
Familien nur zuſammen zu verkaufen; der Einzelne iſt 
aber genöthigt, auch einzelne Sclaven zu veräußern, und 
wie gar haufig geſchieht es dann, daß die heiligiten 
Bande, einiger hundert Dollar wegen, zerriffen werden. 

Ich babe herzbrechende Scenen dabei gefehen. 
Uebrigens ift die Behandlung der Schwarzen beffer, 
als fie gewöhnlich, befonders von den Niffionaiten und 
Abolitioniften, ausgeichrieen wird. 

Es liegt ja auch im eigenen Vortheil des Eigen: 
thümers, den Sclaven, den er befist, gefund und 
arbeitsfähig zu erhalten und ihn zugleich nicht zu ſehr 
anzuftrengen, da er ihn font im Alter zu ernähren hat. 
So ift auch die Koft wohl nicht Ichlechter, als womit 
in unferem lieben WBaterlande der arme, freie Mann 
feinen nagenden Hunger befriedigen muß. Daß nun 
auch hiervon Ausnahmen flattfinden, und oft reiche 
Mflanzer ihren Sclaven fchleht und unmenjchlich bes 
gegnen, mill ich nicht beftreiten, doch habe ich auch 
wieder Leute gefehen, die ihre Leibeigenen faft wie die 
eigenen Kinder behandelten. 

Mir hatten felbft in unferem Hötel zwei Schwarze, 
eine Köchin und ein Stubenmädchen, ebenfalls Scla: 
vinnen, ebenfo einen Hausfnecht, doch haben fich diefe nie, 
jo lange ich dort war, Über fchlechte Behandlung befla: 
gen können. 

Der Schwarze oder Abfommling von Schwarzen 
darf nicht von feinem Wohnorte hinweggehen, ohne von 
feinem Herrn einen Pag ausgeftellt zu erhalten, während 
der freie Neger jeine Papiere bei fich tragen muß, um 
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ſich, im Fall er angehalten wird, legitimiren zu können; 
hat ein Sclave keinen Paß, ſo kommt er in das Ge— 
fängniß, bis ihn ſein Herr, nachdem er die Koſten be— 
zahlt hat, herausholt. 

Häufig flüchten entflohene Neger in den Wald, und 
ich erinnere mich, daß ſie in Teneſſee ordentliche Treib— 
jagen anſtellten, um ſie wiederzubekommen. 

Zwar dürfen jetzt keine afrikaniſchen Neger mehr 
eingeführt werden, wenigſtens iſt ſtrenge Strafe für den 
Bruch dieſes Geſetzes beſtimmt, doch habe ich in Pointe 
Coupée und der Umgegend noch viele Schwarze geſehen, 
welche aus ihrem Vaterlande hertransportirt waren, 
und die ſie dort Guinea-Neger nennen, um ſie von den 
in Amerika geborenen zu unterſcheiden. 

Schrecklich iſt es, daß den armen Schwarzen alle 
Erziehung verſagt wird, da ſie, wenn ſie ſchreiben und 
leſen könnten, ſich auch ſelbſt ihre Päſſe, die ſie alle 
haben müſſen, ſchreiben würden und dann vielleicht mit 
Hilfe dieſer entfliehen könnten. Wie die Hausthiere wer— 
den ſie zur Benutzung und Vermehrung aufgezogen, 
und doch haben eben dieſe vereinigten Staaten den 
ſchönen Satz in ihrer Unabhängigkeits-Erklärung, daß 
alle Menſchen frei und gleich ſeien. 

In den Städten nehmen die Methodiſtenpre— 
diger den armen Schwarzen das Bißchen Verſtand, 
was ihnen Gott gelaſſen hat, noch vollends hinweg, in— 
dem ſie dieſelben in ihrem tollen Glauben unterrichten 
und ſie ſpringen und jauchzen machen. Springen und 
jauchzen! — ſie müſſen dem lieben Gott noch dafür 


danken, daß ſie auf der Welt ſind und ſich quälen dür— 
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fen; müſſen die Ruthe noch küſſen, die ſie züchtigt; ja, 
wohl preſſen ſie ihre Lippen manchmal daran, aber ſie 
laſſen die Eindrücke ihrer Zähne zurück, und Blut fließt 
nach dem gewaltigen Drucke; denn wenn fie nicht offen 
fich gegen die Thrannei der Weißen auflehnen dürfen, 
geichieht es heimlich, und mancher des ihnen verhafßten 
Seichlechts fällt in der Stille von der Hand der oft 
muthwillig. Mißhandelten. Die Beifpiele find fehr häu— 
fig, und wenn auch die Strafe, die den NMeger, der 
Hand an einen Weißen legt, erwartet, fürchterlich ift, 
kann fie die That nicht verhindern, obgleich fie die Thä— 
ter vorfichtiger macht. 

Unterhaltung hatte ich num freilich nicht viel, doch 
machte mir die Entenjagd dann und wann manch' Ver: 
gnügen. Diefe giebt es dort im Winter, wo fie vom 
Norden herunter in dieß gemäßigtere Klima kommen, 
in wahrer Unzahl, denn es ift nur felten, daß fich in 
Pointe Coupée auf Fleinen Lachen und Pfüsen Eis zeigt, 
und Schnee befamen wir den Winter hindurch gar nicht 
zu ſehen, gegen das Frühjahr aber fing die Schnepfen— 
jagd an, und mit dieſer beſchäftigte ich mich dann ſehr 
eifrig. 

Die Schnepfenjagd in Louifiana ift aber gar fehr 
von der biefigen verfchieden, da der Jäger dort Abends 
mit der Kienfackel hinausgeht und fie bei Feuerlicht 
erlegt, wo er natürlich eine äußerſt ſchwache Ladung in 
die Flinte thbun muß, da er auf höchſtens zehn Schritt 
heranfommt und oft genothigt ift, auf fünf bis ſechs 
Schritt zu Schießen. 

Die Neger, welche Feine Flinte ohne Erlaubniß ihres 
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Herren führen dürfen, geben häufig mit der Fadel und 
abgehauenen Büſchen hinaus, wo fie fo nahe an die 
Schnepfen heranfchleichen, daß fie diefe zu Boden ſchla— 
gen können. 

Zwei Arten derfelben, und zwar bedeutend Kleiner 
als die unſrigen, Fommen vor, doch find fie in unge: 
beuerer Menge vorhanden, liegen am Tage in den 
Bichten Schilfbrüchen und Sümpfen und fommen Abends 
in die feuchten MWiefen und Baummollenfelder, wo fie 
fih dann, wenn fich der Jäger mit der Fackel nähert, 
gewöhnlich ruhig niederducen und geduldig Schießen laffen. 


Ich babe oft 18 — 20 an einem: Abende, d. h. 


etwa 2 Stunden Umhergehens, erlegt. Erſt wenn das 
Metter anfangt warm zu werden, ziehen fie nach dem 
Norden fort. 

Sie ſchmecken delicat, und faft noch zarter J die 


deutſchen. So gut mir aber die Schnepfen ſchmeckten, 


jo wenig Fann ich vom Schnepfendrec fagen, denn da 
ich immer genug von den erjteren hatte, ließ ich den 
letzteren unberührt. 

Der Frühling begann jest, und wahrlich ein Früh: 
ling in Zouifiana ift etwas zauberifch Schönes; alle die 
Gräfer und Blumen, die ſich aus der Erde, alP die 
Knospen und Blüthen, die aus den Zweigen der Bäume 
hervorquellen, erfüllen den Beſchauenden mit Entzücken. 

Befonders herrlich nahm fich jest das graue, filber: 
haarige Moos aus, das in langen Behängen von den 
Bäumen berabwehend, im Winter ihnen ein gar trauri: 
ges, ödes Anfehen verleiht, aber dafür auch ſoviel lieb— 
licher erfcheint, wenn es im Frühjahr, felbit eine etwas 
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lebhaftere Farbe annehmend, überall von den maigrünen 
Blättern und Blürhenfnospen durchbrochen wird und _ 
dann den Baum wie ein filbergraues, mit grünen Guir: 
landen und Bouquets durchflochtenes Kleid fchmückt. 
Am fchoniten fehen die langen, ſchlanken Cypreſſen, von 
den grauen Schleiern ummeht, aus. 

Alle mögliche Arten von Vogeln ließen fich jetst blicken, 
und der mocking bird (Spottvogel) oder, wie er auch 
wohl font genannt wird, „die amerifanifche Nachtigall 
zeigte ſich in großer Menge und flötete, beſonders Nachts, 
wenn auch nicht ſo ſchwermüthig und ge: als 
die unsere, doch fanft und Tieblich. 

Bor dem Haufe, wie überhaupt vor allen Plantagen 
in Louiſiana, ftanden mehre China: Bäume, die dort 
überall der Zierde und des Schattens wegen gepflanzt 
werden, und unter ihnen auch ein alter Patriarch, der - 
feine Aejte weit ausgebreitet hatte und von dem frühe: 
ren Eigenthümer dazu benust war, einen Sommerfig 
darauf anzulegen, der eine Treppe hinaufbauen ließ und 
oben einen kleinen, runden Tifh und mehre Bänke 
anbrachte. 

In diefem Baume nun, und von Zweig zu Zweig, 
hatte ich meine Hängmatte aufgeknüpft, über dieſe hin: 
weg ein Mosquito-Netz gefchlungen (denn dieje lieben 
Thierchen fingen fchon wieder an, recht bosartig ihr 
Mefen zu treiben) und fehlief nun bier zwiſchen den be: 
fiotropartigen Blüthen des Baumes, von den lauen 
Nachtwinden gefchaufelt, von taufend Glühmwürmern 
umfchwärmt und vom Flöten des mocking bird und 
dem Naufchen des mächtigen Miffifippi, der Faum 20 
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Schritte von dem Baume vorbeiftromte, eingefungen. 
D, es waren das bimmliiche Nächte! 

Die Hige wurde im Mai fchon, befonders während 
der Mittagsjtunden, drückend, und die Sonne fihien ges 
rade herunterzubrennen; wenn ſich jedoch alle Weißen 
zurückgezogen hatten, ihre Sieſta zu halten, nahm ich 
meine Büchſe und Harpune und ging, etwas vom Fluß 
zurück, an die Sümpfe, um Alligatoren zu ſchießen, die 
in dem warmen, ſtehenden Waſſer ſich in unglaublicher 
Anzahl aufhielten. 

Was ſind aber nicht ſchon für ſchreckliche Geſchichten 
über die Furchtbarkeit eben dieſer Alligatoren geſchrieben 
worden, die mit einem wahren Heißhunger und entſetz- 
licher Mordluſt die Annäherung irgend eines menſch— 
lichen Weſens erwarten und fich dann fogleih wüthend 
auf den Nahenden ftürzen follen. 

Ich habe fie ftets als liebe, harmloſe Thiere gefun: 
den und ihre Jagd mit großem Eifer getrieben. 

Da ich fehr viele mit der Büchſe Schoß, fie aber 
nachher, da fie wohl noch ein wenig ſchwammen und 
dann fanfen, nicht befam, nahm ich meine Harpıme, an 
der ich eine ftarfe, etwa 20 Fuß lange Schnur befeftigt 
hatte, mit, ging bis an den Gürtel in das Waſſer, jtellte 
nich unter irgend einen der Cypreſſenbäume, die überall 
im Sumpfe ftehen, und erwartete ruhig die Anfunft 
eines derfelben, die langlam in der glühenden Mittags: 
bie umherſchwimmen oder ſich auch wohl gar am Ufer 
fonnen. Kam mir einer auf 12 — 15 Schritte nahe, 
jo war er. mein, und der Hauptipaß fing dann an, wenn 
er fih als ein ziemlich ftarfer Burfche ausmwies und ſich 
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nicht gleich für befiegt erklären wollte Gr zog Bin, und 
ich zog ber. 

Da mir aber das Stehen in der fürchterlichen Son: 
nenhitze doch nicht fo recht zufagte, befchloß ich, einmal 
die Feuerjagd zu verſuchen, befonders da mir mehre 
Creolen fagten, daß noch Niemand fie bei Feuerlicht ge: 
fchoffen habe, weil man glaubte, der Alligator wäre in 
der Nacht kühner und gefährlicher als am Tage. 

Ich nahm alfo Schon am nächften Abend meine 
Büchfe und die Pfanne mit Kienholz, nebjt der Har: 
pune, und ging damit an Drt und Stelle. 

Der Anblick, der fih mir am Nande des Sumpfes 
darbot, war wahrhaft entziickend und allein ſchon werth, 
alle nur möglichen Mosquito:Biffe zu verachten und zu 
ertragen. 

Die dunkle Wafferfläche, in der ungeheuere J 
ſen, mit in der Nachtluft hin und her wehendem Mooſe 
behangen, ſtanden, der düſtere, finſtere Wald, der ſie um— 
gab, das Geheul der Eule und das melancholifche Ge: ' 
brüll des Ochſenfroſches waren allgemohnlihe Sachen, 
mit denen ich lange befannt war; im Waffer aber plätz ı 
fcherte und fprang es und ſchlug die aufgeregten Wel: 
fen, und als ich den Schatten meines Kopfes, durch 
die helle Kienflamme binter mir geworfen, auf die 
dunkle Fläche fallen ließ, fchauten mich von allen Sei⸗ 
ten Hunderte von rothglühenden Augen an, die bald 
ruhig auf einer Stelle blieben, bald in geraden, geräufch: 
ofen Zuge einherſchwammen. Es waren die Augen 
von Alligatoren, die wie Stüde rothheißen Eifens vom 
Maier herüberfchienen. 
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Da ich nur eine Hand frei hatte, konnte ich Büchſe 
und Harpune nicht zu gleicher Zeit führen, ſchoß daher 
mit der erſteren einen der nächſten in den Kopf, legte 


dann die Büchſe hin, ergriff die Harpune, und ſie dem 


nur 6 — 7 Schritte Entfernten in den Leib werſend, 
zog ich ihn mit der Schnur an das Ufer. 
Zwei hatte ich ſchon auf diefe Art in Sicherheit 


‚gebracht, als ich ein Paar große Augen auf mich zufom: 


men fah. Ich zielte, Schoß, warf die Büchſe hin, und 
Ihnell die Harpune in Die Hohe reißend, benußte ich 
den Zeitpunct, in dem der Verwundete fich im Waſſer 
umberwälzte und den meißen Bauch zeigte, und fchleu: 


derte ihm mit fisherem Wurfe den Dreizad in den Leib. 


Rh ftand im Augenblicke des Werfens dicht am 
Rande des Waflers, das Ende der Schnur um mein 
rechtes Handgelenk befeftigt, Faum aber fühlte der Allı- 


gator das fpise, mit Widerhafen verfehene Eifen, als 


er wüthend fortſchoß und untertauchte; ehe ich mich nur 
im Mindeften ſtemmen fonnte, zerrte er mit aller Ge: 
walt an. der Schnur, und mit einem mädtigen Nud 
batte er mich bei fih im Waſſer. Die Pfanne entfiel 
meiner Hand, und der Kien verlofchte zifchend, dabei 
konnte ich mit dem beften Willen nicht loslaffen, denn 
die Schnur war gut befejtigt und zweimal ſchon hatte 
ich durch das Fräftige Neifen des geängjteten Thieres 
untertauchen müffen, da fühlte ich feiten Boden, denn 
die Sümpfe find dort nicht fehr tief, und mich tüchtig 
einjtenmend, Fam ich zu einem Halt: Der Alligator 
war jest wohl auch vom Blutverluft und der Anftreng- 
ung ziemlich erfchopft, leife und vorfichtig ziebend Fam 
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ich daher an das Ufer, fing aber nun an ftärfer zu 
reißen, um ihn fchnell an das Land zu Schaffen und abe 
zufangen; da raffte er noch einmal feine letzten Kräfte 
zufammen, und wieder flog ich Hals über Kopf ihm 
nach in die dunkle hochauffprigende Fluth, doch war dort 
das Waſſer kaum 4 Fuß tief, und Boden fühlend, z0g 
ich jest mit leichter Mühe den nur noch matt Wider: 
ftrebenden auf das Trodene. n 


Ich befand mich aber nun Fasennaß in totaler Fin— 
fternig, doch hatte ich mein Feuerzeug glücklicher Weife 
am Fuße eines Nußbaumes neben dem gefpaltenen Kien 
hingelegt, fuchte und fand meine Pfanne, und in weni: 
gen Minuten foderte wieder eine belle Flamme empor. 


Den großen Alligator, er war ungefähr 10 Fuß 
lang, konnte ich nun freilich zu Nichts brauchen, denn 
obgleich die Pflanzer das Fett derfelben für ihre Baum: 
wollen: Mafchinerieen benusen (zu welchen Zwecke es 
außerordentlich gut fein foll), jo war er doch zu alt, um 
genießbar zu fein; den beiden erft gefchoffenen aber, die 
3 und 4 Fuß lang fein mochten, fchnitt ich die Schwänze 
ab und nahm fie mit, um fie zu effen. Nur fehr- we: 
nige Creolen, nicht einmal die Neger, getrauen fich 
übrigens, das Fleifch der Alligatoren zu genießen, weil fie 
fih theils davor efein, theils glauben, daß es giftig ſei; 
ih fand es jedoch vorzüglich und fpürte nie bofe Folgen. 
Das Fleiſch iſt weiß und feit und ſchmeckt ganz filch- 
ähnlich, fieht auch eben fo aus, nur muß der Schwanz 
fogleich vom Korper getrennt und der Rückenknochen 
oder die Rückengräte berausgeloft werden, da es fonft, 
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den mofchusartigen Geruch, der diefen Thieren eigen ift, 
annimmt. 

Später gingen wir immer zu Zweien auf die Allız 
gatorenjagd, wo Einer ſchoß und der Andere harpunirte, 
was das Ganze bedeutend erleichterte. 


So ſcheu übrigens der Alligator die Gegenwart des 
weißen Mannes flieht, fo arg ift er hinter Negern und 
Hunden her und verfolgt befonders Die legteren mit 
merfwürdiger Wuth. 


Rh ftand eines Nachmittags, mit der Harpune in 
der Hand, bis an den Gürtel im Waffer, und obgleich 
ih viele Alligatoren Schwimmen ſah, wollte doch Feiner 
nabe genug an mich heranfommen; da weiß ich nicht, 
wie mir es einfiel, um aber einen berbeizuloden, fing 
ich an wie ein Hund zu bellen. Ich hatte das Erperi= 
ment faum drei oder vier Male wiederholt, als ich etwa 
15 oder 16 ziemlich ftarfe Burfchen gerade auf mich 
zufommen ſah. Das war mir denn doch zu viel; fo 
tief im Waller, wie ih ftand, war ich nicht einmal recht 
Herr meiner Bewegungen, und mit gewaltigen Schrit: 
ten arbeitete ich mich nach dem etwa 100 Fuß entfernten 
Ufer bin. Dort fing ih nun zwar aufs Neue an ge: 
waltig zu bellen, da ich aber ganz offen und frei ftand, 
ſcheuten fich die Beſtien, ſo dicht heranzukommen, und be— 
gnügten ſich damit, in anſtändiger Entfernung um mich 
herumzuſchwimmen. 


Die katholiſche Religion iſt die vorherrſchende in Loui— 
ſiana; obgleich aber der Gottesdienſt ganz nach römiſcher 


Sitte gehalten wird, ſind es die Einrichtungen nicht, 
Gerſtäcker, Streif- und Jagdzüge. MV T 
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denn der Prieſter wird von der Gemeinde gewählt, und 
der Bifchof bat weiter Nichts dabei zu fagen. 

Bor furzer Zeit fchickten die guten Leute ihren Pre— 
diger oder Priefter fort, weil fie nicht länger mit ihm 
zufrieden waren, diefer aber, vom Biſchof eingefett, be— 
bauptete, auch von diefem nur wieder abgeſetzt werden 
zu fonnen, nahm Mr. Beatty zu feinem Advocaten an 
und verflagte feine Beichtfinder. 

Mr. Beatty gewann auf der halbjährigen Gerichts: 
fistung des Staates den Proceß für ihn; die Ges 
meinde aber, damit nicht zufrieden, appellirte an den 
Gerichtshof der vereinigten Staaten in New: Drleans. 
Der Prieſter reifte hinunter, nahm dort einen anderen 
Advocaten an und befam folgenden Beſcheid: „Daß 
die Bürger des Pariſh Pointe Coupee, wenn fie mit 
ihrem Prieſter nicht zufrieden wären, ihn wegſchicken. 
fonnten, daß aber weder -Bifchof noch Papit in den 
vereinigten Staaten etwas zu befehlen habe.’ 

Der ehrwürdige Diener Gottes, der feinen anver— 
trauten Schafen und Schäfchen gar zu gern etwas am - 
Zeuge fliden wollte, mußte mit langer Naſe abziehen. 

Es war erft gegen Ende Juni, als ich mich endlich 
entichloß, wieder nach Deutfchland zurückzukehren. Kn. 
war Schon lange in New: Orleans, wo er mit einem 
Franzoſen, Hrn. Bourguin, ein Commiffions = Gefchäft 
etablirt hatte, und ich fing an mich einfam und verlaf: 
fen in Pointe Coupée zu fühlen; daher brachte ich alle 
meine Sachen in Ordnung und fonnte um jo eher 
meine Stelle aufgeben, da ich vorher einen Bruder 
des Herrn F., der ſchon früher einmal mit. diefem in 
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Tompagnie gemwefen mar, bewogen hatte, da Alles 
jetst einen befferen Gang zu gehen fchien, daffelbe wieder 
zu übernehmen, und verließ am 5. Juli (derfelbe Tag, 
an dem ich ein Fahr vorher von Little-Mock abreifte) 
Mointe Coupée, herzlichen Abfchied von allen dort ger 
wonnenen Freunden und Bekannten nehmend. 

Ich ſchiffte mich auf dem Dampfichiff „Eclypſe“ 
nach New-Oeleans ein, und pfeilfchnell fuhren wir den 
angefchwollenen Strom hinunter. 

Die Ufer des Miffifippi, im unteren Theile von 
Louiſiana, bieten dem, auf flüchtigem Boote Worüber: 
eilenden ein munderliebliches Panorama von Städten 
und einzelnen Plantagen dar; befonders fehen die lette: 
ren gar eigenthümlich und herrlich mit ihren, zwifchen 
dunfeln Orangen: und Granatbaumhecken verfteckten Her: 
renhäufern aus, um welche die einzelnen, Sclavenwohne 
ungen, die gewöhnlich aus' lauter ganz gleichformigen, 
weißangeftrichenen, einftocigen Häufern befteben und in 
Straßen angelegt find, wie Fleine Dorfer fich anfchmiegen ; 
Daneben geben die ungeheueren Zucker: und Baummol: 
lenfelder, in denen Schaaren von Schwarzen, unter der 
Aufficht eines berittenen Weißen arbeiten, Heerden von 
Heinen Muftangs oder Poneys, die mit hochgehobenen 
Schweifen und Mähnen am Ufer hin und ber galops 
piven, Eleine Schooner und fogenannte „ehicken thiefs“ 
(Hühnerdiebe), die mit geblähten Segeln am Ufer bin: 
fchiegen, dem Ganzen ein lebendiges, freundliches Anz 
ſehen. Jetzt zwar fab es nicht überall fo wohnlich aus; 
der Miffifippt mar. bedeutend geftiegen und hatte an 


mehren Orten den Damm durchbrochen, fo daß viele 
13 * 
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Zucker- und Baumwollenfelder ganz unter Waſſer ſtan— 
den, was freilich der Landſchaft etwas Wüſtes, Un— 
heimliches mittheilte. 

Am nächſten Morgen, etwa um 9 Uhr, näherten 
wir uns dem Stapelplate des Südens, und eine Maffe 
Schaluppen, Schooner, Briggs und felbft Barken, die 
oberhalb der Stadt lagen, gaben ſchon Zeugniß von 
dem gefchäftigen Treiben der ungeheueren Handelsitadt. 

Mir hatten einige 40 Stück Nindvich an Bord, 
die von St. Louis beruntertransportirt wurden, und 
festen fie in Zafanette, einer Vorſtadt von New-Orleans, 
an das Land, d. h. das Boot legte nahe am Ufer an, 
und die Ochfen und Kühe wurden über Bord getrieben, 
wo fie dann meiftens mit gar fonderbaren Capriolen und 
Purzelbäumen fich erſt überfegelten, ehe fie in’s Waſſer 
famen, und dann felbft an das Ufer Schwimmen mußten. 

Das abgemacht, arbeitete die Mafchine wieder auf's 
Neue, und an Schiffen von allen Sorten und allen 
Nationen vorbeifahrend, Iandeten wir um 10 Uhr 
zwifchen einigen fechszig anderen Dampfbooten an der 
Levée von New-Orleans. 

Ich fand Kn. augenblicklich, ging mit ihm in das 
Wirthshaus, wo er wohnte, um meine Sachen dort 
abzulegen, und dann ſchlenderten wir ein wenig in der 
Stadt herum, uns von alten, vergangenen Zeiten un— 
terhaltend. Die Hitze war drückend, und wir mußten 
bald wieder Schutz im kühlen Schatten des Hauſes 
ſuchen, um den wahrhaft ſengenden Sonnenſtrahlen zu 
entgehen; gegen Abend aber, als es ſchattig und kühl 
wurde, fuhren wir hinauf gen XZafanette, wo mehre 
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Bremer Schiffe liegen follten, um diefe anzufehen und 
den Tag ihrer Abfahrt zu erfahren, Wir fanden den 
„Olbers“ und den ‚„„Zohann Friedrich,” beide für Bre— 
men beſtimmt. Die „Favorite war erſt am Tage vor: 
ber abgejegelt. 

Die Abfahrt der beiden Schiffe ſchien Übrigens noch 
gar nicht fo genau befannt zu fein, und ich ſah es ſchon 
kommen, daß ich einige Wochen in New-Orleans liegen 
mußte. 

Die Stadt hatte fich, -feit ich dort geweſen war, 
ungeheuer vergrößert und auch verfchönert, und dehnte 
ſich jest 7 Meilen am Ufer des Miffifippi hin, wo es 
dann fehr intereffant ift, daß ununterbrochen an dems 
felben alle nur erdenkliche Arten von Schiffen und 
Fahrzeugen liegen, und in jeder Stunde Dampf: und 
Segelboote abgehen und anfommen, Sonſt bietet die 
Stadt freilich nicht viel Merkfwurdiges dar als gerade, 
fchone Straßen mit großen, reinlihen Häufern und ge— 
ſchmackvoll herausgepugten Läden. Intereſſant aber ift es, 
die Menfchen zu beobachten, die ſich zu jeder Tageszeit, 
jelbjt in der glühendften Sonnenhige, durch die Straßen 
treiben, wo man dann zwifchen Schwarz, Braun und 
Weiß alle nur mögliche Schattirungen zu fehen befommt. 

Am anziehendften war für mich der untere Markt, 
dicht an der Levde, wo man Alles Faufen fann, mas 
nur in Amerika aufzutreiber iſt, und gar einladend ſehen 
die Stände der Obithändler aus, ebenfo die Fiſchhänd— 
ler mit den verfchiedenen Gattungen von Fifchen, die 
fie feilbieten, Aber mitten zwifchen all’ dem Geräufch 
und Spectafel find überall, oft im tolliten Gedränge, 
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Heine Ruhehäfen angelegt, wo eine blank gefchenerte, 
£oloffale, meffingene Kaffeemafchine auf einem Eleinen 
Tiſche, um den mehre Stühle ftehen, funfelt. 

Zaffen, mit mehren Zellern voll Backwerk, ftehen 
dabei, und hübſche, junge Mädchen beforgen das Ein: 
fchenfen. Zu jeder Stunde des Tages und der Nacht 
kann man bier heißen Kaffee befommen (bei manchen 
auch ebenfalls Thee und Chocolade), und ich bin faft 
jede Nacht, da ich mich nicht entfchließen Eonnte, in den 
Heinen, beißen Stuben, wohin fein Luftzug drang, zu 
Ichlafen, wenn mich nicht die Außerfte Erſchöpfung dazu 
zwang, in den ftetS belebten Straßen umbergeichlendert 
und babe Kaffee getrunfenz ich ging dann mit Tagesan— 
bruch auf dem unteren Marfte herum, dort das Leben 
und Treiben beobachtend und das Gewimmel von Ame: 
rifanern, Franzoſen, Creolen, Engländern, Deutichen, 
Spaniern, Italienern, Negern, Mulatten, Meftizen, 
Andianern rc. zu fehauen, verfügte mich dann zu Haufe, 
frühftückte, wobei, der Sitte der Creolen gemäß, ftatt 
Kaffee, Rothwein mit Eis zum Frühftüde getrunfen 
wird, und legte mich ein paar Stunden nieder. Kr 
leiftete mir, foweit es feine Gefchäfte erlaubten, treulich 
Gefellfiehaft, und manche lange Stunde verplauderten 
wir mit einander, 

Endlih, nach dreivochentlichem Harren, war am 
22. Quli der „Olbers“ cleared d. i. fir und fertig, aus: 
zulaufen, unfere Sachen waren am Bord, Abjchied war 
genommen, ein recht herzlicher Abfchied von Kn., den 
ih mie einen Bruder liebgewonnen, und der auch ftets 
als ein folder an mir gehandelt hatte, und um 10 Uhr 
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Abends legte das Dampfboot „Porpoiſe,“ das noch 
eine franzöſiſche Brigg und drei Schooner im Schlepp: 
tau hatte, an unſerer Seite an, befeftigte das Schiff, 
und fort ging 28, feit an die Seite des rauchenden und 
puffenden Dampfers gefehnallt, wie eine Eleine Zlotte 
den dunfeln Strom hinunter. 

Gegen Mittag erreichten wir die Mündung des 
Miffifippi und warfen Anfer. Aber, lieber Gott, was 
für eine Gegend iſt dasz überall ragt das grüne, dünne 
Mohr aus dem Maffer hervor und bildet fo einen land— 
ähnlichen-Gegenſatz zum Fluſſe; aber auch zwifchen dies 
ſem herum drängt fich die gelbe Fluth, und fein Fuß 
breit fejten ficheren Bodens bietet ſich dem faſt Angit- 
lich umberfchweifenden Auge dar, 

Der Miffifippt iſt bier ein Fluß, * er hat keine 
Ufer und ſieht dennoch aus, als ob er in ſein Bett 
eingeſchloſſen wäre. Wie groß war aber mein Erſtaunen, 
als ich Häuſer aus dieſer Waſſer- und Schilf-Wüſte 
hervorragen ſah und ſogar lebende Weſen bemerkte, die 
ſich zwiſchen ihnen herum zu bewegen ſchienen. 

Wir konnten, nach Ausſage unſeres Lootſen, erſt am 
nächſten Morgen, bei hellem Tage und mit Eintritt der 
Fluth, die Ueberfahrt über die Sandbank, welche ſich 
hier quer durch den Fluß zieht, verſuchen, und der 
Capitain beſchloß, da wir doch den ganzen Nachmittag 
Nichts weiter zu thun hatten, nach der Häuſerreihe hin— 
überzufahren, um zu ſehen, ob wir dort vielleicht Auſtern 
oder ſonſt etwas Eßbares zu kaufen bekommen könnten. 
Geſagt, gethan! Capitain Erter nahm noch, außer mir, 
zwei Paſſagiere, einen Hamburger, Hrn. Beuk, und einen 
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Amerikaner, mit in die Schaluppe, und eine halbe Stunde 
fharfen Nuderns brachte uns an das Land. An das 
Land? nein, an, auf Pfähle befeftigte Breter. Ein 
ſchrecklicherer Ort wie dieſer iſt mir in meinem Leben 
nicht vorgekommen. 

Dieſer Vorpoſten amerikaniſcher Glückſeligkeit ruht 
auf Pfählen, auf denen die Häuſer erbaut find, und 
unter welchen das Waſſer zur Flutbzeit ganz freunde 
lich herumläuft, das in der Ebbe, und Ebbe war es, als 
wir binüberfuhren, einen dünnen, zähen Schlamm zurück: 
läßt, auf dem Fein Menfc gehen könnte, ohne ein 
zufinfen und für immer zu verfchwinden. Um aber 
num die Verbindung zwifchen den leichten Breterhäufern 
berzuftellen, waren (auf welche Art, ift mir noch jegt 
unbegreiflih) Pfähle eingefchlagen oder wohl nur in 
den Schlamm eingedrücdt, und auf ihnen Planken be: 
feftigt, fo daß man nur auf diefen umbergeben Fonnte; 
unten im Schlamme aber mimmelte es von allerlei 
efelhaften, Friechenden Gefchopfen. 

Schon früher hörte icy einmal einen Amerikaner 
fagen, der licbe Gott habe gar nicht beabfichtigt, daß 
Menſchen in Lonifiana leben follten, und das Land blos 
für, Mosquitos, Alligatoren und Ochſenfröſche erfchaffen, 
hier wurde mir das aber erjt recht Flar, denn mie ein 
vernünftiger Menfch auf den Gedanfen kommen fonnte, 
fih an einem folchen Plage häuslich niederzulaffen, be: 
greife ich jest noch nicht. 

Die Einwohner fangen, eine Furze Strede von dort 
entfernt, Auftern, verkaufen einen Theil von diefen an 
die Schiffe und fchaffen ihre Fleinen, damit beladenen 
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— nach New⸗Orleans hinauf, wo ſie dann an— 
dere Proviſionen dafür eintauſchen und zu ihren Fa— 
milien (ja wirklich Familien, denn ſelbſt Frauen und 
Kinder leben dort) zurückkehren. 

Als wir hinkamen, war auch nicht eine einzige Aus 
fter im ganzen Neſte, ja nicht einmal etwas Anderes, 
denn wie mir gejagt wurde, erwartete die ganze Be: 
volferung ſehnſüchtig ein Proviſionsboot. 

Ein Glas, mit BVitriol verjesten „brandys“ mar 
Alles, was wir dort befommen Fonnten, und froh, den 
wahnfinnigen Mosquitos der Fleinen Anfiedlung ents 
gangen zu fein, fuhren wir wieder an Bord zurüd. 

Um 9 Uhr nächjten Morgens lichteten wir die Anker, 
das Dampfboot „Porpoiſe,“ das während der Zeit 
einige Eleinere Schiffe über die Sandbanf gebracht hatte, 
fam beran, nahm uns in das Schlepptau, und mit ge: 
nauer Noth rutichten wir über den Sand fort, auf dem 
wir deutlich den Kiel Fonnten fcheuern fühlen. 

Die „Porpoiſe“ führte uns noch mehre Meilen in 
den Golf hinein und verließ uns dann, unferen Weg, 
fo gut wir fonnten, allein fortzufegen, da aber fait gar 
fein Wind mwehte, ging die Sache fehr langfam, und 
endlich lagen wir ganz ftill. 

Meine Mitpaffagiere beitanden aus dem ſchon erz 
wähnten Hamburger Kaufmanne, dem Amerikaner, der 
nah Deutichland fam, um Leute für Teras zu werben 
und feine Taufende von Adern, die er dort befaß, zu ver: 
kaufen (denn ich babe noch nie einen von Teras Kommenden 
geſehen, der nicht behauptete, dort wenigitens 10,000 


Ader gutes Land zu befigen), nebſt einem Lübecker, der 
13 *%* 
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in Amerifa geheirathet hatte und nun feine Frau und 
zwei Kinder mit binübernahbm, um im WBaterlande 
wieder feinen Wohnſitz aufzufchlagen. 

Am 25. Juli, bei vollfommener Windftille, fprang 
ih über Bord und badete in der Frpftallhellen Fluth. 
Ein mwonnigeres Gefühl läßt fich aber nicht bejchreiben, 
als das Schaufeln und Umberwälzen, Untertauchen und 
Schwimmen in dem warmen Waffer des Golfes; mir 
fcheint es fat, als ob ein Menſch dort gar nicht unter: 
gehen könnte, wenn er auch wirklich Nichts vom Schwim— 
men verfteht, fo leicht und Forfähnlich trägt das falzige 
Maffer den Körper. Ach fühlte eine ordentliche Sehn: 
fucht, einft, nach der Seelenwanderung, ein Delphin zu 
werden und dann nach dem Golf von Mexiko zu ziehen, 
um mich dort anzufiedeln. Neugeſtärkt entjtieg ich end: 
lich der blauen Fluth und legte mich hin, um auszu: 
ruben, da ich furchtbar müde zu werden anfing. j 

Das Seebad it mir übrigens noch nirgends gut 
befommen, und auch am nächſten Tage fühlte ich ein 
leichtes Unmwohlfein. Schon in New: Orleans hatte ich 
mich die legte Zeit nicht ganz wohl befunden, aber im: 
mer feine Medicin nehmen wollen; jest aber glaubte 
ich es doch gerathen und verfchluckte ein Gläschen voll, 
in Madeira: Mein aufgelöften Brechweinftein, den ich 
zur Vorſicht mitgenommen harte. Ich nahm eine etwas 
zu ftarfe Dofis, und es wirkte fürchterlich, doch befand 
ich mich nachher etwas beffer. 

Am 28. und 29. Juli fingen wir zwei Haififche, 
die gegeflen wurden und ziemlich gutes Zleifch hatten; 
ich Eonnte aber menig davon genießen, denn ich wurde 
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ernftlich Frank und befam Fieber und furchtbare Stiche 
in der Bruft, fo daß ich mich nicht ohne die fchreclich- 
lihften Schmerzen bewegen konnte. Beunruhigend war 
es infofern, da noch fünf Matrofen fich ebenfalls bins 
legten, und ihre Krankheit einen ganz fonderbaren Cha: 
rafter annahm. 

Mie ich eines Abends, vor den Mondesftrahlen ger 
Schütt, die in diefem fudlichen Klima gefährlicher als die 
Sonnenftrahlen fein follen, da lag, hörte ich den Steuer: 
mann fih mit dem amerikanischen Paſſagier unterhalten, 
der fich ebenfalls unmwohl fühlte, und der erftere bemerkte 
ganz freundlich, daß, ehe mir aus dem Golf heraus: 
Fimen, wohl fünf Mann, in Segeltuch eingenäht, über 
Bord wandern müßten, mworunter er denn auch fehr 
rubig meine wertbe Perſon nannte Das war mir 
aber über den Spaß; allen Mübfeligkeiten und Gefahren 
des feſten Landes entgangen zu fein, um auf der Heim: 
fahrt wie ein franfer Hund zu verenden, wäre doch zu 
bös gemwefen, und ich befchloß, dem alten Grundfat ge: 
treu, „was man will, kann man,‘ wieder gefund zu 
werden. 

Bon Herrn Beuk, mit dem ich in New: Drleang 
mehre Arten von Liqueuren eingefauft hatte, ließ ich 
mir einen tüchtigen Arrak reichen, daß ich glaubte, 
glühende Lava ſtröme mir durch die Adern, dann fehlt: 
tete er mir etwas von derfelben Art auf Bruft und 
Schulter und rieb es tüchtig ein, und ermattet ent: 
Ihlief ih in wenigen Minuten. Schon am nächften 
Morgen fühlte ich mich leichter und beffer. 

Am 2. Auguſt Fonnte ich wieder, wenn auch noch 
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etwas matt, umbergehen, füblte mich aber bedeutend 
wohler. 

Am Nachmittag deſſelben Tages ſahen wir im 
Oſten die erſte Waſſerhoſe, die ſich wie ein dünner, 
ſchwarzer Streifen aus den Wolken in's Waſſer hinab— 
zog; ſie war jedoch weit entfernt, und wir verloren ſie 
bald aus dem Geſicht. 

Am 3. Auguſt ſahen wir Cuba und fuhren, gegen 
Nachmittag, dicht am Ufer hin, daß wir deutlich die 
hohen Palmen und verſchiedene Landhäuſer erkennen 
konnten. 

Unſere Matroſen wurden aber jetzt immer bedenk— 
licher krank, und da kein Arzt an Bord war, und wir 
nur eine Medicinkiſte hatten, mit deren Anhalt Fein 
Menfch recht umzugehen mußte, war allerdings wenig 
Hoffnung für die armen Teufel. 

Denfelben Abend ftarb einer von ihnen, ein Ame— 
rifaner, und als er in den leten Zügen lag, befam er 
einen Blutfturz aus Mund und Naſe. Es fab fürch- 
terlich aus. Um drei Viertel auf 9 Uhr ftarb er, und 
um 12 Uhr wurde er, ohne meitere Geremonieen, in 
Segeltuch eingenäht, über Bord geworfen. 

Am 4. Auguft fuhren wir an der „Pan of Matan- 
zas“ vorbei, mußten aber am Abend, da wir der Küjte 
zu nahe Famen und feinen günftigen Wind hatten, 
wieder laviren und fteuerten be feiten Lande von 
Florida zu. 

Am 6. Auguft war wieder Windftille, und die Hite 
faft unerträglih. Gegen 11 Uhr Abends ftarb der 
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zweite Matrofe und wurde noch vor Tagesanbruch über 
Bord geworfen. 

Am 7. Auguft diefelbe Hise und derfelbe jchlechte 
und fchwache Wind wie geftern. Auf dem Verde lag 
der Aufmwärter der Cajüte ſchwer Frank, und vorn im 
Bugipriet noch zwei andere Matrofer, ein Staliener 
und ein Sranzofe. 

Ich hatte mich wieder ziemlich erholt und war nur 
noh etwas ſchwach, jedoeh außer aller Gefahr, doc 
waren wir Alle mißgeſtimmt und niedergefchlagen; die 
beiden Sterbefälle und die noch forttobende Krankheit 
machten keineswegs einen günftigen Eindruck auf uns. 

Gegen Abend wurde der arme Teufel Fränfer und 
befam bie und da blaue Flecken am Körper. Der Ca— 
pitsin ließ ibm ein Fußbad von Senf und Waffer 
machen; er fchrie aber fürchterlich, als zwei Matro— 
jen ihm die Füße bineinhielten. 

Um 8 Uhr fing er an zu phantafiren und redete 
von feiner Heimath und feiner Mutter, dann wurde ihm 
die Zunge ſchwer, und er fing an zu rocheln; Halb 9 
Uhr Fam das fichere Todeszeichen, das Blut aus 
Mund und Nafe, und noch einmal trete er fih und 
war nicht mehr. 

Um 10 Uhr fon mußten ihn die Kameraden, in 
feine Dede genäht, über Bord werfen, denn er fing an 
zu riechen. 

Zeife hoben fie ihn auf das Schiffsgeländer, fprachen 
ein kurzes Gebet, und der dumpfe Fall des Körpers in 
die Fluth unten ſprach ſchaurig das Amen dazu. 

Wir hatten feine Steine und Gemichte, um die 
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Füße des Leichnams zu befchmweren, und vom leichten 
Mellenfchlag gehoben, trieb der Korper, an dem 
das Schiff langſam vorbeiftrih, auf den fchaufelnden 
Mogen, daß es fat ausfah, als fchwimme er und bes 
mühe fih, das Schiff mit feinen Kameraden wieder zu 
erreichen, um nicht allein in der fchauerlichen Waſſer— 
wüſte zurücgelaffen zu werden, 

Der Mond befchien hell die flimmernden Wellen, 
und in dem breiten Licht: und Gluthftreifen, den er auf 
dem MWaffer 309, ſahen wir noch lange die dunfele 
Leiche mit den Wogen fteigen und fallen, 


Schweigend fohauten mir Alle dem Armen nach 
und hatten wohl Urfache, etwas Angitlich zu fein, denn 
wenn das Sterben fo fortging, mußten wir nicht, wie 
bald wir an die Neihe fommen würden, auch wären 
wir nach dem Berlufte von noch zwei Matrofen gezwungen 
geweſen, wieder in irgend einem amerifanıfchen Hafen 
einzulaufen, da wir das Schiff nicht mehr hätten regie- 
ren fonnen, denn ſchon mit zu wenig Leuten waren 
wir von New-Orleans abgefahren, da Sechs deutfche 
Matrofen dort entlaufen und einer gejtorben war, wofür 
unfer Capitain nur zwei Amerikaner, einen Franzofen 
und einen Staliener wiederbefommen hatte. 


Mit der letzten Leiche aber fehienen beffere Sonnen 
für ung tagen zu wollen. Der Wind drehte fi) fchon 
ein Viertel 11 Uhr nach Weiten und blies fcharf und 
fühl, daß die Segel fich blähten, und das Schiff fi 
unter dem Druck der gewaltigen neigte und bob. 

Am nächften Morgen liefen wir alles Land weit 
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hinter ung und liefen am 9. Auguft in den atlantifchen 
Deean ein. 

Die Kranken befferten fih, und ſchon am 14, Au: 
guft war Alles gefund und arbeitsfähig. 

Das Schiff ſchoß jest mit gutem Winde luftig vor: 
mwärts, und da wir, fobald wir den Golfftrom, in dem 
immerwährende Gewitter herrichen, verließen, das fchonite 
Metter von’ der Weit und einen fcharfen Südweſt-Wind 
hatten, waren wir bald munter und guter Dinge, 

“ Wir vertrieben ung Morgens die Zeit mit einem 
Buch oder einer Partie Shah und fpielten Nachmits 
tags regelmäßig Whiſt mit dem Blinden, apitain 
Erter, Beuf und ih; fo verflog uns die Zeit wirklich 
merfwürdig schnell, und Fam ja einmal eine Paufe in 
die Unterhaltung, nun ſo prügelte die Amerifanerin 
ihren Mann, den Lübecker, etwas durch und warf ihm 
irgend ein höchſt nothiges Hausrathſtück an den Kopf, 
oder der Amerifaner wurde vom vielen Trinken balb 
verrückt und ſchwatzte allerlei dummes Zeug, fo daß 
wir uns bis an die Einfahrt in den Canal (in den 
erften Tagen des September) ſehr gut unterhielten. 

Hier Fam ein europäisches Küften = Fahrzeug, ein 
Heiner Kutter, an uns heran und verfaufte ung Kars 
toffeln und frische Fiſche, die gar nicht Schlecht nach fo 
langem Entbehren von etwas Ungefalzenem mundeten, 
Dichter Nebel umbüllte jedoch das Ufer, und nur nad) 
Dunfelwerden ſahen wir, erſt an der Küfte von Eng: 
land, fpäter an der Küfte der Normandie, Leuchtfeuer. 

Es war auch wieder ein nebliger, feuchter Tag ges 
weſen, wo wir mit ungünftigem Winde lavirt und lavirt 
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hatten, da erhob fich gegen Abend ein frifcher Weftivind, 
jagte die dicken Nebel vor fich her, und ausgebreitet, 
im berrlichiten Gluthenlicht der untergebenden Sonne, | 
lag die englische Kreideküfte, von Taufenden von Fahr: 
zeugen umfchaufelt, mit allem Zauber des vaterländifchen 
Bodens geſchmückt, vor unferen trunkenen Blicken. 
Es war ein wundervolles Schaufpiel. 

Das Meer war nur leife bewegt, und mie weiße 
Schwäne ſchoſſen Unmaſſen von kleinen, leichten Fiſcher—⸗ 
kähnen hin und her, und darüber hinaus ragte Albion, 
die weißen Küſten vom roſenrothen Schimmer der 
Abendröthe übergoſſen. 

Ich ſtieg hinauf in den Maſtkorb, um ungeftort zu 
fein, und dort hing ich und überfchaute das alte, liebe, 
fo langerfehnte Europa, das mit feinem freundlichiten 
Lächeln den armen, müden Wanderer begrüßte. Erſt 
als tiefe Nacht Alles umfchattet Hatte, ftieg ich wieder 
auf das Verdeck hinab. 

Um 12 Uhr drehte fich der Wind, und am nächiten 
Zage ging das widrige Laviren von Neuem los, nur 
daß wir heute, da ein klarer Tag war, die Küfte deut: 
Lich erkannten und an Brighton jo nahe vorbeifamen, 
um ſogar die einzelnen Menfchen in den Straßen 
beobachten zu können. Die Badewagen der Stadt 
ftanden in langer Reihe aufgefahren am Ufer. 

An Dover fuhren wir ebenfalls dicht hinan und 
Ichnitten von dort hinüber nach Calais, das wir ziem— 
lich gut zu fehen befamen, verließen dann wieder die 
Nähe des Landes und liefen in die Nordfee ein. 

Am 17. September fam endlich der Lootfe an Bord, 
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und mit ihm neue Hoffnung; am 18. September warfen 
wir in der Mündung der Wefer Anker und mußten, da 
wir ganz ungünftigen Wind hatten, die Fluth abwarten 
und dann jeden Fußbreit hinauflaviren. 


Am 19. September erjt, gegen Abend, erreichten mir 
Bremerhafen, wo wir, etwa eine Viertelmeile von der 
Einfahrt entfernt, bei eintretender Ebbe wieder Anfer 
werfen mußten. - 


Hier aber erklärte uns der Lootſe zu unferem Ent— 
fegen, daß mir, der Sterbefälle wegen, Quarantaine 
halten müßten, bis eine Deputation am Schiffe geweſen 
wäre und uns unterfucht hätte. Das war ein trauriges 
Ende all unferer ſchönen Hoffnungen, bald feites Land 
zu betreten, und ärgerlich und mißmuthig ſah ich den 
grünen Lappen, die Veftflagge, am Fockmaſte gehißt. 


Am nächſten Morgen rücten wir bis unter die 
Kanonen des hannoverifchen Forts, das dicht neben 
Bremerhafen errichtet ijt. 

Eine Fleine Schaluppe, mit wehender, grüner Flagge 
(das bremiſche und hannöveriſche Wappen vereinigt) fam 
zum Schiff und legte außen an, wobei es die Boots— 
leute mit, an langen Stangen befeitigten Hafen feſthielten 
und alle Strike vom Schiff aus, der Anftekung wegen, 
verbaten. In den Boote aber faßen zwei Außerft ſorg— 
fältig eingemwicelte Geftalten, wovon eine dem Herrn 
Doctor gehörte, der uns Alle über Bord fchauen lief, 
damit er unſere Phyſiognomieen betrachten und beob— 
achten könne, ob er nichts Verdächtiges in ihnen entdede, 
Dan wurden wir verlefen, ob wir Alle da wären, und 
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darauf erfundigte er fich fehr forgfältig nach den ges 
naueren Umftänden der Sterbefälle ꝛc. 


Nachdem er, was er mwiflen wollte, erfahren hatte, 
machte er fein Buch zu und bemerkte ganz rubig, daß 
er es nach Bremen berichten wolle, und daß wir wohl 
in ein paar Tagen Nachricht erhalten würden. 


Das war fchoner Troft, und wir behielten Faum 
noch Zeit, den Bootsleuten die Namen einiger Sachen 
juzurufen, die fie uns an Bord fchaffen follten, mie 
frifches Fleifch, Brod, Butter, Kartoffeln, Kohl ꝛc. (ein 
gutes Zeichen, daß wir Peſtkranke waren), als auch 
fihon wieder das Eleine Boot, mit der verwünfcht lang 
weiligen, grünen Flagge daran, ablegelte und bald im 
Hafen verfchwunden war. | 


Die Amerikanerin, des Lübeckers ehelich Gemahl 
und zu gleicher Zeit die einzige Frau an Bord, hatte 
unter der Zeit mit ihrem lieben Manne, den fie auf 
eine wahrhaft ſchändliche Weiſe peinigte, manchen Kampf 
beitanden, doch ertrug er Alles mit einer, mir unbe: 
greiflichen Geduld; fie ſchlug ihn, fie biß ibn, fie ver: 
fteckte die Sachen, die er brauchte, oder marf fie gar 
tiber Bord, legte ihm die Ichändlichften Dinge zur Laft, 
furz, betrug fich auf eine Art, die ihr von jedem Anz 
deren eine äußerſt rohe Behandlung würde zugezogen 
haben, doch der gute Ehemann ließ Alles über fich 
ergeben. „Was will ich denn machen?’ mar feine 
Entgegnung auf jeden Nath fammtlicher Shiffsmanne 
Ichaft, die Alle gern wünfchten, daß die Frau den Lohn 
für ihr wahrhaft nichtswürdiges Betragen ernten mochte, 
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„was will ich denn machen, ic kann fie doch nicht 
ſchlagen?“ 

Seine liebe Ehehälfte hatte aber einmal zufälliger 
Weiſe das Wort „ſchlagen,“ obgleich ſie nicht deutſch 
ſprach, gehört und verſtanden, ſprang wie eine Furie 
auf ihren ganz verdutzten Mann los und erklärte ihm, 
die Fauſt unter ſeine Naſe haltend, mit höchſt unzwei— 
deutigen Worten, daß ſie ihm, ſobald er nur wage, ſie 
anzurühren, ein Meſſer zwiſchen die Rippen rennen und 
die Augen auskratzen wolle. 

Wir ſchüchterten ſie übrigens doch ein Bißchen ein, 
da ihr Beuk erzählte, daß ihr Mann, wenn ſie ihn 
nicht freundlicher behandele, in Deutſchland das Recht 
habe, ſie an den Erſten Beßten zu verkaufen, was ich 
dann natürlich bekräftigte. Das machte ſie ſtutzen, und 
ſie war von der Zeit an etwas ruhiger, obgleich ſie, 
wenn fie nur eine Idee von Verſtand gehabt, leicht 
hätte einſehen können, daß Niemand in Europa ſo 
dumm ſein würde, für ſolchen Drachen Geld auszugeben. 

Als wir in Quarantaine lagen, wurde ſie ganz 
ruhig; das Herz mochte ihr doch wohl ein wenig 
pochen, wenn fie das ihr fo fremde Leben und Treiben 
ſah und nun fühlte, daß fie ohne ihren Mann ganz 
allein und hilflos daftand, 

Sp vergingen 10 Tage, wo wir nur dann und 
warn die Schaluppe zu fehen befamen, die ung entweder 
Provifionen brachte, oder unfere Briefe abholte, die mit 
einer grünladirten Zange angefaßt und in einen blecher: 
nen, grünladirten Kaſten, an dem ein grünladirtes Vor— 
legeichloß hing, gethan wurden. Alles war grün, die 
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Nuder, die Bänke, das Boot, die Segelitangen, die 
Hafen, — ganz Bremerhafen ſah grünladirt aus. 

Endlich feste fih Beuk hin und fihrieb eine Art 
Geſuch an den Amtmann in Bremerhafen, uns Paſſa— 
giere wenigftens, da wir doch mit der Ladung ꝛc. nichts 
weiter zu thun hatten, frei zu geben und an's Land zu 
laffen; mider Erwarten fiel die Antwort günftig aus, 
und fchon am nächſten Morgen legte fich ein Bremer 
Kahn oder Ederführer, feligen Andenfens, an die Seite 
des Schiffes an, mo die Paſſagiere (fo Iautete der 
Befehl) mit ihren Sachen erft tüchtig geräuchert werden 
follten. — Es war bitterer Ernit. 

Unfere Kıijten und Koffer wurden in den Kahn ge- 
Ihafft, ausgepackt und ausgebreitet, dann Alles feft 
verfchloffen, daß der Nauch nicht hinaus Fonnte, dann 
ein ſchwarzes Pulver bingeftellt, das fait wie Schief: 
pulver ausſah, und in dieß eine Flüffigfeit hineinge— 
fhüttet, die das Innere augenblicklich mit einem fürdh: 
terlihen Nauch erfüllte, 

Als alles Paflagiergut —— war, mußten 
wir ſelbſt hinunter und uns etwa eine Viertelſtunde in 
dem ſchändlichen Qualme herumtreiben, der mir ai) 
nach drei Tagen auf der Bruft lag. 

Endlih war auch das überftianden, mir padten un: 
jere Sachen ein und bereiteten ung nun vor, nach 
langer, langer Abweſenheit wieder deutſchen Grund und 
Boden zu betreten. 

Denſelben Tag war auch erſt der Beſcheid von dem 
bremiſchen und hannöveriſchen Gerichte gekommen, daß 
nämlich das Schiff und die Ladung (Tabach) ordentlich 
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ausgeräuchert, die Baummolle aber, die wir an Bord 
batten (einige 70 Ballen) an’s Ufer gefhafft und 
dort apart gereinigt und gelüftet werden folle. 

Da diefe Arbeit wohl noch einige Tage dauern 
fonnte, waren wir froh, früher erlöft zu fein, minften 
unferen legten Abichiedsgruß dem braven Kapitain 
Erter, deffen freundlich Tiebevolles Betragen gegen ung 
ich nicht genug rühmen kann, wie feinen Steuerleuten. 
zu, begaben uns unter die grüne Flagge, die ung 
jet Feine Peftflagge mehr, fondern ein freudiger Vote 
der Hoffnung fhien, und fprangen in wenigen Minuten 
mit leichten, frohen Herzen auf die liebe, deutfche 
Muttererde. 


Ende des zweiten Bandes, 


Dresden, gedrudt bei C. H. Gärtner 
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